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Die Neigung, Religionslehrer erufsbildenden Schulen

werden, ıst unter den Theoloqgiestudenten O der

rekaren Arbeitsmarktlage erstaunlic ger1ng. Dennoch
1St diıes lLeicht verständlıc Die Komplex  at: und Uneıin-
heitlıchkeit diıeser Nnstitution macht sS1e FfFür ußenstehende
SsCcChwer urchschaubar; 1E gesellschaftliches Ansehen 15

T Gymnasıum Nn1ıCcC hoch; dıe pDadagorische
Situation W1rd 1M allgemeinen al außergewÖhnlich mühe-

iınsbesondere beı eınemvoll und kräfrtezehrend gesch1ı  ert,
Fach wıe dem Réligionsunterricht. Diesen Belastungen steht
andererseits das bildungs- un: gesellschaftspolitische (3e -

W1L der erufsschule gegenüber, das eigentlic den Eınsatz
besonders ngagierter un fähiger Lehrer erfordert,. Darüber-
hinaus müßten gerade die 311er gegebenen erhältnisse
die eligionspädagogik un die Praktische eoloqgi überhaupt
eın entscheidendes Bewährungsfeld aboeben. Für vıele Berufs-
chüler ST der eligionsunterric der eınzıce O: dem
sS1e ausdrücklic auf Kirche treffen und sıch mıt AT ause1in-

andersetzen; un: umgekehrt W1iırd der Kirche aum irgendwo
maSSıv eu  ML Ww1ıe ı1er ihr Glaubwürdiqkeifisverlust V}

gebracht. Müßten deshalb Nn1ıC d1ıe eligionslehrer
erufsschulen iıhrerseits innerkirchlic viel mehr gehört

werden, amı die beunruhigenden Erfahrungen, die 331e machen,
und dıiıe racen, die sS1e sich stellen, och weiter 1n das

kirthiche ewuRßtsein eindringen?
Den ufsätzen dieses Heftes, die SsSich spez1ıfisc mıt der Be-

ufsschule eschäftigen, i1st eın Beitrag vorangestellt, der
ine SOZialethische ema hne den besonderen unterricht-
lLichen aufgreift (Spescha). Über das hinaus, wa hier
1ım einzelnen Yrbeit und Freizeit" gesagt wird, soll amı
VOo  H em nterstrichen werden, wı notwendig st; da®@
uch andere heoloqgische Disziplinen sich bereitrfinden, inre
Überlegungen ın eine solche dida  ische mgehung stellen.
on die äaäußere achbarschaft zwingt annn dazu, sich fra-
gen, w1ıe sich das ine ZU) anderen verhält.

Dıe einzelnen ze E: erufsschule und ZUM Religions-
nterricht 1n ihr wählen unterschiedliche Perspektiven,



uch Welnn eı verständlicherweise manchen inhalt-

Liıchen Ber'lhrungen kommt D1iıe Schwerpunkte der usführunge

11ıegen zunächst eım institutionelle Rahmen und den miıt iıhm

gesetzten Bed1ı  ge Gleißner VO em eispie des

eruflichen ildungssystem ın Bayern), ann be1lı der Entwick-

l1ung des eru  ichen Schulw'  en un dessen wechselnde päada-
gogische wıe religionspädagogischer eachtun (Birk), dem dA1ı-

daktischen Gewicht der Schülerorientiıerun unter den hiıer

gegebenen ed1ı  ge Rittgen), dem derzei Lehrplan au

dem Hintergrun SCe1LNer Entstehungsgeschichte ıa  e un!

grundsätzliche bildungstheoretischen berlegung (Neuser  °
der die TUa CN des Reliaions-1NZzu kommt SelLl Be1itran,

unterrichts der erufsschule au evancelischer ıcht

eleuchte (Kopp)

weı Aufsäa stehen außerhalb der Rahmenthemati dieses

Heftes Mıt dem Bericht uber den Religionsunterricht in der

Schwelz (Wegenast) WLLE un erfreulicherwei1se wieder wıe

vorausgehenden Heften 21 C ın dıe erhältniss 8 n

cseits der eutsche Grenzen gewährt. Die usführunge ZuU

liturgischen Bildung Sauer) verdienen schon deshalb each-

Cung, WL  1 S21 au dem gew NC häufig espräc zwischen

Liturgiewissenschaftlern und Religionspädagogen hervorgehen.

D1iıe Religionspädagogischen Beitrage verdanken ihre Exiıstenz

VO em dem Mitherausgeber und Vorsitzenden der rbeitsge-
meinschaft atholische atechetikdozenten Günter Stachel.

ET tfeiert 1n diıesem Jahr seinen eburtstag. Ihm sel

dieser Stelle erz2z21i12ı1e gratuliert un: für seıne vielfälti
ın der sıch wissenschaftliches Bemü  ‘5  hen, ritischesArbeıit

Engagemen un: 3ı1Nne gute Praxıs miteinander Ver-

binden, Dank gesagt.

y ®  7 B7
Hans Zircker

i
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PLASCH SPESCHA

\ UND Bıiıyr ALS SOZIA  ISCHE UND THEOLOGISCHE
ERAUS  RDERUNG

V Problemstellung
vorliegehden Aufsatz'stellt der usdruc Ybeit und Yrelıl-

CI ine plakative Bezeichnung für eın rundproblem der
ersten Welt dar. Es bezieht ıch auf die rennung ın den D1i-
mens1ıonen VO Raum un Zeit. Der erste Aspekt zeigt 1E
Symptomatısch ın der Trennung VO: Wohnen un! Arbeiten 1 den
ındustriellen entren und Stad  schen Ballungsgebieten,
tru  ureia festgeschrieben Wiırd ese urc dıe LEV  ung
un die Erstellung VO SC  afstä  en,. Sıiıe bringt mı SIChH;
daß der einzelne ın zZzweı Lebensräumen verkehren muß, dıe 1n
keinem ;ichtbaren Zusammenhang mehr zueinander stehen. ıne
aäußere Verbindung ST@l 1r der rkehrsweg dar, G7 al
Arbeitsweg, se1 al ınkaurfs- un Unterhaltungsweg. Das
zweite ich ın der trukturierung der Ze1it Üı die
rb  szeit, deren Vmbo die Fabriksirene bzw. die Stempel-
uhr darstell Siıe markieren autft die Sekunde den ÄAn-
fang un! das Ende der Arbeitszei vielen Arbeitsplätzen,
früher usschließlich iın den en, eu ımmer mehr uch
ın den Büros. der Schule übernimmt die Glocke diese
un  1ON: Auf den Beginn der Trbeitszei hin müssen das Auf-
stehen, das rühstüc un: der Arbeitsweg usgerichtet wer-
den. Das Ende der Arbe  sze.l Organisiert wiederum den Ar-
sweg, Mittag- un\| Nachtessen un: die erbringung des
Abends, Das letzte wiederum greift VO autf den Arbeitsbeginn

nächsten Tag. nliches 1äßt+ ıch ür dıe zeitliche
trukturierung der OC agen, die auf das freie oöochenende
hın und VO) freien OcChenende her Organisier wird. ıiıch-
wOorte azu iınd D Wocheneinkau ım Supermarkt,
Wochenende, us  ge USW . 1E 1LTICHenNn Rahmen des Jahres
Stehen die Ferien, diıe eıne längere nterbrechung der Arbeit
arstellen.
Das Problem VO Trbeit un: Freizeijt”" Vr au  HN der ene des



Alltag uiert. "Alltag”" bezieht ich auf eın Lebensgefühl,
das ehr VO Sensationen un ußerordentlichen —

eignissen al VO. wiederkehrenden Ere1i1ignissen un Verpflich-
Cungen gepragt Sar ES handelt ıch die "unauffälligste
Orm des SOzZz1ıalen Zwangs. Anlehnung an psychoanalytische
Begriffsbildung könnte ila uch VO: .  SOZliOstru  urellen
bewußten" sprechen,. gemeint Wäare ann die normatıve
ra die VO der zeitlichen Strukturierung des Alltags aus-

geht un! die n1ıc en zutage eg sondern PE beıi nähe-
LE& etrac  ung un GgEeNaAaUECI eobac  ung als solche erkannt
werden ann,.

Die ıtliche Strukturierung des Alltags, bezogen au den Tag,
die und das Jahr, bringt iıne Unterteilung VO: Lebens-
welten mMı Sich; die sychisch, sozlial, olitisch, wirt-
chaftlich un uch ethisch unters  iedlichen Bedingungen
horchen,. Stichwortartig un: ohne weitergehende nNnsprüche seien

erwähnt: effiziente rbeitsausführung mı E1in- un! nterord-
NuUunNng der persönlichen sprüche un Entfaltung der emotiona-
Len Fähigkeiten; Eingliederung 1n ine vorgegebene Arbeits-
OoOrganisation un Eigenständigkeit 1ın den zwischenmensc  ichen
Bezie  ungen; politische nthaltsamk  A und aktive olitische
Betätigung; renta Troduktion un! quantı  CIM steigender
Konsum  2  D unternehmerische Rentabilitä un sozial erechter
un umweltbewußter Lebensstil. '
Das ısche Erkenntnisinteresse richtet ich Z U) einen auf
die Erhellung der normatıven Implikationen, die mit der zeit-
lichen Unterteilung es Alltags in Ybeit unı: Freizeit" ge-—-

Sind, Dieses nteresse ethischer ransparenz SUuC
vorrangig die handlungsleitenden Wertvorste  ungen erheben,
die mit der Unterteilung OZiOstrukturell festgeschrieben WEerTr -

den,. Über das ethisch analysierende nteresse hinaus geht
dann\das Interesse der Konstituierung der “ar  ch han-
delnden Persön  ChHhiceit”"” Mieth), das al nteresse der

R Laermann, Alltagszeit, in:! ursbuc 41, 1975 837-10  R
hıer



Konstituierung solıdarischer IiGgent1t€tä3t prazisiert W1ırd.
Moralgeschichtlic gesehen liégt diéses Interesse ın der
Gewissenstradition, denn el reklamieren wenn uch unter
unterschiedlichen esellscha  ichen und reflexiven edingun-
dgen dıe unverfügbare ntegriıta der Menschen für S1CcNhH;

Da ıe der Zuordnungen VO Ärbei:it und Freizeit

Eıne ausführliche Analyvyse der Zuordnung VO Arbeit und Te1L1-
zZeı elg daß monokausale Erklärungsmuster uüurz greifen.
Dıe esellschaftliche Wirklichkeit eın vielfältiges und
uch widersprüchliches BA JG S Dumazedıer D unterscheidet
zwischen delassement (Erholung), dıvertissement (Zerstreuung
un developpement de 1a personnalite (Selbstverwirklichung). 8
T Habermas etrachtet die Freizeit als omplementär U

beit un: unterscheide zwischen regenerativer und VO

suspens1ver un! kompensatorischer Funktıon der Freizeit.
W: ahrsted nenn dıe vıer Funktionen Produktion, Rekreation,
Kompensation und Emanzıpation. H. W, Ppaschowski zählt als
ZiLelfun.  ı1 onen der Freizeıit auf Rekreagion‚ Kompensation„
Edukation, Ontemplation, K\ommunikation‚ artiziıpation, Inte-
gratıon un!' Enkulturation (Kultu;elle Selbstentfaltung und
Kreativität) .7
All diese Einschäatzungen der uordnungen VO Trbeit und Te1l-
763 1 folgen eıner nge  irten normatıven SK eı dem

G, Hunold, Identitätstheorie: Dıe T1 e 3  ur des
ndiıviduellen 1M Sso  alen, ..  ‚d B er (Hai); an  1LE
der hristlichen 6® I Freiburg/Base];/flie‚n/Gütersloh1978, FE 193; VO em 1/7/9,

Vgl. 1Mm einzelnen P, Spescha, Arbeit Fre1izeit Soz1ıal-
zeı Die eitstruktur des Alltags als Problem ethischer Ver-
antwortung, Bern/Frankfurt/Las 981 (Europ. ochschul-
Schriften XXIII/56), 23-66.
4 N Dumazedier, Vers un Civilısation du 10  1517
27-29, D Parıs 1962,

; 5 Habermas, Ooziologische Notızen Z U) Verhältnis VO Ar-
beit un!| reizeit, Iaı 1L =<.-  +r H, Giesecke CO Freizeit-
und Konsumerziehung, Göttingen 1968, 105-122.

W. LV  Nahrstedt, Freizeitberatung. Anımation ZU Emanzipa-
CION?; Göttingen 1975 81-88,

H. W, aschowski, äadagogik der Freizeit. rundlegungfür Wissenscha und Praxis, Bad He1iılbrunn 1976, TI. _ VDaASCHMHOWSK  Wissenschaft und



Selbstverwirklichungsideal, das ıch Vollkommenheitsden-
ken Orientiert Dumaze  er el der Eindeutigkeit
der ntfremdungsinterpretation VO Arbeit un Te1LzZElL

Habermas), seı eıner unausweichlichen geneti$chen
Stufenlogi Nahrstedt oder eıner ollständigkei
teressierten ufzählun ohne Berücksichtigupg gegenseitiger
Abhängigkeiten un eventueller Rückführungen W: Opa-
schowski Demgegenüber soll 1Mm olgenden eın ZUOCrdNUuNgSVOTL-
schlag vorgeleg werden, der UVUO.: vornherein au ı1ısche

Qualifizierung angelegt ıst und U der Unterscheidung aus-

geht, daß sowohl Ar Be21t al uch Fre1izeıit sSsOowohl identıtaäats-
OYdern!' al uch dentitätshemmen eın können. Ungeklärt

wa m1iıt z%dentitätsfördernmnm!| bzw - hem-bleibt VOrerst nOCH;
mend”" gemeint 1St:

DE Reproduktive Zuordnung
Dıe reproduktive 2udrdnung bezieht sich auf YTrbeitssituati1o-

NeN , die AA physischen rschöpfung führen, Dıe TelLlze

dazu, diese rschöpfung SsSOweit abzubauen, daß die phy-
sischen Kräfte wiederhergestellt und die Arbeıt andern

Tage wıeder aufgenommen werden ann, nterschied ZU ech-

ten rholung geht hiıerbei Nu  H den au der stärksten

rschöpfung, ohne daß zZu einem eigentlichen Erholungseffekt
KOommt , der 1157 auf andere Tätigkeiten miıt sich BEINGE:
lassısches eispie *ST diıie abriıkarbeit Beginn der

Industrialisierung. ue Beispiele finden ich beli un

unter den ausländiıschen Arbeitskräften 3 die D au Gebirgs-
1ın den ndustrielle chwellenländernaustellen arbeiten,

ın der Massenproduktion und in der Dritten wWelt beı Planta-

genarpeitern.
D Regenerativ-rekreative Zuordnung

nterschie: Z ersten uordnung geht es VO: —

schöpfungs-, soNdern V O] Ermüdungse  ek der Arbeit AauSı«:

Der TEeLZeEe kommt hierbeli dıe Funktion der VO der

rmüdung c die mı jeder Arbeit verbunden 18r Mit "Rege-
neration" wird der physische Aspekt der TrmMUudu akzentulert,
wıe mı Jeder körperlichen anstrenjenden Arbeit verbunden

18 Demgegenüber bezeichnet "Rekrea  on die vıe  ach ak-

tive rholung bei mehr psychisc un! nervlich anspannender



Arbeiıit,. 1es bringt mı sich, daß die Frreizeit dıe ITMU-
ungsfunktio ernehmen muß , Ersteres EF Z Lüur viıele
handwerkliche und gewer.  iche atı  ıte und die eıten
au dem Bau Z& sofern diese der reproduktiven ZUuU0ord-

NUuNng folgen, etzteres bezıeht Sıch au die enrza der
admınıstrativen atıgkeiten, VO ontroll- un erwachungs-
arbeıten,

A Komplementäre Zuordnung
ıese geht davon aqauS y daß selbst die qualifizierteste Berufs-
arbeıt Nn1ıc auf alle wesentliıchen Bedürfnisse, Interessen
un Wüunsche eingehen ann, Beıspiele, dıe für ıch sprechen,
iınd Sexualität und Selbstreflexion, S1e en ıhren Platz

der Fre1ıizeit Dıe Realısierung dieser ıdentitätsrelevan-
ten ur  1s5Sse e ONStTatratlau dıe rel1lze.l VeEerTrW1LlESEN.,.

beit und Frre1ıizeit werden hierbei als ZwWel Lebensbereiche VL -

standen, dıe eınander pPos1iıt1v ergänzen, ıUnschränken: C

allerdings darauf VerwelilSeln, daß ıch hıerbei V1ıe  acC
her ıne Forderung handelt al  N 1Ne Beschreibung
eNwartıg feststellbarer Zusammenhänge,

Suspens1i1ve Zuordnung
der suspensiven uordnung rıchten sıch diıe Identitätser-

wartungen au die Freizeit. An die Arbeit werden keıne W& 1. -

terg  enden Identitätserwartungen ges Es genugt, wenn

S1 eınigermaßen ufriedenste  end 1SCU, das nötige Geld
bringt und Nn1ıc verhindert daß reizeitaktivitäten gewählt
werden können, die persönliche efriedigung und Erfüllung
möglichen, ıspiele ur ind unbezahlte Aktivi  en, dıe
angesıchts zerstückelter un:! unüberschaubarer Arbe1itszusammen-
nge ıne ganzheitlich Betätigung ermöglichen und eın Sıcht-
bares rgebnis eitigen: Reparaturarbeiten, Basteln, - C-

rse V 4 leingärtnerei uUSW.,.

manzipatorische Zuordnung
Die emanzipatorische Zuordnung geht davon aQuSsS , daß sowohl die
Arbeit al uch das egenwarti1ig vorherrschende reizeitver-

DE anhardt, YTDeıter ın der Freizeit, Bern/Stuttgart 1964
Schriften  G ED ZU ozialpsychologie 3



halten entfremdend ind er den gegenwärtigen gesell-
schaftlichen Bedingungen 15 die Tel llerdings JenNne

zeitliche edingun:' der MÖg  chkeit, den Emanzıpatıons-
prozeß vOorwärts bringen,. paradox ist, die kapita-
1listische Wirtschaftsstruktur hat Ne. Zeitabschnıt her-

vorgebracht, der V S@e1NeNN Sinngehalt her, die erwirkliı-

VO Te rmöglic Dadurch wird die TrTe Z U]

"gesellschaftspolitischen Emanzipationsinstrument”
26 Regressive Zuordnun

Dıiıe regreSS1ıLVeCc Zuordnung TEr dadurch gekennzeichnet, daß die

Identitätserwartungen auf die Arbeit beschränk werden. Fä-

igkeiten, Bedürfnisse, nteresse Wünsche, die ich A1CcC

au diıie Arbeıt bezi  ehen, werden ausgeblendet,. handelt sich

hierbeıi ıne mkehrun der SuspenSsıven uordnung. Klassi-

sSsches Beispie 18 die bürgerliche Lebensmaxıme  < üß1g-

gang Ta er Laster Anfang. ALs regreSSlV WLr diese —

ordnung bezeichnet, weıil S hınter dem positiven Gehalt der

geschichtlichen Ausdifferen  eru VO Yrbeıt und Freizeit”

zurückblei und ihn au eine vergangene geschichtliche ENTC-

Tixıert.

C Kompensatorische Zuordnun

Kompensatorisch SE das erhältnis Vo Arbeıt un Freizeit,

wenn die Arbeıt das Au  ommen eıines trag  g' elbstwertge-
verhindert un dıe Identitätserwartungen unterdrück

un VO den reizeitaktivitäten eın Ausgleic erwartet Wird.

wWeil dıe C reizeitaktivitäten ebensowen14g 1l1Ne pL

sonale Identität vermitteln können, erscheinen 1ı1ese a

befriedigender TSatzı. Konkret geht I B: eınen unr

flektierten, VO!] Diktat der Werbung bestimmten on die

Titiklose Nutzung der Identifikationsfiguren, die der Le1i-

stungs- un: uschauersport an  etet, den VO

urc die Auslieferun die TOduUu der Unterhaltungs-
branche uUSW .

W. Nahrstedt, Freizeitberatun (s e 6 ‚
S später a T



En der gesellschaftlichen und ebensgeschichtlichen AI  ıch-
keit treten die verschiedenen Zuordnungen 1n reiner
OTrm auf, SONdern ln 1SC  Oormen. ach persönlichem Wohl-
nden, eru  icher un: wirtschaftlicher iıtuation,
zıiıaler ung, Geschlecht, er Nnu einige Parameter

nNnenNnnen können sS1e sich verändern. Dies annn zudem ınner-
halb kurzer Zeit geschehen EFZ B unerwartete Arbeitslosig-
eı  ° Ebenso Lr uch mı Widersprüchen rechnen,.

Die nterscheidung der Zuordnungen 1se+t formaler Art, jedoch
wurde bereits eingangs un  rstellt, daß S 1e au dıe age be-
° wird, ob Arbeit DZW. Freizeit ildentitätsfördern:! der
-hinderlic Sind. Was unter ”Ta  n verstanden WIird; ı1l1e
ungeklärt. EevVor jedoch darauf eingegangen wiıird, mu VOrerst
einer zweıten Unterstellung nachgegangen werden, die be1ı der
Omplementären Zuordnung eutlichsten aufschein näaämlich
der Unterstellung, daß Arbeit un:  Q Freizeit je einen spezifi-
schen Sınngehalt en un! ich L1n dieser 1NsS1Cc nicht auf-
einander reduzieren lassen,.

$ Die Sinngehalte VO Arbeit und von Freizeit a 9rver-
ständnisse

c Arbeit: otwendige Befriediéung der materıellen Grundbe-
dürfnisse

In pragmatıscher etrachtung sind unter Arbeit jene atıgkei-
ten verstehen, dıe dazu dienen, dıe materiellen Grundbe-
dürfnisse sicherzustellen. Diese estimmung 1sSt insofern kon-
sensfähig, als au ıne allgemein anerkannte efinition des
ternationalen Yrbeitsamtes zurückgegriffen werden ann, —
LE bekanntere Schwester 1St die esundheitsdefinition der WHO:

"Erstens, bestimmte Mındesterfordernisse einer Familie 1ın De-
ZU' au den privaten Verbrauch ausreichende Ernährung, Wohnungund Bekleidung gehören ensichtlich ebenso hıerher W1lıe be-
sSstımmte Haushaltsgeräte und e
Zweitens, lebenswichtige Dienstleistungen der Gemeinéchaft
für die emeinschaft: Versorgung mit gesundem Trinkwasser,nıtäre Anlagen, die Bereitstellung Iffentlicher Verkehrsmittel,
gen.
SOW1le die Schaffung VO esuın!  eits- und Bildungseinrichtun-



ıne aut dıe efriedigun VO Grundbedürfnisse abzielende
Pl ıit4ık SE@LZT dıe etei  un der Menschen den Entscheidun-
gen OoOraus5+/ die sS1e betreffen. Zzwischen eıner solchen Betel1i-

11gung und den beiden wich  S Elementen eiıner UT diıe a a R a l L
dbedürfnıssen abzielenden Strategie _

efried1gung UVUO Trun
erleichtern Bildung und —

steht eıne Wechselwirkung.
SUnN:  e1it ıne eteilıgung, wäahre  5nd eıne eteiligung WL  ederum
der orderun Aa LL EUB! der materielle Grundedürfnıss
achdruc verleiht,.
Dıe efried1ung absoluter Grundbedürfnıss im Sınne der AD

stehenden Defa 110 sollte innerha eines größeren Rahmens

erfolgen, nämlich al meil der der grundlegenden
dıe n1C u ne Selbstzweck darstellen,Menschenrechte, rreichung anderer ıe beıtragen. n 7

sondern ucn LU A A A ' a U E I AA N VE n e
ekleidung,ALSs materielle Grundbedürfn1ss können rnährung,

Wohnung un Gesundheit verstanden werden, un der

amı zusammenhängenden W1Ss sensvermittlung und Infrastruktur.

Dıe Sicherstellung dıser Bedürfniısse 15 ın der Wirklichkeit
VO einer außerordentliche gekennzeichnet.

Verschiedene Gesellschafte verschiedenen Zeiten

erschiedliche Formen und gesellschaftlich anerkannte ‘Stan-
ar der Sicherstellun: der Grundbedürfniss ntwickelt. Sie

ınd deshalb mmer nNnu 1n ihrer kulturellen usformung un'

sprachlichen Interpretation festzustelle und nu als konkre-

te faßbar. Konsequenz avon sStel}lt dıe Rede VO den

materielle Bedürfnissen eın pragmatisch ergeleitetes theo-

dıe gemeinsame ruk-retisches Konstrukt dar, mıt dem ziel,
Ur der Grundbedürfnisse er  e  en.

S1ıe zeıchnen ich dadurch uS+, daß sS1ıe notwendi Be:  11

gen für das Lebenkönne darstellen. S1ıe stellen be-
deutet nıchts anderes z den enschen das ebensrech abzu-

sprechen. Grundlegendes ennzeichen der Grundbedürfniss 1St

deshalb, daß s1ıe notwendi1ig SNa leichzeiti1i ommen s1ie je-
dem einzelnen un gelten für alle Menschen. Formal 1assen

sS1ıe sich deshalb als notwendig, individuell und universal

kennzeichnen,.

19 eschäftigung, Wa un: Grundbedürfnisse, 1976, Za

Vgl. uch  ° Allgemeine Erklarung der Menschenrecht VO:

253Dez. 1948, Ar

12 Bedürfnisforschun und soziotechnische Prax1s,P Ropohl, "u”ahren”" Bedürfniss oder wiıssen W1L,e  . S s Oser U.dey+ı Dıie
wa  N wı brauchen?, Basel/Stuttgart 1978 osophie aktuell
14135 111 133; hıer 117



ınngehalt der ATYTDeit 1ST SOM1Lt GTE notwendige, ber gleich-
ZEeLt1LG kulturel unterschiedliche Befriedigung der universa-
LlLen rundbedürfnisse VO. rnahrung, ekleidung, Wohnung,
SUn:  eıt und der entsprechenden Wissensvermittlung und
Frastrukıturen.

S Sinngehalt der Freı zeıt zeitliche‘Ermöglichung CN Fre1ı-
heit

Wenn mMa SicNn niıcht zufrieden en annn mıt rklärungen W1ıe
Frreizeit 1st arbeıitsfreije Zlr der Frel1zeit kennzeichnet
ıch ÜE an ıftreiheit 1n ezug auf die TEeLzZEILITA  1V1ıtäten
un den KOnsum aus, legt ıch nahe, ach dem gesc  CHE1L
hen der fragen.,. Hıerbelil ınd A} em
reı Zusammenhänge MO edeutung.
ım ahrhunder entste 1mM Kontext der reformatorischen
Ya 3436n das neuzeıitliche Yrundmodel der weıte1ılung des

Alltags.1 PE 17a1n M sprachlic a:s "Frevystunde" bzw
"Freistunde" au C1ıe ezeichne Zeiten außerha C} AYDe1*
und Schule, die der Rekreation un der Bildung, vornehmlich
der religiösen Belehrung dienen. Diese Funktionen diıenen der

Entfaltung jener Bedürfnisse, die ın AT DeIEt un Schule
urz kommen. Allerdings werden Sı Och NA C ım Sınne der

Aufklärung al Zeliten der Teihelı etrachtet, sondern stehen
er dem dominierenden Einfluß des reformatorischen Arbeıts-

OS, das uch in' den Freistunden "nützliches Tun  d verlangt.
Von der Aufklärung eeın  ußte adagogen übernehmen 1n der

olge dieses ua Yrundmodell1l.des Alltags, geben der rTel-
zeıt jedoch eıiınen andern inngehalt, indem sS1ıe S71 VO der
Ildee der Teıihelı. un: ündigkeit her trachten. Die "Freli-

14sSstunden" werden einer a frelıer Beschäftigung"
eıner a TE ı aargu15 Dıe Freizeit W1ırd au

13. Vgl. W, Nahrstedt, Dıe Entstehung der Fre1izeit. e-
sStellt eispie amburgs. Eın Beitrag A Strukturgeschich-
te un ZU trukturgeschichtlichen rundlegung der Freize1it-
Pädagogik, Göttingen W 3, 2
14 Ebd. D
15 Ebd, Anm. “
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re Abhängigkeit VO: Arbeıts- und chulbereich befreit und

halt ıne eigene edeutung. Dies bringt mit sich, daß dıe

BeiIt Z.U) negatiıven Gegenbild der Freizeit wird,. Nach W: Na

WwWwird dıe rTeıize.l einem Zeitabschnit Lın dem dıe

ersön  che reıhne ım Vergleic den partiellen eiheits-

rechten der au  sS- un! Gewissensfreiheit, der wirtschaft-

Lichen und politischen Freıheiten absolut' verwirklicht WT -

den kann. Mıt anderen Worten TrTeLzeli 18tT zeitlic edın-

g ung der Möglic  eit der re  eı Tre al zeitliche

möglichun VO reınel ist die strukturgeschichtliche ese,

wıe sS1ıe VO W. Nahrstedt entfaltet wurde, Fundamentalmoralisc
etrachtet, handelt sich ine estlegung VO

sSOzio-strukturellen Handlungsbedingungen,
In eınem langwierigen und widersprüchliche Prozeß drimjt
dieser inngehalt der Freizeit 1N die sozialpolitischen Aus-

einandersetzungen des Jahrhunderts eiıin,., Von edeutun da-

für 1: dıe atsache, daß das Argumen "größerer ndividuel-

ler Freiheit”" VO den rbeitgeber al gul jede
setzliche eschränku der Arbeitszeli verwendet wird.
Dagegen hat Kı MarxX die Arbeitszeitverkürzu RL ın erster

Linie m1Lı karitativen un medizinischen rgumenten begründet,
sondern sıe a Ze1t der Teıihel interpretier  © den rund-

rıssen der Kritik der olitischen OÖOkonomie schreibt

Ersparun Vo Arbeitszei 1s gleich Vermehren der freıen

Zelt, ' ZEeItE für die Vo läntw:l_cklung des IndividuumsS.,..

MG ebd. 282 ders., Die ntstehun des Freiheitsbegriffs
der reizel ZUC enese eıner grundlegenden Kategorie der
dernen Industriegesellschaften (1755-1826), 342, 1n Viertel-
jahresschrift *117 Sozial- un! Wirtschaftsgeschichte (1973)
311-342, hıer S

NFn WOo 11L eın Manifeét der Industriellen "Darum
ihr Alle, 1le Ihr VO)] en der re  e VOo der
Freude freıen SC  en und Erwerben beseelt sel stımmt
mı einem "Nein!”" Die eschränkung der Arbeitszei uUrC kan-
tonale esetzgebung un Urc das erste eidgenössische Fabrik-
gesetz B ıne zeitpolitische Studie, Bern 952 (Berner
rechts- un! wirtschaftswissenschaftliche Abhandlungen H. 63),

W
Kı MarxX, Grundrisse der Kritik der olitischen Ökonomie,

Berlin 1933 599,
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KONTLEXT der orderung ach dem Normalarbeitstag dringt
ann dıie ezeichnung der arbeitsfreien ZeIT al  N Fre1i1zeıt all-
mählıch dıie sozialpolitische Auseinandersetzung eın.
Diese Hinweise zeigen, daß gescChıchtlic gesehen der ınn-

gehalt der Freizeit die Realisierung der aufklärerıschen S11 -

heıt darstell der Biındung dıe Ze1Lt wiırd die materiel-

Le edıngung der Öglichkeit VO Freıheit eingeholt un: gleich-
zeiıt1lig als edıngun der 1C  eit für dıe Ybeitenden e1ın-

efordert: Arbeitszeitverkürzung dient nıcht mehr alleıin der

Erhaltung der Arbeitsfähigkeit, sondern der ntfaltung des

mündigen Menschen.,. reı ann NUu verwirk werden,
wenn S1e die Zeıit gebunden un strukturell festgeschrieben
Wird,.

4 . Das ı1SCNe rundanliegen  : diıie Erfahrun: solidarischer
Ildentität

Mıt der Erhellung der inngehalte VO Arbe:ıit und Freizeıit 1sS%

llerdings T ET eın Schrıtt getan, Y} der formalen

schreıbu: der Zuordnungen VO Arbeit und Freizeit eıner

inhaltlichen kommen un dadurch den unterstellten I1lden-

itätsbezug präzisie;en. Dıie pragmatische und geschichtli-
ch Beschreibung der inngehalte W1ırd alltagssprachlic fOor-

muliert un! 18r insofern als ethisches Vorverständni1s qua-
1ifizıeren. Darüber hiınaus ST das Interesse der

Erhellung der sittlichen Grunderfahrung aur dem intergrun:
eınes aktuellen wissenschaftstheoretıschen roblembewußt-

19sSeıns

A ZuUr wissenschaftstheoretischen Sıtulerun:' der Moraltheo-

ogie: aradigmawechse 1n den Sozialwissenschaften

rundlegendes Merkmal dieses roblembewußtseins, das gleich-
zeitig FÜ dıe theologische VO ausschlaggebender
deutung 16 1 S die rkenntnis, daß sich die SOozlalwıssen-

SC  en 1M weiteren Sınne des Wortes wissenschaftsge-

Beispielhaft ur H; Peukert, ı1ssenscha  stheorie
Handlungstheorie undamentale Theologie, uUusseldorf 1976,
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schichtlich ın eıinem Paradigmawechsel etfınden. Dıeser ST

dadurch gekennzeichnet, daß eın Abgehen von eınem monolo-
gisc StYTUkKkturzıerten Freiheitsverständnis DZW eıner ent-

sprechenden Anthropologie ota  iınd un Stelle dessen
dıe grundsätzliıic kommunıkatıve der interaktionelle Ver-

eı des Menschen Z usgangspunkt qg WG Eın

Lassiıscher USCTuUC des monologischen Paradigmas 1 jene
Formulierung des kategorischen Imperatıvs beı Kant, 1 der
Y eın allgemeines ngeset V O] Handeln des einzelnen her

entwirfit. ngesprochen 1LST eı die Formulierung: andle S
als ob i Maxıme deiner anı  ung LB deınen Wiıllen Z

2 20ailgemeinen aturgesetze werden sSsoLLte Adie ein Nn2ıC kom-
munıkatıv onstıtulertes Universalisierungsprinz1ıp implı-
Zıer

apıdare I1NTLTaCcC  eı W1ırd der angesprochene aradigma-
wechsel A P, atzlawic O ela 1Mm 2300 an ann NC nıcht
kommunizieren" ausgedrückt.
In der ra  ische Philosophie hat G+ esar pragmatisch und

unabdiıngbare achverhal ın verschiedenen romunge E1iıngang
gefunden und rag altie Züge eines Konsens. K - Apel spricht
V O: Aprıori der Kommunikationsgemeinschaft und 1N Aus-

einandersetzung mıt eınem dezisionistischen Wissenschaftsver-

ndnis, daß a Wıssenschafifit als emeinschaft Kommunız1ıe-
render mmer schon bestimmte Wertvorste  ungen impliziert.
XP1i1Z1 nenn die wahre Rede, SOW1le die Explikation un

Schtierkt1igung von Argumenten und auf Se1iner grundsätzliche-
re Ebene dıe ner  nnung er Menschen a “Personen”',

5ra Kant, rundliegung ZU Metaphysi der Siıtten, VO
z e a.M,W . eischede 49 Tf

Kant-IiIinterprete unterscheıden verschiedene Formulıiıerun-
gen des ategorischen Imperatiıvs. Brülısauer nennt fünt und
lustrier damit nıcht uletzt die TTenheit und den CXP'
rimentierenden Charakter dessen, Wa  N Kant alıs ategorischen
Imperativ egreifen sucht an ategorischer Imperativ
au utilitariıstischer C etrachtet, U FZPhTh 26 (1979)
426-455, hier 8314
22 P, atzlawick/J. Hı Beavin DSs Jackson, ensc  C

Kommunikation, ern Ya @la 19715 53

23 E 6 Das Aprior1 der Kömmunikationsgemeinschaft und
e  r Transformationen der Phi-dıe rundlagen der C Ders,,

Oosophie * Trankfur a.M, 1976, 358-435, hier 400,
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W Habermas XDIi1IizZzıer 1m Rahmen seıner Konsenstheorie der
ahrhnheı dıe Bedingungen der dealen prechsituation und
hebt sprachtheoretisch dıe ihr immanenten andlungsleitenden
ertvorste  ungen al Fehlen der Täuschung ber
die Intentionen, Freiheit als Chancengleichheit 1N HS Ver-

wendung VO Reprasentativa un erechtigkei als Reziprozl-
ar der Verhaltenserwartungen.
W Kamlah PeKUurt?T?iJere au dıie Lebenserfahrung, daß alle Men-
SChen edürftig und aufeinander angew1lesen sınd, und formu-

1Mm NSC daran dıe praktische Grundnorm: "es 1St

jedermann jederzei geboten beachten, daß seline Mitmenschen
edürftig Siınd wıe e un: emgemä Raändelns.

N, Luhmann bestimmt die Fun  ı1lon der Moral systemtheoretisch
als Achtungskommunikation, wobeli "ACHtUnNGg.. 21n Kürzel BÜr
den omplexen achverhal der wechselseitigen Konstituierung
VO Ego un!| er TSG: gOo achtet er und zeigt ıhm Ach-

Cung, WEeNnn ıiıch selbst a er 1M RAr lederfinde
wiedererkennt und. akzeptieren annn der doch prechende Aus-

26Sichten en meint".

Diese Hinwelse, die nıcht aur die Differenzen zwischén den
verschıedenen Ansätzen eingehen, genügen ZU allgemeinen
1lustration des genannten Paradigmawechsels,. Ila danach,
ob das, wa ıch Ne gibt und a neuartıg érscheint, wirk-
lLich 18t, mu ß zumındest festgestellt werden, daß dıe Grunde1n-
S31C des Paradigmenwechsels bereits ı1n der &Y  enen ege
gesprochen 1E Dıese gibt ıne 1ltagserfahrung wieder, dıe
schon VO jeder wissenschaftlichen Reflexion L1n vıelen ultu-
L& verbreitet gewescecn ıst und ie sittliche Grundeınsıicht
estzuhalten sucht; Daß 651e ın der Philosophie der Neuzeit

wenig Beachtung fand, Tr wohl nicht ZUlLletzt mı H, eıner dar-

24 J  abermas, Vorbereitende eme  ungen eıner Theorie der
kommunikativen Kompetenz T 3OT, 1N: Ders./N. Luhmann, Theorie
der esellscha der Sozialtechnologie, Tankfurt as Ta
101-141.

W. Kamlah, Die praktische Grundnorm, S  d M, Riedel CHai }
Rehabilitierung der raktıschen Philosophie 1, re  urg 1972>
10411145 ıler T1O2:
26 N , Luhmann, oziologie der ora ın Ders./S.H: ffürtner,
Theorie_'cechnik und ora rran  urt a.M. 1978, 5-11706, hıer 46f£f.
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auf zurückzuführen, daß S1e VO ant abschätzıg be1ıseıite

geschoben wurde,

en  M gemacht Wiırd diese erbindung VO G, W Hunold, der
ım Kontext der ach den SOzZzialen Bedingunge des 61

lichen, verstanden al Identitätsfindung, au die Goldene —

gel verweıist. Dabeı unterscheidet 1M ınne einer moralı-
schen ntwic  ung zwischen ıhrer negatıven Frassung, der pOos1-
tiven un der neutestamentlichen i%ebeseinsicht.,. Dadurch ent-

ıne ı1SChHhe Rangordnung. nlehnung SOZzZilialwıs-

senschaftliche dentitäts  eorıen fragt er, Wı der ensch

Voraussetzung seines "]e unverwechselbar eigenen, gEN!|
15C bestımmten opsychischen Potentials”"” innerha der je-
weiligen onkreten Ozialwirklıiıchkeit ”"2uUur bereinstimmung mı

ıch selbs gelangen ann Die dritte SE PFr entspric
der Bejahung des anderen seiner selbst willen; Ür ih:

dazusein, heißt ihn die  Nung hineinnehmen, die 144028

für ıch selber 2
AD Solidarische Identitätserfahrung al ethisches Modell

Im Folgendeq O: U: darum, den anfänglic unterstell-
ten u der Zuordnungen ie] YTrbeit und Freizeit” ZU

menschlichen Ildentitat näher  S erläutern und ln Auseinander-

setzung miıt psychologischen un!: soziologischen dentıtäts-

theorıen die Sittlıche Grunderfahrung 1m Kontext des Paradig-
mawechsels Lın ntsprechungen un nterschieden AAl olde-
N ege darzustellen, ann die Sinngehalte VO Arbeit

Weil ich 1esun Fre1i1izeıit al Verständnısse eschreiben.
ln wenigen Zeilen Nn1ıC machen 1äßt, möchte ich die Stelle
heoretischer berlegungen /AxK solidarischen Identitätserfah-

LUunNng eın ethisches Modell setzen, das die wechselseitige
eignung des Identitätsempfindens anschaulıich darstellt.

VGL ZU Auseinandersetzung 5 . B Pfürtner, oralfreie oral-
theologie ın der wertpluralen esellschaft? Eiıne or
der Diskussion mı Niklas Luhmann, -  ‚md AEE 24 (1980) 192-208,.
27 H. Reiner, Die Grundlagen der Sittlichkeit, Meisenheim
1974, D CTW AuZı.; 330 2A32 vgl. neustens (3 e, Sitt-
lich-politische Diskurse, Frankfurt a.M, 1981,

G, W, Hunold, Identitätstheorie (S.0O Anm. 2 185 ,
29 Ebd,. 196.
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NSsSC W. Adorno un!| H; Rombachr G, Schiwy3
sehen E an33 und D ı1e 1L1M ethıschen Modell eine
1sche ermittlungsfigur, die einerseits die Grunderfahrung
sittlıchen Handelns darzustellen und anderseits Mündigkeit
und SA ET TeEe:  1V freizusetzen VEILrMAG. Qnterschied

ormensystemen, dıe efolgung fordern, und VO orbildern,
die Imiıtation verlangen, wollen SC Modelle die Sitt-
MC Autonomie arstellen un Ördern.

Das Modell au eıner entwic  ungspolitischen Aktıon

eıner Gruppe VO. Ostschweizer Frauen, Anhand des Beispiels
der Banane wollten S1e eiınen Beiıtrag eisten, dıe evo  erung
ıber die Produktionsbedingungen, die Arbeitsverhältnisse der

Bananenarbeiter un die internatıonalen Handelsbeziehungen
aufzu  aren, Die Erfahrungen innerha der Ktionsgruppe nat

eıne Journalıstın eschrıiıeben.

"S1r2 INa mMı Bananenfrauen ZUSaMMEN y Spür na das beglücken-
de oment ıhres nga  nt ehr SEAark. em sS1e auf eran-
derung hın arbeıten einem bestımmten un der s1ıe -
A RFE: L1n die Verhältniıss einzugreifen versuchen erfahren
S1e seliliber eın ucC eigener Befreiung.
Bel Befragten wa  H das der Zusammenarbeit und
olıdarıta das starkste und schönste Yl1ebDbn1ıs. Dıe Gruppe
sSe ıch ALGC Twa au alten Freundinnen ZUSamllenN . Dıe Her-
un partei-, erufsmäßıg und konfessionell) wa  H verschlie-

duden. Doch die nterschiede fielen WE +‚ alte Grenzen Zu Ba
ÄST gescheiter spie  en nicht mehr. 'Wir en un als
gleichwertig empfunden,

S SV aW. Adorno, Dialekt1i rankfur a.M, 1966;
G, Schiwy, Moraltheologische Aspekte - PM Erotik ın der

unst, ın A, Yrabner-Haider, K Lüthı (Hq.) / Der efreıite
CS Eın Dialog zwischen ünstlern, Kritikern und Theologen,
Maınz 1972, 126-133.
37 H. Rombach, trukturontologie. Eine hänomenologıe der
Freiheit, Freiburg/München 18974 bes, 252-262,.

Z Um Problem "Ethischer Normen”" 1M euen Testament,33 v 5 Blan
bes, 360-362, 4N} Concilium (1967) 356-362,.
34 Zusammenfassend: Epik un: %L Eıne heolog  ch-ethisch
Interpretation der Josephsromane Thomas anns, u  n 1976
udıen ZU deutschen Lıteratur A 73 1-11,. nschaulich ZUS,.
mı in ıe Vorbild oder Modell?, 1N G, Stachel/D. iet
ethisch handeln lernen,. onzeption und Inhalt ethischer
ziıehung, Zürich 1978, 106-116,
35 Ein literarısches eispie ST der oman "Verbiiligd:” VO

SN Lenz, Hamburg 973.
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ıne gemeinsame rundlage.: . .9g1ib NAN1ıLıCcC (im Sınne eıner
Organisation). Neben dem Aufgewühlt-Sein VO Ungerechtig-
keit, neben dem enughaben V O: Nichts-tun-können wurde VO
en, mıt enen iıch langer Sprach, auf ıne chris  ılıche
Basils, dıe S1e zusammengehalten habe, verwıesen. Dies Wa
n3ıc programmatisch, wurde ber ım Verlaufe des Ekngage-
ments al das inigende erfahren: ıne gemeinsame nung,
eın gemeinsames Vertrauen, dıe gemeinsame Schuld den nter-
drüc  en gegenüber habe 671e zusammengehalten...

ın dem ıch die Frauen miıteıiıinan-Im au des OoOzZzesses,
der befinden, Ahat iıch ın vielen eıne Veran vollzo-
gen GS1ıe kamen VO' her passıven Annehmen eigener Aktivi-
ESE: Bei einıgen Wa diese Haltung schon vorher da.) ıne
TYau erz MLr VO iıhrem Telefongespräc mıt der elıu-
l1ung TT Technische Zusammenarbeıt 1M Bundeshaus, Gj1e hat
ıch bDber Projekte 5 den Bananen produzierenden Landern
kundigt, Früher G1e€e ıch VF elinem solchen N
scheut, früher hatte SG1e uch nıcht gewagt, eıner eitung
schreıben, 'wenn MÜr etrLwas nicht paßte  ° dagegen
S1iıe ıUch ıes Siıe hat W1ıe andere ın der Gruppe eigene
anıg  ıte: erfahren und 1sSt dadurch selbstsicherer WL
den.
ıne andere TYTau erzählt, wıe sS1le OC Frauen ber hre
Aktıon berıchtet habe, 'Wenn ich ı1es vorher VO: M1r
hOört e ; 1ıch hätte selber n1ıc geglaubt, daß ich das
a S ıne drıtte verlor hre Angst VO dem erhandeln. In
einer Diskussıion mıt M1gros-  treter: erfuhr S1e  ° "Tch ST

ja etwas, habe Gegenargumente, ann me1ine ac bele-
gen un Lasse mıch niıcht mehr schnell abschieben'.
Wıcht1ıg War der wWeg VO: Glauben ıne HEOTAITtTEa und dem
Sich-sagen-Lassen, wa cun sel, eiıgenen Recherchen,.

wurden natürlich Bücher wiıchti1ig der der Kontakt Fach-
Leuten doch die Art der rarbe  ung geschah Ganz ersönlich,.
An dıe Stelle der bloßen Übermittlung \VPC) Informatıonen Cra-
tcen ı1onen der Erkenntn1ıs Freire). An einem entlı-
hen Diskussionsabend Wa auffällig, wıe gut die Bananen-
frauen argumentieren konnten, w1ıe ıntens1ıv sS31e Sıch ML dem
Problem auseinandergesetzt en müssen.
Das Sıch-Formliıeren al engrup hat erstaunlıcherweıse
NACALS ılıtante LCcA; Überhaupt wirkt dıe Gruppe nıcht
mılıtant un! niıcht aggressiv, llerdings ehr ntschieden und
klar. Ihr Engagemen hat nichts Verbissenes, 1Mm Gegenteil
Freude un Spaß S1ind spürbare Elemente, Dıie Bananenfrauen
erleben das gemeinsame Yrbeıte und Lernen al eschen die
Arbeit, die sS1ıe VO sSıch sehen, 1'St U Belastung, SOM -
dern uch efruc  ung,.
Das Erleben der'Solidarität mıt den etro  enen Bananenarbei-
ern wird 1N der ınführung ormuliert

iıch 1n den Bergen Guatemalas einer Gruppe VO Ind1ı0s vVY©.
unserer Arbaıt lın der Schweiz erz  te, VO dem, Wa W1LL
kannt en un Wa  N un Nnu Z U Handeln bewegt, da stand einer

'Daß Sıeauf, eg seinen Arm au meıne S  u  Or un Ce  3
ın einem Land, weıt en  ernt VO NSı uNnNnseLre Pro  eme
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ıhren Problemen machen, das gıbt u72 Mut; FÜr Leben
>Or denken un: handeln

Der Text Spricht Fr ich ScSeihbst und macht Kommentar

über  üss1g. Hü ordert den eser heraus, ung neh-
INn ann ıcn nı neutral verhalten, sondern W1ırd

nOC1gT, ıch fragen, Wa edeute diese FIanreung für
mıch FÜr 1nNns  ung, Menıln Verhalten un Handeln,.

Eıgenartı *S daß der Text auf mich al eser rängen!
wirkt, jedoch Nn1L1Cc edrängen Er ordert mıch heraus, ber

erschlaägt mich nicht

"Arbeit und Freizetit” al SOZzZialethısche und theologische
erausforderung

In den isherigen Ausführungen wurden ZUersSt die formalen

ordnungsstrukturen VO Ybeıit und Freizeit” beschrieben,
beı eı Z U: Identitätsfrage unterstell wurde, Im An-

sSschluß daran wurden dıe Sinngehalte VO Arbeıit und Telzel

als Vorverständnısse eschr und annn mittels ethi-

SsSChen Modells die Sittliıche Grunderfahrung solıdarıscher
Ildentität Eevozlıert ıese Tel ZAuUugange erlauben etzZt+‚
die SOZzZialethische und theologische erausforderung anzugeben,
(F) Aus der C solidarıscher Identitätserfahrung erwelist

ıch die strukturgeschichtliche ese, daß Freizeit die eıut-

e Institutionalısıerung VO TeLlNel 1SE, ar ese, die

@2 Freiheitsverständnıs institutionalisiert, das VO dem

radigmawechsel Das Posıtıve der Institutionalisie-

LUuNng der Freihelt A Te1LZElL ist einerseıts dıe Erkenntnis,
daß die Rede V SIiNCI ideologisc S: wWenNnn nıcht die

entsprechenden materiellen edingunge der Möglic  LE hier

eit gegeben ınd Anderseıts wird eu  C daß Arbeıt

un Freıizeit verschiedenen Grundanliıege gehorchen; jene
dem der Notwendigkeit diese dem der Teıihel Darın ieg
uch der ınn weıtelilu des Alltags. Verbındet Ma

die nsicht, daß TeıinNnel uch zelı  3.CBA rmöglıicht eın muß,
damiıt S1ıe eal wird m1Lı der INS1LILC des Paradigmawechsels,

36 D1iıe Aktion VST eschrieben Nar  Z 95 Brunner, ZUm BHel-
ı1e Bananen a o 0J ıne Bürgerinitiative Für dıe DBr3ıtte welt,
se 1979 Zeitbuchreih olis, Der olgende 'Text
S tamm au und KB



daß sich Te solidarisc konstıtulert, legt ich der

orschla nahe, das Ooment der olidarıta ebenfalls die

Kategorie der Zeit umzusetzen. Ich würde dieses eitsegmen
Z B, 2 E "Gasialzeit” bezeichnen. ı1les der

dazu, daß die Stelle einer Zweiteilung des Alltags 1l.1Ne

reite1lilung &a ı a Arbeıit, Freizeıit und Sozialzeit wäaren

dıe dreıi Pole, deren Spannungsfeld der Alltag gestalte
werden muüußte, M1t anderen orten gefordert 1ST 1lNe grund-
legend veränderte Zzeitstruktur des Alltags, 1N 33810

au die soziostrukturellen Handlungsbedingungen dem Paradig-
mawechsel gerecht werden können. Dıes 15 vorerst u

die Seite soziostruktureller Handlungsbedingungen.

(} Sınne eiıines Vorverständnisses 15 der Sinngehalt diıe-

S® Oozialzeıt - 8 zeitliche Ermöglichung der Wahrnehmu
zialer erantwortu: eschreiben,. geht darum, daß dıe

q  c  eit politisc gesellschaftlicher eteiligun nicht

allein demokratisches ormalrecht bleibt Ooder Nnu einzelnen

nteresse  TCupPp ffenstent, sondern schon VO der zeitliı-

hen Bed1ingun! her jedem Interesslierten möglich 1isSst; Pol1ı-

tisch-gesellschaftliche artıizıpatcıo soll weder der Arbeıt

och der Freiıizeit konkurrieren. Formal gesehen sollte die

genseitige uordnun 1M ıNnnNn!' der Komplementarität mmer Nne

ihren usgleic suchen.

C379 U: ber nicht die g  e  S. WLı  !6r sıe

mı der estehende weiteilung des Alltags gegeben sind,
mussen die Sinngehalte auf ıne gemeinsame Basıs bezogen WT -

den. 1es 1sSt dadurch möglich, daß dıe bisher entwickelten

Vorverständni1isse der solidarischen Identitätserfahrun
Orientiert werden. ı1es edeutet, daß die Sinngehalt VO

DeiLt; Freizeit un! ozialzelit je eigener Weıse gestal-
tet werden, daß O4 sowohl identiıtäts- als uch olidaritäts-

OÖOrdern' N: Perspektiven ind  ° rbeitsbedingungen,
die der Ausbeutung dienen und dıe ntfremdung stützen

reizeitmöglichkeiten, die die kommunikative Selbstwahrneh-

MUNg un elbstreflexion fördern  }  ® Partizipationschancen und

-kompetenzen, die die eteiligung politisch-gesellschaft-



Lichen Zusammenleben ermöglichen.

(4) Yrbeit und Freizeit" wird einer theologischen Heraus-

orderung, weil die Institutionalisierun der re  eı al

Freizéit uch azu geführt hat, die religiöÖöse edeutun: un

estaltun der Freizeit zurückzudrängen. Hierbel Wird die

VO W, Nahrsted genannte verabsolutierende arste  ung der

aufklärerischen Freiheits ideey wirksam. Akzeptier mMa die

es des Paradigmawechsels, kann die theologische eflexıo

Nn1ıc bei einem monologischen Freiheitsverständnis ansetzen,

sondern mu ß VO der solidarischen Identitätserfahrung ge”

hen.

Dıe theologische eflex1o ann einerseits bei!# iebesgebo
ansetzen un danach fragen, wa "Gottesliebe  n ım Zusammenhang
der Selbst- un ächstenliebe edeute Der Zusammenhang ZW1-

schen solidarischer Identitätserfahrun! und dem neutestament-

Lichen "Liebesgebot”" legt eın solches Vorgehen zwanglos nahe,

Sıiıe Wird annn vorrangig au den heologische Gehalt 11ı-

scher Symbole reflektieren und sSıe Lın die Identitätsfindung
einzubringen suchen. eispiele ur sind die Zeitstruktur

des Reiches Gottes als Symbol I daß Identitätsfindung
innerhal der ebenszei nıe endgültig abgeschlossen werden

kann, sondern mmer en iıst Nna: als ymbo für das —

schenktsein VO Identität Teu un uferstehun als Symbol
afür, daß Identitätskrise nı notwendigerweise destruktiv

seın müssen uSW .

Anderseits kann die eologische eflexio unmı  elbar die

theologische Herausforderung, dıe 1m Kontext der solidarischen

dentitätserfahrung ilegt, annehmen. Dieser ann Nu. al

erausforderun' einer nicht-theistische Theologie gelesen
werden. ıl1eser erausforderun:' gerecht werden können,
mu  av die Theologie ich VO em jener Symbole erinnern, für

die das Moment der elationalitä konstitutiv ist. Nur diese
erlauben eıne angemessene theologische rschließu der sol1i-

darischen Identitätserfahrung. ne metaphysischen Theologie
*ST diese Möglichkeit V O]  z Ansatz her verschlossen. Das ent-

sprechende yvmbo 1St jenes der Trinitat, die das eologi-
che ymbo ist‚ FÜr das gleichzeitig Beziehung und er-

sche1ıdung onstitutiıv sind, Das ine 15 ohne das andere Nn1LıCcC
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denkbar eigener Ausführungen dieser sao1l1l
bschlı  en ein längeres &1 H, zuma, Autonomie, an

werden, das anregen soll, ın dQqıreser e  ung weıter

reflektieren.

Dıie ”Sinntotalıtä des enschlichen un: Ildee der Unıversalı-
tätr des enschlıch wird 1N der Chrıst1itchen Symbolik der
Sınntotalıtät GE repräsentiert: 1ın der Symbolik VO Vater,
Sohn un eiligem Ge1ist, In der Idee der Unıversalıtät des
enschlichen nımmt die ım amen GOtt genannte AANtEOtaLtEeEaA
des enschlıchen die Bedeutung der schöpferischen g  x  eit
absoluter Zukunft des enschlichen al Un deren nt1izipatı:o:
die 1ldee der Nniıiversalitä des enschlichen ich intentional
als Vernunft entwirft und gründet un: hre historische MÖg -
SC  eı un aCcC  1g  e ntfaltet, un dıe 1ın der Realısıe-
rung der Idee der Nn1iversal:ı:tä des enschlichen hre mensch-

Symbolwirklichkeit erhält: diese edeutung ı1st L1M SyMm-
bol des Vaters genannt, Diese Bedeutung 18° ber nNu vermit-

ın und al realisieren, wobeli der hıstor1ı-
1ın histori-che Realisierungsvorgang der endlich-endgültige,

SChen Handlungssymbolen reale Bedeutungsinhalt der Sinntotalı-
Faär des enschlichen selber 1st8 genannt ım Symbol des Heili-
gen Ge1istes, amı jedoch diese Bedeutung der inntotalıtät
des enschlıchen als reale 1storische ewußtseinsbestimmung
des Menschen verstanden werden un DA ealisierung kommen
kann, mu S61e vermıttelt un mu ß hre istorische ermı
z 1h' eigenes edeutungsmomen festgehalten werden: daß Sijie
eıiınen bestıiıimmten historischen hat und n3ı1ıCc
historischer Mythos iSt) und eın reales historisches Angebot
(ZzZur Entscheidung darstell und nı bloßer Begriff 1SE)
genannt ı1Mm YmMmDO des Sohnes, repräsentier ım historischen
Menschen Jesus,

Plasch Spescha
Sozlialethische rbeitsstelle
der KT Gesamtkirchgemeinde
VSERSTT. 85
CH-2503 Bıel

37 H. zuma, Autonomie. ıne Hypothetische Konstruktion

g?ktischer ernun Freiburg/München 1974 T
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LFRED GLEISSNER

RELIGION  TERRICHT IM RAHMEN DES BERUFSSCHULUNTERRICHTS

P ituation
I Schulorganisatorische oren

1 erufliche Schulen eın verwirrend vielfäaltıges Bi  ungs-
SYStem

Wir sprechen f der erufsschule damıt meınen WLLE einen De-

stimmten chultyp innerhaib des Z U eru  ichen Schulwesen

sammengefaßten Bildungssystems, Das eruflıche CcChulwese

rFaßt Z jene Schulen, dıe ım nıcht-akademıschen Bereich auf

eruflıche Tätigkeiten vorbereiten un  O!  er "“"beru  chen

ualifıkatıonen verschiedener Stufen DD acharbeıter,
Meister)"2 führen un! "zusammenhängend amı bıs Ochschul-
reife  u 3 führen können,.

Das erufliche chulwese 15 der ıe der Berufe
Oder Tätigkeiten und der ı1elza der berufsqualifizierenden
Ausbildungsmöglichkeiten verzwe}igt ’ daß u schwer über-
SsSchaubar TSts Es wird Ooch verwirrender, wenn INa ber A1ıe

rachtung eıines undeslandes der BRD hinausgeht, weı 1n ande-
L undesländer sowohl eınzelne chultypen des eru  ichen
cChulwesens anders konziıpier sind, als uch bei gleicher
der ähnlicher onzeptliıon deren enennun! anders Llautet;
gleichwohl verfügt jedes undeslan xx  ber e1in Lın sSsich kohä-

rentes un urchlässiges eru  ıches Bildungssystem

Zum Beispie das Berufsgrundschuljahr F o ungarbeiter,
die keine erufsausbildung anstreben, Vgl. Bayerisches Staats-
miınisterium für NT TIcCh und Kultus (HG2) Der vriIcC  ige Weg
für mıch, München 19027 S}

EDd : Al
Ebd,
&n olgenden Qird VO em das erufliche ildungssyste

ım Freistaat Bayern au der rundlag des Gesetzes 55  ber das
u  SC chulwese (1972) eaCcC (stark ereinfachten)
Schema STa sSiICH dar niversität

Fachhochschule

Berufsschule
Sonderberufsschule TD Berufsaufbauschule
Berufsfachschule

Hauptschule
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Bundesländern bilden die Berufsschulen -innerha

des eru  ichen chu  en mıc der etrieblıchen

usbildung das ua Biidungssystem
eru  ichen Schulen 1Tr der Religionsunterric

entliches Lehrfach

T Hohe chülerzahlen eru  icher chulen

Die höchste chülerzah innerhalb des eru  ıchen Schulwesen
weisen die Berufsschulen auf
iıhnen folgen mı weıtem Abstand

die erufsfachschulen mit Gesundheitswesen
dıe Fachoberschulen
die achschulen.

Vergleichsweise gerınge chülerzahlen finden Ssich 1N
den achakademien,
den erufsaufbauschulen,
den onderberufsschulen,
den erufsoberschulen.

(2) ıne Orientierungshilfe ezüglic des undeslandes Nord-
rhein-Westfalen bietet der rundlagenplan für den katholische
Religionsunterricht eru  ıchen Schulen, München 1980, *5

(33 Einzelne Schulen können uch innerhalb eınes undeslandes
ın verschiedenen Oormen bestehen, E kooperativ/nicht koope

BeträchtlicIN 23ährig/3)ährig; mit/ohne Zusatz-)Prüfung.
nterschiede werden UrLrCc die Verschiedenheit der Beruf felder
verursacht,.

Duales Bildungssystem verbındet schulische nterrich ı1n all-
emeinbildenden un!: achlichen nterrichtsfächern mit achlicher

usbildung L.M Betrieb.,. DieS FÜ ET für Berufsschulen mMı Teil-
zeitunterric und für dıe kooperative Orm des Berufsgrundschul-
jahres,.
Zusätzl ich ZU staatlıchen erufsschule unterhalte er die
me1ısten roß-)Betriebe eigene berufsschulähnliche usb  ungs-
stätten.

Ar 7 S
Die tatistik L1M Freistaat Bayern per chuljahr 980/81 ach

cChülerzahlen geor

Berufsschulen 385535  D CMNNCR Schüler 195 D A CS  Schulen  n
Berufsfachschulen (mit Ge - Schuler 555 Schulen

E E  sundheitswesen)
SchulenFachoberschulen 24643 ET S E  Schüler

n R ET ON  Fachschulen Schüler 194 E RO A ag RE  Schulen
‚99925 Schüler SchulenS  Fachakademien

” —— —A  —  —. —
7672 Schüler 1298 Schulen  A nBeruf;au fbauschulen

Schüler_  e a Schulena a  A N A  Sonderberufsschul
Berufsoberschulen 2906 Schüler Z Schulen

514459 Schüler 1302 Schulen

(Fyortsetzung nächste Seite)



e intelilun:! der erufsschulen

g Berufsfelder
Die Berufsschulen selbst können gewerbliche, kaufmännische, haus-

wirtschaftlıch und andwirtschaftliıche Berufsschulen sein,. Die-

Schulen ind ın heut1g sogenannten eru  ichen entren

(Berufsschulen mit:oft mehr als 6000 Schülern aufgefächert,
daß FÜr möglichst viele Berufe eigene Klassen geführt werdeni
können. Man SO A nıcht einfach osser  assen, SOM“

ern Maschinenbauschlosser, Stahlbauschlosser, Blechsc  OoOsser,
der  ® 1C einfach erkäuferinnen-Klassen, sondern Konditorei-
verkäuferinnen, etzgereiverkäuferinnen,
Das Anliegen ach möglichst erufsnahen Klassen brıngt mı  ct sich;
daß vergleichsweise eltene Berufe (Splitterberufe), dıe U

geriınge Nachfragefi aufweisen, ber eın eigenes Berufsverständ-
nı1ıs und eıgene erufstechniken und meist uch ıne eiıgene
nung aben, NU. einzelnen en angeboten werden,

T hulze1ı
Die Einteilung der chulze1ı erufsschulen 1i1st unterschied-

14R Man unterscheidet
ollzeitunterric NUu Schule, keine betriebliche Ausbil-dung
Teilzeitunterricht: entweder eın oder wel Schultage (e) und

vıer der Tel etriebliche usbi  ungs-
tage PFCO oche, der eine AB 3wöchige)

im gleichen Schuljahr esuchten das

Gymnasıum 3729554 Schüler  RE 395 WLA AL y PE  Schulen
4076 Scäüie£ A  SchulenE  Abendgymnasmm
‚1098 _ Schüler SchulenKolleg (mittl_. Reife)_ 331 28 Gehüler- NR  405 7Schulen

(Quelle; Bayer. Statistisches Landesamt)

gibt A E achklass für angehende Binnenschiffer Nnu

L1n ugsburg.
in ürzburg der achklassen für angehende Kargsseriebauer nNnu

Sie erfordern größere Fachsprengel, Bayern sind überregio-
nalen Fachsprengeln ingerichte  $
Landesfachsprengel für 4 3 Berufe/Berufsgruppen, / A ı rmacher,
Frorstwirt;

ü Berufe/Be-Regierungsbezirksübergreifende achsprengel
rufsgruppen DA Buchhändler, ahntechnıker. Quelle Bayeri-
sches Staatsministerium für nterrich un Kultus (Hg.)-, Bil-
dung un: issenscha ın Zahlen 1980, München 1930, 1D
- ollzeitschule 1st derzeit nNu. das Berufsgrundschuljahr
für Jugen  che hne usb  ungs- oder rbeit  ertra BGJ
ZUg
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chulphas wechselt mıt eıner U 9wÖö-
chigen) etrieblıche Ausbildungsphase
ab (Blockunterricht).'

Es 18T selbstverständlic daß dıe unterschiedliche eiteintel1i-

l1ung die Unterrichtsorganisation erschwert; S71 hat ber uch

für den Unterrichtsverlauf wesentliche edeutung.

müssen sich erufsschullehre of VO Stunde Stunde

au Klassen miıt beträchtlıcnh unterschiedlicher Mentalität eıln-

und umstellen, die bgesehen VO anderem UuUurc die chul-

zeiteinteilun bedingt 1LSE? wechseln Klassen, deren Schüler

ich WLLE  ich a Schüler verstehen, mit Klassen, deren Schuler

die Schule ZE8 einen Einschnıtt 1n ıh alltägliches erufsleben

betrachten,

Für Lehrer, die eın Fach vertreten, das PLO Klasse ber der

Wochenstunde (n) verfügt, A Religionslehrer mıt vollem

Religionsunterrichtsdeputat, ann die etreuung VO

zeit- un Teilzei  la die Begegnun mMı bıs Klas-

S© ın einem einzigen Chul)jahr bedeuten; das ergibt beı einer

urchschni  liche Klassenstärke VUO katholischen)
600 biSs 300 Schüler PrOoO HUuLJanr,
Dıiıe Zeiteinteilung des erufsschulunterrichts macht be1ı Teil-

zeitschulen den Unterricht Vormittag und achmittag nOoOt-

wendi1ig, die Yrforderlıch tundenzah erreichen —

C ergeben ıcn ungünst1ge Unterrichtszeiten späten VOr-

mıttag un achmittag, unter denen besonders jene nterrichts-

fächer en, nı S achkunde gehören.
2 Schülerspezifische Faktoren
AT Situation des Religionsunterrichts erufsschule tragen
schulspezifisc olgende Fa  oren VO seiten der Schüler bel:

Blockunterricht gıbt mı zunehmender Tendenz ın vielen
Berufen. Blockunterricht gıbt darüber hınaus 1 Fach-
klassen, die der weiten Entfernung die und Abreise

einem (Schul-)Tag Ffür die meisten Schüler nLıC erlauben.

11 größeren erufsschule müssen zeit- und die verschie-
denen Frormen C: Teilzei  1a gleichzeitig nebenelinander
geführt werden: dadurch entstehe Afrftf ia Le Stundenplanprobleme,
Erschwerend wirkt ich uch die unterschiedliche Ausbi  ungs-
z2eı einzelner Berufe aQu>S 4 teils 23ähr1ig 24 B beli Nachrichten-
gerätemechanikern), 3Jährig B, be1ı ckern un! eı

1/.2)ähri1ig (3 bei Elektroinstallat  ren un Radio-/Fernseh-
echnikern
12 Das Gesagte Er 31 ett C} em FfFür  13 Teilzeitunterrich mıt
einem oder zwelı Schultag(en) PrOoO c
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e tersspan

Dıe tersspa  e unter Schülern eın und erselbe KLasse ann

ehr groß Se1n: Berufswechsel der das Durchlaufen unterschied-

licher, der Berufsausbildung vorgeschalteter Ausbildungsgänge
verursachen tersspan VO mehr als fünf Jahren:

D orbildung
In vielen erufsschul  asse 18 dıe orbildung der Schüler

ehr unterschiedlic Zu Schülern mit dem Abgangszeugn1s der

Hauptschule kommen Schüler mı qualifizierendem Hauptschulab-
schluß und mı abgebrochenem der abgeschlossenem Realschulbe-

such: ı80 der gleiche Klasse können Schüler sSs1itzen, die dıe

gymnasiale usbildung abgebrochen en, Zwischendurc geqg-
ne ma SC mıt dem Abgangszeugnis eıner onderschule,

manchen Klassen domınıeren Abiturlıenten.

D Begabun Interessenlage

Der erufsschullehrer, der dıe asse seines Deputates ın der

K und 12 Klasse' der erufsschule erfüllt, 1sSO keine“r
größere Stundenzahl ın anderen eru  iche Schulen hält,
terrichtet iımmer 1n mehreren Parallelklas derselbe Ja

gangsstufe, Parallelklasse erselben Jahrgangsstufe ind

ber ın der überwiegenden ehrza der verschiedene Fach-

klassen q au der Hand, daß angehende ungarbeiter,
Frıseusen, Optiker der Elektroanlagen-Elektroniker extrem

erschiedliche Möglichkeiten mitbrıngen, uch wenn sS1ıe alle

der gleic Jahrgangsstufe angehören
Diıese ennzeichen VO erufsschul  asse treten melıstens Uumu -

latıv auf,  14

13 Klassen, die ä5ch E S Nnu ungern mıt (kürzeren) Texten
beschäftigen, stehen solche 5  über, dıe Svte1l:;

teresse un Gewandtheit arbei-
cen ®

fremdsprachlichen exten m1ıt

Dıiıe uürc weıit auseinanderliegende Begabun und Interessenlage
gekennzeichnete Verschiedenheit VO Berufsschulklasse der

gleiche Jahrgangsstufe kennzeichnet VO: die gewerbliche
s1ıe Padet 1CNH ber uch bei kaufmännischen,erufsschule

hauswirtschaftlichen un landwirtschaftlichen erufsschulen
un bel den übrigen eru  ichen Schulen, VO em Betufsfaqh-
schulen, achschulen un Fachakademien,.
14 Die ıer versuchte eschreibu VO Merkmalen, die Berufs-

insbesondere weiterführender,schüler VO den Schülern anderer,
Schultypen unterscheiden DZW. VO.: einigen charakteristisch
Merkmalen des Berufsschulunterrichts sagt selbstverständlic
nichts au ber die religiÖös Ansprechbarkeit VO Berufsschü-
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3, Religionsl‘ehrer
eru  ichen CcChulwesen sind, wıe 1n en Schulen, Lehrer

DPe» oder nebenamtlich, aupt- oder ebenberuflic e

Hauptamtliche und hauptberufliche Lehrer, die Religionsunter-
rıcht erteilen, können eın

Volltheologen, eistliche G1e eın Deputat VO 24
henstunde und erteılen Nnu Religionsunterricht;
Volltheologen, Lalien, me Diplomtheolog€n; ihr Deputat —

ebenfalls 24 Wochenstunden, S1ıe müssen iıch VO Able-
gung der AA ienstprüfung uür«e eiıine Zusatzprüfung dıe ualı-
1KAtıoce rür eın zweites Fach erwerben, meist Deutsch oder
ozilia  unde,

Theologen mıt eıner Zweifächerkombination;: ihr S  ac 1etr
eınes au dem ano der ewerblichen, kaufmänniıschen, aus-
wirtschaftlichen oder andwirtschaftliche eru  ichen Fächer;
ihr weitfac 1B Re  40n Die Lehrbe  higung für eın T1lıt-
tes Fach ann 11 elılne usatzprüfung erworben werden. An
ihrem Deputat Ya 24 Wochenstunden hat der Religionsunter-
FA VO Fall Falı unterschiedlıchen Anteil; of verrın-
gert ich die Zahl der Religionsstunden rastısc des
iberproportionalen Einsatzes 1M CS  aCcC

Nebenamtlıch un ebenberuflic als eligionslehrer ind

entweder Lehrer änderer Chularten der Katecheten, Pfarrer

ern,. AlLls deren annn mıt größter OT S1e al eın —
diz unter anderen bestenfalls die bme ldequote VO)'

Religionsunterric herangezogen werden. Sie beträgt Be-
rufsschulen iın der München L%1M Schuljahr 1981/82 9,4 S e

Gymnasıen ın München werden leichzeitig &70 registriert;
der gymnasialen erstufe D 13 Klasse) ber beträgt

die Zahl der Abmeldungen 9 - on diese Zahlen zeigen,
wıe wenlig Abmeldequoten über die eligiosität der Schüler aus-

®
15 1es 1Ta überaus bedauerlich, enn der besonderen
ingungen 1m eru  ichen chulwese gerade Berufs-
schulen Religionslehrer die besten Chancen, dem nlieg
des eligionsunterrichts gerecht werden,. usbilder 1M eruf-
1Lichen ernfac finden S1 beı ıhren al Lehrer, die
C qualifiziert sind un 1m Bereich zentraler Fragen ber
Kompetenz ver  gen, Leicht Aner  NnNnung un ind nıcht gezwun-
gen, Sic  in einem Fach, dessen Anspruc nıcht au den ersten
C erkennbar ist, solche ner VO TYUunN! au WT -
ben. FEine zusätzliche günstige Voraussetzung eg VOL y wenn
solche eligionslehrer selbst ıne erufliche usbildung
HNL  aufen un YST ach deren SC auf dem zweiten
Bildungsweg zum Studium gelangten  }  ° 631e en ur iıhre geNnaue
Milieu- un!| Sprachkenntnis einen bemerkenswerten Orsprung

(In Münchengegenüber den bsolven des ersten Bildungsweges,.
studierten 1m WS 1981/82 ım tudiengang für das Höhere Lehramt

beruflichen Schulen Angehörige des ersten ungs-
ge und 60 ngehörige des zweiıten Bildungsweges).



der Kapläne; sıe er meistens 1U einige Stunden1
Die Zahl der verfügbaren Religionslehrer einem ehr

ungünstigen erhältnis ZU Zzahl der nfa  ende Religions-
stunden. Schnitt TCwWwa jede zweite gionsstun:
e ehrermangels au Schulorganisatorisch das,
daß n Jahrgangsstufen ın Einzelfällen an Schulen

keinen Religionsunterricht la en.
Folgerungen

i Religionsunterricht eın überraschendes Fach

1C wenige Schüler, die ın dıe erufsschule eintreten, Sind

berrascht, daß S61 auf YTeEe] Stunden  an unter den allgemein-
18 Religionsunterricht vorfinden.1ldenden Fächern

19
dem mı der erufsschule beginnenden ebensabschnı

sehen Berufsschüler die Notwendigkeit der achkunde berufli-
ch Aus  ung un deren Nützlichke Leicht eın sıe akzep-
tieren schließlich uch die wenigen der Beruféschule vertre-

allgemeinbildenden Fächer D deren nhalte mMı der —

TrTuLrLsSwe verknüpft werden

Die Notwendigkei der die Nützlichkei des eligıonsunter-
richts 1ST au den ersten NnıCcC in g  e  ( o} eın-

siıcht1ig. arum ind viele Schüler berrascht. Die Lehrpläne

Die Zahl der der Berufsschu taätigen eistlichen ug
rückläufig.
14 bayerischen andesdurchschni fallen der Berufs-
Chulstunden aus, davon S1ind 42 Religionsstunden.,. einer
ähnlich schlechten Lage erınde sich nNnu noch der SPDOFt
errıc Die Zahl der ealschulen un Gymnasien ausfallen-
den Religionsstunden ist demgegenüber erheblic niedriger.

allgemeinbildenden Fächern werden beruflichen
Schulen angeboten:

Deutsch
OoOzZz1ıa  un!
l3eligion(EthikOTt.

Darüber hinaus gibt zusätzliche allgemeinbildende Fächer
für bestimm Schultypen.
19 Das Berufsgrundschuljahr 1ın der Orm der nicht-kooperativen
ollzeitschule markiert atürlich den ebensabschni
etrtwas weniger eu  C

S52 ANm «
21 Insbesondere Deutsch- und Sozialkundeunterricht verdeutli-
hen ihre Berufsbezogenheit, B HC die ehandlung des



für den Religionsunterricht cragen dem echnung.
T Gründe für die anscheınend mangelnde Notwendigkeit

erkun

Berufsschulanfänger kommen au am  ien, in denen e

solange sS1ıe eben, ne relıg1ıöse Praxıs gab Sie wurden
Z B, VO ren Eltern der Generatıon der Twa 35 Jjah-
rigen) als kleine Kınder mı ZU Kırche ‚OmmMmen‘! , W  D

in der vorangehenden Generatıon och verbreıt üblıch WarT,
weil hre Eltern N! Z2eıit selbst Nnıc mehr 1ın die K1r-

che gingen; der Ottesdienstbesuc dieser Schüler eschränkte
sich au wenige Male und Erstkommunion un| Firmung. S1ıe

en 1S0 nma mehr au der ın her wırksame

Erinnerungen und ewohnheiten, die nen al Brücke PÜT die
23

neue Lebensphase dienen könnte

eru  ichen chriftwesens (Geschäftsbrie schriftlıches Stel-
lengesuch, ebenslau der echnischer exte, Gebrauchsanwel-
SUuNgECN, ontage-Anleıtungen DZW. urc die ehandlung
VO Aspe  n der eru  chen Kommunikation (Arbeitsgesetze
und -verordnungen, Umgang mit Kunden, Arbeitskollegen, ge-
setzten, ntergebenen C a

a) Curricularer ehrplan (Bayern), Schul)jahr:
Erster emenbereıic arum eligionsunterricht?
Lernziele: e daß der Religionsunterricht eınen Belıtrag

ZU Lebensbewältigung lLeisten WL
ns  e daß der Religionsunterricht Gelegenhei
bietet, sich mit )  sen  sa  q  {  rel Fragen un den Antworten
au dem Glauben der Kirche auseinanderzusetzen.
ereitschaft, 1M Religionsunterricht mitzuarbeiten.

b) Grundlagenplan (Außerbavern), Schul)jahr:
emenbereich Sınn des Religionsunterrichts
ntentıonen: ı OE 1e1se  u un Begründung des katholischen —

ligonsunterrichts innerhal der Gesamtaufgabe der
eru  ichen Schulen kennenlernen
D Den Religionsunterric al Angebot A efle-
x10N VO inn- un Wertfragen verstehen.
4 Dıe Bedeutung VO eligion, Glaube und Glaubens-
bildung für das Leben des einzelnen un! der Ge-
eilscha prüfen.
d nteresse der useinandersetzun mML eth1ı-
schen un! religiösen Fragen gewinnen.

den Lehrplänen für Gymnasıum der ealschule gibt keine
ntsprechenden Themenbereiche.
23 Von er ist vermuten, daß wenn nicht eCcue Entwick-
lungen wWwırksam werden ıne ase der atsäc  C lLeeren Kır-
hen den Pfarreijien YrSsSt evorsteht



DD iındertüm  chkei

Schüler sehen 1ın der gı etwas, das mı dem Ab-
schluß der Kindheitsphase ebenso eliselite gelegt wiırd wı
ındertümliıiche Spiele der ndliches verha  en, Die mıt
der Religion verbundenen nhalte verbleiben er Welt des
Märchens un: der Fabeln un weisen keine nsatzpunkte für
eınen Transfer iın die eue wWelt der S San ST

D Ältere

gehende erufsschüler Oorientieren ich den Älteren der
Erwachsenen, die ıhnen in ihrer ue Welt egegnen. Sıe hal-
ten diese eue Welt für die eigentliche e die Schule
prasentier iıhre eue Welt NUrX +ı insofern S71 < mı deren
ealıtäten besser zurechtzukommen Diıie ealitäten dieser Welt
au der erspektive angehender erufsschüler erÖöffnen Sich
mı dem Erwerb des Know-how für eistung (beru  che Kenntn1ıs-

erdiens inskünftiger Aufstieg un des Know-how für
effektive Freizeitgestaltung, deren Gelingen verbreite
den ontagsgesprächen G W1rd. Beides ann Ila VO den
Älteren lernen. Als bereits Fortgeschrittene werden slıe
mındest urzfristig ZU)  _ Vorbild

Im en der enrza der Älteren art  uliert ich Religion
vordergründig nicht: selbst 1Br Vorhandensein ann bersehen
werden, weil anderes die verstellt.

Praxis

Die eue Lebensphase der swel miıt der ihr korrespondie-
renden V'  T  g VO em au die Praxıs ausgerichte-
tes Aktions- un Reaktionsvermögen, Rasches Erfassen techni-
scher Möglichkeiten (in eru un: Freizeit) ist ebenso gefragt
wıe tua  onsentsprechende imik/Gesti und Gr  ige verbale
Ausdrucksweisen (ın re und Beruf) a dies signalisiért
dem Partner bzw der Gruppe Gleichwertigkeit oder erlegen-
heit.,. eliıgion ann azu nichts beisteuern. Religion hat mit
Praxis nıchts TÜ 1lgıon 1s5 en '3  ber eıne UuNnW1ır  XS
Welt, deren Werte 1n der wirk}ichen Welt höchstens peripher
vorkommen.
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S Technik

Das der PraX1S5 Oorıen  er Ihteresse von Berufsschülern Of-

fenbar sich der Perspe  3V des Berufsanfängers vorwiegend
al das VermÖögen des Umgangs mıt Technlik24 S Die dem Berufs-

schüler gegenüberstehende Technik au dem Niveau der

Anwendungstechnik, weı der Schüler ja YSTt ın dıe spezifische
Eigenart seiner Berufstechnik eingeführt werden muß han-

delt sich mmer die sachgerechte nwendun VO Arbeitsmit-

teln oder „techniken. Ihre fortschreitende Beherrschuné wird

gelernt un!| ge  ° e  1g entspricht dem Schema Vorgab
nwendung nicht au der rfahrun des Religionsunter-
richts klaftft vielmehr zwischen der Vorgabe "Problem”") und

der Anwendung (vom Religionsunterricht nahegelegte Problem-

ösung) ıne rheblic Lücke.

D Sprache
Die das nteresse absorbierende Teéhnik eeinfluß das Sprech-
vermögen der Jugendlichen.
echnische Sprache i1st konkret, nuchtern  s hre Terminli gehén
das Gemeinte direkt a ohne Umschweife und Hintergründigkeit;
echnische Sprache PPÄATT® wenn sS1e richtig gebraucht yvird
das eme geNauU, Si ist für den enner unmißverständlich,
en dıe Unterscheidu:! zwischen wortwörtlichem un!

ertragen! Sinn. Sie 1äaßt der Phantasie keinen Spielraum.

Die echnisc gewendete Sprache ist deshalb verschieden VO

der religiöse Sprache .
$ Das an des auben

esellschaf und Kirche knüpfen bes  mmte XWa  gen den

Religionsunterricht. Der esCcC der gemeinsamen Synode der

me der Bundesrepublik Deutschland über den eliglions-

24 Der Termınus ecik me hlıer Au  - gewerbliche
handwerkliche) Berufe, sondern uch ıe aufmännischen,

naus- un ernährungswissenschaftlichen un! andwirtschaftlı-
hen Bereiche.

Dazu scheint dıe Tatsache aufsclußreich, daß dıe Eltern
ine weiterführende chul-der meisten erufsschüler selbst

bildung aben, 1so eın spezifisches äusliche sprgchniveau
vor  gt.
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unterricht 1 der Schule hat diese Erwartungen u usdruc

gebracht2
ZUm Zeitpunkt seines ntstehens 1ın eıiner Phase der Krise des
Religionsunterrichts V O] breiten KONsens agen, werden dıe

ord den Religionsunterric 1n den etzten Jahren

spürbar us  weitet Der Religionsunterric müsse das Glau-
bensgut weitergeben, daß dem Schüler das anze des Glau-
ens ausgelegt wird Tut das An1LC ın der gewünschten We1l-

S werde Religionsunterric Ozjijalkun:  unterric2

Begri  e WwWw1ıe as anze des aubens  “ der er vollständige
Glaube bedürfen jedoch der In  rpretatıon. ‚d  n können VerL-=»-

tanden werden als alle nhalte des aubens, wıe sS1e sıch au

Schrift un Tradıtion ergeben der al al Le nhalte des Glau-
bens, W1Le sS1e sich au Schrift und radition ergeben, 1NS0O-
weı sS1e einen bestimmten Gläubigen der ıne bestimmte Gr

VO Gläubigen etreffen.

ersten Verständnis stehen die nhalte des aubens hne
(unmittelbaren un:! ktuellen) usammenhang den Personen,
die ich mıt iıhnen beschäftigen, un! den persönlichen Fra-

gen un roblemen, die diese ersonen L1n ihrer konkreten S 1-
tuatıon aben. Zusammenhänge zwischen InBhalt des aubens und
den ersonen, die ich m1ıt ihnen eschäftigen, bestehen ZWAaT,
ber eın er Ein£fluß wird, SOWeit dies möglich ıst, VEr -

mıeden. zweıten erstandnıs treten nhalte und die ersonen,
die sıch mı ihnen eschäftigen, L1n unmittelbaren und persön-
Lichen tal  T DAR ue er  eı der ersonen empfiehlt
der verursacht die Beschäftigung mı bestimmte en mehr
al die Beschäftigung mit anderen en esgleichen
empfiehlt sS1le eiıine Beschäftigung mı bestimmten en
tcer einem bestimmten lickwinkel, möglicherweise uch 1m Hın-
o autf ıne bestimmte Erwartung.

beiden Interpretationen kommt "das anze des aubens" ın

26 ürzburg 1974,.
27 rlautbarungen au neuester zZeit vgl. W, Lan © Der
Re  gionslehrer zwischen Erwartungen, Kritik For erungen.W, Lalger  nd Forder
Die Bedeutung programmatischer Erklärungen für die 1r  ch-
keit des Religionsunterrichts, 107 (1982) 4—-19,
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den ıe rTeıilıc un je verschiedenem Aspekt: eınmal

überwliegt der Gesichtspunkt materıaler Vollständigkeit, ım

anderen Pa stehen dıe Bezliehungen zwischen (ausgewählten)
en und Personen 1m ordergrund, beiden Fallen ber

wird das anze des Glaubens erhandelt einmal 1n sSich, einmal

1n aur bestimmte Personen(gruppen),.
4 . Die Nützlichkeit des eligionsunterrichts
‘ Keine numer ische Vollständigkeit der aubensinhalte

ES scheınt ach dem oben DE bis nıc ınn-

vVOoLli:; dem Berufsschüler das anze des weı wıe

möglıch 1ın numer ıscher Vollständigkeit anzubiıeten.

E Auswahl VO.: laubensinhalten entsprechen den erständ-

nismöglichkeiten
1NNVO ber ıst, dem erufsschüler angesichts seıner ua-

tıiıon laubensinhalt anzubieten, die seıiner Problemlage und
Die beıdenseinen Verständnismöglichkeiten entsprechen

Lehrpläne für erufliche Schulen er  en dieses nlie-

gen ın weitgehen efriedigender Weise

A rschlıeßu VO Zusammenhängen
Darüber hinaus cheint notwendi1ig, die den erufsschüler
etreffenden laubensinhalte im Verständniszusammenhang
MSn  ıeßen. Das eißt: nach Verstehensmöglichkeit der ein-

zeinen erufsschul  asse sollten, ausgehend VO den emenbe-

reichen der Lehrpläne Ooder V.O' unmittelbar aufbrechenden Fra-

estellungen, Wege grundlegenden laubensinhalten erschlos-

se werden. Die ım nterricht esprochen Fragestellung könnte
dann-. ım MC zentraler laubensinhalte hre egründete Ant-

wOrt erfahren. Die e eu au der —

äahlgung des ülers, Zusammenhänge herzustellen und ler-

NeTN , etailfragen Modell grundsätzlicher Fragen essen

un!| Lösungsversuche unternehmen.

28 dieser rundbedingung unterschelide sich der Berufs-
schulunterrich An1LC VO) nterrich anderer cChularten.
29 1e den Beitrag VO! E, Gräßle 1n diesem Heft.

Hier ergeben siıch au  N dem ebenskontex des erufsschülers
rheblıch andere zentulerunge al beı Gymnasiasten.
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Der E: Selbständigkeit strebende erufsschüler SUC Orıen-

tierungshilfen, diıe anwendbar sind: bedarf eı der Hiıl-
fe Z Verständnis der inneren Og1i des Glaubens, C addi-
FV nebeneıinanderstehender laubenssätze, Nur die seıner

tersphase und spezifischen Situation entsprechende Kenntniıs
des Sachzusammenhangs verse ihn 1N die Lage, VO ıchn
selbst un: vielleic uch VO anderen ntscheidungen arl
mentatıv anzubahnen un vertreten. Einzelwissen VST dazu
uner  4C ber Nu ar dem Hintergrun! einer Zusammenschau
verwertbar:;: 15 diese NL wenigstens andeutungsweise M

handen, reduzıert sıch Einzelwissen wenn überhaup ehal-
ten wird sterılem Wıssen, das weder Prag Och rag
A eispiel: ichtzie für dıe Jahrgangsstufe
Wenn A ım Religionsunterric der ahrgangsstufe ach
dem bayerischen ehrplan für Berufsschulen das ichtziel 1au-
tetr Fähigkeit, sich m1ıt altersgemäßen hıschen und religıö-
S® Fragen und Yroblemen auseinanderzusetzen, annn ann darun-
ter keinesfalls die nebeneınanderstehende Behandlung solcher

Fragen verstanden werden. Angeziel 15 viıelmehr die Ag=-
keit, einzelne Aspekte altersgemäßer ethischer un religiöser
Fragen und Pro.  eme ım rundsätzlicher Glaubensaussagen

sehen un Sıch mı oöolchen Fragen 1Mm usammenhang des Glau-

bensanspruches überhaupt auseinanderzusetzen un:! daraus
tıonen für dıe LÖösung lebenspraktischer Fragen zuleiliten,.

4 .5 eispiel: emenbereic der rgangsstuf
ZUTC erdeu  ichung seıl wiederum der Curriculare ehrplan FÜ
bayerısche erufsschulen herangezogen. Ort werden 1N der
ahrgangsstufe abgesehen VO der inführenden Fragestellung
über den Sınn des Religionsunterrichts eru  ichen Schulen

Themenbereiche benannt,. Sie lLauten
e Was ıst der Mensch W:  H bin ich  ?
JE Glaube GOtt ebenshilfe der usion?

Autoritä
&- Fragen die Kirche
Z Mensc  che eschlechtlichkeit
6, Arbeit und Berut
7 Menschen mıt Mut un Glauben,
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Nach dem Tständnıs des curricularen Lehrplans 15 die
urchnahme der Themenbe verpflichtend, ihre Reihen-

jedoch fakultativ.
er den emenbereichen selbst annn eıine (mutmaßlich) VOTL -

errschende anthropologische zentuierung bei ; bis 4 . un|
ıne mutmaßlich) theologische bei 5 bis Jn erwartet werden.
Innerhal jeder der beiden Gruppen ber estenen sachliche

Zusammenhänge: der ersten können ıscne und sOzialethi-
che Zusammenhänge 4C schlüssig ehandel werden Oöhne

Verbindung Grundaussagen des christlichen enschenbildes,
Die Wertung ethischer Fragen ın christlicher ıst

möglich hne Rückgriff A OYER die Grundaussagen des christlichen
ensche  iıldes, weil die Haltung des Tısten Autoritä
eschlechtlichkeit Öoder Arbeit Yrst au seiner christlichen

Grun  10 heraus ich artikuliert: hne ZU enntn1ıs
nehmen, wa ist, könnte kein Christ darüber entscheiden,
wıe iset Ooder seın möchte. Alle Entscheidungshilfen, die
dies nı bewußt machen versuchen, blieben im Vordergrün-
ıgen

ergibt sich der sachliche usammenhang
Autoritä
eschlecht  CcChkeit Was iıst der Mensch

WE& bin ich?Arbeit und eru

dem sachlichen Gesamtzusammenhang gerecht werden, mu ß
der Unterrich zeigen, daß VO! der Grundlage des christlichen
elbstverständnisses her Fragen wı Autoritä uUSW. NgeganNndg!
werden können un tworte erarbeite werden können.

Oder: diese Themenbereiche stehen keinesfalls bloß additiv anı  2 B 85 a R SNnebeneinander

31 Man en z. B, n die augenscheinliche Schwierigkeit, den
hemenbereic Arbeit un eru verstehbar machen bei —>
gendlichen

die in Ausbildungsberu stehen, den si innerlich ab-
lehnen, aber akzeptieren müssen, weil sSi einen Aus.  ungs-
pla im gewünschten bekommen
die keinen Ausbildungsberuf anstreben, eil sSi al Jungar-
beiter möglichs bald Geld verdienen wollen:
die arbeitslos sind.

erhält natürlich uch die Beliebigkeit Reihen-
olge einen Sinn. SE AA H S T T T I T T
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Aus den gleichen Gründen, wı sSi ausgeführt wurden, gılt
ım Bereich der zwei te}n Themengruppe der sachlıche E  A  usammen-

hang  :

Frragen die Kirche Glaube Gott

Menschen mı Mut und Lebenshilfe der us1on?
Glauben

Die Zusammenschau der hemenbereiche der Jahrgangsstufe
ergibt ann:

utorıtaäa Was ıst der Mensch Glaube Ott Fragen die

Geschlecht- Wer bin ich? Lebenshilfen Kırche

Lichkeit Ooder 111us:iıon? Menschen mıt

Arbeit und Mut und Glauben

Beruf

Prof. Alfred
Inhausen Q
3043 Heimhause
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GERD IRK

EN'  NG DES BER  EN SCHULWESENS E 0 Ag a l A n dl E m
d s AA BA
W E . A

erufsschule un (etablierte eligionspädagogi

Mıtte November 981 veranstaltete der DKV ezıin Symposion ber
die Lehrplansituation des eru  ichen Schulwesens 1n der

Bundesrepublik, Man 11ieß dıiıe einzelnen Länder eyvue passlie-
f Da wurde klar: eım Turmbau mu % ıch eın

Lehrplaninstitut gehandel aben,. ıne solche au den ersten
ME verwırrende ıe VO Divergenzen ın der Realısie-

rung bestimmter Schultypen un: schlıeßlıcnh VO aquivoken
menklaturen findet Ma Nnı L1elicht wieder 1ın eın und demsel-
ben Bereıch zusammen,

Diese nausgegorenheit 1 e ber uch eın eıchen VO Frısche
und Lebendigkeit, Es TU ıcn ercwas, Das gesellschaftliche
en 1n Seliner Vielschichtigkeit brıcht ıch Bahn lın den
aum der Schule un macht dıe Schule dienstbar für dıe unter-

schiedlichen Bedürfnisse des Lebens 1n unserer esellscha

Dıiıe Schulpädagogik legt nıcht mehr einse1ti1ig die VE v

atschelnd die 11ıeben Kleinen un! annn das rüpplein
Gymnaslıasten, S 1e DE Edelreife warmen, Sıe nat die
ar der erufsschüler ind dıe g er Jugendli-
hen regelrec nNne en  ec  f Sowochl au Ausbi  ungs- als
uch au anthropologischen Gründen lLassen icNn diese Schuler-
Adssen Nn1C über den Leisten der lassıiıschen erufsschule

neben der eru  ichen Prax1ıs eın Tag 1n der Woche Schule
SC  agen,
erufsschüler ınd n>icht einfach Schüler, dıe mıt den na-
S1ıasten nıcht mıtkommen. War Sind sSi1e ın der formalen Bıl-

dung unterlegen, An1ıCcC Der wa  N den der Lernmotiıvation,
dıe Lebenserfahrung und dıe persön  che eı angeht, Dıe nNnı-
nısnahme dieses Sachverhaltes SC  ıe päadagogische Verpflich-
cungen lın S11

Das ese  schaftliche Bewußtsein gegenüber dem, wa Ma

gangssprachlic Arbeit nennt, 18t wac ıer und differenzierter
geworden,. Arbeit 1äßt sıch nı1ıcC Nur al ternative : chu-
ischen Bildung sehen, sondern el S1ınNnd ntegrierende —_

standteile ın der Entfaltung der menschlichen Person. Das mu
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seınen uscruc fınden ın einem entsprechenden Schulwesen,
sondern uch ın den FOLrC-nıcht Nu ın den Organisationsformen,

Me und den en des Lernens,

Wıe heikel LSE.: den Glauben ın ıne Sprache fassen, dıe

eıner bestımmten Schülergrupp'! entspricht, nat Ooch einmal
der Wirbel die beiden Katechismen "Botschaft des Glaubens  -

und "Grundriß des aubens  AA eu  MC gemacht, Dıe 11gıons-
pädagogi erfreuliches Eengagemen ı1n dieser unumgänglı-
hen Aufgabe, Eın ahnliıches Lob ann Ma der Religionspädago-

nA: auS -gik, sSsOfern 651e sıch ‚4® den Lehrstühlen ergießt,
tellen, WenNnn darum geht, daß er Arbeiter dıe ı hm eiligene
Kultetur 1ım aum der Kirche Z U Ausc_iruck bringen kannn auf
diıese Weliıse as religiöse Ffür den Arbeıter möglich,
annehmbar un zugänglic zu) machen. ” au VI) Unbefolgt
ıe bisher die mpfehlung der ürzburger Synode, ıe theo-

ogische Wissenschaft so es ıh NUu mÖöglıche an;
die religiösen Wahrheiten 1N eıne "Sprache kleiden, die

der rbeıiter versteht.  ”

Dienst dieser Orderung sSienhnt ıch digser Beitrag. ET \‘dill
nicht umfassend dokumentieren, sSsondern exemplarısch den Auf-

Chwung des eru  iıchen Schulwesens aufzeigen, amı all-

mähliıich seinen ebührenden uch ım akademischen Bereich
ınde, Dıe erufsaufbauschule 33 Bayern so1ll als Frenster dıe-

nen, eınen konkreten 1INndruc V O]  = modernen eru  ılchen chul-

bekommen, Strukturfragen dem Religionsunterricht
besondere Aufgaben tellen, wird ebenfalls urz daraufs nge-
deutet.,.

Zur (Wieder-)Entdeckung des erufsbildenden Bereichs

Als man daranging, das 1ldungswesen ın der Bundesrepublik
NN regeln und Bestandsaufnahme machte, kam ZUtage, da

der erufliche Bereich VO aa und Kirche sStiefmütterlich
behandelt wurde. Erstaunen un! Nnmu ber diese Tatsache fan-

nsprache VO' G die Teilnehmer Ga
sprach ber die Seelsorge ın der Welt der Arbeit: 1N:
GE (1972)) 633-607, 2A13rı ach Geme1ı1ınsame Synode, esc  uß:
Kirche un Arbeiterschaft n ı M

BBd: SB mpfehlung . E
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den ihren Niederschlag Stellungnahmen un Beschlüssen e1ın-

schläéiger Gremıen

Dıe Bund-Länder-Kommission FÜr Bildungsplänung:
1ıe erste  ung der Gleichwertigkeit VO eru  ıcher und

allgemeiner Bildung ı1sSt eıne vordringliche i  ungspoliti-
che Aufgabe,. Sie erfordert eıne Neuordnung un einen Ausbau
des eru  chen Bildungswesens SOW1LEe die Weiterentwicklung
der yvymnasıalen erstufe ı8! der vereınbarten diıfferenzle-
renden rm

Der eutsche Bildungsrat:
”"Durc das veränderte Konzept (gemein 15 die Neuordnung der
Sekundarstufe F3 sSsollen VO em die Lernbedingungen Für

jene b1ıs $ 5 Prozent der Lernenden eines ahrgangs verbes- b 71° | 9 au N P A
ert werden, dıe heute ın der Berufsausbildung der ber
ohne Ausbildungsvertrag LMm Arbeitslebe sStehen;”

Die Gemeinsame Synode der Biıstümer Lın der Bundesrepublik
eutscC  an

"Jahrelang stand dıe gesamte Berufsbildung 1M der

Expansion des allgemeinen Schulwesens VO em des Gym-
nasıums und des Hochschulbereichs, etzter Zeit erkann-

4400218 die Fragwürdigkeit dieser einseitigen eV:  gung,
amı ar jedoch keineswegs die enachteiligung eines großen
Teiles der Jugend aufgehoben. ihrer Miıtverantwortu für
den Bildungsbereich sS1ıe ıch die Synode deshalb einigen
ın diesem Zusammenhang wichtigen Feststellungen veranlaßt.:.:.
Die Synode Ördert,; die eruflıche Bildung au einer eın
zweckbestimmten Eng_führunq befreien un: gestalten,
da SE die Lebenschancen des einzelnen sichert, Jungen Men-

schen dıe Öglichkeit O1DEs hre Anlagen nd Fähigkeiten
entfalten, und die Erfordernisse VO SCaatı, esellschaft und
Wirtschaft berücksichtiat,. .. "
Die Synode empfiehlt, den Relimnqionsunterricht an den beruflı-
hen Schulen stärker fördern, weil dem Schüler

Bund-Länder-Kommission für Bildunasplanung, Bildungsgesamt-
plan urzfassung, 5Stuttgart 1973

Deutscher Bildungsrat, mpfehlungen der Bildungskommission
ZU Neuordnung der ekundarstufe IL, Onn F9:74 ;
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dıe ach Mensch, un GOtt stellen, S IC mıL
den mÖöglichen Antworten auseinanderzusetzen un eın
ben verantwortlich zu-gestalten, "
Das entralkomitee der deutschen atholiken
ılıe erufliche Bildung dartf ıch a die SIN  ung
unktioneller Fertigkeiten eschraäanken, Berufsbildung mu
umfassende un!| ualifizierte Bildung se1ın, S1ıe mMu / Mensch-
seıin seiner ganzen Breite fördern, wi bei weiter-

ührender Schulbildung al stverständlic angesehen
WErn
Religiöse Erziehung darf nıc remdkörper unter anderen
Fächern sein; sS1ıe hat Alibi-Funktion ÜTr ıne L1n den
übrigen Fa  ern vernachlässigte mensc  ic Bildung. a Der

Religionsunterric ann entscheidend dazu beitragen, daß
1Mm Wechsel VOo reize Schule un eru das eigene en

O  6al Einheit unı: Sinnganzes erfahren SR

Hı Neuser stellt die Gewichtung der Berufsbildung innerhal
der Reformdiskussion heraus: "N imm: na  3 den eformvorschlä-
gen des Bildungsrates Zielsetzungen un Ma  en der gle-
Lungen VO Bund unı! Ländern, wıe S3 1e 1M Bildungsgesamtplan for-
muliert sind, hinzu SsS1e beziıehen sich VO em au dıe Ver-
nüpfung VO eru  cher un! allgemeiner Bildung, auf den Aus-
bau VO ehrwerkstätten und au ine Erhöhung‘des eoriean-
ei in der eru  en Ausbildung un! außerdem och die

"Markierungspunkte" der Bundesregierung al Grundlage Für die

Neuverfassung des Berufsbildungsgesetzes un die programmati-
schen Äußerungen Vo arteıen un! Verbänden, ann er
Nnıc übertrieben, VO einem Wendepunkt des Berufsbildungs-
SYStems sprechen, Die Reformbestrebungen er  ren eı den
ganzen Fächerkanon des berufsbildenden Chulwesens"

Synodenbeschluß: Chwerpunkte kirc  icher erantwortung
1Mm Bildungsbereich (1974) 4-4,4, in:
A15LUMELr IN GEr BUuNdESTFEPUDLIK VEUTSCHLANGAistümer in der Bundesre Deutsch and, schlüsse der

Gemeinsame Synode der

Vollversammlung, Offizieiie esamtausgabe I, re  urg 1976,

te  ungnahme des entralkomitees der eutschen atholiken
ZU eru  chen Bildung VO) I D A un!: B

H; Neuser, eligiöse rziehun berufsbildenden Schulen
D.,I.P.,-Studien 4 unster 1975, 9,
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C

Telı Generatiıionen erufsschularbei

ückblickend auf dıe gesamte Geschichte des berufsbildende

Schulwesens spright 02 Jonsheimer VO dre Generatıonen nn

rufsschularbei b E E R a l“ a
Was die erste Generatıon, dıe ntstehungsgeschichte, angeht,

äaa SE aaaınen recht unterschiedlıche gesellschaftliche Bedürfnisse,
Einfluß aunt das erufliche Schulwesenteresse  ruppen, een,

g und lassen dessen Anfangsphase als auPerordentl1l:ı
verwickelt erscheınen, S s Thyssen unterscheide dıe “"Religi0ö-

Sonntagsschule”, die SsSeit 739 unter dem Einflu3 der
chrıstlıchen und dem Vorbild des SOJ e Jürttemberger ‚—

2 aa
ım ganzen Deutschen eıc verbreit:! wurde, die "Gewerb-

onntagsschule”, ab tTwa 1790, die unter dem Einfluß
VO Aufklärung und Merkantı  SMUS entstand und ab "Ge-
werbliche Fortbildungsschule" wurde, die "Allgemeine Fortbil-

dungsschule”, ab etwa 107/4, dıe A Aau der religiösen SOonn-

tagsschule urc den Einflu VO Neuhumaniısmus und Allgemein-
ıldungsideen ntwickelte, un schließlich die diıie isherigen
ntwicklungen vereinigende un! zusätzlich dıe Staatsbürgerbil-
dung aufnehmende "Berufliche gegliederte Fortbildungsschule"
ab der ahrhundertwende,

Von der zweiten Generation der erufsschularbei spricht ma

mıt Eınsetzen der Reformbestrebungen ın der Weiımarer epu  X  °
Se  H- 1920 Wiırd die Fortbildungéschule umbenannt ın Berufsschu-
le, Was bereits Lın der ersten Generatıon erstrebt, jedoch
Vn ansatzweıse erreicht werden konnte, wurde ach dem ersten

Weltkrieg fortgesetzt: die Integration VO "Staatsbürgerbil-
dung , "Ailgemeiner Bildung  w un: "Fachbildung" Die amen

G Kerschensteiner, - un As Fischer stehen für das

Bemühen, diese Aufgabe geist1ıg ewältigen, beı der berufli-
hen Ausbildung die mensc  C Bildung 1M Sinne des Huma -

nNnıSsSmus vernac  ässigen, Kerschensteiner selbst,
ferner A: S1iemsen un P, Petersen uch schulorganısato-

( Monsheimer, Drei Generatiıonen erufsschularbei YWein-
eım 97/0,
Y S, Thyssen, Die erufsschule ı1n I1dee un Gestaltung, -
Se 1954,

Vgl. euser (S.O. Anm. T
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riısche un! didaktisché Konsequenzen daraus zıehen versucht,
ber insgesamt kam die Praxıs der Berufserziehung en pädago-
gıschen onzepten nicht ach, n  ützlichkeitsdenken Stand häu-
fig 1Mm ordergrund, Staatsbürgerbildung Pa sich ach
zeitgebundenen Ziıelen aus, und mıt dem abstrakten ea der
Menschenbildung wurde L1N der eruIisschule 9888 YeC hA1i1£ti1i1ios
geJaAaNgeEnN., SR

Nach dem Desaster des zZzZweıten eltkriegs wurde zunächst TrTestau-

er Wa Au der Weimarer epu übriggeblieben War, Doch
sSsetrzte bald eın krıtısches achdenken ber das ıldungswesen
ein, das besonders für dıe eruflich Bildung entscheidende
Anstö%j%e erhielt Uurc dıe esellscha  ichen Veränderungen
auf YUun des wirtschaftlichen Aufschwungs,. schon ımmer
eıine Spannung estanden zZzZwıschen Berufsethos un dem Alltag
des Berufslebens, wurde dıe tradıerte Bildunastheocerie j7e
grundsätzlic ın Frage ges Sie OoOrıentıere Ssıch VOT: —-

industriellen Lebensverhältnissen, gehe NC} handwerklichen Be-

rufsvorstellungen aQauSsS , die erworbenen raktischen Fahıgkeiten
selıen eın en lang auszuführen, wobeiıi der einzelne Zr Iden-
tifikation m}ı sSseıinem eru finden habe un  A a}ı  N planend

Arbeitsproze mitgestalte, Solche orstellunqgen 1L1eßen ]e=-
doch die Sachzwänge der echniısch-wissenschaftlichen N  1S53a-
tıon außer acht, Mobilität s5el eın Charakteristikum berufli-
her Ex1ıstenz, Sachlıchkeit und ationalität seıien die Eck-

pfeiler einer zeitgemär‘en Berufspädagogik. Der edrohlich
wachsenden Gefahr der Verplanung und Entmündigung des arbei-
tenden VMenschen urc technische Prozesse müsse päadagogisc
ntgegengearbeitet werden Befähigung emanzipatori-
schem und emokratischem andeln, am ın eıiınem gesellschaft-
Lichen Prozes3 der Technik die errscha über den Menschen W1ıe-
der entrıssen un eıne menschenwürdige Gesellschaftsordnung
aufgebaut werde, Dıe Brisanz dieses Anliegens findet ihren Aus-
TUuC SOwohl ın den Turbulenzen, die VO den verschiedenen
ruppierungen au der Alternativ-Szene ausgehen, als uch in
den ringenden ppe  en der Enzyklika "Laborem exercens" ZU

menschenwürdigen Gestaltung der Arbeitsvwelt.

11 Ebd.
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Das chicksal des Religionsunterrichts ın der erufsschule

eutzutag 1 klar: Religionsunterricht 18t ordentliches
enriac der erufsschule wıe den allgemeinbildenden
Schulen auch, Rechtslage wa VO: Anfang klar,
Im Anfang stan wlıe oben erwähnt, die chulische Betreuun:
der Arbeiterjugend auf der Basiä privater Unternehmungen, Der K d
Kirche ging &5 1ın den VO 4 getragenen "religiösen gS-
schulen  ” das Heil der VO erwahrlosung bedrohten Prole

rierjugend, Ihr ging darum, daß die Jugendlichen, u eSs

SC ag'  ’ ach den Geboten Gottes lebten, in den

kommen, eligiöse Unterweisung ist er lılbstver-

ständlıiıchkeit, Z uUum Yrdentlichen gehört nachgeordnet
uch ei ordentlıiıiche eru mı den azugehörigen enntn1iısse
un Fertigkeiten.
wWer ıcn jemanden kümmert, ist mmer Gefahr DevVvVOor-

munden un! vereinnahmen, Mit einer Spitze irchliche
Bevormundung ntwickelt:! sich alternativ ZU "Religiösen OonNnn-
tagsschule" unter dem Einfluß VO Aufklärung und Merkan  1l1is-
MUuU. die x  ewer  che onntagsschule  ”“ Von dieser bestand

Interesse, religiöse Unterweisung au der Schule erauszuhal-

cen
Bel der Neuordnung un gesetzlichen erankerung des Schulwe-
ens ın der Weimarer epu wurde der Religionsunterricht
als ordentliches ehrfac Lın der Verfassung festgeschrieben.
am Wa  H der Streit den Religionsunterricht er Berufs-
schule Och beendet.,. Der Verfassungstex nenn aus-

rücklic die erufsschule, gab kontroverse Rechtsauffas-

SUuNgeEeN. Eine Ositıon vertrat die Ansicht, die Berufsschule
nıc unter die iın der Verfassu gemeinten Schulen, der

Religionsunterricht sei uch al Oördentliches Le

fach efordert, Eine andere os  on sa  M Verfassungstex
die Berufsschule mitgemeint und etrac  ete den Religionsunter-

uch in er Berufsschule verankert,.

Die gesetz  he Durchsetzung der Schulpflicht uch für die -

ufsschu gestaltete sich äußerst schwierig un omp  zlert.
finanz- un!‘ wirtschaftspolitischen Fragen hat der Streit

um die Einführung des eligionsunterrichts Reformbestrebungen
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Abelastet. Es isSt in der Weıimarer epu.:  %: keiner umfassen-
den esetzlichen egelung der Berufsausbildung un keıner

Bestimmung der un.  10N des Religionsunterrichts 1M en
ihrer Aufgaben gekommen. Dıe einzelnen Länder en iın unter-

chıedlicher Manıer den Religionsunterric ım Stundenplan
BSder erufsschule erücksichtigt, DZW. niıcht berücksichtigt,

Wıe uch mmer mMa  3 die irchlicherseits vorgebrachten Ar
mente beurteilen Mag D die damit verbundene nnachgiebig  4
15 uSsdruc afür, daß für die Kırche Berufsschüler erster

Stelle Nn1ıC Tbeitskräfte und Produktionsfaktor S21  nd, sondern
Menschen, "Es 1W sich nıcht verkennen, da ß gerade die Ar  —
mentatıon evangelischer un atholischer Religionspädagogen
(trotz er dogmatischen Befangenheit) die erufsschule 1n

der eigentlichen Gründungsphase VO tarken utiliıtarıstischen
Tendenzen bewahrt hat un! da amı direkt der indirek£,
padagogisc und bildunastheoretisc der Berufsschule & al ge-
meiner nerkennung verholfen aben  ‚B

Die nationalsozialistische ur usurplert dıe erufsschule
Ffür hre Zwecke Dem Priımat der geistige Bildung wurde die

"körperliche Ertüchtigung” ntgegengesetzt,. Allgemeinbildung
Wird au eın Miınımum reduzlert, Erstaunlichervweise ber
doch uch wieder au Trecht urchsichtigen Motiven: die Kırche

einkaufen, Spekulation au 15 Ertüchtigung wırd der

Religionsunterricht zunächst 1n den aächerkanon der Berufs-
schule av._1fgenommen und 1M Reichskonkordat abgesichertÄ
Aber die hıkane folgten au dem Fuß, en möglichen
'Oorwänden hat Ma die ausgehandelten Rechtsbestimmungen Nnıc
ZU. Ausführung kommen lassen, bis eıne erordnung des Reichs-
mınısteriıiums für Wissenschaft, rziehung un: Volksbildung VO]

A August 939 verfügte, AAA die bisher dem Religionsun-
errıc ZUuU erfügung gestellte eıt PÜUÜT die eigentlichen Auf-

16der erufsschule verwandt Wird;“

12 J , LOLE>s Religion 1n der erufsschule, hamburg 1972, 17-=22,
13 Etwa eb den Verweis auf Ha E CH! und arteipoliti-
sches Machtstreben" das x  eıne sinnvolle Weiterentwicklung...
ehindert”" habe,
14 euser 802 Anm.

Ebd, 62<
Ebd.



Dıe eindeuti1g rechtliche erankeru des Religionsunterrichts
gelang FT 1MmM Grundgesetz der Bundesrepnpublik VO Maı 1949,

voneinander abweichenden Modifizierungen räumten .11 @ Bun-

esländer dem 2eligionsunterric eiıinen festen Platz ın der

erufsschule eın,

Religionsunterric l1N der erufsschule erteilen, galt und

gilt Z U Teil ımmer och als das ar Brot des Berufsstan-

des "Religionslehrer”, Weitgehen hne angemessen Ca  iısche

YOrbere ıtung un: entsprechende nterrıc  shilfen gegenüber
eıiner Jugend, die ımmer wenıger YTAaV wurde und keınen Hehl

machte au ihrer Abne1gung gegenüber der KirCche, resignler-
ten vıele Religionslehrer überwiegen Seelsorge-
priester, aum ntegrier 1NSs Lehrerkollegium un!' O' -

au der Schule zurück, eden Resignation machte ich

zeıiıtweıse ı

Andere Lehrer ‘hingeqen nahmen den amp miıt dem Wind, der ıh-

116e 1NSs Gesicht ies, auf, erarbeıteten allein (Zz.B Schlach-

Cer, agedorn) Oder gemeinsam 2 . B dıe utorengrupp VO

"Impulse C Verantwortung”") schülergerechte nterric  shilfen
und Leisteten Pionierarbeit uch Für einen schülerorıen-
trıerten Religionsunterricht ın anderen Schulgattungen, Beı

er uchternheıit gegenüber dem, wa  N chulische Religions-
nterriıcht überhaup leısten kann, darf ma ihn : der Berufs-

schule S Fach ım Aufwind etrachten, ebensnahn: Unterrichts-

stoffe, abwechslungsreiche nterrichtsgestaltung, andern
chern gleichwertige Lehrpläne, ansprechende chu  ücher und

Medien, sorgfältige Lghreraus- un -for  un tragen azu

beli, daß ich der Religionsunterricht ın der Berufsschu auf

dem Weg einem beı Lehrern un|' cChuler angesehenen chul-

fache

Lernwege ım modernen Berufsschulwesen

ernen hne vitales Interesse der Lerneflden i1ist eın unfrucht-

bares Unternehmen, Man ann Lernmotıvation ALC Organisieren,
Wohl ber kannn man versuchen, die rganisationsformen schul1ı-
schen Lernens vielfältig und exıbe gestalten, Un der

persönlichen Lerngeschichte der Schüler entgegenzukommen un

sS1Le pädagogisch egleiten, Darın ieg eın sinnvoller A_
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satz, Chancengleichheit ie:7ja nıcht leichmacherel edeu-

tet verwirklıchen,. SO ınd ın en letzten wel Jahrzehn-

ten die Lernwege 1Mm eru  iıchen Schulwese geradezu eınem

tra ausgebaut worden, ES G 1BEt; beim ble1ıi-

en, ehr vıele Anschlußstellen, dıe den ugendlichen
möglichen, Vo praktisc en schulische und eruflıchen

Ausbi 14dung svoraussetzungen au weiterzukommen,. Das eru  ıche

Schulwese bıetet alle en VO chulischen bschlüssen, e1ın-

schliellı:e des Abıturs. ES SE 1s0o theoretisch möglich, daß

eın Schüler, der ich elangweilt und faul urc dıe auptschu-
Le qualte, ın dem ber ım Kontakt m1ıt eru  icher Tätigkel
1GtzLiCcH der ernwille erwacht, un inbeziehun seiner

eru  iıchen Bildung das Abıtur erreichen kann,

Solche institutionalisierten Lernwege erwachsen au dem

sammenspiel VO wohl überlegte Planung un Bewäahrun ın der

Praxıs. Manche dieser Wege ind och l1m Stadıum der zrprobung.
TO des Bemühens der Kultusmiıinister, die ntwic  un des

eru  ichen chu  en ın den einzelnen undesländer auf-

einander abzustımmen, gibt doch Z Tei ı eaCcCc  ACnN

zentverschiebungen und unterschie  Cn ene  gen hnlicher

der gar gleic Sachverhalte, ES würde den Rahmen diıeses

Artikels S  rengen, eıne Synopse de  3 eruflichen Bildungswesen
aufzuführen, ıelmenr el exemplarisch eın eru  icher Schul-

tyYp mit rückenfunktıo (wiıe ın Bayern realisiert WILC:
unter dıe Lupe genommen > die Berufsaufbauschule., "Berufsauf-

auschulen ind weiterführen Schulen, die ın der ege VO

Jugendlichen besucht werden, die den qualifizierenden Haupt-
schulabschluf erworben aben, Sıe ermitteln ıne ber das

221el der erufsschule hinausgehende allgemeine und achtheore-

tische Bildung. Ihre Zie ıst eın mittlerer Schulab-

schluß besonderer Art, der al Fachschulreife bezeichnet wird,

Die Fachschulreife einhaltet eınen dem Realschulabschluf
ST Dıie Fach-gleichwertigen Schulabschluß un: erufsabschlu?,

schulreife iıst Voraussetzung für höhere erufliche s-

gäange. Die Berufsaufbauschule SE 1sSo ıne Briicke VO eruf-

HEn Hirdina, Vielfalt der ıe der ua LirıKa-
tıonen, ın Chulreport,. Tatsachen und Meinungen Zu aktuel-
Len Bi}dungspolit'ik ın Bayern, 1951, Heft 1 S 1-



Licher Bas isauspildung höherer berufsbezogener Bildung.1

|UNIVERSITÄT |
| FACHHOCHSCHULE

2z.B. staatl. gEeEPT . Faéhhochschul— f é;hggb . der allgemeine
Betriıebsw1r' reife allg,. loch- Kochschul-

schulreife reı  fe

Ye re Jahre

ER- BERUFSOBER- KOLLEGFACF{AISADEM IE SCHULE SCHULE

n

Berufstätigkeit Berufstätigkeit| BERUFSAUFBAUSCHULE l
Berufsschule und betriebliche Ausbildung der Berufsfachschule

mMı Ergänzungsprüfung
bei Wechsel der Fachrichtung

zweı Jahre

Das Schema L1s5 gestaltet, da die rückenfunktion der —

rufsaufbauschule eu W1ılırd,. Der OC der eru  en

Grundausbildung ist Omprımlert,. Ebenso wurde unberücksich-

tigt gelassen die achschule (zu unterscheiden VO  »3 Berufs-
fachschule), gelegentlich uch Meisterschule genannt, die uch
rückenfunktion hat.

Richtet Ia die Lupe wieder auf die erufsaufbauschule,
präse  ert S1e sıch 1ın welı ormen, ın der Jährigen un 1ın
der 1723  rigen Orm. Jede der beiden Formen hat weı Stu-

fen.

will elıne einheitliche Basis Allgemeinwissen schaf-
fen urc die Fäacher Deutsch, nglisch, Mathemati echnische

Physik, Geschichte., Dieses Wissen ann angeeign üerden urc
weı re eilzeitunterric. neben der erufsschule während

ZUr folgenden Graphik VYOi: B Berufsaufbauschulen
Fundament für den eru Aufstieg, eb und die Bro-

schüre as erufliche Schulwesen ın Bayern”, Ng V O] Bayer1ı-
schen Staatsministerium für nterrich un!: Kultus, München
1972, 4-
Die ultusministerien der Länder verteilen Informa  onsbro-
schüren über mögliche Bildungsgänge, , RE ehr attraktiv auf-
gemacht wi , A "Bildungswege 1n ordrhein-Westfalen. Sekun-
arstufelxl", üsseldor D



der erufsausbildung der Berufstätigkeit so uch FA _

ere erson möglich) Umfang VO acht Wochenstunden,

oder eın halbes Jahr Vollzeitunterric 1m Umfang VO 32

Wochenstunden ach einer Berufsausbildung oder entsprechen-
der erufstätigkeit,
Ooder den Besuch bestımmter zweijähriger Oder reijährig
rufsfachschulen.

E besteht Ln einjährıgen Vollzeitunterrich mit

den Fächern Religion/Ethik, Deutsch, Sozialkunde, nglisch,
Mathemati Chemie, Tachnische Physik, Volkswirtschaft, Rech-

NungSwEeSCHIl, OrTt. Dıe Stundenplangestaltung lıleser zweıten

wWwird och einmal ausdifferenziert füntf Fachrichtu  n:

allgemein-gewerblich, gewerblich-technisch, kaufmännisch, haus-

wirtschaftlich-pflegerisch und ozialpädagogisch, andwirt-

schaftlic In den Ffür alle verpflichtenden cherkano werden

Für die einzelnen Fachrichtungen pez  ische Facher eingefügt.

BERUFSAUFBAUSCHULE

1/27)Jährıge Form ja Orm

berufl usbildung berufl. Aus-eilzeit-
schule bildung

SE P n OE G

Jahr zeit- Jahr zeit-
schule6S E

Fachric Fachrichtunge:

Laßt Ma die Lupe über alle Schu  orme des erufliche Bil-

dungswesens kreisen, ergibt iıch ınea die au

eıinen nicht mehr fassen TEa

Relı ijonsunterricht 1M modernen erufsschulwesen

echtlic 185 der Religqionsunterrich lın der Berufsschule ab-

gesichert Dıese Rechtssicherhei garantıert ber och c

daß der Religionsunterricht uch aı s sinnvoll erfahren un

innerlic VO den Schülern, denen dienen soll, angenOom-

me  i} Wird Hier beginnt nNU:! die Aufgabe der Religionspädagogik,
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den Lehrern helfen, ım Rahmen der gegebenen chuliısche

Möglichkeiten, einen sowohl pädagogisc wıe theologisc VeL-

antwortbaren Religionsunterric ertejilen:

Das Fach Religion erwartet eın ganz anderes persönliches EN'
gement Vo Lehrern und Schülern al  N das ın anderen Fächern

der Fall 1St, Ohne existentielle etroffenhei 18 Re
au die auer WLLE  ich das überflüssigste Fach,. Und gerade
gen dıeses persönliche Engagemen e ich VO seıten der

Schüler die verschıedensten Widerstände,

arum Je  z wieder Religion? Man 1 ST doch au dem er des

Religionsunterrichts heraus, iINd. un wieder Wıe Kinder

ehandeln?
Wenn um. beruflıche Weiterkommen geht, annn heißnt l1er-

NCN y lernen, Lernen. Religion eu l1oslassen VO diesem

Lernkrampf. Das ann die Konzentration auf die nachste Pruüu-

fung gefährden. Also sperrt mMa iıch der E den reli-

giösen Lernstof wıe den der anderen Facher,.,

Auch wenn der Religionsunterric hne urren "geschluckt"
wird, 1STt unterschwellig die da Was habe 1C eigent-
Lıch davon, wenn ıch glauhe, wenn iıch an Kirche gehöre? Wa-

KU! soll 1C. mıch 1M Religionsunterric engaqgieren?
ES 318er ıne enorme Belastung, wenn Tuaendlıche neben ihrer

otf nicht efriedigenden erufstätıgkel och eıne weiter-

uhnrende Schule besuchen; wenn le, den Beruf gewÖöhnt,
ann 1n der Vollzeitschule Jötziich (wie „ AB ın der

rufsaufbauschule, 1I1) Stunden die Woche auf der

chulban absıtzen und}danach büffeln müssen, darf nicht

wundern, WenNnn dıe innfrage fFür die Schüler das wichtigste
T,

eligionslehrer müssen ın sich of unglaubliche annungen
aushalten ın ihrem Bemühen, ın solche Klassensituatliıonen hinein

etwas VO der sinnstiftenden, tröstenden, aufrichtende Tra

unseres au  ns vermitteln,., ES Sınd of  - ehr ange Anlauf-

WEgE erforderlic ZU "ZThema  I (wıe twa der e  IR
vorsieht) kommen, S1e jammern ann gelegentlich, daß ıhnen

während der usbildung die Theologie wenlig handgreiflich

ver1'f\1ttelt wOorden sel.
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Der Religionsunterricht steht und auf dıe auer mı dem

persönlichen Zeugn1ıs des Religionslehrers,. Gefragt 15 nıcht

der redig: der der irchliche Musterknabe, sondern die

Authentız SEeEe1LlnNer gläubigen ExiıstenzZ,. Diıe annn NUu dann Z.U]

Vorscheıin kommen, wenNnn eın Minımum persönliche Beziehungen
zwischen Lehrer und lasse besteht. Häufig die Religıons-
lehrer eru  ichen Schulen Woche für Woche Schüler-

assen bewältigen, niıcht selten D1LS ber 500; Man ann iıch

och nicht einmal die amen merken.

BBeı Blockunterrıcht au der Religionsunterric gelegent-
Lıch ab oppelstunde der ersten Woche urchnehmen

Doppelstunde der zweıten Woche Schularbeit schreiben,
dıe vorgeschriebene Note liefern; Doppelstunde der driıtten

Woche chula  eı zurückgebe und esprechen.,. Nach

halben Jahr LWa ass Ritual och einmal und ann spater
och einmal

Man ann dıe Sinnhaftigkei olcher Veranstaltungen

stellen, ber es1ı  ıon TST. die SC  echteste LOSung, DLıe

mu ß vielmehr eın Was 1 SE trotzdem och mög  e Mıt

dieser stehen 011e Lehrer meıs vOollıg allein: bräuch-

tcen S un rmutıgung uch VO seıiten der Religionspä-
dagogik.
Den Lesern dıiıeser Zeitschrift SS geklagt Die usbi  ungs-
statten ind ıel weıt niıcht räumlich, sondern kenntn1ıs-

und mentalıtatsmalilg entfernt VO: den Praxisfeldern der uüunftf-

1g Lehrer. LS el Desiderat, wenn dıe Lehrstuhlinhaber

aM Angebot orlesung un! Semınaren dem ausrichteten,

Wa die angehenden Lehrer aufgrun:! der Lehrpläne un Schulbü-

her vermitteln aben,

1es 1Err ber NU. SiNnNnvoll, wenn der betreffende Professor

R1 Wı eın überheblicher Richter übe gut und SC  ec be-

findet un: eue verkündet, sondern die ünftigen Lehrer VO:

ufbauend ÖOFLIG1LGFU) indem theologisch seicht

Geratenes vertıe und unterfäang und schief zugeschnittene
Lehrplanthemen größiere Zusammenhänge SO V

Den Proze” der Lehrplan- und Schulbuchentwicklung verantwort-

Lich mitzubegleiten 15 müuhsam, ber gibt unglaub-



Lich viel VvVon der Chulpraxis her lernen,. Nähe annn
un  N au ange einen Schrıiıitt wgiterbringen in der Wahr-
nehmung des uftrags, au den un die Würzburqer Synode VGL =-

flichtet hat, nämlich es 9858  . mÖT  C  e ZUu cun, 1 die
religiösen hrheiten 1ın eıne Sprache kleiden, die der
Arbeiter versteht, 19

Gerd Bırk
eligionspädagogische entrum

Bayern
Schrammerstraße
8000 München

Vgl. Anm. Z



PAUL RITTGEN

BE  ST DER BERUFSSCHÜLER DIE KONZEPTION DES RU?

der F Hälfte der 70er geriet uch die Berufsschu

im Zuge der allgemeinen £  ungsreform ın  e Blickfeld des Öf-

entliche nteresses,. Das nteresse schwand genausSO schnell,
wı esS gekommen WärLl. Wir können ückblickend fragen, welche

Verbesserungen die Ööffen iskussion über erufsschuli-
che TODLem! dem gebrac aben,.

Wie neueste Statis  en zeigen, fallen Z UMM Beispie Nord-

rhein-Westfalen den eilzeit-Berufsschulen nach WLı VO

63,9% des atholischen Religionsunterrichts ausSs:; Wahl-

schulbereich beträgt die usfallquote immerhın 40 ,3% a

heinland-Pfalz sS1ie es etwas besser, doch eineswegs
befriedigender aus nsgesam iıst ei Defizit VO. 44% des

at  schen wegen Lehrermangels verzeichnen, der

eilzeit-Berufsschule die Ausfallsquote bei 48,1%; iın

dem Wahlschulbereich wird der 95,9% erteilt.3
Außerdem verbesserte die skussio über das berufliche
chulwesen uch das dieser rt kann ich

VO den heologiestudenten der heologischen
Berichten‚ daß weiterhin kaum berwindende Vorurteil ge-

gen die erufsschule es  en,. Die yvmnasialen ehramtskan-
didaten mit dem Fach atholischerq ziehen 1Lieber nach

estandenem F Staatsexame rbeitslosigkeit VOL, anstatt

ine Lau der erufsschule anzutreten.: Eın Referendariat
ım Berufsschulwesen Wird VO. vornherein abgelehnt,. Auch flieht

mäa lieber Berufe, i Beispiel in den des astoralreferen-

ten, die mäa SONS abgelehnt e,

G.  Kutscha, "Ailgemeinbildender “ Unterricht in der Berufs-
chu verwaltet rise, in Zeitschri für Pädagogik 28
(1982) 55-7/72, hıer 61. eilzeit-Berufsschule versteht
Man jenen erufsschul-Typ, den der Auszubildende während sei-
ne Ausbildungszeit wöchentlich nma oder im ockunter-

besucht,
Ebd. Wahlschulbereich versteht mäa die Vollzeitschul-

innerhal des erufsschulwesens Beispie Fachschu-
en, achoberschulen uSW.

W. Schulz, tuation des atholischen Religionsunterrichts
berufsbildenden Schulen 1MmM istumsanteil Trier, ı1cC  ag:

31015837 Bischöfliches Generalv  arıa Yrier.
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Angesichts dieser weiterhin wenig erfreulichen Sıtuatı.on des
RU der Berufsschule, die her arı ıne ußensel1i  Yrolle
des achs, zumindest 1N der eıiılzeıit-Berufsschule schließen
1äßt, 1st die ra‘ ach einer elıgıonspadagogischen Berufs-
SChuldidaktik berechtigterweise stellen: Wahlschulbe-
reich hat der Lehrer Schüler VO sich, die ealschülern und

Gymnasiasten gleichzusetzen S1nN!  Y

Der Schüler, der urc eın Arbeitsverhältnis VO:! "normalen"
Schüler abweicht, V“STE der e  V  Ng Lın der Teilzeitberufsschule,
Fordert einen besonderen un amı ıne besondere ıdak-
tik? ese ge schließ3t das Problem eıner mÖöglıchen E1NW1Lr-
Kung der rbeiıitswel des Lehrlıngs au die eın,

Eine Beantwortung dieser CO  emati 1st schwer, da entspre-
chende ntersuchungen fehlen. wird ım folgenden Ver -

Suc LıNnd1ıre einer möglichen Beantwortung der Fragen naher-
zukommen,

Erschwerend Omm das Faktum Och hinzu, daß gerade in diesem
Teilzeitbereic die höchste usfallsquote verzeichnen ist.
Die Reform des eru  ichen Bildungswesens brachte gerade eine
Aufsplitterung und damit ine usweltung des Wahlschulbereichs
mıt sich. Das edeutet, daß Sıch VO dieser Reform der Eın-
atz des Berufsschulreligionslehrers Och Schwerpunktmäßig
au die eilzeit-Berufsschule konzentrierte. Daher 1äßt sich
die age ach dem Einfluß der Arbeitswelt autf die
der erufsschule eıc  er au der zurückliegenden Periode,
der Zeit VOor:-19:70;, beantworten,. 2ı1elleicht annn au der Perspek-
1Ve VO damals au einiges übertragen werden,.

Schauen WLLEr ın die deit VO 1970, ES würde weit führen,
ine ntwicklungsgeschichte des erufsschulischen der Nach-
riegszeit bis 970 darzustellen.

bietet ıch ine Bestandsaufnahme der religionspädagogi-
schen Diskussion der 550er und 60er TeEe 1n den beiden ahmen-

planentwürfen VO 1970 Es VE bezeichnend, daß damals

Vgl. H. Misalla, Weltbezogener Glaube, uüusseldorf 96  f a R

LA Deutscher Katechetenverein, Diıie Arbeit Rahmen-
plan für den Religionsunterric erufsbildende Schulen

Teil. Entwurf der Kommıssion Ila: Rabs Reliqgqionspäadago-
giık berufsbildenden Schulen. Beihefift KatBl) (1970)
17-35.
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keın einheitlicher ahmenplan T' didaktischer Meinungsver-
schiedenheiten zustande kam., weı Rahmenpianentwürfe lla un:

1Ib wurden vorgelegt. Schauen WL17r un die étruktur der beiden

Rahmenpläne
uffallen lassen ich ointierte Gemeinsamkeiten beider KOM-

missıiıonen feststellen:
b eı Rahmenpläne betonen pPprımar al eıne ida  isch KOom-

ponente die Schülerwirklichkeit.
B Rahmenplän versuchen ıne Vermitt lung zwischen Schü-

ler un: Glauben,
i Diıese hermeneutische roblemstellun wird Vo beiden Lagern

VO] gleichen Ansatz her Lösen versucht: dem personal-
offenbarungsorientierten, existentialen,.

Kommısslionen unterscheiden ich 1ın der Pragmatisierunc
dieser Gemeinsamkeiten. una: TST ber den Wurzeln dieser
Gemeinsamkeiten nachzugehen, die uch zugleich die eren-
Z beider Lager klarste  en dürften,

Der gemeinsame ermeneutische rundsatz eıner personal-offen-
barungsorientierten, existentialen Interpretation der Lebens-

wirklichkeit StTamm VO D Oome, dem ersten Berufsschuldidak-
er Thome entwickelte aufgrun VO R, Mar un E GOld-

brunner eıne Hermeneutik personaler aubens- un Gew1ıssens-

bildung al sinnvoller Lebensgestaltungsmöglichkeit in eınem

techniıschen eiıtalter, das geprägt ıst von Apersonalität un:!

Sınnleere, Dieses ida  ische Grundkonze einhalte mıt

der Personalorientierung eıne Schülerorientierun un olglic
ine Anthropologisierung der Theologie. Schüler un: Glaube
stehen sich leichrangig vermittelnd gegenüber.

I1Ib: eutscher Katechetenverein, Die Arbeit Rahmenplan
für den Religionsunterricht erufsbildenden Schulen
. B Teil: Entwurf der Kommissıon 1Ib Rabs (1970) 49-11

6 Vgl. P, Rıttgen, GOtt 1n der erufsschule, Zürich 1974,
119-210; M . Drescher P, Ritt cNn, Gestaltung des ım Bereich
des eru  chen Schulwesens, DIFF-Studienbrief VE
1931, 46-64.

D ome, erufsschulkatechese al personale aubens- und
Gewissensbildung, uUusseldorf 960; ders., Unser Heil ın GOt-
tes Wort, üsseldor 964.



der Pragmatisierung dieses idaktischen Ansatzes wurden, wıe
schon erwähnt;, verschiedene Wege beschritten:
Die Vertreter des Rahmenplans LIia gingen von einer anthropolo-
gisc gewendeten Theologie ausS , die sie Dbiıs 1ın die Diktion

onsequen durchkonstruierten,. Die personal-offenbarungsorien-
tierte, existentiale ermeneutik Thomes spiegelt sich 1ın dem
responsorischen un| existentialen arakter der der —

ebnisbereiche des ugendlichen (Angesprochen-Werden NtwOr-

ten), den Themenfeldern, wieder, der Lar  schen
der ”n  ategorialen Bildung” un der "Päadagogi der ntsprechung”
Th. Balauff, K, er un: M, tallmann) sah die Gruppe
ine Möglichkeit, diese theologische ermeneut idaktisch auf-
zubereiten,. wurde versucht, eıne Schnittmenge au den Kom-

ponenten einer theologischen ermeneutik und pädagogischen
bılden. Leider der Rahmenplan I1a och

ehr 1Mm heoretischen stecken. fehlte weiterhın eıne üpe*-
rationalisierung auf nterrich hın,

Die Kommission Rahmenplan 1Ib sah diese CAhwache und schlug *
einen anderen, nach rer Ansicht praxisnäheren Weg ZU Ver-

W  X  ichung des Ansatzes VO OM! ein:

diesem heoretischen nsatz VO: Oome H, Schlach-
ter einen ein raktischen Weg besc  en. iıine

Stoffverteilung mit Unterrichts-Konzepten vorgelegt. Seine
Unterrichtsstunden wiesen iıne responsorische TYUu.  ur auf:

Eruierung einer themenbezogenen Chüleranalvyse esondere
Berücksichtigung des chülers) un! Antwort au dem Glauben,

Bese YukKtur ging al induktiver Ansatz in die Reli-

gionspädagogik ein.

Ö P, Rittgen ( Anm. 130-137 162-177,
C  -  Q H. Schlachter, erufsschu  atechesen, reiburg >1966;

1966: II1I 1966: Berufserziehung un! aubensbil-
dung. Grundlagen erufsschulkatechesen (1960): V e Hand-
buch des Berufsschulen, Eine erufsschulkatechetik 1962,.

Vgı B. Dreher, Induktive Katechese, 9 1 (1966)
ILLE W. Esser, Religionsunterricht=Traditionsunterricht?
Daseinsunterricht in Korrelation, 1N: Ders. (Hg.): ZUM
MOrCrgen E München 19\70‚ 212-230,.



Den Vertretern des Rahmenplans 1Ib gıng ebenfalls weniger
eıne 1da  ische ur al vielmehr den o sSseıine

Auswahl un Verteilung. Die Curriculumtheorie wurde VO iıhnen
aufgegriffen, da Na Sıch ıer estar sah, sich auf die —-

konzentrieren und wen1ıger auf ida  ische 2L  Ür

Eing kritische Auseinandersetzung m1ıt der theologischen Her-
meneutik Thomes ıe auS. Man egnügte ich mMı der unkrıti-
schen Übernahme des induktiven Ansatzes,. eYr ann dem Rah-
menplan 1IB materialkerygmatische Züge, eın Dualismus VO.

iImmanenz un: Transzendenz indu  1lves X1N2Z1D und ein Neu-
Tscholastisches Theologiekonzept achgesag werden

Dıiıese Darlegung ergibt, da ın der erufsschuldidaktik eiline
ntscheidende e  ung dem Schüler eingeraumt wurde,. Der

rufsschulreligionslehrer wa eZWUNGgEN, sich dem Schüler und
se1iner ebenswirklichkeit stellen un den Glauben ra  Ka-
bel und sinnvoll für diese Wirklichkeit darzustellen,.

Der Einfluß der Arbeitswelt und des Schülers edingte SOM1Lt
ıne Schülerorientierung der

y ıne personal-offenbarungsorientierte, existentiale
ermeneutık,.

|DES wurde 1n den 50er un! 60er Jahren ıne Diskussion LUınNNer-
halb der erufsschuldidaktik ber das Problem geführt, das
später ın der allgemeinen Religıonspädagogi als Korrelations-
problem bezeichnet wurde,

Leider wurde diese theologisch-pädagogische Auseinandersetzung
mıt dem orrelationsproblem Urc die Entwicklung des A1e)-  SS
felderplans D2as ielfelder-Konzept gab ın einer
berflächlichen Pädaqgogisierung des TYO  ems VOTL»+‚, eın Korrela-
1onsmodell vorlegen können, Wirklıchkeit wa eıne
eEue Auflistung alter, ern VO theologischen Kriterien
sammengestellter nhalte Das Strukturgitter wollte eınen DE -
sonalen Prozeß formalistisc 1ösen, Was daraus geworden ıst,
u  E  g ıiıch inzwischen ®

19 P, Ritftgen (5.. O Anm.,. 6 123-129° 13  D-  AL

12 Vgl. K t/G. Miller Hgı Zielfelderplan-Dialog m1ıt den
Wıssenschaften, München 1976.
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ES 1st U bedauern, daß ber Te die rag  ısle-
LUuNng der hermeneutischen des Religionsunterrichts un
damit die Dıskussion der stagniıerte., ES ıst dıe
Diskussıon der 60er Ye wieder anzuknüpfen,. Auch der Yrund-

agenplan folgte hier leider den gaben des ıe  elder-Kon-
13ZEeDTS und baute damıt den hmenpla IIb weiter aus,

Angesichts dieser Analyse STa Tr Siıch dıe ach dem
eute: eeinträchtigt heute Och dıe eilzeit-Berufsschule
die ıdaktık?>? ES liegen, wıe erwähnt, keine entsprechenden Ana-

VS VOL, diese Frage kompetent anzugehen, Die neuesten —

tersuchungen ber uNnNnSeTrTre Jugend stımmen darin überein, da
VO einer ngleichung der Lehrlinge und sStudierenden Jugend
un die post-adoleszente as gesprochen W1ırd, Es isSt

fragen, OD diıese auschalierung richt1ıg 1st und nicht ıne

Mikroanalvse der hrlinge Differenzierungen aufzeigen würde.
Für uNnseren Zusammenhang 3G wichtig, da der Berufs-
Schulreligionslehrer das reitenspektrum der Jugend VO eute,
Sonderéchüler, Hauptschüler, eals  uüler un: Gymnasliasten,
erfährt. Das hat iıcherlich weiterhin Auswirkungen auf ihn und
amı S17 se1ıneı

Die erschiedenartigkeit sSeınes huüuler-Publikums wWwird ih
weiterhin ın seıner chülerorientierung un iM der Auseınan-

ersetzung miıt Glaube und Mensch VO eu ordern.

Frerner stımmen dıe ntersu  unge darın überein, da ımmer
mehr uge  iıche die eere, und indungslosigkeit Nns

L esellscha verspüren und diesem ustand entfliehen
suchen,. finden sS1ıe ın xtremfällen Unterschlupf ZU' Bel-
plıe ln totalitären Sekten, unkerbanden der Diskosubkultu-
LeNls 15

1 M, Drescher/P. Rittgen N n Anm, 47-64,
14 Vgl. Jugendwerk der Deutschen (Hg.)' Jugend G1
1_ Hamburg 1997 bes. 1 100-103; Ha Veen, Solange
Nnu dıe asse StE1MME S  Rheinischer Merkur Nr. z unı3
1981, Der reuzweg der Vaterlosen: eb NIa e D unı
19031 Befragung VO 2000 ugendlichen zwischen und
Jahren des Sozialwissenschaftlichen Forschungsinstituts der
Oonrad-Adenauer-Stiftung ım TEe 97/9,

(8;0 Anm, 14), 367-15 Jugendwerk der Deutschen Hg
420; ; M Nipkow, eue Religiosität, gesellscha  icher Wandel
un die Siıtuation der Jugendlichen, 1N: 1EeSCHT} für Päda-
gOg 27 (43934) 379-402:;: M, Siegert, Neoreligiöse wegungen

403-419,unter ugendlichen, eb



Die Wurzeln der angeprangerten eere und Bindungslosigkeit
liegen uch 1n uNseren Bildungssystem egründet, das uNnsere

ugendlichen mıt Informationen Tüttert; ber eıner existen-
tiellen Wertauseinandersetzung ausweiıcht,

Unsere Jugendlichen fordern wıeder iıne inwendung dieser
exıstentiellen Auseinandersetzung. Dabei findet Glaube
wieder Interesse, Es ware a  a blıeben WL ln unserTren —

ligionsunterricht ın der i1ssensvermittlung stecken, ES Tet
notwendig, dıie Ca  ische Auseinandersetzung der 60er Tre
aufzugreifen und weıterzuentwickeln, amı der 1ıgionsunter-
Fı eıner existentiellen Glaubensauseinandersetzung dienen
ann, 16

Paul Rittgen
Danystr.
5500 Tr Üar

16 ES 1et ezeichnend, da uch dıe geisteswissenschaftli-
ch adagogik, die lın den 60er Jahren ominierte, egenwärtig
wieder Interesse gewinnt, daß das Heft 1/1931 der Zeit-
SCHCiIiFfTt für äaädagogi ganz der hermeneutischen Päaädagogi
wıdmet WAaT. ware SOM1Lt eıne Parallelentwicklung iınnerhalb
der Religionspädagogik verwunderlich,.



GRÄSSLE

"“"GRUND:  NPLAN FÜR )EN KATHOLISCHEN RELIGIONSUNTERRICHT
BE SCHULEN" &l  ZUNG, KTUR, RELIGIONSPÄDA-

KONZEPTION UND WEITE  RENDE ASPEKTE

Ta u au die isherigen Rahmenlehrpläne tür erufliche
Schulen

Bis 1970 gab ı80} der Bundesrepubli Deutsc?11and ausschließ-
Lich diöÖözesane Ooder regionale Lehrpläne für den atholischen

Religionsunterricht eru  ıchen Schulen, 967 wurde TSLU-
mals die Arbeit Rahmenlehrplänen au undesebene aufgenom-
MN Diese Arbeit geriet 1n die eftigen religionspädagogi-
schen Diskussionen dieser Te hinein, die urc den Übergang
VO]  =] erygmatischen Z U curricular Orientlilerten Religionsunter-

gekennzeichnet ES gelang damals War eıne gemein-
ame dida  isch\: Grundkonzeption erarbeiten ın der —

s  e  ung eines Ziel- un Stoffplanes gingen die Meinungen ber
SoOoweit auseinander, daß schließlich die ntewurtie der Gruppen

un: herauskamen, ıese wurden 1970 al "Entwürfe
eines Rahmenplanes für den atholischen Religionsunterric

eru  ichen Schulen“" VErÖFfentliCcHe
2 ntstehung und ielsetzung des "Grundlagenplans"

der Mitte der 70er re verstärkte sich die Absicht, die
ntwurrfe der Gruppen II un TE unter eziehung Currı-
cularer emente einem einheitliıchen Rahmenlehrplan
sammenzuführen, Das nıs ia der "Grundlagenplan”, Er

ieg eit Anfang 980 VOZS

der egenwärtigen ituation kommt dem "Grundlagenplan”" fol-

gende un  ı10n
wiıll eıne gew1isse gemeinsame Linıe des atholischen Reli-

gionsunterrichts eru  ichen Schulen 1ın der Bundesrepubli
sichern. will nregungen über Landergrenzen hinweqg VerYX -

mitteln und ve;hindern‚ da die Entwicklungen den einzelnen

undesländern zu ehr auseinanderlaufen.

Rabs Religionspädagogik berutfsbi  enden Schulen. Bei-
heft KatBl) (1969) 1/-=-25; (1970) 17-35.49-112.

Hérausgegeben VO der Zentralstelle Bildung der Deutschen
Bischofskonferenz, Auslieferung urc den eutschen atecheten-
Verein, reysingstr. ö3, 83000 München 8
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will al rundlage für schulform-spezifische Lehrpläne
ın den einzelnen Bundesländern dienen,

will Orientierungshilfe und on Arbeitshilfe Ffür

den einzelnen Religionslehrer sSelıin,.

S Die IU des "Grundlagenplans"
Von dieser ielsetzung 15 die N des Grundlagenplans
es  mmt.. umfaßt die chuljahre Db1ıs 13° 1so VO.

Klasse v  4 der Sekundarstufe weıter un bezieht sich au vier

Schul)jahre., Eine Spezifizıerun ach beruflichen zeit-

schulen und berufsbegleitenden Schulen iıst nt vorgenOommen ,
ES 1s Aufgabe der Lehrplankommissionen in den Bundesländern,

ine onkretisierung für die ehr erschiedenartigen chul-

erarbeiten, stellt der Grundlagenplan den Rah-

me un die Grundlagen bereit,.
Der ormale Aufbau ist au der Übersicht der olgenden beiden

Seiten ersichtlich,

a) Die roblembereich
Die roblembereich! lassen sich nıc scharf voneinander ab-

grenzen,. S1ie sind al Beziehungsfelder verstehen, denen

sich die für den Schüler bedeutsamen Fragen und tua

erfassen lassen, deren Erhellung un SW der Reli-

gionsunterricht einen Beitrag eiıisten ann,.

Die ielebenen
Die allgemeine ıe des Religionsunterrichts wird au

drei Ebenen entfaltet, Die "Qualifikationen” eschreibe: die

enntnisse und Fähigkeiten, die ZU eWw der Lebens-

situationen ım jeweiligen Problembereic notwendig sind,

Die "Richtziele” eschreiben, wäs im Unterrich insgesamt
reicht werden soll, Diıe "Intentionen" umschreiben die Ziel-

setzungen für die einzelnen Themenfelder. Der Begriff "Inten-

tionen ist bewußt gewählt,. umfaßt ognitive, affektiv

und handlungsorientierte e, Die "“"Richtziele" un: ”Inten-

tionen ind iın einer bestimmt Abfolge angeordnet, Diese

wird ın der "Religioimspädaqogischen Konzeption”" rläutert.,.

Näheres ZU Aufbau und ru  ur bei E, Gräßle, ntentio
un‘| TIuxu  ur des "Grundlagenplans für berufliche Schulen”
in Rabs 1978, H. 3 78-90,
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ALLGEMEINE ET  NG DES RELIGIONSUNTERRICHTS

Yroblembereic roblembereich
Individuum Soziale Beziıehungen
erantwortun: Nris  iche O1 31aarıts

ualifikationen ualifikationen
.. 9 O0 ©O 5 80 8095 °)°8.

ichtziele iıchtziele
99 8 : 005028

Themenfelder mit tentıonen (3 iıelebene

TOL1 Sinn des S Der junge Mensch ın der
O n Mensch seıin Familie

Mensch werden SG on onflıkte
eitbilde ber ST exualität und Partner-

schaftzeugende Yisten
Berufsmöglichkei- E A Arbeit und eru
ten Berufs- AD Spiele und
findung
ze Muße'  10 SOg der KOon-
sumwelt

11 Selbstbestimmung s 54 7 Wahrhaftigkeit un!:! Lüge
TeiNne.l. ABı 8 Kommunikatıion un! KOm-

F7 editation und munikationsmittel
Selbstbesinnung E E S Betrieb al Lebensraum

11 un! Ver- A a S enachteiligte Gruppen
trauen T

11
Toleranz Dialog

Schuld und rge- Konfliktlösungen
bung

11 Leid Krankhei
Tod

1Rn Ch-Entfaltung AT Ehe
un! Kr  vıta SE M Menschenwürde Menschen-

12132 Die age ach rechte
dem Sinn S s n Kirche und SOZiale age

V T ac  arkeı der AD ntwicklungshilfe
Welt Dritte Welt

S eq un Frieden

1377314 Erziehung RT Famılie
S B Christ iın Politiık und

ellscha
E O N iırtschaft un christliche

erantwortu:
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DER BISCHOFSKONFERENZ UND DER SYNODE

Troblembereic AT roblembereıc
hris  iche BotschafWeltsic  en

Lebensprogramm A  iches en

ualifikatıo ualifikatı
09000 00Q.

Richtziele ichtziele
d 0 : 00 . 0°)X.

SN GlaubeOS T4 Aberglaube Relı-
gionsersatz .. FV z Kirche Volk Gottes

O: 1312 Gewissen Orm rtsgemeinde
E ottesdiens ulti-

O37 43 volution un:! che Feiern
Schöpfung

1L eligion un! Relı- SA ach GOtt
Sgionskritik eıichen Symbole

Z Neue Ormen der akramente
Religiosität S rlösung un Heil

MT Weltreligionen

BL3 luralität eige- S  A esus Y1ıStus
A E Kirche ın der Welt VOne Standpunkt

6 5 5 M al enschenbilder eu
AT T1 Naturwissenschaf 1V Zellen christlıche

un! Glaube Lebens
E S Dıe als Um!BT e  gı un

Sprache des au.
IS Missionarischer Dienst

AT Gesetze Ormen E Nnung te-
Evangelium ungsbotschaft

AT TEL eltgestaltung S Ausdrucksformen reli-
Weltvollendung giöser Lebenshaltung

E CN un Religion Sn Kirche Konfessionen
ÖkumeneS TTT Befreiende een

Versklavende Ideolo SE esellscha
gien Kiırche
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c) Die Themenfelder
Ln denen "Inten-Die Themenfelder S1ınd ida  iısche inheiten,

tionen” und "mögliche Themen 1so nhalte, miteinander Ver-

knüpft sind, Der "Grundlagenplan” eschränkt sich autf Og
1C Themen un Beispiele für Motivationen  “ Dıiıe "Themen"

en ringen: der Entfaltung un: inhaltlıchen Konkr  1-

sierung, Dies s 11 VO den Lehrplankommissionen auf andesebe-

geleistet werden, Die ”"Beispiele für Motivationen" wirken

eilweıse wil  Ürı S1ie mehr den Charakter VO ASSO-

zıiatıonen,

d) Materialhinweise

Anhang Z U] "Grundlagenplan”" finden ich jedem Thementfel

Hiınweise auf Materıalı:en au den für den atholischen Relı-

gionsunterric zugelassenen nterrichtsbüchern und au

eignete audio-visuelle Medien, Auch auf zusatzliıche nterrichts-
materialien un au Literatur Wiırd hingew1liesen, Diese Hilfen

Sind für die eligionslehrer (innen wertvoll,

4 , Religionspädagogische onzeption
Früher als LN anderen chu  Oormen wurde eru  ichen Schulen
eın nduktive Religionsunterric versucht, idaktisc naher

refle  iert wurde VO em VO B, Dreher Y D Vogt
R, Hagedorn ü der allgemeinen eligionspädagog1i ‚# 5 8 Sa

den nlıiıche nliıegen VO em VO!] "Zielfelderplan" für die

ekundarstufe aufgenommen, Der Aufbau des "Zielfelderplans”
ıst VO: vier Erfahrungsbereichen bestimmt, Die erknüpfung
VO  ; en un!| Glauben wıll dadurch lösen, daß 1M au des

cChuljahres hemenfelder au en vıer Erfahrungsbereichen be-
handelt werden, Der "Grundlagenplan”" hat davon den Aufbau nach

vier ereichen übernommen, nenn sıe ber "Problembereiche  “
Der entscheidende Unterschied gegenübe dem "Zielfelderplan"
besteht darin, daß der "Grundlagenplan" die erknüpfung VO

LUr Auswahl der Themenfelder und er Zuordnung den ein-
zelnen Schuljahren, vgl,. Rabs eb 836£f,

in 9 1 241-5 Dreher, nduktive atechese, (1966)
2533 ders., erufsschu  atechesen, Graz 969,
o A ; Neuorientierung des Religionsunterrichts berufs-
bilden Schulen,. VOG  denden 1n (1970) 145-162,

R, edorn, nduktiver Religionsunterricht, Aspekte eıner
Fach daktık, ın W Schulz (Hg.): ZUm Religionsunterric MO —-n. HMagEaOrN  chdidaktik.
gen I München/Wuppertal PaF3, 221-2538,
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Glauben und en L1N jedem hemenfel VOorsieht un U
e1ı1ne entsprechende Abfolge der Sichern SUC
jedem Themenfeld ind 1so die Erfahrungen der Schüler
YSC  eßen, die iınn- un: Wertfragen wecken und die
gebote des christlichen aubens einzubringen,

der religionspädagogischen Diskussion der letzten Ye
traten verstärkt urc die Veröffentlichungen VUO G S ra-
chel die ahren eines einseitig AF der problem-
orient;iert gelegten Religionsunterrichts eu  C ı1ıns Bewußt-
ein, Sıe liegen ariın, daß die laubensbotschaf meist NU.:

1n Ausschnitten ZU Sprache kommt, daß die Schüler kaum einen
esamteindruc VCO)  z Glauben bekommen, daß dıie Bedeutung der
Tradition für die Weckung religiöser Fragen unterschätzt, die
Tritische un.  on des aubens verkürzt und der provozieren-
de NSpruc des vangeliums vernac  äassigt Wird, In dieser
langen Diskussion hat der der Synode er Religions-
unterricht ın der Schule eıne ehr SI!  ge Positiıion be-
Nn,. Nach der arlegung der 1ı1e des Religionsunterrichts
eı dort 622522 ”"Dieses Zielspektrum 4BTL verschiedene
Akzentsetzungen annn der Akzent einmal sSstärker auf
der uslegung des Daseins, ann wieder tärker auf der usle-
gung der Überlieferung liegen, ES ware jedoch nsachgemäß,
diese Akzente gegeneinander auszuspielen, Autf das anze des
Religionsunterrichts bezogen, sollen g  e  es en un!
der NnSsSpruc des aubens un seiner Wirkungsgeschichte 1n
einem auSsSgeEWOgENeN erhältnis zueinander stehen.”"

Aus diıesen Aussagen wurden für den "Grundlagenplan" onsequen-
z gezogen. gibt Themenfelder, die "daseinsauslegend" un
Themenfelder, die "traditionsauslegend" angelegt Sind,

a) Daseinsauslegender Akzent
Hier der nterrich LV bei den Lebenssituationen
un:! Erfahrungsbereichen der Schüler Er SUC diese

schließen, urc sachbezogene Informationen erganzen und
auf die 1nn- und Wertfragen inzufit  ren, die ich in diesen
Bereıichen un *+us  onen tellen, Wenn die Fragehaltungen «

sınd, kommen die Lebens- un! Weltdeutungen, VO

G, Stachel, Die Religionsstunde ecobachte un! analysiert,
Zürich 1976,



die chris  iıche laubensbotschaft ZU Sprache, der use1in-
andersetzung amı Sınd erhaltensdispositionen un andlungs-
orientierungen ntwıckeln,. Bei diesem daseinsauslegenden
Akzent zeigen sich eutliche ıda  ı1ısSsche Chwerpunkte, araus
wurde die Abfolge für die iıchtziele un die te  ne der
einzelnen Themenfelder des "Grundlagenplans" ntwıckelt.

Abfolge der Intentionen: B: Themenfeld 103114 Ybeit
un: eruf”"

T Erkennen un! Yrstehen VO ; 59 Arbeit als zielgerichtete Täa-
Sachverhalten tigkgit ZU Erzeugung un!

reitstellung VO: Gütern und

enstleistungen erkennen,
2 Entdeckung der ınn- un! 2e Den personalen und sSsozialen

Wertfragen Sınn menschlicher Arbeit entı-

Qecken.
d Auseinandersetzung mı  er welt- $ Sich mit verschiedenen Auf-

anschaulichen utungen, fassungen, besonders mıt z CN -

VO l1lemmit der Botschaf tralen hristlichen Aussagen
des hrıstlichen aubens über  «x Arbeit un: eru ausein-

andersetzen,.
4 , 4 ,ntwic  un angemessener ereitscha ZU Ausbildung

erhaltensdispositionen eigener eru  ıLcher ihigkei-
ten und kollegialer ZUSam-
menarbeit ntwickeln,

b) Traditiofisauslegender Akzent
Hier der nterrich bei der erm  ung religiöser oder
christlicher Tradition a SUC die darin artikulierten Le-
ensfragen herauszufinden und sich mı dem Beitrag der
radition ZU Erhellung un: SW  tigung eutiger Lebenssitua-
tionen auseinander, Daraus sind Motive für eue Yhaltens-
Orientierungen gewinnen, Auch bei diesem ra  ®  onsauslegen-
den Akzent zeigen sich eutliche dida  SC Schwerpunkte,
araus ergibt sich eıne egenüber dem aseinsauslegenden Akzent
variierte Abfolge der e,
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Abfolge der ntentıonen D Themenfel ATr "”Jesus
Tistus  „

Darlegen weltanschauli- 1: rundzüge VO Botschaf und
cher, religiöser der Wırken esu arstellen und
ANnrist)il  er radıtion geschichtlic einordnen,

/ Entdecken der darin Yrt1ı- Z Botschaft un Thalten esu
ulierten individuellen wWw1ıe sS1ıe 1m euen Testamen
und SOzialen Lebensfragen bezeugt ind al Herausfor-

derung für damals und en
versehen,

E Verknüpfen m1ıt gegenwaäarti1i- B Das hrıstusbekenntnis der
gen Fragestellungen Kirche mı ıchtchris  ıchen
tualisierung für heutige Auffassungen .x  ber esus un:
Lebenssituationen mıt dem eigenen erständnıs

VO esus vergleichen,
d Entwickeln anıgemessSsene Ver- ä Sich mMı Jesu Weg des Vertrau-

en au GOtt un: seiner Hiın-altensdispositionen
wendung den Menschen z
einem Heilsangebot auseıinan-
dersetzen,.

C} Verknüpfung von Leben un! Glauben
Der "daseinsauslegende Akzen findet sich vorwiegend den
roblembereichen un! I der traditionsauslegende Akzent ın
einigen Themenfeldern der roblembereiche E un: I Wichtig
ist, daß sich hier NUu: Akzentsetzungen, verschiedene
ida  ische Ausprägungen des Religionsunterrichts handelt, die

Wechselbeziehung zueinander stehen, ES gibt 1M Religionsun-
das ine hne das andere, Es errsc eıne

endelbewegung zwischen eutigem en un der laubenstradi-
t163; Daseinsauslegung Urc Traditionsauslegung un: raditıons-
auslegung im KOontext eutiger Fragen und TEn  onen,

Der Religionsunterric besonders eru  chen Schulen
hat nNnu dann eıne Chance, wenn ihm die erknüpfung VOoO Lebens-
Situationen un: Glaubensbotschaf gelingt, Diesem nliegen wıll
die Abfolge der ”"Intentionen in den einzelnen Themenfeldern
dienen. Sıiıe zıe darauf, daß die Erfahrungen und TO  eme der
Schüler in ei schöpferisches espräc mı der überlieferten
un! ne auszulegenden laubensbotschaf e  acC werden,.,
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darf nıcht der 1n entstehen, daß u 1ın den Problem-

bereichen 1A1 un: Rel un: Glaube geht. Auch ın den

Themenbereıchen un! mussen nachdem e  ge erschlos-

SCH , achverhalt geklärt un: die Fragehaltunge geweckt ınd

die des christliıchen sachgemäß und ausführ-
1463 ZuUu Sprache kommen. Andererseits 1Ea für die hemenfel-
der ln den YTOblembereichen A un: wıchtig, daß 01 e ın

der religıösen Traditt43ön überlieferten Antworten auf Lebensfra-

gen mı egenwartigen Fragestellungen verknüpft und Pr heuti-
Lebenssituatıonen aktualisiert werden. Dıe Abfolge der ıe

dıent sowohl der ebensnah wıe uch der theologischen TOfi-

11erung des 11gionsunterrichts.
Dıe genannten idaktische Ausprägungen des Religionsunterrichts
mit ıhrer Abfolge der iele, dürfen al methodisch Fest-

egungen verstanden werden. Damıt Siınd keıiıine Vorentscheidungen
für dıe Unterrichtsverlaufsplanung verbunden,. Sıe wollen uch
keinem Schematısmus Orschu eisten, W1ıe S1CcCNH 1M Gefolge
der ormalstufenlehre ergeben hat,. Für jeden Unterricht SsSind

ebensbezogene erknüpfungen nO  e Auch Exkurse wesentli-
hen Glaubensaussagen ind iımmer möglich,. Der jeweilige nter-

rıchtsınhalt behält eın Gewıcht Fa die 1da  ische Struktu-

rıerung un die methodisch Durchführung d
SE Weiterführende Aspekte Überschreiten des pragmatischen

Bewußtseins

Jeder Lehrplan basliıert au einer eı VO theologischen und
fachdidaktischen ntscheidungen, Dies 184 selbstverständlic
uch beim "Grundlagenplan" der Fall, Die amı zusammenhängen-
den Frragen iınd mıt dem Vorliegen eınes Lehrplans Yle-

digt; Sıiıe stellen S31&n immer wieder eu« Von den vielen anste-

henden Fragen möchte 1C eıne aufgreifen, die M1r für die Wei-

terführung des "Grundlagenplans”, wıe uch Pl die onkrete

nterriıchtsgestaltung, besonders wichtig erscheint,

a) Verengtes Wirklichkeitsverständnis
jele Junge Menschen ben ın eEeiner Umwelt, die vorwiegend
Funktıiıionen interessiert SL: Damıt verbındet sich weitgehend
eın vordergründiges, oragmatisch-innerweltliches Wirklichkeits-
verständnıs un eın positivistisch verengtes Bewußtsein,
Darüber können uch manche Signale einer Religiosität
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A1Cc inwegtäuschen, Dıe enrheı der erufstätigen Jugend
16 davon wenig berührt,. ıer sind ach W1ıe VO pragmatische
instellungen vorherrschend, Diıese drohen Frageimpulse
erstıcken, dıe über das Se  stVerständlıche und Feststellbar
iınausführen, Manche hüleräußerungen zeıgen dies eu

1ln das Leben hat keınen zu großen Sınn,. Man wächst

auf, geht Z Schule, ZU Arbeit, INa sSspar für ıch un!|
SsSeLine Kinder, für eın aus uUSW. Aber Wa briıngt das allıles? Man

l1lebt praktisc NULX +ı arbeiten un Ffür seıine Kinder, damıt
die eınmal besser al ich,. Schluß, wenn man einmal

ar ESt; Ma zurück un Na sıe daß mMa doch nıcht
4  Qvıel geleiste ha

er ıne glaubt das, der andere as, das Da M1r egal,
Man soll uch nicht vıiel fragen, SONSsS kommt Ma 1NS

Grübeln, das hat doch keinen wecCc Vom Sınn des Lebens
ich nıcht viıel.: Man SsS6ö 11 eben, Ma Nu en kann, daß
Ila viele schöne ugen  icke gehabt ha
Der Ooziologe R, DObert kommt der Feststellung: an ann
ich Offensichtlich ehr gut auf den ”nıederen Sinnebenen (wie
eru Freizeit, el  umulatıon, amılıe einigeln und muß
dıe VO Sinnstiftung, die traditionellerweise VO Reli-

gıon besetzt wurde, überhaupt betreten. Ml

Berücksichtigung ım "Grundlagenplan”“
Die religiöse Ansprechbarkeit Jugendlicher Yurde ın den Berufis-

arum hat uchchulen schon iımmer als Problem empfunden,
der “"Grundlagenplan” diesem Fragenkreis besondere ufmerksam-
keit geschenkt, Diıes zeigt sich in der Abfolge der "Intentio-

nen  ” In der zweiten Intentiıon jeden Themenfeldes geht
das "Entdecken der ınn- un Wertfragen”, sollen ragehal-
tungen geweckt werden, die laubensbotschaf WLFL.  ch
verriommen werden kann, Schaut Ma die ”ÜNntan  onen der einzel-
Ne Themenfelder a SsSind R Te@eilıclc 1n diesem un
immer konsequent und eınhe  A 1eS$s erklärt ich eilweise

216 be1ı V Hertle, Der Schüler al Anfrage den Lehrer,
iın KatBl 106 (1981) 370=372; hier 447

Nach We alide, B bei R, auer, Dıe religiöse nsprech-
barkeit Junger Menschen heute, N  r 106 (1981) 112721
hier 776
11 A ebı 7 vgl. azu CrS, Der Religionsunter-

und seine Schüler, “r  + RpB 1981,AN.  n  er  RpB 8/1981 138-178, hier 159£f,.
12 Vgl.
Hamburg

Ns Gloy, Die religiöse Ansprechbarkeit Jugendlicher,
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au den “Inhalten”. Diese wırken ja ımmer au die ”Inten  onen
zurück, Manches erklärt sich uch au den verschiedenen Denk-
ansätzen der Kommissionsmitglieder, Eın weiterer Hintergrun
sSscheinen M1r weı verschiedene K sein, die beli der
Arbeit 1 “Grundlagenplan" wircksam e Das ıne Konzept
SsSe bei den subjektiven Erfahrungen der Schüler a
diese erschließen, Grunderfahrungen VOrZzustoßen und wıll
dadurch eıne ffenheit für religiöse Deutungen un die Chrıst-
1C laubensbotschaf erreichen, Dıiıieser Weg 1et bisher ıM

konsequentesten 1Mm A41elfelderplan für die Grundschule realı-
siert worden, Das andere Konzept SsSsucht zunächst das ent-

wickeln, wa die empirischen 1ssenschaften anbieten un wıll
dann dem führen, iıch eilitanschauliche Deutungen
un!' die nterpretatıon urc den hristlichen Glauben nahe le-

gen, Diese Posıtion 1st TWa die, di8 dem "Rahmenplan VO 1970,
Entwurf 5 d zugrunde eg Hıer Wiırd eu  1C zwischen
"Sachgehalt" und "Sinngehalt" unterschieden. "Grundlagenplan"
vermıschen ıch el e,

Öffnung für die religiöse ımension
Wiıe Sprengt Ila besten das agmatisch-innerweltliche Wirk-
liıchkeitsverständnis? Wie ann ffenheit für Transzendenz
gebahnt werden? azu bietet der "Grundlagenplan" viele
satzpunkte, Diese müssen bewußt ufgegriffen un!:! weitergeffihrt
werden. azu einige regungen:

Ansetzen bei den Erfahrungen un: Lebenss  uationen der Schü-
ler, Erfahrungen bewuß3t machen, Ta  jießen und tuatıonen
suchen, die ruchtbar Sind für den Überstieg Transzendenz-
erfahrungen,
Sachbezogene Informationen einbringen, nzelne Erfahrungen
sSsind of ehr subjektiv un! ndividualistisc verengt,. Darum
ist wWwertvo Wenn Sachzusammenhänge un: gesellschaftliche
Bedingungen einbezogen werden. Erfahrungen 1n Arbeit un!
TFurF S können Nnu verstanden werden, wenn die Bedingungen
der eutigen rbe  swel miıtbedacht werden.
Hinführung iıtua  onen, die ach Deutung un! inngebung
verlangen, Grunderfahrungen ansteuern, die das anze des -

13 Vgl. Zielfe  erplan FÜr den atholischen Religionsunter-
in der Grundschule, ng. VO der entralstelle Bildungder Deutschen Bischofskonferenz, München 1977,



sSeıns den 1C rücken, die die Fragen ach dem Woher?
Ozu? und Wohin? des Lebens PIOV!  ZCFEN: ES Sind Punkte
suchen, diese Welt ZuUSsagen LOöocher hat und ıch nsatz-
punkte für Transzendenzerfahrungen anbieten,

Aufsuchen VO ”"disclosure Sıtuationen"
ns B Ramsey ann INa VO “disclosure-Vorgän-

gen” sprechen, wenn Sıch bestimmten 51ıtuationen plötzlich
etwas en und ıch ine tiefere Dımension auftut G e Baud-
ler bringt ©X ehr eindrucksvolles eispie VO dem Lieder-
macher Wolf Bıermann, Oktober 94747 gab L$1NE® tiefe Betrof-
enheit über die Entführung, Gefangenschaft un schließ3liche
Ermordung des Arbeitgeberpräsidenten anns artın Chleyver.
Im Zusammenhang damit Schriebh Wolf Bıermann lın do  w
wa W1: OKt,; als ich TOtzIich diıesen Menschen chleyver

den Zeitungen abgedruckt sah latzliıich sah ich el Men-
Sschenantlitz, 1L1C gewohnt Warl, politischen ategorıen

denken. O2 I1n Wa au diesem Kapitalistenkopf mıt
Specknacken, verfetteten und Schmissen 1Mm Gesıcht eın
Mensch geworden, der Jesus Christus, dem Gekreuzigten,
ähnlicher sah als den Wechslern, die au dem Tempel VGL

T1ıe IW ıer W1iırd der disclosure Vorgang ehr eu  ich: Der
assenfein! wird DIÖtEZIIChH als eidender Mensch wahrgenommen,
azu Wird ıne eziehung Z U eidenden Christus hergestellt,
Es dürfte fruchtbar SC1LN; bewußt Erfahrungen un Situationen
aufzusuchen, die den Überstieg Sinnfragen und Transzendenz-
erfahrungen nahelegen, Stichworte ur ınd atur, usı
Fest pıe emeinschaft und Grunderfahrungen wıe Dankbar-
keit, Geborgenheit Vertrauen, ıebe, erantwortung a
Eın Lehrplan annn ıer NUu. H1Lınw' bringen, Allerdings wäre

erlegen, ob ma nicht einer begründeten of  egren-
ZUNGg kommen könnte, wenn Ma ach dem Kriterium, ob Sich dis-
closure-Situationen anbieten, Och einmal alle nterrichtsin-

ableuchten würde, Eın Hauptproblem der 187 ja
dıe egrenzung der Unterrichtsinhalte, Für die achdidaktik
des Religionsunterrichts dürfte das genannte Kriterium

14 Vr P, L, Berger, Auf den Spuren der nge rankfur
M. 970 OFgın Rumor Of Angels, New York

Vgl G s Baudler, eligiöse Erziehung eute, aderborn
1979 UTB 898) , 193



Truchtbar un hnhÖöchst aktuell se1ın,. Darum sollten die Mitglie-
der ın den Lehrplan  mmissionen in den Ländern, die Ausbilder
1N der W un 7 Phase der Lehrerbildung und überhaup alle

eligionspädagogen darauf achten,., vıelen Fäallen wird
Teıilıc ac des einzelnen Lehrers bleiben müssen, SA seıine

Lerngruppe die TuC  aren Sıtu  one und Erfahrungen aufzu-
suchen. Dıe nterrichtseinheiten des "Grundlagenplans"
bieten dazu viele Ansaätze, Lm folgenden 85517 1es zweı
nterrichtseinheiten verdeutlich werden.

e) Arbeit un: eru 10:7724) Überstieg Z.U. Sinndimension
Gerade LM Bereıch VO Arbeit und eru denken die meisten —
ufsschüler ehr ragmatısc ES 15 nıcht leicht, dıe Frragen
nach dem personalen und religiösen Sınn der Arbeit anzustoßen.
azu könnten folgende Texte helfen.

Anfrage eınes Chriftstellers

Aufstehen, Straßenbann, vıer Stunden uUuro der Fabrik, vıer
traßenbahn, ssen, afen, Oontag, Dıenstag,Stunden Arbeit,

WwWOC Donnerstag, Freitag, Samstag, immer derse Rhythmus
das 15 ang eın bequemer Weg. Eınes ber das Hga ım”

da und m1ıt diıesem erdruß, ın den sich Erstaunen mischt.,
es "Fangt an das 1S WiCHt1g. Der erdru 1T das Ende
eınes mechaniıischen Lebens, eichzeit1 ber uch der Anfang eıner
Bewußtseinsreagung. wec das Bewußtsein und bereitet den nächsten
Schritt SC

Stillegung eınes verdienten Mitarbeiters
Dıie Gutachter SsSınd gekommen und seıne entabilıta
überprüft,. itarbeiter e alt, ha  er zweı Hände,
ber die packen nicht mehr Wı früher. hat: wel Beıine,
ber dıie laufen nicht mehr au vollen ouren, hat
einen Kopf. Überaltertes rfahrungsmaterial die KEX-
perten. hat och ugen un ren, eınen Mund, ıne Na-
S Gefühle und Fähigkeiten, eıne ange Lıste, die Oomm
den en. nıcht mehr. itarbeiter wird
st gelegt.
Die Gutachter verabschiede 16R Sie müssen och anderen,
un!| SsSind V1  ele, erschle  erscheinungen, a die Gut-
achter un reden VO!]  3 Wetter. Unsere Chnellebige eıt.
unktioniert och eı bißchen un: darf, au eigene Gefahr,
unter die Menschen,.
Eın überweist ıhm Oonatlıch die Betriebskosten seıiner
Person,. Wenn ıch SDar Sanı Hält, kommt ND eın err
lLlLeiden ist eı
ten. c  » Es mındert den erbrauc und diıe KOo-

D Camus, Der Mythos VO Sisyphos, Reinbek 953 rde

P, Maiwald, SA nach: STtUut Zeitung VO)] 25 4106193
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Der Text VO A, amus geht VO der Erfahrung der Monotonie
au und entwıckelt daraus die Frage\nach dem ınn der Arbeit,
Der Text von!ı P, Maıwald wırkt urc seinen völlig unktiona-
l1en Ge1ist provokativ und TÜHrt unmı  elbar h 3 9 die nnfrage
hiınein. Wenn Fragehaltungen geweckt sınd, 1sSt hoffen,
daß die Schüler Angebote ZU) personalen, SOZ1lalen und el ı-
giösen Sınn der Arbeit, die der nterriıch ermittelt, aufneh-
IN& können und al VO empfinden,.

Frage ach GOtt 414 1V 9 Nachvollzug VO Transzendenz-
erfahrungen

Wıe Berufsschüler die ernsthafte Auseinandersetzung mıt
der ach Gott herangeführ werden können, 1sSt eın
rängendes Problenm. Daß m1ı1ıt den Gottesbeweisen nıc wiel
auszurıchten BD 1s  pr eine Erfahrungstatsache. AA FTRICH annn

selin, Erfahrungen und Situationen aufzugreifen, 1n denen
sich die Fragen ach GOtt aufdrängen. azu weı eispiele,
ı1ıne Sinnerfahrung: Danken wem?
weli Freunde, Org eın gläubiger Mensch un Herrmann,
der sıch al Atheist bezeichnet, An eıiınem späten Nachmittaghören S‘ VO den Selbstmordabsichten eines gemeinsamen Be-
kannten,. Sofort eılen S1e ıhm un kommen gerade och
rechtzeitig. einem langen näch  ichen espräc gelingtnen, ıhrem kannten ebensmu geben,. Morgen-
grauen gehen S1e erschöpft, ber tıef eg  © darüber, daß
sS1ie OÖch ZU rechten Zeit gekommen ind und helfen konnten,
ach ause,
Herrmann habe das Bedürfnis, ]emand danken! Ist das
nunNn , wa ihr Gott nennt, dem iıch je danken möchte?"
eorg  3 "So kannst du sehen, eiıiner solchen A yation
me ine i1ch, daß iıch Gott danken habe”"

iıne Grenzerfahrung: Hoffen au wen ”
Petter Moen, ersicherungsmathematiker, waäahrend des Dritten
Reiches Leiter der norwegischen iderstandspresse 1ın Oslo,
Verhaftung K RS Während seıiner Gefangenschaft schrieb

eın eigenartiges agebuch,. Mit einem age die
einzelnen uchstaben 1N das Toilettenpapier, wiıcke einige
Blätter ZuUSammen un warf diese urce eiıinen Schlitz in der
OoOlzwan Sie fielen ın einen Hohlraum zwischen den Wänden
un!| wurden YSt ach dem Kriege eckt,.
Petter Moen wa Atheist,. Diıie Verhöre un! cChikanen ım Gestapo-
gefängnis ließen ihn wieder ach GT fragen, Einige Gedanken
au seinem age  cn:
9, Tag, onnaben: 2 Februar: Mutter ın deinem Himmel, bete
für mıch, utter Wa Qut.:

Tag, onnabend T: Februar: Mutter dachte immer andere,
Darin lag hre Stärke. Und iın ihrem Glauben Gott, Mutter!
Schenk mM1r deın starkes Herz und deinen Glauben Ich brauche
sie bitter nÖ  9. Ich S Mutters Weg versuchen,..Ich
will heute en dem GOott meiner Mutter eten, daß das
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MLr vorübergehe, Ich habe gebetet,
Tag abends: Eiıine hOöhere ac Mag un eistehen, Auf den

Ich beteteKnıen habe 1C Vaters und Mutters Got gebetet.
für meın eigenes un meiner Kameraden Leben."

Der erste Text geht VO: der positiven Grunderfahrung der Dank-
barkeit aQuSsS ı die sowohl der Atheist wie der gläubige Christ
machen, Diıie gemeinsame Grunderfahrung ZU rage, JM

etztlic danken 1:Se Das tiefere edenken dieser
verweist au GOtt. Der zweıte Text geht Vo einer Grenzerfah-

LUNG aAauS,: außerster Gefahr äng P, Moen a GOtt ZU

denken, ertvoll!l Brücke ur 15 ıhm die Erınnerung den
Glauben seıner Mutter.

Jungen Menschen helfen, daß sıe das weit verbreitete Pra\‘
ma  SC Nützlichkeitsdenken berschreiten, den nnfragen
Vorstoßen un die religiöse ihres Lebens entdecken,
15 ıne W1IC  ge Aufgabe, Dazu sind gangbare wWege aufzuzei-

GgenNn. ı1es iıst sSsowohl für die Weiterentwicklung des rundla-

genplans  ” wıe uch für den onkreten nterrich den eruf-
Lichen Schulen VO. elementarer Bedeutung.

Prof. Gräßle
Posenerstr. 2
700 tuttgart

Z2it. nach: R, leistein, Die jungen Yristen un!' die
alte Kirche, eiburg AB 1975, 146,.



MANFRED KOPP

"SCHR 1NS LEBEN”" ÜBERLEGUNGEN FÜR ELILNE AKTUA  IERUNG DES
"BERU UND ARBEITSWELT"

Seıt fast Zwanzlg Jahren gebe iıch ln einer erufsschule
evangelischen Religionsunterricht, einlige hauptbe-
ruflich Stunden lın der oche, ann einıge Stunden lım Lehr-
auftrag. ZUuU keiner Zeıt habe ich daran ezweifelt, da die
jungen Menschen, dıe den Schriıtt lın die Yrbeıtswel
aben, dıe Begleitung l1m lLigionsunterric besonders rau-
hen, Ihre ersönliche ebenssituation VO' llzeitschüler
Z U rIing DZW. Auszubildenden hat Siıch ın dıeser Zeit
nıg verändert,. Sıiıe en ıne erufswahl getroffen und hoffen,
da  {< die Ausbildung sS1e eiıinen großen_3chritt auf dem Weg ZU

Eigenständigkeit velıiter DEINGE: Arbeit bringt Verdienst,
Verdienst er°  net ndlungs- und ntscheıdungsmöglichke  en
un: diese wiederum geben eınen verbesserten Status Ln der
Framılie, Träume un Wunschvorstellungen geraten schnell iın
Diskrepanz ZU Ausbildungs- und rbeitswirklichkeit,
spruch und Orientierung ind annn ilfreiche ngebote des

ligionsunterrichts,.
Seit twa SsSechs Jahren zeichnen ıch Veränderunagen in den
Ausbildungsmöglichkeiten un ın der Arbeitsmarktsituation ab,
dıe Trhebliche Auswirkungen aben, Das Yrbeit und
ru  w ıst zunächst gegenüber anderen Themen ın den intergrun
gerückt, ber ist der zZeit, die Herausforderung der
Berufsschüler willen aufzunehmen nd N &! konzipieren,
Nach einem Rückblick au die nterrichtshilfen Beginn der
sechziger Tre möchte ich die heutige Situatıiıon arakteri-
Sieren unı eınen orschlag ZU Neuorientierung vorlegen,

K ückblick

Leitfunktio: hatte ın der Aufbauphase der "Lehrplan für den
vangelischen Religionsunterric Berufsschulen" der
"gelbe" an Q, J3 (1960), der 15  ber die Landeskirchen Ver-

wurde, DOrt ım Themenkreis: "Unser al
GoOottes Gabe un: Aufgabe" ım Abschnitt Ybeit un Beruf":
Yrbeit ist dem Menschen VO. GOEtET aufgetragen, amı die
VO Gott escha bebaue, bewahrel und über sS1ıe herr-
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che Gen 1585 235 Gehorsam diesen Auftrag gibt
GOtt dıe Ehre, " (25) Da die S  chüler  . ın ihren Zielen

UÜrc "mancherlei Ums lın geste werden”"”, Q LE
Widerstände diesen ınn herauszuarbeiten un die

Trbeitsfreude wecken. den "Handreichungen für den van-

gelischen Religionsunterric Berufs- un: erufsfachschu-
len (Hg. W Nordmann, rankfur aM Wwird für

dıe nterrichtseinheit “"Unser eru eiıne Entscheidung”"
als Za T genan  3 K soll den c  ern Gabe und Aufgabe des

irdischen Berufes ach lisch-evangelischem Verständniıs deut-

Lich gemacht werden",. (Bd, % Dıe unterschiedlichen Auf-

fassungen, die VO den Schülern vertreten werden, werden auf-

gegriffen, ber NUu insofern erns geNnommen , . s1ıe den Hın-

ergrun! für die evangelische 216 abgeben. In der usammen-

assung heißt (9)

BA W  58n wollen lernen, unseren Beruf al Yıste ernstzuneh-

men „‚ NnSeTre Anlagen 1ın ı hm OÖOrdern und darın GoOottes Wil-
len un Plan erkennen,

g Wir wollen unserTre Arbeit ern, tapfer und To  1C
tun iın der Erkenntnis, rechte Berufserfüllung nıcht

Selbstzweck IS sondern al Ottesdienst un!| uSdruc
der ächstenliebe ihren en Wert hatı

d Wir wollen versuchen, uch die Mühsale und Härten unseres

Berufsdasgins ım ü K a auf-die Entscheidungen Gottes, des

aters Jesu CHhC1st2ö auszuhalten, Das gQAit besonders ın
den vielen Fallen, denen NSere Zeit Entsagun un| Ent-

scheidung verlangt
diıeser un: weiteren nterrichtshilfen wWwird die swel

als GOttes Auftrag stehend dargestellt, in der iıch der

Lehrling in seinem Tristsei ewäahren hat. eru eı 1M

Ursınn des Wortes %e sind VOo GOtt angerufen”", Dem ent-

spricht der Gehorsam un die W igkeit,. die persönliche
Befried1iıgung ist entscheiden Der Mahnruf eines württember-

"Es ist gleich,gıschen Lehrers se1ine Schüler wird zitiert:
was 1r werdet, und wenn ihr achtwächter werdet ber Teu

IT ihr @in ” (Handreichungen II, 195) diesem Kontext

wird der Begriff 3Ob” ausdrücklic abgewertet. iSTt eine

Tatıgkeit, die al}kein AT TrTzielenden Gewinn oder sonstige



orteilen  Oorientiert ist, Der Fragezeichenfilm "Beru der
bei dem eın Junger Automechaniker VO der e

als Gıtarrensänger leicht Geld verdienen der lın selıinem
eru bleiben, Wa eın häufig eingesetztes Medium,

Eınen weıteren Gesichtspunkt en Karı W, Apel üa BT
den ordergrun (”Dialog m1ıt der Jungen Generatıon '  ber Glau-
ben und eben" Arbeitshilfe Für den evangelischen Religions-
unterrıcht Berufsschulen, Stuttgart &r  ). 1e Verantwor-
Cung des Christen VO GOtt OLr nıcht 1U dem Werk, SOM -

ern ebenso, wenn niıcht Och mehr den sS6Ozialen ezlıehungen,
Arbeit und Tu führen heute mehr als je au emeinschaft und
dienen 1AY.. Daraus gewinnt der Yrbeitende Ansehen und Befrie-
digung B erster e, Qart der CAriet dankbar sSein.”

nsgesamt werden diıe Pro.  eme, die ıcn dem jungen Menschen
beim NT 1N dıe Trbeitswel stellen, der Zeit gemä dar-
e ber wirksame biıetet allein der Glaube, Die
dringliche Aufforderung erwachsene riısten, den ]Jungen
Menschen ngaglerte Begleiter seın, 1e bis eu
wirkungslos, "Es ist die Pflicht eıner ebendigen evangeli-
schen Gemeinde, ıhrer werktätigen Jugend gegenüber von Herzen
en sein, siıich mMı dem eidigen ehenlassen!'!
egnügen der 1N!| eın ıi13stände (Handreichungen
E Fa

Der Lehrling/Berufsschüler ıe ln der ege allein,

A Dıe egenwärtige Sıtuation

1976 der Drogenkonsum unter Jugendlichen nahm weiter un:
veranlaßte ufklärungsaktionen un! Hilfsprogramme urc
ständige Institutionen zeichnete Siıch ei Problem R
die eranwachsenden ab Jugendarbeitslosigkei un! Numerus
cClausus, Komm1ıssıonen und SsSschüsse wurden ge  et, Bera-
tungsangebote erweitert, Förderungsmitte ereitgestellt,
ber das Problem besteht für diıe Jugendlichen verschärft wei-
er,

Die Zahlı der Ausbildungsplätze geht im Verhältnis ‚ABg Zahl
der Schulabgänger zurück,
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Berufswunsch un realısiertes Ausbildungsverhältnis gehen
verstär auseinander,
Dü> und onderschüle können aum ausweıchen und spüren
den Druck schärfsten,
Lehrstellen bieten häufig keine s! auf Weiterbeschäf-
t1gung ach dem Absc  uß,
Die Rationalisierungsbemühungen ım e au  IN Personalkosten
werden weiter Reduzierung U Arbeitsplätzen führen,
Die Arbeit Wird knapper,.
Die "Erfolge" der Eltern ınd iederholbar, weil
D das Yrforderliche Kapital u Schaffung VO Wohnungen
nıc Yrwirtschaftet werden kann, ber die EICW  g der
Eltern die "Erfolge"” Yrer Kiınder estehen weiter,

Der rbeitsmarkt und ebenso die Zugäange urc Ausbildung un:!
Studiıum erleben Veränderungen, dıe aum onjunktura  ängig
sind, sondern T  urell bedingt siınd. Die Versprechungen
VO OoOlıt1ikern an den eg1i  ungen wıe 1 der Jeweiligen Op'
sition, bald spürbare Abhilfe n  en, wırken lächerlich,
Die Jugendlichen vertrauen nen mehr,

Hinzu Omm da die acn Sınnn un Ziel Ohne glaubwürdi-
Antwort bleibt,. 1976 Schrieb Johann Christoph ZU

x“  erufswahl der Jugend” RADIUS 1/71476, Wir en
sS1ıe aufgezogen, al ıe sich es ın der kaufen, Nun
kaufen WLLE ıhnen einmal hre eit ab, Wir ge ıhnen
nıchts afür, daß S1lıe urc das adelONhr der Bewerbungen,
un Zulassungen gepreit werden, Wir en SsSie leergelassen,
ındem WL} nen das en uNnseren Ohntüten un ınkäufen
vorrechneten, Wie bringen WL17}r fertig, da SsS1e en können,
wenn sich diese echnung e  z  a trügerisch erweist?"

Die rage ach dem Wohin und WOZUu stellt sich 1M Religionsun-
er der Berufsschule nüberhörbar. den beiden Ver-

Jahren habe ich in eıner Reihe VO Klassen "Zukunfts-
inventare" stellen lassen, insgesamt waren 204, Etwa 425
Schüler beteiligt, Aus 24 Begriffen waren F die für
ebens-wichtig ge  a  en wurden, ausgewählt un in eine Reihen-
olge ach Prioritäten g  raCcC worden, Obwohl unterschiedli-
ch Klassen W1lıe Berufsgrundbildungsjahr (Hauptschüler), Büro-



g  h1i  innen, Bankkaufleute, beteiligt WwWaren, zeigcte die Aus-
wertung ıne einheitliche Tendenz,
L1ieben un!' geliebt werden, reiheit, Frieden, emeinschaft
un: gesunde Umwelt elegten dıe vorderen Plätze, Bel wenicer
al der Inventare, un ann au den hinteren Plätzen,
wurden Einfluß, Ansehen, stung, Genu®%®mitte und das Auto
genannt, Die ıskussion dieser Ergebnisse annn hier Nnıc W1le-
ergegeben werden, ber zeigte sSsiche daß ZU Be1l-
spie das Auto un! die Genußmittel wıe Alkohol al YTsat: für
"Eigentliches" angesehen wurden,
Die rbei wurde ın 141 VO: 204 Inventaren plazier und War
SOowochl mı er w1ıe mı eringer P£IOLItSE: Im espräc dif-
ferenzierten die Schüler ahingehend, da die Plazierung auf
den hinteren Plätzen oder die Auslassung die ntfremdete
beit meint, hohe T AOLrIES ber der Arbeit gegeben wird, die
Selbstverwirklichung ermÖöglicht, Dıiıe Existenzsicherung ur«c
Verdienst wa  M den ‚ Begriffen wWw1ıe Lieben und eliebtwerden
klar nachgeordnet,
Als Ergebnis neben der rechnerischen Aufzählung annn ich fest-
stellen, da® die Schüler mehrheitlich sowocohl Wunsch un: Wirk-
lichkeit voneinander trennen vermögen al uch are m
reıitschaft zeigen, Sich vorrangıg der Konkretisierung ıhrer
Zielvorstellungen wiıdmen, Dıe Resignation ı1ıst spürbar, aber
nıcht omiınan sie .ın der vielzitierten Weise uch Pro-
jektion der Erwachsenen T:  7 iınzufügen mu 3 ich, da  5 U

wenige Schüler der SOoOgenannten "alternativen Szene" zugerech-
ne werden können,.

Ich möchte diese Überlegungen Zu gegenwärtigen iıtuation mı
einer Behauptung un einer Forderung bsc  ießen.
unachs die Behauptung: Die Generation der Erwachsenen un!
rfahrenen hat keine überzeugenden Ösungsvorschläge für die
nstehenden Weltprobleme wlıe Overkill-Kapazitäten, Hunger,
ev  kerungsexplosion, Umweltzerstörung und Arbeitslosigkeit.

die Stelle VO mpetenz iıst Ratlosigkeit getreten, die
Nnu schwer verbergen 1s Die Zeit, in der die en gleich-
zeit1ig die Jeisen ’ ıiıst vorüber.

Dıie Forderung: Den notwendigen ernproze3 annn € 9008 geben,
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wenNnn WLr un gemeinsam, Religionslehrer und Schüler, aur ıhn

einlassen,. Dıe ehrenden ollten, are Orı Sntt1iTerthett

vorzutäuschen, hre Mitverantwortung und Ratlosigkei einge-
stehen,

Nur hre Zuversicht, 1T Mut, hre nung, daß GOtETtT
finden 1äaßt, die N ı, TTa ıhnen Legitimation, OOr al

ugehen,

7 Orschläge E Korrektur

LA der gemeinsamen rklärung der Bischöfe VO Luxemburg, Metz
und rıer P Wirtschaftsentwicklung und Z U Bau VO ern-

raftwerken VO! S A LF heaißt ”"A1@e Ereignisse deuten
darauf AAn daß 0 enschhei einem Wendepunkt angekommen

Wird dıe ukunft VO Genera-Vr Was ımmer WLLE +e tun,
t1ıonen miıtbestimmen, Wenn W1!r ıne menschenwiirdige ukunft
vorbereiten wollen, Un der ıch en dürfen WLr
un damit egnügen, die ergangenheit 1ın die UKnr
hıneın verlängern,. WLır müssen vielmehr einen neuen He 1
der ntscheidungsfindung, überhaupt eınen O31 des Of-
entlichen Miıteıinander ntwıckeln, W1ir müssen anders eben,
amı andere en können,.,:"

In eınem Bericht des Sozlıalausschusses der Evangelischen Kır-
Gn  Westfalen (1976) eı 1a ukunft der Arbeıt ieg
1n iıhrer Befreiung A4u dem Öökonomisch verengten Verständnis
eit Begınn der Neuzeit,. Arbeit iıst es 'Tun des Menschen,
das Q geist1g und seelısch die Bejahung des eigenen
un! remden humanen Daseı1ıins ıen  “

Dıe Neuk 2stimmung des GEı  S rb Wiırd unter dem VoOor-

zeichen weltwe Knapper werdender Arbeitsmenge weiter dis-
kutlert werden, Dıiıes braucht Zelt, Für Berufsschüler un hre
Religionslehrer ber S1ınd die Frragen der erufswahl und der

Eingliederung LN der des Ausgeschlossenseins VO der Arbeıts-
welt brennend un stehen l erhan  ung Für die
Jungen Menschen ang ehr vıel davon ab, wıe diese b dr
gelıngen,
Auf dem ntergrund der früher ı1m Religionsunterricht qesetz-
ten Chwerpunkte, der inschätzung der gegenwärtigen Problem-
lage un! der mitgeteilten Erfahrungen au der nterrichts-
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praxiıs VO Religionslehrérn erufsschulen, 30801 ich füntf

Aspekte, dıe Ll1Mm Religionsunterric ZU Sprache kommen so1i1l-
cen:

a) Der Aspekt der persÖönlichen Vergew1sserung
Der Aspekt des gemeinsamen ufbruchs

C} Der historische Aspekt
Der Okumeniısche Aspekt
Dere) eschatologische. Aspe

a) Der Aspekt der persönlichen Vergewisserung
Dıiıe persönlichen Erfahiungen beı der Berufswahl und beı der
u ach einem Ausbildungsplatz, dıe erıc VO Klassen-
kameraden und die 1iobsbotschaften 1n den OÖOffentlichen Medien

egen dem Berufsschüler esignatıo und Verzweiflung nahe, Der

Versuch, ihn VO dem Gafühl des persÖönlichen Versagens da-
ur entlasten, da 1n der Polıtischen Bildung dıe Okono-  £E
mıschen und politischen Ursachen der Arbeitsverknappung welt-

weı dargestell werden, erreicht ın der Rege das egenteil:
verstärkte ilflosigkeit,.
Die onsequenz sollte sein, dıie persönliche Vergew1ısserung
voranzutreiben,. azu gehört dıe gezie  e un intensive Stär-

Kung des Selbstvertrauens, das seinen TUn . der edingungs-
1Losen Zuwendung Gottes ın Jesus CAhr7TASEuS hat, urc Berufs-

wahl, Bewerbungen, Prüfungen und Arbeitsanfor  erungen erfährt
der Schüler Forderungen, hne iıch selbst schon mı1ıct den ei
nNne Stärken un Schwächen en  ec aben, Er ann dies ‚.
wı? unter solchen nforderunge lernen, ber die Belastbar-
keıt 1ıst 1n der ege ger1ıng und dıe HC acn dem Weg des

geringsten Widerstands, ielleich  auch die Flucht, liegen
ahe,

tıchworte, die ich ım usammenhang miıt der persÖönlichen Ver-

gew1sserung nennen möchte, ınd: die Breıte VO persön_l ichen
Fähigkeite un: egabungen entdecken, Testsituatiıonen trainie-

reny, positive ewertungskriterien VO eistung entwickeln und

anwenden, Nächstenliebe 1n der Klasse einüben, Entsche1i1idungen
treffen und Konsequenzen aushalten, ergebung annehmen,

Kennzeıchen des Religionsunterrichts 1st gerade beı diesem

Aspekt, da das der Schüler al Eınhelit, al Ganzes 1N
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den C OMM und NLıCc ach vielfältigen Krıteriıen Parl ı-
zZe  ert wırd,

Der Aspekt des gemeinsamen ufbruchs
Der persönlichen Vergew1sserung entspricht der gemeinsame Auf-
ruCcH; ennn geht ja darum, der ausamen Wirklich-
keit eın glückliches nse  aseın vorzuziehen. x ship ın
harbour 1S safe, but that 1s no what ships ar FÖr
Sagt eın glisches Sprichwort, Der en 18 notwendig, ber
16 WweCc

Der TuC allein auf die rbeitswel ın der
1Lernen un eıne Posıtion erringen gılt, sondern

ebenso auf den Bereich der Freizelit, der d1ispo  ia } Z2eit.
ıtswel un: Fre1izeit bieten Chancen siınnvoller Tatigkeit,
ber der Versuch, remdbestimmung un! nzufriedenheit ım
Arbeitsleben durch eın elbstbestimmtes, persönlichen Z1e-
len Orientiertes Freizeitverhalten Orrigieren, verkennt
jedoch dıe tieft L1n die Person hinein präaägende Ta der -
eitsverhältnisse,. Die Wünsche für die freien Stunden, das
Wochenende un den Urlaub umfassen die Sehnsucht ach Selbst-
verwirklichung, ber der atsächliche Verlauf Dlıeiht ın der
ege Nnu ei sSschwacher Abglanz, Arbeit un! Freiz2eıit ollten
deshalb eu  1C erhandelt un gegeneinander
ausgespielt werden, tTwa schreckliche Arbeit und erholsame
re1ıize.l ode; vergeudete beit un: eza Produktivität,.
Der TYUuC ıst VO] Eıiınzelnen aum eisten. ZUm rkennen,
ZU egenseitigen und Z U estehen ıst die emeinschaft
notwendig,. H: Ruh schreibt (1 rbeit Sınnn des Lebens oder
ntfremdung?" Reformatio 267 19775 505
"Er  lltes en hei23t dıe Entfaltuna der 1N Maır und ın ande-
L Menschen sSschlummernden MÖöglic  eit, eın freier Jensch,
ei dienender Äensch und ein anceren Menschen egegnender
Mensch eın, Weil der Mensch ber jenseits der Arbeit
Mensch eın kann, meine en WIiIr müssen danach streben,
ın der Arbeit wıe jense der Arbeit UB al freie, dienende
un!| begegnende Menschen entfalten. Der Einzelne Spürt,
wi eın der Spilielraum 151 seın angesichts der finan-
ziellen, ırtschaftlichen un! esellschaf  ichen Zwange Ver -
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andern,. der Tat Der Eınzelne ann schaffen

Dıie emeiınschaft ann der Klasse beginnen, der Offenen
Ooder upPpP'  ntliıerten Jugendarbeit, Bildungsurlau un
insbesondere Arbeitsplatz,

Religionsunterric ann ematisiert werden, WL Gemeıin-
schaft gestifte un: gestaltet wird, Teilen oder konkurrieren,
Arbeitsgemeinschaft un Dienstgemeinschaft, rec verstandene
Oolidaritä S1ınd weitere esichtspunkte,
Klassischer ibliısche Text Z U Aspekt des gemeiıinsamen Auf-
bruchs ıst Gen 12 In- seiner Auslegung un:! gemeinsamen
achdenken über ıh: lassen Sich Neugier un! 1i1sikobereitschaf
verstärken und Vertrauen auf Geleit und eborgenhei finden,.

C) Der iıstorische Aspekt
Verständnis der gegenwärtiagen ıtuatıon ın der swel
un Überlegungen geplanten Veränderungen . auf die
ukunft können Nu 1N Kenntnis iıstorischer Zusammenhänge —_-
funden werden, Sıcher können kontinuierliche ntwicklun-
gen über ange Zeiträume dargelegt werden. Exemplarische Bil-
der VO. Menschen 1n der TYTbeitswel können entworfen werden
nsatze ”impulse ZUu Or1ientierung”, für den eligionsun-

berufsb  enden Schulen, üsseldorf 1931; 120 und
282

Welche Formen un welche Bewertung VO Arbeit gab es”? Einen
guten Ansatz bieten Erkundungen Lın der ec1ygeNnen Familie
(FOtos, Briefe, Eriınnerungen) un Wohnort/Wohnbezirk so1l11l1-
te hier eıne Kooperation mı  A Gesellschaftslehre/Pol Bildung
möglich seın, ann d Religionsunterricht seınen Akzent
auf vielfältige un: gepaßite uslegungsgeschichte iblischer
ex egen un: au ausgewaäahlte Lebensbilder der eispiele
VO Chrıiısten, die prof  erte un engaglerte Aussagen ZUu Ar-
beit, Arbeitnehmern un: Arbeitgebern gemacht aben, Unbe-
ing SsOollte das erhältnis VO Kırchen und ewerkschaften
gesprochen werden, Wıe en ıch bewußte Y1ısten ingebracht
un: ın den Arbeitskämpfen ung bezogen? den gäaängigen
CcChulbüchern und Lehrplänen ü den Evangelischen Religionsun-

habe iıch keinen Hınwels auf dıe geschichtliche —

deutung der ewerkschaften und ihre U  on eu gefunden,
Insgesamt ann die erücksichtigung des iıstorischen Aspekts die
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üchternheit 1n der arak  rıislilerung der egenwärtigen G1-

tuation un der eurteilung der weiteren ntwic  un  Q Ördern,
an ann das en 1U rückwärts verstehen, ber mMu

mäa VOTWÄTtES"”. Kierkegaar

Der OÖOkumenische Aspekt
Die Verflechtungen VO Unternehmen und die Interdependenz VO

Rohstoffgewinnung und technologischem Know-how 15 ebenso
weltweı w1ıe die T  eme des Arbeitsmarktes,. illionen VO:

usländern e  e un arbeı:iten 1n der Bundesrepublik, eutsche
Fırmen investıeren und produzleren 1ın Billiglohn-Ländern, Men-

schen hne Arbeit un: Brot hoffen auf unsere ılfe: W  er über
die CO  eme unserer Yrbeitswel nachdenkt, wird es welt-
weıte Abhängigkeit ebenfalls ın den 1CcC nehmen müssen,

Im Religionsunterric werden WLr deshalb dem OÖOkumenischen

Aspekt Raum geben müssen. Wıe en und arbeiten 3 1n
anderen Ländern? Wıe Sind sS1ıe geprägt VO. kulturellen gen-
arten un abhängig VO ıma und andwirtschaftliıcher un 1N-

dqustrieller ntwicklung? Sowohl eispiele Y Freiheit en-
über re;3 und Leistungsdruck al uch VO erbärmlichem Ve:
tiıeren hne Arbeit und Verdiens gehören hierher, Die irch-
1ichen ”PBrÖöt für die Welt”" und "Misereor" un die VT -

SChiedenen issionsgesellschaften bıeten reichhaltiges und
tes aterıa xemplarische arstellungen sollen VO em
informieren und ın ihrem Kontrast ZUu Klärung Ger eigenen S 1-
tuatıon verhelfen. Der Akzent "Re NIDE viele enschen auf
der wWe  7 denen och vıiel schlechter geht al euch!" sollte
au alle vermieden wercden.

Die der Kirche un der Verkündigung des Evangeliums ann
ın diesem Zusammenhang ebenfalls exemplarisch darge  ell WL -

den, insbesondere dort, sS1ıe sich mıt anderen Religionen Lln

G Berührung efınde

Insgesam sollte bei der Behandlung des Öökumenischen Aspekts
dıe Themenstellung ”Cnr iSten Lın der Tbeitswelt” immer deut-
1ich 1Mm OoOrdergrun bleiben und nı unter vielen anderen all-

gemeinen Fragen Vo Missıion un: Entwicklungshilfe untergehen.



e) Der eschatologische Aspekt
werden Häuser bauen un sS1lıe bewohnen, werden Weinberge

pflanzen un:! hre Früchte ernten, d  U werden nıc bauen, da

eın anderer bewohne, werden pflanzen, daß eın anderer

genieße  4 enn wıe das Alter des Baumes soll das er meines

Volkes se1in, und wa ıhre an erarbeitet, das sollen meıne

Erwählten verzehren. Jes HS Z Diese Visıon VO

ımme un!| der Erde 18 bekannt und sSie 1ädt eın,
träumen V O] eic GOttes.

"Dein Reich Oomme beten W1r 1M Vaterunser un hoffen darauf,
da  33 Gott unseren Bemühungen gute sungen der e e  eme die

Vollkommenhei zuteil werden 1ä23t, die WL17r nı SC  en WT -

den,. er Verbesserungen, 'z.B,. der swelt, VEr -

lagern W1rr robleme, SC  en NnNeue, während W1L un och ber
die Lösung der en freuen, 966 ich Banklehrlinge
ag Si muüußten stumpfsinnige Ar machen Wıe Belege
abstempeln, Das Problem ist gelöst: Der erledigt die

stumpfsinnige Arbeit un einiges andere mehr., Die Arbeit
wird knapper, un! eue Klagen müssen angestimmt werden,

Wenn 1Mm zweiten Schöpfunasbericht Gen 3.585% hei2t: "Dornen

un Disteln soll dir der en cCragen, un! das des
Feldes sollst du Schweiße deines Angesichts sollst
du dein Brot SSECN, Db1ıs du wieder Zu Erde kehrst, VO der

du geNOMMeEN bist” bündelt der Erzä  er hıer die TYkenntnı
seiner Zeit 1N rückwärts gewandter Prophetie., ES ist, wenn -

uch ın anderen rukturen, uNnSerTrTe Erkenntnis bis auf diesen

Tag.
Die o  nung auf eränderung Z U) en schlägt sich ın V1ıs10-
Nne und Träumen nieder. den OoOben erwähnten esprächen ber

lebenswertes, sinnvolles in der ukunft die Schü-
ler 1n orten un! Bildern VO ren Träumen erzählt., SsSind
chris  iche emente, marxistische, volkstümliche und solche
au der CcCience-fictıiıon-Literatur. Ich votiere ausdrücklic
X; diese Träume  s der Jugendlichen erns nehmen, uch
dıe bsonderlichen, Hıer liegen viele Anknüpfunogspunkte un:

wichtig Hoffnungspotential,. Das zZiel, eıne "richtige”,
christlıchen Ye gemäße Orste  ung verbreiten,

wird schon uUurc die ıe der innerhal der christlichen



radıtion vorhandenen Zukunftsbi_lder inrf rage geste  ©5
die Träume rofiıliert werden und die ealıta der

beitswel mı er Deutlichkeit dagegensteht, dann iıind WL17r
im Religionsunterric AI zentralen ema des ”"Schon Jje
ber Och CR der Tod ıst überwunden, und och werden W11r
in das Grab gelegt,.

WLr die CrTasche npassung die gebenheiten för-
dern wollen, dann müssen W1L1L den SC darüber hinaus schar-
fen und Mut machen,

In den der erufsschüler gehört die Kırche denjeni-
gen Einrichtungen, die Ruhe und Ordnung wollen und die as-
SUNg der Jugend die Gewohnheiten un!‘| Fehler der Erwachse-
ne fördern.

der erufsfindung, Ausb1ildung un Arbeit hat der Reli-
gionsunterric 1ın der erufsschule die Chance, das Bild
Orrigieren: Ya  71r nehmen die erausforderung der Zeıit un
gehen mı den Schül den schweren wWeg.
Lle offnung, die das Risiko scheut, ıst keine o  nung, Hof-
fen ; das enteuer der 1le glauben, Vertrauen
den Menschen aben, den Sprung ıns ngewisse tun und‘sich
ganz GoOott erlassen. Dom Helder Camara)

Dozent Manfred KoOpp
6242 erg
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ASPEKTE BILDUNGSTHEORETISCHER B  GE DES RELIG  UNTER-
RICHTS £  D  A N BERUFLICHEN SCHULEN

Die Reform der eru  chen Bildung 1sSt seit Anfang der 70er
re bis hın Curricularen und Organısatorischen Konsequen-
Z trıeben worden. Die Forderungen ach Reformen der iele,
nhalte un Organısaticonsformen eru  icher Bildungsprozess
angesıch weitreichender Veränderungen 1Mm Beschäftigungssystem

unmi  elbar einsichtig gewordén 6 Aber die tiefer liegen-
den Fragen ach einer randerung des für erufliche ungs-
D: pädagdgi sch relilievanten A  ungs- un Berufsbegriffs
blieben lange verdeckt. S selten beschränkten ich Reform-
vorstellungen au  Eh eine npassun der usbildungsinhalte
ökonomisch-funktionale eranderungen, Ööohne die Strukturdiskre-
anzen zwischen X  ungs- un! Beschäftigunassystem, gekenn-
zeichnet urc den Anstieg der geburtenstarken Jahrgänge Dbis

der 830er Jahre, urc onjunkturelle und trukturelle
Jugendarbeitslosigkeit un! ıne steigende Anzahl niedriqg qua-
ifizierter Jugendlicher wesentlic abzubauen,.,

am verbunden iıst eın breiter unktionsverlus der ra  10-
nellen kulturpädagogischen Bildungstheorie der Berufsschule.,.

dieser Bildungstheorie wurde die Notwendigkeit einer vier-
fachen Aufgabenstellung der erufsschule bestimmt:

"die rea  stische Aufgabe Tüchtigkeit";
politische Aufgabe  3 erantwort  cChkeit”":;:

"die humanistische, musisch-gesellschaftliche Aufgabe: -
teilsfähigkeit und Empfänglichkeit";
ıe reliqgqiöse Aufgabe  S Gewissen un Glauben”"

der RPeform!  skussion wurde die religiöse mension al
eigenständiger Aufgabenbereich aum hematisiert un! be  ım Aus-
bau der eru  chen Bildung ebenso wıe die olitische un
humane Aufgabe entsprechen weniger oder gar berück-
s  C  e usgangspunkt ur die folgenden Ausführungen ist das
Interesse einer Fundierung der religiösen imension beruf-

F, ttner, Padagogi der Bérufsschule S Heidelberg 1958
B9f£f£ (2;2A; ZUS,. mit NC Heidelberg
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Licher Bildungsprozess 1M Kontext kommunikativer, ethischer
un!: olitischer ualifikationen,  ie Schüler erufsbildender
Schulen vermittelt werden sollen ES S6111 ansatzweise versucht
werden, bildungstheoretisc egründen, daß die reliqiöse
imension al eın nverzichtbares Ooment bei deru
VO ugendlichen für die SW  gung VO zukün  ıcen Lebens-
Situationen Geltung bekommt . Berufsbildungsprozesse müssen
neben funktionalen uch solche Quali fikationen vermitteln, die
ugen:  iche ZU erwirklichung eınes gelungenen, ndividuellen
un! esellschaft  ichen Lebens m1ıt weniger nfreiheit, Un
echtigkeit, Ungleichheit, ntfremdung un! Unmenschlichkeit
Sstatten.

Rahmen der mıt diesem Beitrag vorgelegten rörterung annn
schon allein I' des notwendigerweise egrenzten Umfangs kein
umfassender LöÖösungsversuc erwartet werden. ES geht ın erster
Linıe darum, einige bedeutsam! Aspekte hervorzuheben und am
die unverzichtbare religiöse Dimens1ıon eru  icher Bildung 1M
Kontext der ualifikationsaufgabe Vo ugendlichen ZU Bewäl-
tigung rer zukünftigen Lebenssituationen in einer demokrati-
schen esellscha befähigen, aufzuzeigen. einem ersten
Schritt SOl 1 die Diskussion rundlegung, Selbstverständnis
un: notwendige Differenzierung ın der Berufspädagogik ach
lLevanten Legitimationskriterie befrag werden. aran SC  1ı1e
sich & Wnl realistische Beschreibung der gegenwärtigen Sıtuation
des Religionsunterrichts erufsbildenden Schulen d
verdeutlichen, welche empirischen (neben den theore-
schen eac werden müssen. einem dritten Schritt wWwird
eın Versuch ZU Diskussion geste  %z religiöse Erziehung 1m
Kontext der eruflicher Bildung eschreiben. Im ab-
schließenden un zusammenfassenden vierten Schritt werden
schließlich Perspektiven V} idaktisch und theologisc legiti-
miıerten religiösen Bildungsprozessen LMm Kontext der erufsbil-
dung entwickelt.

1 Die Diskussion rundlegung, elbstverständnis und not-
wendige Differenzierung der Berufspädagogik als s-
pun

Die age ach den en un Zielen der Berufsbildung 1st

Vg1ı., B nson, Bildungsreform als Revision des urri-
culum, Neuw1ıed 1967 197
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V der Diskussion ealeite GEeWESECNy) deren ern die

rage ach den Bedingungen der Möglichkeit VO “BLIdung - wa

unı: Dn nachdem, wıe "Bildung" als ualifikation 0a den

ünftigen erufstätigen Ooder allgemein E das erwachsene —

sellschaftsmitglied ın den unterschiedlichen Lebenssıiıtuationen
reklamıer wurde, mußten allgemeine Lernziele eschrieben WeL-

den, die Angaben ber enÖötigte ualiıfıkatıone un: mMı 5  ber
Maß un!' Art der allgemeinen Bildung markierten. Dıes fFührte
ın der PFa IC der Berufsbildung schon ehr früh der For-

derung ach der Aufnahme VO Fächern DZW. acC  A bestimmtén
Aufgabenfeldern und Curriculumelementen, dıe das erstandnıs
VO Bildung LM Kontext der eruflich-funktionalen ualifikatiıon
konkret1ısıerten. Zu diesen Fächern DZWwW Fachaspekten gehörte
uch VO: Anfang die reliigiöÖöse rzıehung. Mıt der egıtima-
tıiıonskrise eru  icher Bildung allgemein STa i iıch uch für
den Religionsunterric eru  ichen Schulen das Problem,
den Zusammenhang mıt den allgemeinen Qualifikationen, Zielen
un Curriculumelementen den als relevant erkannten Lebens-

situatıonen begcründen,. Der ualifikationsbegrif wird hiıer

ın nlehnung e Robinsons situationsanalytischen N SAarz

der Curriculumtheorie verwendet; ualifikationen ınd demnach
umfassende Handlungsdispositionen, die au erwendungssitua-
t1ıonen bezocen iınd und als Ergebnis eınes intentionalen, SG 1 -

tuatıonsorijientiı.erten Unterrichts ın der ParPufi Hen Bildung
angestre werden.

Für die bildungstheoretische Argumentatıon 181 die inha  iche

Füllung des Berufsbegriffs VONN entscheidender Bedeutung. Aus

der geschichtlichen ntwic  un! 1Läant ıch 5  -  esthalten, daß die
relativ jJunge Berufstheorie einmal ange einen T SN Berufs-

begriff zugrundegelegt und ZU anderen sich tast ausschließlich
auf den chulische Ral des Berufsbildungsgeschehens bezogen
hat der of  x als das esamt der Berufsbildung vorgestellt WL -

de) . Dıe geschichtliche ntwic  un der ildungstheoreti1ischen
Legitimationsversuche eru  icher Bildung ann rundlagen 1ie-

Va azu H, euser, elig1iÖös rziehung berufsbildenden
Geschichte und Pro-Schulen, Münster 19753 43-83; H Keuser,,

ematı des Religionsunterrichts Berufsschulen ın Deutsch-

lénd, D3ass. Saarbrücken 969



fern, die dıe heutige ro  emati resultierend au dem Fak-
Cum des raschen SOZ10-OÖOkonomischen un: echnischen Wandels
besser verstehen 1äßt.

Dıe TO.  emati eıner dem ndiviıduum und der esellscha
Tem annungsverhältnis gerecht werdenden egitimation be-
ruflicher Bildung W1Llrd dadurch erschwert, daß die beiden für
die Theoriebildung grundlegenden Begri “"Rerüf” un “Bildung"
n1ıc mehr als ınreı  end gesichert gelten. Der Berufsbegrif
wurde herangezogen ım Zusammenhang mıt der egitimation V

Ordnungsvorstelluncen und SOZ1lale Erwartungen zwischen Indivi-
uum un esellscha L1m Bereich VO eruflich-funktionalen
ualifikationen und eru  iıcher Zuwelsung Allokation).
mehr n der VO Arbeitsteilung und Spezialisierung in
der ich stetig verbreitenden ındustrıellen Produktion obsolet
wurde, verlor uch der Gedanke eıner metaphysischen ma-
tıon des ualifikationssystems und der ıch nschließenden be-
ruflichen Sozlıalısation bzw. Allokatiıion seıne padagogische
Tra  Z

Als grun  egen für die egründung eru  ıcher Bildung wird
zunehmend die Sozialisationsfunktion 1m und ur«c den Tru
anerkannt. Der Prozeß der Menschwerdung vollzie sıch dem-
ach wesentlich uch als sSoOozialer Prozeß, 1ın dem mit der F  1G-
keit der ollenübernahme zugleich uch ıne ollendistanz
lernt wird. en Familie un! Schule Wird der Bereich VO —
ruf un eı als VO: entscheidender Bedeutung für die l1lebens-
ange Sozialisätion, die ın ıhrer e chselbeziehung als
ufbauender Prozeß erklärt werden kann, nerkannt,. Arbeit al
ıne fundamentale Dimens1ıon menschlicher Existenz 1E al Le-
ensnotwendig anerkannt_:, aber ın gleichem Ma ße ambivalent:
Sie ist mMı Mühe, Last und ntfremdung verbunden, ber sS1ıe ann
uch Zu Selbsterfüllung, Autonomie und dentıtät eitragen.
Zwischen der Ölariıtet3 VO "Zwangsarbeit" un "”Freier Arbei

die Erwerbstätigkeit, die Entlohnung ausgeführt
wird un! ZUu Existenzsicherung eiträgt.

raditioneller wurde dıe persönliche Verantwortung
für die "Werkvollendung", dıe Sicherung anerkannter SOzialkler
Plazierung urc die Arbeit, dıe das "wWwerk" elingende
SOZiale Y  erung des ndıviduums ın der esellscha SOW1LEe
die Identifikation mı dem ea der Berufstreue als erreich-
bar vorgestellte estigkeit der moralischen ebensführung über-  15



haupt) betont. Eduard Spranger hat dıese G1  c  ht zusammenfassend
mıt der "Größe”", "Heiligkeit" und "Schönheit“” des Berufs als
"Lebensinhalt begründet. * Diese Interpretatıon VO Arbeit un:
eru wurde Ffragwürdiger, Jje mehr die Lebensbewältigung
andere als nNu erufiifie vermıttelte Kompetenzen verlangte.
Neben der SCHhON angedeutete echnologische Innovation und
deren Wirkungen mıf die eranderung 3E der rwerbstätigkeit
hat eın ideologischer erufsgedank mıt eıner ın ıhn hinein-
verlegten Macht ber das gesellschaftliche en azu eige-
tragen, daß dieser erufsbegrif zunehmend Wirksamkeit UVUer -

OX keine empirische Basıs mehr und wurde mmer
nıger akzeptiert. Beruf- Taäßt sich en niıcht mehr alleın VeT!r-
stehen al etcwas, Wa ur das anze verantwortlich mMmacC
1etzt VO einem Höchsten un Gröoßten binde daß INa nicht
1ım Ooßen Beru.  E wurzelt, sondern ın eıiner Berufung”, dıe ma
mehr achten hat x  a S a S bloß esellschaftliche Ehre"
Miıt den rgebn1ısse eru  icher ozialisationsforschun 1aßt
ich inreichend belegen, daß die Sozialbeziehungen wesentlich
urc Berufsarbeıit bedıngt und geknüpft sınd, un!: damıt 1sSt
ıne Begrenzung gegeben, die den Berufsgedanken pÄädagogisc
nıcht l1änger nhinterfragt hinnehmen 11eß
Die berufspädagogischen Theoretıker bezogen sich urchgäng1ıg
ın unterschiedlicher We1ıse auf dıe Bildungstheorie Wilhelm
umboldts:;: Auch die heute och vorhandene rennung VO ge-
meinbildung un Berufsbildung W1ilrd allgemein aufr den ildungs-
begriff des Neuhumanısmus zurückgeführt. Nach dıeser uffassung
wird ndiıvıdualı;ıta als der eigentliche und nicht mehr hınter-
gehbare ınn des Lebens verstanden) Z U) obersten Z1el er
Biıldung bestımmt; gesellschaftlich-funktionale un utilitaristl1-
che Momente werden War uch gesehen, jedoch nu ın einer nach-
geordneten edeutung interpretier Die au dem neuhumanisti-
schen eengu formulierte Bildungstheorie i1st llerdıngs
ı1n für die gesellschaftliche Notwendigkeit und ualifikations-
erfordernisse un: die sich daraus ergebenden onflikte zwischen
Anspruc un: ealıta ‚d  n pro  amierte deshalb alle NOt-
wendigkeit gesellschaftlicher rauchbarkei ih Prinz1ıp,
gehe den "Menschen überhaupt”", Die scharfe rennung zwischen
der allgemeinen und der speziellen DZW. eru  iıchen Bildung
wiırd ann einseitig verbunden mı der Favorisierung der Bil-
dung al "allgemeiner”" Bildung,. die Verminderung dieses
nspruches mMmAaAC. ach Uum. die Bildung "unrein.". "wW1rd
beides verm  CNl wird die Bildung unrein, un:! Ma erhält
weder vollständige Menschen och vollständige Bürger einzelner
Klasse  vv Diıese Aussage verdeutlich den gensatz, der das
bildungstheoretische Denken 1m un eginnenden Jahrhun-
dert bestimmte Allaemeinbildung und VO Berufsbildung.
Die YTritische Potenz diıeses Bildungsbegriffs Ließ allerdıngs

B Spranger, Allgemeinbildun«g und erufsschule (1920), DE
ach 7 A Stratmann/W,. Bartel Hg); Berufspädagogik. Ansatze

Grundlegung un!‘ Differenzierung, KÖöln 1975, AD

Ebd
Vgı Stratmann/Barte (S.0O Anm. RA

Vgl. , lankertz, Bildung 1M Zeitalter der großen Indu-
strie, annOV: 1969, A5f.

W, um.  H Gesammelte chriften, Akademie-Ausgabe, Band
ME Der Öönigsberger un! der 1itauische Schulplan, Berlin
1920, 259-2833, ı1er 276



dıe orderung Z das Recht a Biıldung Ür allıe fordSrn,verbunden mıt dem des Menschen auf seıne ernu
Sie konnte nicht davon absehen, da®ß sS1e ıch auf G1 e Gesell-
schaftlichkeit des Menschen einlassen ußte, un das deutet
einerselits das ingeständnis eıner arbeitsteiligen esellschaf
mıt ntsprechenden Auswirkungen auf dıe erwır  ACMaX e

"Menschenbildung”; andererseits konnte der au "den Men-
schen überhaupt” nicht davon absehen, daß die gefordert uma -

ıch 1Mm Beruf konkretisieren Ha
der weıiıteren usformung der Berufsbildungstheorie a e dıe

Widersprüchlichkeit zwischen Nnspruc und Wirklıchkeit dieses
Bildungsbegriffs c V usgangspunkt eines Bemühens geworden,
dıe I1dee der allgemeinen enschenbildung m1ıt der Berufsbildung

vereınen, hat Kerschensteıiıner Beruftf und Arbeıt eınen
ildungswert LE  von äch aus zugesprochen un:! begründet, da
Bildung un:! Beruf sıiıch nicht ausschließen, soNdern vielmehr
rufserziehung alıs orte U enschenbildung” W1iırd. Nachteilig
WLLE Sich bei dieser Betrachtungsweise QuS, daß VO den TLe4A”
l1en edingunge der iındustrıellen Ybeitswel abstrahiert und
eın der Arbeit zugrundegelegt wird, das die ganzheitli-
ch Arbeıit ın handwerklichen Berufen verallgemeinert und da-
Ur eıne pädagogische Relevanz beansprucht. Die vorschnelle
leichsetzung VO enschenbildung un eru ıst uch beı
Eduard 5 vorhanden,. versucht die rennung 15-
SCNH , danßn die erufsbildung al integrativen estan:  eı der
Menschenbildung 1n der Stufung "grundlegende Bildung, Berufs-
biıldung un Allgemeinbildung” egreift: "“"Der wWeg der höheren
Allgemeinbildung ber den eru und nNUu ber den Beruf." 10
ET legt seıner nzeptıon ıne Wesensbestimmung des Berufs
grunde, verbunden mıt e1nem den Gilden, Innungen und Zzünf-
ten OTLeEenNt.ıerten vorindustriellen Berufsethos, das abge  st
VO den konkreten gesellschaftlichen edıngunge der Berufs-
arbeıt entwickelt wurde, Ahnlich w1ıe bei Kerschensteıiner auc
bei D Fischer un W, Hellpach) hatte uch diese theoretische
onzeption eıner ermı  ung VO Berufsbildung und Allgemein-
bildung aum schulorganisatorische Folgen,
Theodor A trtt als eın Theoretıker der Berufspädagogik der nn
Generation”" sSe demgegenüber beı Bedingungen der industria-
1sSsierten Ybeitswel und bemüht sich darum, hieraus Oonse-
queENZEN für ıne Neufassung des Bildungsbegriffes ziehen.
J ıert das Problem der Berufsbildung als Problem VO

Bildung überhaupt1 } mıt dem usgangspunkt beim entfremdenden
Charakter der modernen swelt, der bedingt - ur Ar-
beitsteilung und rennung VO Theorie und Praxis, Da die ENL-
remdung nıcht alleine dem einzelnen angelaste wird, sondern
uch den esellschaft  ichen erhältnissen, wird die indivıdua-
1stische Sichtweise 1ım nsatz überwunden, verbunden miıt der
g  3  XE eıner Humanisierundg der Arbeit, die sıch den
Bedürfnissen der Arbeitenden Orientier Allerdings fehlen
uch beı TArF empirisch fundiıerte Aussagen darüber, wıe ein
KOonzept unter gegebenen situatıven edingunge umgesetzt WET -

VE W. umboldt, Bericht der Sektion Kultus und nterricht
.  r Schrifte DE Anthropologie un Bildungslehre, A V DA
FILUNGST, üuüsseldorf 1956, PEa

B LA S Grundlegende Bildung Berufsbildung AL1Ll-
gemeinbildung, eidelberqg 1965,
n LL Berufsbıldung, aCcC  ung, Menschenbildung,
onn Y
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den kann, daß ıne ermı zwischen eru un:
Bildung auf theoretischer ene geleiste 18 ber zuwen1l1g
die realen gesellschaftlichen Gegebenheiten erücksichtıg
werden.
Für unsere Fragestellung i1st das beschriebene unauflösbare
Spannungsverhältnis zwischen funktionalen un! personalen bZw.
nicht-funktionalen) Ansätzen  E{ der Berufspädagogik VO edeu-
Cung. den angedeutete Unterschieden der bildungstheoreti-
schen Konzeptionen wird war die ermi  ung VO allgemeiner
und eru  icher Bildung eoret1ısc VvOrgeNnNOMMEnN , sS1e vermoch-

jedoch dıe organisatorische re  u: beider Bereiche VO

g ihrer Ideologiehaftigkeit, ihrer mangelnden emp1i-
riıschen Grundlage, der ernachlässıgung bildungsökonomischer
Fragen bzw. der erwurzelu: ın einem vorindustriellen, gan
eitlichen Berufsverständnis n1ıc aufzuheben, daß Theodor
Wilhelm, der cdas Vermächtnis der Berufsbildungstheorie al
Verhängni AL diıe Berufspädagog1i ansah, zusammenfassend fest-
sStelilit as Schema der ung ürec den erut. ıst An1ıCc
mehr glaubwürdig. ” Obwohl diese Wertung global rscheint,
hat die in der ormullıeru enthaltene bLlehnung weder einer

Erneuerung der Berufsbildungstheorie och einer iederbele-
bung der bildungstheoretischen Begründung einer V em V

W Schlieper vertretene "Wesensschau des Handwerklichen  A
}
Für eıne eiterführung der bildungstheoretischen Legitimation
einer zugie1ic funktionalen, sozialen un personalen Berufs-
bildung wurden onsequenzen geZOTEN, die angesichts der fest-
gestellten relatiıven Folgenlosigkeit traditionaler
ine theoretisch Neubesinnung versuchen,. annn ma beım
Begriff der Bildung ansetzen un miıt A chwarzlose fordern,

der Menschen lernen muß, sich mit seiner Umwelt und uch
mit sich selbst erfolgreich useinanderzusetzen un! daß 14
azu den Gesamteınsatz seıner individuelle Person bedar
> ann ın onkreten Berufsbildungsprozessen

eingelöst werden, wobel kläaren bleibt, mı welchen Zzieldi-
mensıonen un der Berufsbildungsproze gestalten
iıst, amı für dıe Auseinandersetzung mMı der "Umwelt" un
"sich selbs entsprechende funktionale un extra-funktionale,
umfassende ualifikationen LM Rahmen eıner aufgeklärten SOZz1la-
1isatıon un Personalisatıon un 1M Sınne VO Fähigkeiten Z U]

technischen, sozıalen, kommunikatiıven und strategischen Handeln
erworben werden.
Auf die efähigun AA Humanität un emokratie 1ın eru  iche

Angelegenheiten ann eıne Leqitimatıon eru  icher Bildung
nıcht verzichten; G1e ann FEL ber dıe Herausbildung berufli-

her Identıtat ermöglich werden. Damıt sSind ber ıe be-

nannt, aUt dıe Lernprozesse +n demokratıschen esellschaften

E Wilhelm, Das Arbeitsethos der Gegenwar ım Lichte der
deutschen Bildungsüberlieferung, n  „r Stratmann/Bartel (S.0O
Anm. 95-111, hier 106 .
d F. Schlieper, Allgemeine Berufspädagogik, reıbu 963;
ders., Die Grun  ormen irtschafts-berufli rzıehung,
Eberswald 1944.
14 Schwarzlose, Berufserziehung der ndustriellen —
sellschaft, raunschwe Ta DA ach tratmann/Barte
(s.0 Anm. 2



4

genere ausgerichtet se1ın solliten un! die Nn21C speziell für
eru  iches Lernen gelten können. Ausqgehend VO! allgemeinen
Orientierungszie der ”"kritischen Mündigkeit”" und ”"Selbs  e-
stimmung ” ın SOzZz1lıalen Sıtu  one kommt daraut a eıne be-

reichsspezifische Konkretisierung den eru egründen,
Der Fassung des erufsbegriffs als iıdaktischer eıutıdee für
die erufliche Bildung kommt neben dem auf den Titi-
schen Bildungsbegrif mıt den pädagogischen Yiterijien e-

stimmung un: Mündıgkeit ıne besondere Bedeutung Z wobeli
klären LE, wWw1ıe das objektive Phänomen ”Beruüut” ım KONLEXT der
padagogischen eitıdeen (unter der die tuatıo des arbeiten-
den Menschen rziehungswissenschaftlic befragt WI1IFL: realı-
siert werden ann und s0o01l. K mu gefragt und begründet aufge-
zeigt werden, WwW1ıe ıne für das Individuum un: die esellschaf
optımale Beziehung Au rwerbsarbeit hergestell werden kann,
dıe insgesamt dem Tritischen Bildungsziel PFOTderi11ie Ver und
ın der gleichzeitig ıne erufliche dentıtat aufgebaut wird,
die das ndividuum e  Tfr Arbeıit al Ögl.1C  eit VO Selpst-
verwir  ichung un indiıvidueller Entfaltung sehen un: die
x  entfremdende Momente VO. Arbeit 1V andelin:ı 1m Sınne einer

"Humanisierung" der Arbeit beseitigen. azu w1ırd erfor-
derlich sein, alternative Oormen VO: Arbeıt und ernen ent-
wickeln un olitisc abzusichern. Angesichts der Bedeutung der
eru  chen OoOzZlalısation für das sOZziale en einer Person
bekommen erufliche Bildung un Humanısierung der Arbeit ine
zentrale un  on ın demokratischen esellschaften. Denn SOZ1a-
ler Status un: soOziale Bezliehungen, Verhaltensformen, Tliebnıs-
£ahigkeiten, Selbstverwirklichungsmöglichkeiten des Einzelnen
werden entscheiden urc die e seiner Berufstätigkeit mıt-
bestimmt.

Die ach der ültıgkeit eıner pädagogischen e1itıdee
"Be  e 1M Spannungsfeld Vo ndiıvyv1ıiıduum und Arbeit 1L1äßt Siıch
urc diıie pädagogische Relevanz VO vier edeutsamen spe  en
des Phänomens eru eantworten:

Der empirische Aspekt eschreibt den eru a eılıine Arbeıts-

verrichtung, die charakteristische Kenntnisse un Erfahrungen
rfordert, die 1n eıner bestimmten ombination zusammenflie-
en Die Arbeit erschließt den atsächlichen Arbeitsinhalt,



die Tätigkeitsmerkmale un: das Anforderungsprofil eines

rufes einschließlich des sozialen Um aM Arbeitsplatz.

Der Öökonomische Aspekt ennzeichnet den eru als eıne auf

Erwerb ausgerichtete Arbeit, die a ]: eıs un:

en wird. Berufliche Leistungsfähigkeit un: eru  iches

Einkomm: sind VO pädagogischer edeutung, weil sS1ıe dıe

Ex1iıstenz sichern, VO der die individuell un soziale Ent-

W  ©  ung der ersönlichkei unserert: esellscha stark

abhängt.
Der soziale Aspekt kennzeıchnet den gesellschaftlichen StTta-

Cus und die sozialen Rollen, die der einzelne mMı seinem

eru einnimmt. Anspruchsniveau, Bedürfnisstruktur, Kommun 1 -

kation, ONSUM, rziehung der Kınder werden VO der eruf-

Lichen Existenz un! Geltung eeinfluß

Der personale Aspekt 13st Ffür dıe pädaqgogische egitimation
wichtigsten. A1ls frei erwa un: ohne ndige Über-

Oder nterforderun: ausgeübte Tätigkeit bietet der eru © 1-

Chance auf individuell Selbstverwirklichung. TO der

Grundrechte au freie Berufswahl, ntfaltung der Per-

Öönlichkeit, au Sleichhei un: Gleichberechtigu: un Men-

schenwürde uch im eru un! Betrieb, n  e verschiedene Fak-

OoOren den beru  ichen Freiheitsspielraum eın. Da der einzelne

den größten Ta3 ı seınes Lebens 1M eru ’verbringt', mu ß

eıne vorrangige Aufgabe seın, die Chancen aur individuelle

Selbstverwirklichung uch 1m eru optimieren. Wenn —

riedenhei 1m eru al größtmögliche Übereinstiımmung zwischen

eru nforderunge un: individueller Leistungsfähig-
keit un -bereitscha egriffe wird un! beı einer solchen

Übereins  mmung ine weitgehende efriedigun geistiger, seelli-

scher un! sozialer edürfnısse des Menschen ım eru erwartet

wird, dann wird die pädagogische Relevanz des Berufes deut-

1ich..!
Zzusammenfassend 1äaßt sich der hier zugrundegelegte erufsbe-

gr wi efinieren  ° "Zuwendung des Menschen eıner

spezia  sierten Erwerbstätigkeit Lın der arbeitsteiligen Gesell-

schaft, die charakteristische Kenntnisse und ertigkeiten n

eıner ypischen Kombinatio Yfordert, materiell un! sozial be-

15 B Lange/H. euser, Berufswahlvorbereitung 1ın der Kolleg-
Schule, Curriculum Heft euss 1981, 47-50.
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wertet wird, demzufolge persona l_e (kognitive, affektive),
SOZ1ıale und materijelle Bedürfnisse des Menschen efriedigt
un als YTYeı TWa un: hne ändige Über- der Unterfor-
derung ausgeübte Tätigkeit ıne Chance auf dıe Erfüllung 1.N-

16dıvıdueller rebungen biete In au die verschie-
denen ualıfikationsebenen eru  icher Bildung lassen Sich
den VvVıer Aspe  en des Beruts relevante Funktionen eru  icher
Bildung unterscheiden:

Ausbildunasfunktion Qualifizierung des Lernenden L1MmM tech-
nısch-funktionalen Sınn für bestıiımmte erkennbare eruf-

Täatigkeiten 1M Berufs- un: Beschäftigungssystem;
elektions- und lokationsfunktion uüre ArZ; Umfang und
Bschlußniveau eru  cher Bildung W1rd den Lernenden eın
berufs- un statusmäßiger Rang zugewlesen, der VO em
auch-unter OÖOkonomischen und SOZ1lalen Gesichtspunkten ele-
vant wird.

Sozlalisationsfunkt  1OonNn:! Die Lernendén werden 1ın Wert- und
ollenvorstellungen der esellscha eingeführt, indem iıhnen
direkt der indirekt olitische Orientierungen vermitte
werden, die azu beitragen, daß 371e 1ın die estehende —
sellscha ntegriert werden.

Personaliısationsfunktion: Den Lernenden W1ırd iber den Weg
der Selbstbestimmung un! der Verwirklichung ritischer Mün-
digkeit eine erufliche dentität vermıttelt, die ZuU Mün-

digkeit in en genannten eru  en unktionen e  1g
un! El Entfaltung der gesamten ersönlichkei eiträgt.
diesem Siınne SsSind erufliche Lernprozesse als Aspekte eıner

Bildung verstehen, die versucht, allgemeine un erufliche
Bildung zu integrieren ın dem nne, daß Bildung ar indıv1ı-
duelles altungs- un Handlungsgefüge 1Ne unteilbare und
dauerhafte ualıta der Person LSE; die ın en eru  ıchen
W1ıe Yrberuflichen Interaktionen gegenwärtig Ta Legiti1i-

wWwird damit erufliche Bildung ur den ezug auf das
padagogische Z1el des Bildungswesens: die Mündigkeit un

elbstbestimmung des einzelnen 1Mm esO22i1alen ug. am 118er
das grundlegende Merkmal VOo "Bildung" oder "x  ent2%  D uch

Ebd,



9 ']

für erufliche Bildung reklamiert, das verstehen 1s8t al

eın 1n en Praxisbereichen aufzubauendes achverständnis,
Titisches Bewußtseıiın SOW1e ntsche1dungs- un anı  ungsfä-
higkeit.

Personalisation 1M Sinne V RA T Aun und «x  U7 UB  “ annn

mmer Nu ın erbindung mit den anderen Funktionen eru  cher

Bildung verwirklicht werden, HB etwa, da neben eıner sprach-
Lichen Kritikfähigkeit uch das Handeln ın der Berufsrolle

gelernt werden mu2ß, Hervorgehoben werden soll amı da

ıne ompetente Handhabung echnisch-funktionaler Kenntnısse

und Fertigkeiten S 1 eGIN ANA1C ausreicht, Erfahrunge der

w  enti  A ın erufsvollzügen ermögliıchen, ZUYr achkompe-
enz mu ß ın einer ritisch-konstruktiıv verstehenden Vermitt-

lung eıne reflexive, SsSOziale un humane Kompetenz hinzukommen,
dıe insgesamt eıne "TASntitE  ' 1N beruflichen Handlungsvollzü-
gern ermöglicht.
ıne ementsprechende berufsbildungstheoretische egründung
hat P den Prozen eru  icher Bildung (Amplizite und expli-
z A Entscheidungen ber "erziehungsbedeutsame edarfskrite-

rıen  A raäallen un entfalten, die eınem normatıv

prägten ielbegrif esthalten, ih ber gleichze1it1g der

ese  scha  tlichen ea gegenüberstellen, ıne

p  D  S  e undierung un für dıe Kritık realer Berufs-

ildungsprozesse gewinnen. en al Bezugspun der padago-
gische Zielbegrif der "Tdentitä  AA ım Kontext eıner Sozlialısa-

10N Pilr den eru und ın den Beruf resultierend au einer

ermi  ung VO "umfassender Qualifikation" und "aufgeklärter
O57 1a1ı satı85n  „ gewählt wird, annn können die Zieldimensionen

"Humanisierung”, "materielle Chancengerechtigkeit”" und "berut-
„20un soziale Emanzipation mı Z U Tragen kommen und

esichert werden,.

Für die beschriebene Aufgabe der Legitimation einer religiösen
Dimension eru  icher ildungs  ozess Sind hiermit SsS-

A Vgl Sa erbolav, ädagogik un POJITAIR- Einey semantisch-
krıtısche Analvyvse, SEUttgart H9757 d

18 Vgl,. K eissler, erufserziehung un! ritische mpetenz,.
Ansätze eiıiner Interaktionspädagogik, München 1974, 5: Ta
19 Heid, Päadagogische onsequenzen sozialku  ureller ruk-
urwandlungen, r  r Stratmann/Bartel (S,0O Anm. 4 188-215,
hier 2002

Vgl.
976 7-=

W, empert/R. Franzke, Die Berufserziehung, München



punkte eschrıeben. Zusammenfassend l1lassen sich einige ge-
me ıne onsequenzen für diıese Aufgabe eıten:

Die Bemühungen ıne Theorie der Berufspädagodi müssen
au dıe Grundlagendiskussion zurückgreifen, dıe ber KCr1-
terien eıner erziehungswissenschaftlichen Theorienbildung
1 der allgemeinen Erziehungswissenschaft geführt werden,.
ES 18 notwendig, eıne Beziehqng VO: gesellschaftlic be-

dingter eru  icher obılıta un exibilıtat ZU (beruf-
lichen) Autonomiıe un dentıtaäat des ndivıduums reali-
sSsieren und dabei konsequent der Ybeitssituation der

ugendlichen anzuknüpfen.
ES geht eıne theoretische Klärung des Verhältnisses VO

eru  icher un allgemeiner Bildung, dıe eine Theoriebildung
VO der Praxıs anstrebt und die für sich überempirische,
metatheoretische Gültigkeit L1n NnSpruc nehmen kann, ber

iın Kontext VO Theoriedoch N71 Metaphysi 1St; sondern
und am VO issenschaft DBleibt.

Allgemeinbildung un Berufsbildunag ind grundsätzlic Nn1ıc
trennen, da Bildung immer uch Ausbildungsfunktionen hat

un berufsorientiert M un: eruflıiche Tätigkeiten Bil-

ungsfunktionen können und Anlässe für Bildung ‚m
be2
Die pädagogische Zieldimension ”  enti  A DbZw. "Xxritische

ündigkeit" ist niıcht 1N abgeschlossenen orgängen, sondern
NUu 1N ebenslangen TrOZEesSsen erreichen,

Die usgangsfrage für curriculare Begründungen un: ntscheidun-

gen lautet nicht: Was braucht der aktuell vorfindbare Mensch
unktionalen und extra-funktionalen KOmp'  z und ualıfıka-
tionen?, sondern: Wie S6111 der Mensch, wıe soll die Gesell-
schaft aussehen? el dürfen dıe onkreten Erscheinungsformen
VO Mensch un: esellscha n1ıc übersehen werden, sıe können

jedoch sich un VO vornherein Maßstäblichkeit bean-

spruchen; Entscheidungen über un nhalte VO Bildung
sind in einer interdisziplinären Kommunikation, rgumentation

22un!' Kooperation in demokratischen TOZEesSsen fällen.

21 VOLG H. en Dıe acC un die Demokratie, T  e Neue
Sammlung n., MENCL  O  0963

V1 H. Heid, "Bildung" VO dem Anspruc des Beschätfti-
ungssystems, in: Schule im Spannungsfeld VO Ökonomie un:
dagogik, hg. VO: der Bundesarbeitsyemeinschaft CcChule-Wirt-
schaft, Köln 1976, 69-13
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- ZuUr SEWL g  ser  {  g  -  rei Erzıehung Kontext der ge-
meinbildenden Aufgabe eru  icher Bildung

Dıiıe realısierte erufliche Bildung sSo 11 folgenden in den

usammenhang der ben erausgestellten berufsbildungstheore-
tischen erıiızıte g  s werden, die besondere S5S1ıtuatıon
des Religionsunterrichts berufsbi  enden Schulwesen reali-
stisch eschreiben. Das besondere D1ılemma der beschriebenen
bildungstheoretischen Ansatze besteht, WLı  D Wı sahen, darin,
dan ihr Mangel Aussagen über die ealıta eru  icher Biıl-
dung weitgehend verhinder hat, au ıhnen realisierbare
Schlußfolgerungen abzuleiten. Dıes tührte weit, da ß
ihre mÖg alschhei Ya garlr nicht erfahrungswissenschaft-
Lich erweısbar ıst, weil Sie ıch I! diese Falsifizierung
verschlossen en. Das hat 2 olge, daß die ealıtia eruf-
Licher Bildung Siıch unabhängig VO den bıldungstheore  schen
Aussagen usgestaltete und damit für dıe usgestaltung prak-
tischer Berufsbildungsprozesse wirkungslos ı1le Dıe

zıiıehungswirklichkeit folgte ihren EIgENEN Prinzıpien, weı
S11 die Abgewogenheit idealistischer, eitlos gqgültiger YTıen-

tıerungen er einschätzte al dıe konkret ablaufenden (ua-

TI  a  Oons-, Orıentierungs- un: OoZzialisationsprozesse,
} Heıd hat auf die Strukturmängel idealistischer
altsleerer) Erziehungsideale hıngewlesen: vermÖögen das
Erziehungshandeln...nicht auszurichten un schließen theore-
tısche und raktische ontrolir eines bestimmten qua  tativen
und quantitativen der Zielverwirklichung ausSs, Da sS1e 1M
Extremfal vielmehr mı jeder möglichen Sittenordnung vereın-
bar sSind, er lauben S1. Nur, sondern erzwingen un
tiımieren es private Gutdünken erzieherischen andelns SE

klären welche padagogischen Konsequenzen Ssıch au den
ure technischen, Öökonomischen, SOzialen und wiıssenschaftli-
hen Wandel gegebenen eränderungen FÜr die rundliegung einer
eru  ichen Bildung ergeben und wı sıch ine solche Grundle-
GUuNnGg al handlungsanleitende Theorie eiıiner Praxıs vorgeben
1äßt, entzieht Siıch 1%1.nNe uch empirisch Ybeitende Berufspäda-

der (a uge dieser Kritik mu ß mMa der ultur-
pädagogischen" Legitimation eru  cher Bildung erschenstei-
Nner, nger, ıscher vorwerfen, da sS1ıe sich VO  — der Ana-
lyse der ea gedrüc un amı darauf verzichtet hat,
die gese  schaftliche Bedingthei un: erm  ung VO erut-
licher Bildung mı reflektieren.
Mit der Forderung ach eiıiner realistischen Beschreibung be-
ruflicher Bildung sollte nıcht einer normativen ra des
aktischen gehuldigt werden ım Zuge einer und Einpas-
SUuNg eine "x  entfremdende" Praxis. ıelmehr geht darum,
daß die Berufspädagogi entlasten L1Ss bei dem Auf -

23 Heid, Fädagogqgische Konsequenzen (s Anm, G Z
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zeigen der Möglichkeiten, w1ıe dem ea der Mensc  chkeit
un Mündigkeit iın der gesellschaftlichen Wirklichkeit er

kommen SE Wird eiline Abwehr VO Forderungen ach
einer totalen Ildentif  ation des Menschen mı seinem eru
ur das abgewehrt werden müssen, daß die eduk-
tıon des Menschen au seine Funktionstüchtigkeit
au U ST Andererseits edeute dies nıc daß alifika-
tionsansprüche au dem Beschäftigungssystem berück-
sichtigen sind. 1eimenr mMu sichergestell werden, da®ß ich
die eforderte Mündigkeit des ndividuums 1M Spannungsver-
haltnıs VO. ualifikation, Oozialisation un Personalisation
DZw. Anpassun und iderstan vollziehen ann, Wie dies
folgen un idaktisch mgesetzt werden kann, 1ist ine och

inreichend gelöste Aufgabe einer sich E  SC VerX -
stehenden Berufspädagogik, die das Orie-Praxis-Problem
Z U usgangspunk nimmt. Die orliegenden Ansaäatze , 408 —
gründung beru  er Bildung bzw. Ozialisation den

ZUu Praxiıs ın untersc  edlicher Weise artikuliert.
Für uNnsere Fragestellung gilt es berücksichtigen,
da erufliche Bildung in ehr heterogenen Organisationsfor-
&. realisiert Wird. er eru  cher Bildung ind el 1ım
allgemeinen alle erufsbezogene Lernprozesse gemeint, welche
Berufsvorbereitung, erufsausbildung und erufliche Weiterbil-
dung für alle Angehörigen nicht-akademischer Berufe umfassen.
Die Hauptform der Berufsbildung bildet das ua System, O
die etriebliche TrTe Sın Verbindung mı der lichtberufs-
schule, Daneben en ın jüngerer 2eit iıne ıe VO FOor-
S un im eru  chen chulwesen Bedeutung ONNEN 4
die für ußenstehende aum erschauen sSind: en der Be-
rufsschule ım dualen System gibt E verschiedene Schulen der
Berufsfachschule, Berufsaufbauschule, achoberschule, Fach-
schule und erufliche Gymnasien biıs hın integrativen tCe-
I1 wiıe das der Kollegschule in Oordrhein-Westfalen un|!| das
Oberstufenzentrum in Berlin.,.
In saämtlichen Ormen un!| Typen  es eru  chen chulwesens
mit Ausnahme der meisten achschulen) ist Religionsunterric
als Oordentliches enrifac ntegriert. Allerdings gibt
ganz Trhebliche Unterschiede bei der uinahme des Faches un!|
seiner ochenstundenzahl je nach den egelungen den Bun-

dgsländern. Daneben hat uch ein gravierender Mangel —

rufsschul  hrern mı der Lehrbefähigung Fach Religion da-

geführt, daß eru  en oöllzeitschulen SA auf das
Fach eligion verzichte wird, DZW. daß der vorgesehene er-

erteilt werden ann oder der er Unterrich

mangelhaft erteilt wird, eil Lehrer unzureichend auf hre

ufga. i1m Berufsbildungssystem vorbereite wurden un Wer-

den un kaum au didaktische Handlungshilfen zurückgreifen kön-
en, NZzZu kommt , daß ın den eformvorschlägen seit Ende der

70er Te 20 des eutschen i  ungsrates: "Strukturplan
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für das Bildungswesen”, 1970; "Zur euordnung der ar-
T KONZEPT für eıne Verbindung VO allgemeinem un:

eru  em Lernen”, Fragen ach Zielen, en un!

Verlaufsformen religiöser rziehung weitgehend ausgeklammert
wurden.

ZUXC Krisensituation der religqiösen Bildung 1Mm Kontext eruf-
lLicher Lernprozesse ag außerdem bei, da beıi den Adressa-

ten aum och Restbestände traditioneller ollzugsformen V

Religion DZW. Kirchlichkeit vorhanden sSind und die TAd1ıt10-

religiöse Sprache damiıt weitgehen den ezug ZU ealı-
Fät Jugendlicher verloren hat. Andererseits TSt eın Verlangen
ach einer Religiosität erkennen, das ber ur

verorten TE Dererkonfessionell DZW. "außerkirchlich”
Religionsunterric U Ydentliches enriac 15 ber ach

den grundgesetzlichen orga al obligatorisches nterrichts-
fach Übereinstimmung mı den YTundsatzen der Religionsge-
meinschaften D  en, un! die Kirchen ınd mit der inhalt-

lichen Gestaltung dieses nterrichtes, einschließl;ch der Über-

wachung der Religionslehrer bei der inlösung der religiösen
Bildungsaufgabe, eauftragt. Eın beobachtbarer, offener der

stiller Protest Jugendlicher Trıchtet sich (im gensat
anderen chern , R uch den schulfremden arakter
des Religionsunterr:i_.chts‚ Ln dem ıne irchliche Interessenver-

tretung urc diıe Religionslehrer kritisiert wird. Schüler WwWenNn-

den sıch zunehmend hre Vereinnahmung al Objekte VO.

Verkündigung un Mission, indem s ıe ich Offen Oder verdeckt
VO Religionsunterric me  en.

pauschalen Aussagen lassen sich beiegen urch relevante
D au dıe hierAuss_agen empirischer ntersuchungen

assend ingegangen werden kann. Für NnSsSsere Fragestellung
ge SsSich zusammenfassend die folgenden, au diıie religiöse
inste  ung VO berufstätigen Jugendlichen bezogenen situat1ı-

Ve Bezugspunkte

24 Vgl. D G: Biırk, Grundlagen für den Religionsunterricht,
Düsseldor 1974:;: R, eistein, Jugend au Tritischer Distanz
ZU Kirche, 5 Kı Forster Hgil;s efragte atholiken, Frei-

"Gott ın der Berufsschule?, Zürichburg 1973; P, Ritt ©
1974 R, rosch, Das religıöse Gew1issen. istorische unLO  L CNn  krosch.  Da
sozialempirische ntersuchungen einer (nach) reformatori-
schen Gewissensbildung bei 15-19jährigen, Stuttgart 1979;
R, Raasch, Jugend ZU ac mit Gott. Eine tatistik über Ein-
stellungen, Frankfur a.M. 1975 EKHN-Druck) H. Hild (Hq. ) 7
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Berufsschüler en ıne geringe erbundenhei Z Kirche
und pflegen kKkaum OX COA
S1e nehmen der AT C  ichen Praxıs U mınımal te1ıil und
machen von den C  ichen geboten der ugendarbei aum
ebrauc S1e S1ınd der Kirche entfremdet,
S1ıe en traditionelle Glaubensaussagen ıne horren-
de Abneigung, die ıUch während iıhrer eru  ichen Sozialisa-
t1ion iımmer mehr verstärkt; eın T”a3l 1LäRßt ıch Ffür diıese
Themen motivieren, SsSOfern sSıe 1ın entmvthologisierter Form
geboten werden.
CS1ıe können mıt abstrakten, anthropologisch-existentiellen
Formulierungen nıchts anfangen, da sıe ihre Identıtätspro-
eme nıcht bewuit reflektieren und vielmehr aufgrun ihrer
Orientierungslosigkei apathisc der aggressi1iv anr solche
nhalte reagıeren. Die Identitätsproblematik 1äÄäßt Ar u

ber konkret Oormulierte Identitätsprobleme den Mot1iıva-
t1iıonshorizont der Schüler einbringen,. In dieser induktiven
etrachtungsweise er  en ınn- und Identitätsprobleme Für
diıe Berufsschüler eıne religiöse Bedeutung, u 61€e en
eınen eiliner Tanszendierenden Nung auf lLetzt-
ıgen N
hristentum Wird VO. Berfifsschülern War humanitär inter-
er dıese nterpretation Ya ber aum verhaltensre-
levant
die meisten Schüler ıne i  ußerst chterne und kri-
tische IN  ung berglauben und agıe
sS1ıe halten den Religionsunterricht für ausgesprochen 1Lebens-
bezogen, erachten ih: ber der erufsschule FÜr nıcht
sınnvcll dıe Trennung ach Konfessionen eı au eın

durchgängiges Unverständnis DZW. au iderstan:
Aus den statıstischen Angaben einzelner DiÖzesen ergibt ich
bei vorhandenen Unterschieden), daß des Religions-
nterrichts ın eru  ichen Schulen grun V achlehrer-
mangel ausfällt. Bei inkender Tendenz wird twa eın Dra ttel
des atholischen Religionsunterrichts VO nebenamtlich unter-

(Forts. Anm. 24)
Wie Stabil ı1st die Kirche? Bestand un Erneuerung. Ergehnisse
einer einungsbefragung, Gelnhause  erlin 974,

Vgl | OKTrOoSsSC ReligiÖ6öse ınstelluncen berufstätiger
Jugendlicher. Fernstudi1ium evangelische Religionslehrer
berufsbildenden Schulen, Studieneinheit E Schülersituation,
ngen 1980, 11-39,
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A  enden Geistlichen erteilt,  ıe keine bZw. U: ıne HSE

reichende religionspädagogisch-fachdidaktische Ausbildung,
speziell für den Bereich des eru  ıchen Schulwesens, erhal-
ten aben, Ohne G 1€e würde egenwöärt1g der 11igionsunter-
rıcht nahezu zusammenbrechen. en  19g werden VO em Reli-

gionslehrer ım Teilzeitbereic der eru  ıchen Schulen, W

eın er  es Ma ß 1ıdaktischem Einfühlungsvermögen un Fle-

”1 B11ität YTforderlich 18r Hinsichtlich der qualitativen Leh-

rersituation 18r festzustellen, da Ausbildungsprogramme ın
der ersten ase der Lehrerbildung, die dem Ochdifferenziert

System dieses Schulbereichs gerecht werden, PAasSt vöollıg fehlen
Innerhal der Religionspädagogik gibt keinen einzigen eige-
Nne Lehrstuhl für die Ausbildung U Religionslehrern 1m be-

rufsbildenden Chulwesen, obwohl Jugendlichen
eınes Altersjahrganges diese Schu  orme besuchen,. Die Lage
auf dem Gebıet achdidaktischer Veröffentlichungen sS1ıe ent-

sprechend AUr£ftig ausSs, Demzufolge dürfte uch der O  eı der

eu nterrichtenden Lehrer keıne für diesen cChulbereic
ezifische religionspädagogische Ausbildung er  en aben,

ıne weitere ge XSE; da sıch häufig Reliqgqionslehrer (SO-
fern sıe eın Zweitfac haben) au dem Religionsunterricht
.5  rückzıehen, welı der nterricht ın dem anderen Fach ın der Re-

gel . erteilen ist; Für die zweite Phase der Lehrer-

bildung Sind zudem U ganz vereinzelt achleiter für den Re-

igionsunterric verfügbar. Relativ Oortschrittliche Lehr-

ne und nterrichtsmaterliıalien können deshalb nıcht V den

Lehrern 1ın Tem nterrich umgesetzt DZW. eingebaut wex;den .
nsgesam annn festgehalten werden, daß der Religionsunterricht
ım berufsbi  en! chulwesen ın eın anddasein gedrängt Ba

Dies belegt neben der beschriebenen Schüler- un ehrersıtua-

ı10n das schon EerWw. Fehlen der religiösen Dimension in

Nneueren wissenscha  lichen Untersuchungen un in Reformvor-

SC  g  n ZuUuU eru  ichen Bildung,. Der Synodenbeschluß der

mer Ln der Bundesrepublik eutsc  an Sspricht deshalb
zurecht verschıedenen Stellen VO eıner ”Krise” des Relı-

gionsunterrichts, die Ffür den Bereich des eru  iıchen chul-
esens NUu: noch er al "Existenzkrise" dargestgllt WeTr -

den münßte.,. Dıe enrne.ıl der Lehrer, die diesen Religions-
unterricht tragen, sind aufgrund iıhrer Ausbildung und der
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chulische tuatlion, 1n der sSıe arbeıten müssen, 1U 1n

usnahmefällen 1n der Lage, den V der Synode efarderten
schülerorientierten Reliqionsunterric Z arteı zen.; Ein

och weıit verbreiteter stofforientierter, systematischer
Religionsunte;richt vertreibt zu T dıe Schüler aus d1ıe-

S€ Fach, Va ela ucnh deshalb, weıl vıe  ch lın eıner Pr

sS1ıe N1ıC mehr zumutbaren We1ıse erteilt Wi1lrd; wa  N wiederum

Nn1c den Lehrern zugeschrieben werden kann, sondern den be-

nannten Mangeln L1N der ersten und zweıten Phase der Lehrer-

ausbildung und dem amı zusammenhängenden großen Mangel
spezifisch qualifizierten Lehrkräften,

Die beschriebene Kriısensituatıon des Faches 1gl 5E 1 be-

rufsbildenden Schulen mu ß zudem ın usammenhang m1ıt dem Saı ı

emeinbildenden" nterrich L1N der Berufsschule ges WE L -

den. Dıiıe der erufsschule der der Chülerzahl ach stärk-
defin1ı-ten requentierten Schulform der ekundarstu

r zugewliesene Doppelfunktion der ermi  ung "allgemeiner”
un: "£achtheoretische  b Bildung entspric sSsowohl dem bil-

ungspolitisc. erklärten Willen al uch dem ın den Bundeslän-
ern geltenden Rechti2 Der außer weifel StTEeNen!: Auftrag
E: "Allgemeinbildung" ist bezüglic der EftTiz22jenz un!: ZUug
dachten Funktıon lın der ealıta der Schule ebenso ungeklärt
wıe 1N der bildungstheoretischen Srundlequng, obwohl dıiıeser

Auftrag sSeı den nfängen der berufsbildungstheoretischen
Diskussion ittelpunkt der Legitimation eru  cher Bil-

dung. stand, 1es gilt zunachst Kinsichti]teh Anzahl, Zusammen-

etzung und Umfang der ZU' "allgemeinbildenden" Lernbereich
der erursscChHule zählenden Fächer, dıe dıe eingangs beschrie-
ene olitische, umanistische, musisch-gese  schaftliche und

religiöse Aufgabenstellung neben der realistisch-fach
der Berufsschule einlösen sollen,

Die tundentafe 17a5 WAaAT nNnu eın grober MaRßstab D Beurte1-

- . den esc der Kultusministerkonferenz "Be-26 Vgl:
zeichnung ZU Gliederung des eru  iıchen Schulwesens" VO:

P E E a wonach die Berufsschulen em Schüler allgemeine und
achlıche erninhalte unter besondere:‘ erücksichtigun der
nforderungen der erufsbildung  A vermitteln hat: Ta die
Ländergesetzgebung vgl. ‚ A ı das Niedersächsische Schulgesetz
1R der Fassung VO  3 F  S GVB 26197
27 Vgl. Anm. 19 exemplarisc azu: "Bildungspläne für dıe
berufsbildenden Schulen 1M Lande Hessen. Gruppe: erufsschu-
len,. Amts blatt des Hessischen Minısters Ur Erziehung und
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1ung der Bildungsarbeit einer nst1  300 SsS1e gibt ber

schon mehr Informatıon als die Aufgabenbeschreibunge
1n den Lehrpl!.an—?räambe 1In, Lehrpläne un Stoffverteilungsplä-

erlauben uch keine T'  i1ge A über aktisch —

terrichtsverhältnisse DZW. die atsäc  OC erreichten Ziıele

des NeeTLTICHES, sıe können  A jedoch als W1C Hinwelise Für

die erhältnisbestimmung V geplanten ehrinhalten VO

Unterrichtsangebot ausgeschlossenen gelten, SOW1ie

urc den vorgesehenen zeitlichen Umfang die relatıve Bedeu-

Cung der 11 das Curriculum vorgesehenen nhalte aufzeıgen.
Der allgemeine Lernbereich der Beruf$schule umfaßt dıe Fächer,
die für alıe Schüler na  angı VO erufsfeldern und eruf-

lLichen Fachrichtungen) obligatorisch Sin ZU diesen Fächern

zählen mit Unterschieden Lın den einzelnen undesländern
Politik bzw. emeinschaftskunde, Bürgerkunde, SOozialkunde),
eligionslehre, Deutsch un: Orts Eın berblick der Wochen-

stundenzahle 1M allgemeinen Lernbereich äauf der Grundlag
der neuesten rlaßlage ermitte dıe foigende Zusammenstel-

lung
Religion/Ethik: Wochenstunde, außer Berlin, Bremen, Ham-

burg, Schleswig-Holstein (in Niedersachsen alle 14 Tage
1Mm Wechsel mıt Spart);
Deutsch: ochenstunde, au%s2er Wochenstunden n Berlın und
keiıinem nterrıch 1ın Niedersachsen und Schleswig-Holstein;
Politik/Sozialkunde Wochenstunde, außer Berlın, Bremen V

Hamburg mıt je Wochenstunden
irtschaftslehre: ochenstund essen, Baden-Württem-
berg, heinland-Pfalz un: Schleswig-Holstein;
por Wochenstunde, außer Baden-Wü  temberg, Bavern und
Schleswig-Holstein (3N Niedersachsen alle 14 Tace 1Mm Wech-
sel mı Religiqn) .

Der Stundenantei des allaemeınen Lernbereichs beträgt demnach
25 Stunden. Der berufsbezogene ernbereich einschließlich
Wahlpflichtbereich hat demgegenüber eine Wochenstundenzah VO

9 (Baden-Württemberg, Bayern) bZw. (Bremen, Hamburg, Nord-
rhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland) DZW. Berlin,
Hessen) der Niedersachsen, Schleswiq-Holstein). Das

plante nterrichtsangebot für den allgemeinen Lernbereich be-
1so zwischen 25 un: ber des Gesamtlehrangebotes

der Berufsschule. 28 Die ıl1er vorgelegte quantitative uswer-

Volksbildung, Sondernummer, ugust 1962, ersetz 972
urc die Rahmenlehrpläne Yr die Berufsschulen des Landes
Hessen); Val: uch P >  x ebensformen, alle  aale
019277° der der erufsschu sechs Kulturgebiete zugewliıesen
hat: das heoretische, ökonomische, ästhetische, soziale,
1litısche und relic1iÖöse Kulturgebiet,.
28 Angaben ach bbildung Wochenstundenzahl ı1m cgemeli-
ne ernbereich der eılze.l Berufsschule ach Fäche;n und
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CUunNng zeigt, da bisher Nn1ıc gelungen LSE., für alle Berufs-
schüler einen 1M Umfang einheitlichen alloemeinen ernbereıc
A0a ktırsch einzulösen,. Daraus 1ä8t Siıch ü die es Vo
der Notwendigkeit des Defizitausgleiches eiten, au dıe
ıch dıe orderun auf inbeziehun eines eı der Fächer
allgemeiner Schulen 1n das erufsschul-Curriculum bezieht
A wird einmal unterstell der allgemeine Lernbe-
reich der Berufsschule ach TU  ur un un  10n seiner

dem ernangebo der allgemeinen Schulen in der Sekundar-
entspreche, 1S0 dıe un  ılon hab56 P der

HsoOolventen.:.,.  er Hauptschule auszugleichen” und Z U ande-
1 wird geltend gemacht, a6 na der Berufsschule die KOMm-
petenz gebe, Abschlu®zeugni1s auszustellen, die 1ın
rechtıgungen dem Hauptschulabschlu® gleichwertig sind oder
darüber hınaus uch den Erwerb weiterf  render bsc  uss
wW1ıe achschulrei fe DZW. achoberschulreife ertifizıeren
G s Kutscha hat d  ıese efizitausgleichsthese mıt der räambel-
Behauptung, erufliche un allgemeine Trninhalte seıien
rer Ungleichartigkeit gleichwertig, konfrontier un: her-
vorgehoben, da die erufsschule ım amp uUum die Vergabe Vo

Berechtigungen den nforderunge der allgemeinbildenden Schu-
urc IW des ngebots nicht-berufsbezogene

nterrichtsfächern echnung trägt.3] Belegt wird diese es
mit einenm Soll-Ist-Wertevergleich zwischen geplantem un:
teiltem nterrıch ın den Allgemeinfächern des Landes Nord-
rhein-Westfalen auf der Basıs der Schulverwaltungsdatel,
S  ag 13400  O) das unten stehende Schaubil stellt den
Zusammenhang VOT ordnungsqgemäß und nıc ordnungsgemäß
teiltem nterrich SOW1le die ürzungen ohne Ausgleichsfächer
des allgemeinen Lernbereichs erufsschulen in ordrhein-
estfalen dar

I
Küurzung ıhne
Ausqleich

74.1 Z  Z
nicht-ordnungs-Z  Z gemä’ erteilt

DA
A } WEZnN  N  N  N ordnungsgemäßN erteilt5

Evong. Kafi  KO  n.

(Forts,. Anm., 28)
Ländern. (3s Kutscha, "Allgemeinbildender" Unterric ın
der Berufsschule Verwaltete rise, in: 29 (1972)
29 Kutscha s .095; Anm. 28),

Vgl. aaqs "die reinbarung über den SC der Berufs-
schule”" der Kultusministerkonferenz VO| 106.798 die Rahmen-
Cic  nien für Deutsch unds der erstufe —
rufsschulen in (Kultusminister Beru£fsschulen,
meinsames arı (1931) $ . 5

Kutscha 820 Anm, 28), 61,.
Ebd.



107

urchschnittlıc vurden 1ın den Teilzeitberufsschule des Lan-
des Nordrhein-Wes  alen Nu 4927 des ceplanten nterrichts
1N den allgemeinhildenden Fachern erteilt, davon 256 Ord-
nungsgemäaß und 2044 nicht ordnungsgemä (d uüre fach-
fremde Lehrer, Überstunden e 534 ,3 fielen 1so aAauSs.
berdurchschnittlic hoch Sind die usfallquoten in Deutsch,
(evangelische un atholische) Religion un (ca
Das erschreckende Bild für das Fach elig1iıon 1ä%t auf eınen
großen Fachlehrermangel DZW. auf eın usweichen der Fachleh-
YTe auf den berufsbezogenen Bereich schließen.
Hieraus ann ıne ildungspolitische ernachlässigung der —

ufsschul DZW. des allaemeinen Lernbereichs der Berufsschu-

abgeleitet werden, die angesichts der Bedeutung des VO

eines Altersjahrgangs besuchte eilzeit-Berufs-
schule al erschreckend gekennzeichnet werden musß, en über

des Unterr  nhts in eınenm Fach ausfallen, wird dessen Funk-
tion un Bedeutung in rage, wenn An21ıCcC ZU Disposition
stellt.

Nach eigenen Erfahrungen ist der nterric  saustall 1N

en undesländern gleich hoch, i1st in heinland-Pfalz
wesentlich ge  nger, für essen un: Niedersachsen l1ıegen dıe

erhältnisse jedoch ähnlich DZW. sS1e Sind och Yrisenhafter.
Dazu mu och hervorgehoben werden, daß die statistisch Aus-

allquote des ac Religion och nichts über den pädagogi1i-
schen Erfolg des erteilten nterrichts aussagt, 1M ınne der

Befähiguna ZU ritischen Mündigkeit DZW. Tcdentıtat: ESs gibt
stichhaltige Hinweise ı da die dem Reliqionsunterricht
i1m Unterrichtsverteilungsplan ZU. Verfügung gestellte Zeit

zudem ot für den erufsbezogenen Unterriıch un für Zwecke

der Vorbereitung auf die schulexterne Abschlußprüfung erwen-

det H pezifische nhalte des eligionsunterrichts gehen
nıc iın die Abschlußprüfung in  * SA die Benotung werden VO

den anderen Fächern abweichende Bewer  q  n eingeführt, die

ellung ım Stundenplan ist Öoft gekennzeichnet ur das P la-

zieren in die ckstunden mı der Konsequenz einer großen
zahl “heimlicher”" meldungen (durch oder pP'  eCN-
cCes Fehlen einer großen Anzahl VOo CcChülern).

Ähnlich sehen die erhältnisse in den anderen allgemein  1den-
den Fächern der erufsschule aus,., Sport und Deutsch lLie-
gen die usfallquoten in vergleichbarer Höhe und uch iın der
achdidaktischen skussion ird die ituation als krisenhaft
beschrieben. So spricht H, Grundmann VO einer "katastropha-
len Praxis des eutschunterrichts un R, Naul eschreib

33 F Grundmann, Über die katastrophale Praxiıs des eutschun-
errichts berufsbildenden Schulen, Wirtschaf un! (Ge -
sellschaf ım nterricht, 4 (1979) 176-130.
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eıne "fortdauernde Misere" des Sportunterrichts P die mıt
den für diıeses Fach besonders unqi'instigen uß3eren ahmenbe-
dinagqungen der Berufsschule, insbesondere mı zeitorganisato-
rischen omplikationen, der 1 Vergleich m1ıt dem allgemeinen
chulwese extrem schlechten uss m1ıt Sportanlagen
und de55L'1nzureichenden Versorgung mı Fachlehrern zqsamm N-
hängen
Auch LM Statıstısc gesehen günstiıige astehenden Politik-
nterricht mı eıinem relatıv geringen tundenausfall belegen
die ngerer  +  «x Z2eit durchgeführten empirischen ntersuchun-
gen ine Kriısensıiıtuatıon au dem Gebiıet der olitischen Bil-
dung Das Fach Politik mu ß ich deshalb gerade der Be-
ufsschule 1’0 genlantem und realisiertem nterricht und da-
mıt einer 1Mm Veroleich den anderen allgemeinbildenden —
chern ehr festen Verankerung im Curriculum der eilzeit-Be-
ufsschule, Mißerfolge vorhalten lassen, die 1n keiner nde-
re chulform einem äahnlıch großen Umfang auftreten
Dies 1a%3t sich, ähnlich w1ıe für das Fach Religion’  eschrie-
ben, V em auf eine geringe edeutun der vermı  elten —

P die schulexterne Abschlußprüfung VO den Kammern
eine Tendenz au mfunktionierung des nterrichts im berufs-
bezogenen nterrich verbunden mi einer Tendenz der Minder-
bewertung 1 die achlehrer, zurückführen. em
ich enbar uch die 1N diesem Fach vorhandenen neueren

34 Naul, nterricht: Spoft. H. ankertz üUü.de +ı Sekun-
darstufe Jugendbildung zwischen Schule un eru tt-
gart 982,

Vgl. H u  SX  * Liefländer/H. Hei Y orschungsprojekt
ın egensburg: “SPOr eru  chen Schulen  ” SPOrt
erric 27 (1978) H. $ 45-57,. W, Biringer, Vier Jahre Spä-

26 (1977)Cer: un Berufsschule, -  . Sportunterricht
I5 51-55,.

36 brahım A, Paul Kohlhoff, olitikunterrich der Be -
ufsschule L1N der Erfahrung

M,
chüler, annover 976°

W. er U.d.+94 ZUM politischen Bewußtsein jugendlicher —
tallarbeiter, e.  p Die eutsche Berufs- un achschule 74
(1978) 403-415; H, Daheim ‚b - o  alisationsprobleme arbeı-
tender Jugendlicher (Untersuchungen Z U 4 , ugen:!  ericht),
München 1978; oltmann, Berufliche Bilduna un gesell-
schaftliches Bewußtsein. Auszubildende ber hre Lage un:
über gesamtgesellschaftliche Phänomene, TrTankfur a.M./New
York 1979; W.-D. Greiner Bedingungsfaktoren eru  iıcher S  Ka
zıa  sation, Pa  n VLBS (Hq.): erufliche Sozialisatı.on. Stra-
gı funktionaler, SOZzZ.lıaler un!: humaner Kompetenz, Krefeld
1981, 53-61.
37 W: -D,. ner Schule als nstrument sSsOZzialer ontrolle
und Objekt Pprivater nteressen, Hannover 87 1
38 Vgl. D are Politikprüfung die Kammern Politik
für die Kammern?, SIN Neue eutsche Schule 977 H,
458-460; Vierter ugendberic Sozialisationsprobleme der
Ybeitenden Jugend Ln der BRD.,. Bundestag  sdrucksache 8./21:20;
Bonn 1978, der efragten Lehrer geben a keinen
Ein£fluß auf die nhalte der Abschlußprüfungen aben, fast

der Schüler meinen, daß die toffauswahl sich fast aus -
schlie  ich nach den Prüfungsanforderungen der Kammern rich-
tet.
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39didaktisc@en Konzeptionen 1ın der erufsschullehrerausbildung
und die Entwic  ung ehrpläne mit Cen Leitzielen "Eman-
zipation  I und "Demokratisie  ng  “ aum auf die Ergebnısse des
Unterrichts ausgewirkt,. Weitere un tieferliegende Gründe
für dıe Krıse des allgemeinbildenden nterrichts der —
ufsschul 1iegen E darın, die erufsschule alis der
unverändert stru  urelil schwächere Teil L1 5SYystem der Berufs-
usbildung, niıcht U hinsichtlic der außeren ahmenbedin-
gungen, sondern uch gerade ın den Lernvoraussetzungen der
Schüler, das Signum der Verhältnisse räg die die YTrfahrun-
gen Arbeitsplatz bestimmen.  < Sowohl 1Mm Bewußtseıin der
Schüler und der Lehrer al uch ım Curriculum der Schule wird
der berufsbezogene nterrich er bewertet, uch weı ihm
für das estehen der Abschlußprüfungen und amı FÜr die weli-
ere erufliche Sozıalisation eine höhere edeutung ZUgEMES-
S® wird.
Wir können zusammenfassend feststellen, daß lın der rzıehungs-
wirklichkeit der erufsschule religiöse Bildung als eın Teil
des allgemeinbildenden Bildungsauftrages, CO fester Ver-

ankerung 1m Stundenplan, nıe ber den ustand TrTisenhaft
Deformatiıion hinausgekommen ist enbar l1lassen die struk-
ture  en Bedingungen der erufsschul dualen System weniger
Ööglichkeiten der Problemlösung als ZU se  gun!
altender Störungen des Religionsunterrichts und der SOZzialen

eziehungen zwischen Lernenden un: ehrenden 1n Anspruc
werden können, Die analysierten berufsbildungstheore-

tischen erızıte bei der sSsOozıalen und humanen Kompetenzver-
m  ung korrespondieren miıt der Schulwirklichkeit  e Die ealı-

Faärt eru  iıcher Bildung hat sich unabhängig VO den ungs-
heoretischen Aussagen ausgestaltet un ıe für die praktı-
zierten Berufsbildungsprozesse weitgehen wirkungslos. Dıe

curricularen Defiziıte, dıe Starke Prüfungsorientiertheit,
ber uch dıe überwiegend konservative Grundeinstellung der

erufsschullehrer, bewirken nach der Auffassung der Sachver-

stängi igenkommission, dıe den "Vierten Jugendbericht” vorgelegt
hat, "“da®ß dıe derzeit lın der erufsschul gegebene Soziali-

sationsbedingungen aum nsatzpunkte Für ıne planmäßige FÖör-

derung mündigkeitsorientierter SOzialisationsziele" enthalten

3Q Vqgl. W. Böttcher, ET ol  Schen Bilduna 1ın der Berufs-
schule, 1N  ® Gegenwartskunde, 29 (1980) H. %s 61-74,.

Kutscha sS.O. Anm. 28), 69,

Vgl. 1m einzelnen: euser (S.0O Anm. 3) 48-13
Vierter Jugendbericht (8.6% Anm. 38); 54 un! 50OfT.
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diıes äaändern, cheint notwendia seın, dıe Auftei-

l1ung spezieller Funktionen VO allgemeiner und eru  icher

Bildung IMN bestimmte Fächer 1M allgemeinen ernbereıich ben-

wıe die überlieferten erufsbilder ım berufsbezogene
Trnbereich überdenke wenn nma der Leitidee "hberuf-

Identitä  w mı den Z7zielen "kritische Mündigkeit”" un:

"Selbstbestimmung L%1M Rahmen "umfassender Malıfikattzon" un

"aufgeklärter 6öz1aiisation“ Z Zwecke der ewäaltiıgung kom-

plexer, eru  icher und (darin eingesc  ossen gesellschaft-
Licher Wirklichkeit esthalten WIiHt:

ıne te  10 allgemeiner und eru  icher Bildung 118er

ordert, S1lıe muß einer erknüpfung VO funktionaler,
zialer und humaner MP'  Z führen und eı konsequent

der Arbeitssituation der Jugendlichen anknüpfen. Dies

SC  ıe Veränderungen der Bildungsinhalte eın, die ıch autf
die Breıte un das Niveau der eru  ı1_chen )ualifizierung be-

zıe un entsprechenden Handlungs- und ntscheidungskom-
petenzen 1M eru  ichen (darin eingeschlossen SOzialen und

personalen Situationen ın einer emokratische esellscha
"heimliche Curriculum” etrieblicherun die uch das

Aushbildung ausklammern ann,. Weniıiger erscheinen
für dıe notwendigen Veränderungen Erweiterungen des allgemein-
ıldenden Fächerangebots, sondern mehr ıne Nnhebung der al

rundsätzlic wichtig erkannten allgemeinbildenden Diıimension

ln ua un amı Wirksamkeit Ffür die rreichung des

Tritischen Bildungszieles.
Damit 315t angesichts der eschrıebenen Krisensituatiıon des

Religionsunterrichts als Teil des allgemeinbildenden Lern-

angebotes der erufsbildende cChulen ıne Legitimations-
aufgabe beschrieben, dıe diesen Fachaspekt ın den ZUSammen-

hang der Förderung VO Yritischer Mündigkeit und stbe-

stimmung 1Mm Spannungsverhältnis Vo Sozialisatıon und erso-

nalısatıion LU Aufbau eıner I1dentıtät 1Mm Rahmen der berufli-
hen ozialisation begründet. avon Nng1g wird sein,
Ob "Religion”"” ım Bildungsangebot der erufsschule eıne W1ırck-

samkeıt un! damit einen fiındet DZW. behält,.
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B Ansätze für die Legitimation einer religiösen Dimension der

Beruf_sbildung
Auf der rundlage der bildungstheoretischen roblemerörteru
un der Analvse der nterrichtswirklichkeit des Faches Religio
1ın berufsbildenden Schulen soll je versucht werden, einıge
Perspektiven für die Begründung und echtfertigung des Fach-
aspe  es "Religion" 1Mm Kontext der allgemeinen ıe eru  ıcher

Für die earbeitung dieser Aufgabe sindBildung aufzuzeigen.
gleichzeitig berufspädagogische, religionspädagogische und
theologische Argumentationen, einschließlich ihrer jJeweilıgen
Problemoeschichte, relevant. dieser Stelle annn allerdings
NUu zusammenfasse über die 1NSs Blickfeld kommenden rgument
verwiesen werden. nd sollen die 1Mm ersten Abschnıtt
nannten ahmenbedingunge erücksicht1g werden.

Dıe realisierende Dimension "religiöse Bildung  A 1M ermittlungs-
bereıch sOZzlaler, humaner unı achlıche Kompetenze hat

SC ehr die wechselnden Gegenstände Z B® vielmehr die Strukturen

un TOZEeSsSsS theologisch-wissenschaftsorientierten Problem-

Lösens ZU! Zıel, Die rientleru: den idaktischen Prinziıpien
"Wissenschaftsorientierung”, "Situationsbezug”" un: "Handlungs-
orientierung  ” werden zugrunde gelegt. Herangezogen wird

deshalb ıiıne Theologie al issenschaft, dıe hre politisch-
gesellschaftlichen Voraussetzungen, Implikationen unı Folgen miıt-

refle  iert, die vorgeht un sich konvergenztheore-
tischen SOW1e sozialethisch-sozialpsychologischen Problemstel-

lungen Oorientier ReligiöÖöse Bildung eansprucht amı keınen

religiösen onderbereich, sondern bezieht sich auf den Berufs-

bildungsproze! anzen, der unter dem spezifischen Aspekt des

"Religiösen  I verstanden wird. heologische Aussagen xx  ber das Ver-

hältnıs Vo christlichem Glauben al usformung eiıner für dıe

gegeben gesellschaftliche Situation relevante Wirkungsgeschichte
des christlichen Berufsethos un! der Welt der Arbeıit un des

Berufs müssen 1im Religionsunterricht konkret auft die Allta
un!| Berufswelt der ugendlichen bezogen werden. Wenn religiöse

Bildung 1Mm Kontext der eru  ichen ozialisatlio die irkungsge-

4 3 VLG —_ R.Baumann/H. Neuser/Berqgmann,..., Argqumentatıon und

Kommunikation ın einem didaktischen Handlunasmodell, Münster
130-1801974,

44 Val: darüber hinaus Neuser (s.0 Anm.3)
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SCH1LC des christlıche OS Ha  sC ufar  ıte und 1M

usammenhang ML konkrete Arbeitssituatıonen verdeutlıchen

versucht, annn sS.ıe eınen Beitrag Z U! Aufbau VO dantitat 1M

Kontext der eru  ichen SoOozialısatıon bewirken, indem sS1e Hand-

lungsorientierungen und Entscheidungshilfen vermittelt und damıt

raktische Ööglichkeite aufzeigt, wıe au rfahrunge und

theoretiıschen ebensdeutunge EL konkreten, Tritisch-konstruk-
ıven ebensgestaltung und -veränderung vorgedrungen werden ann,

Dıie idaktischen Fragen ach der Relevanz religiöser Bildung für

die erufliche Bildung mu ß amı AT der rag ausgehen, Öb

"Religion" eıne undamentale Lebensdimension des Menschen ın der

eu esellschaft ıst, Für deren ewa  1gu ın +  ungs-
pProzessen qualifizier werden S14 Eıne religiöse Dimension der

sOobald der Mensch versucht, seıneWirklichkeit kommt S: Geltung,
Wirklichkeit al ze erfassen und sSıe als en‘!  1C ü Br  ich-

keıiıt egreifen P religiöse Bildung mu ß rfahrungs-
Oorientiert zeigen, daß un die religiöse Dimension SC Men-

schen gehört un 1ın welcher Weise sie beim berufstätigen Jugend-
LlLichen eNnt S rTeht. Für dıe egründung der religiös Bildung als

fundamentale Diımensıon VO Berufsbildung DZW. Bildung lassen ıch

entsprechend dem bildungstheoretischen Vorverständnıs verschiedene

rgumentationswege eschreiben. ntsprechen der vorgenOmMmMmEeNenN

bildungstheoretischen Analvse, kommt daraut a ım Rahmen des

Zielspektrums "kXxritische Mündigkeit”"” den Jugendlichen "religions-
äahig” machen,.

An die Neuansätze ZU idaktisc%l’l Legitimatıon des Religıons-
unterrichts der erufsschule un unter Anwendung er dı-
aktische Kriterien "Wissenschaftsorientierung", "Ha  lungs-

werden Fragen ach Ver-orientierung  w und "Situationsbezug"
mittelnden kognitiven Reflexionsprozessen, evaluatıven rfahrungs-
ProOzZEeSSECN un sSsituativen Handlungsprozessen, Ln welchen SiCNH
giöses ewußtsein und Handeln 1Mm Kontext der eru  ichen Soziali-
satiıion entwicke ın den ittelpunkt der egründun: und der
echtfertigung religiöser Lernprozess geste S el geht
wesentlic darum, daß diese ernprozesse hinsichtlıch A  hrer fun-

A 1M wechselseitigen u: VOamentalen Voraussetzungen,
religiös-christlicher berlieferung, gegenwärtiger OXItisch-ge-
schaf  icher Umwelt un!| den daraus erkennbaren situatıven Vor-
aussetzungen un Bedürfniıssen, 1n der Lebenspraxis Jugendlicher

Vgli: Uüs3da E.Feifel, ragestelluncgen und Aufgaben gqgegqenwärtiger
Religionspädagogik, K  . — G.Stachel/“”.,-G.Esser haq ): i1St
Religionspädagogik? Z  ıch O °
46 Ya euser (8:0,2Anm.3).;
4 ] Ebd. 231-247.
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mıt dort jJeweils gegebene elementaren edı  ngen, mot1ıva-
tıonalen Möglichkeiten und reflex1ıiven en exemplarisch-
enetisc Frealı stert werden.

M1ıt den rag dıe ildungstheorı und diıe Praxıs eruf-
Licher Bıldung wurde immanent deren onfrontation angestrebt.
Die Zielformu  Lerungen der ulturpädagogischen un! utilitarıst:ı-

schen Berufsbildung versperren den 31C au die elektıons-
un.  10n eru  icher Bildung. Durc  ıe berbewertung VO:

schlußprüfungen W1Lırd den früh 1NSs Arbeitsleben eintretenden

Jugendlichen ihr eben, das gekennzeichnet werden ann urc eın

"reduziertes”", aufstiegs- und konsumorientiertes SOW1Lle eın eın-

seitiges SÖökonomisch ausgerichtetes Leistungsdenken, NnıCcC einmal

bewußt, Religiöse Biıldung ann diıesen notwendige ewußtwerdungs-
prozeß aı Aufgabe ansehen und vorbehaltlos die vorhandenen

olitisch-gese  schaft  ichen Widersprüche aufdecken, einer

differenziıerten Wahrnehmung der eıcenen ebenslag eıtragen,
die ündigkeit verhindernden gesellschaftlichen un!: individuelle

Mechanısmen un Mythen aufdecken, Theori1ie und Praxıs eru  icher

Bildung miteinander konfrontieren, daß die Diskrepanz des

Ostulats der identitätsbildenden, humanen Dimensıon eru  icher

Bildung und deren raktische ealisierung eu Wird un!

schließlich dıe Jugendlichen andlungen un ntscheidungen
efähıg werden, permanen mitzuwirken eıner menschenwürdigeren
esellscha

Wir davon au , da ß die erwindung der Krisensituatıon des

Faches eligion bei der Analyse VO. Theorıe und Praxıs eruf-

Licher Bildung un! der erücksichtigung der eı aufgezeigten
Pro  eme un: PE3agEN ansetzen muß, azu müssen uch aLeE pädagogischen,
sychologischen und soziologischen Bedingungen religiöser Bil-

dungsprozesse refle  lıert un belı der didaktische Konstruktio

und Evaluatıon berücksichtigt werden. Das grundlegende Krisen-

SYMPTCOM ergibt iıch el au dem Spannungsverhältnis VO säku-

larisierter erufschule ın eıner weltans  aulich pluralen DZW.

ind  ferenten esellscha un eınem Religionsunterricht, der

gläubig oder laubenswillige Schüler VOraussetzt. er

der allgeme1 feststellbar Funktionsverlust VO "Religion” un!

au. ; %5 der eut1ig esellscha der mı besonderer eu  ch-

keit bei den erufschüler festgestellt werden kann,
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Bei der Analyse der bildungstheoretischen Diskussion lassen SsSiıch

diesem usammenhang noch weitere Bezugsebenen für dıe Bestim-

MUuNng und er  Tu: eru  ıcher Bildung benennen  *

Ein umfassender Wandel ın en Lebensbereiche hat eıner

tiefgreifenden eränderung der Wertorientierungen geführt  3
Dıe Wissenschaften en eıne dominierende Funktion be1i der

eränderung er Wirklic  eitsbereiche eansprucht;
Eıne unahme VOo Spezlaliıisierun un rbeitsteilung ım gesamten
Beschäftigungssystem 138t+ ıne SOZiale un: humane Kompetenz
zunehmend weniıger Realisierungschancen ım Be;ufsvollzug.

Als allgemeines Ziel VUO Bildungsprozesse in eiıiner demokratischen
esellschaf wurde die Förderung UVO. Autonomie un kritischer

ündigkeit efordert. Zu erücksichtigen ist jedoch, da diıie Ver-

suche, Bildung Nu  b au autonomen Vernunftgebrauch des ndividuums

beziehen, kurz greifen, "denn wenn dividuen alleıin au
ihre egrenzte Reflexionsfähigkeit angewıesen sınd, ihnen
ine rientierungsmöglichkeit für gemeinsames, solidarisches
Handeln und humanes ıteinanderleben „43 Die elbstbestimmungs-
fähigkeit mu ® deshalb ebenso dgefOördert werden W1ı die gesell-
schaftspolitisch-kommunikatiıve Kompetenz, Rationale Ka 4 4lr 16

eingebette n raktische Lebenszusammenhänge, Bıl-

dungsprozessen lassen sich deshalh Aufklärung un: konstruktive
Kritik nu verwirklıchen } Gtt  Er  ene, rationale Diskussion und

Argumentation auf der Grundlage VO S11 Fuatıver Erfahrung
der Berufsbildung muß ıLımmer uch darum gehen, dem Individuum

ıne ragfähige Lebensführung ım Sinne eıner ”T AAn  o

möglichen, ach der eın Handeln un seıne ntscheidungen
Orientieren kann; die Befähigung einsichtiger, Eewu un!

humaner Wirklichkeitsgestaltun 15 amı als Aufgabe bestıiımmt,
deren Verwir  ichung die Berufsbildung mit beitragen ann, Die

ntegratio VO  3 Berufs- un Allgqemeinbildung Yschein un urc

die didaktıschen Kriterien "Wissenschafts- un Handlungsori1en --

Ebd,.

Vgl. —0, el, Die Kommunikationsaqemeinschaft 21 S Tans-

zendentale Vorau
KR.7U0., APCL

zu  q der Sozialwiss_enschaft 7 in Neue

für Philosophie, H. 23 Dialoqg a 18 Methode, 3öttıngen 1977 1-40.
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tierung”" des Lernens realisierbar. Dıiıe Oriıentierung der Wissen-
schaft berücksichtigt die Herausforderung einer zunehmend urce
die 1ssenschaften geprägten Welt und signalisiert dıe nzu  Nng-
IC  eı der x  Oöolkstümlichen Bildung  n ebenso wı das nkritische
ernen fraglos vorgegebener nhalte. Mit diesen Kriterien wird

efordert, 1ın en Lernprozessen die esellschaftlichen und
Ssituativen Bedingtheiten und Voraussetzungen der erngegenstände
urc eıne wissenschaftlich-kritische Reflexion ZU Geltung
bringen. Unmı  elbar FOLGE daraus dıe Bedeutung eınes "lernenden”,
eines "forschenden" un: " entdeckenden " Lernens. Orausgesetzt
wird abei, da ıch die Fähigkeiten funktionaler, sOoOzialer
un humaner Kompetenz NUu urc einen echselbezug VO: reflexions-
und handlungsbezogenem Lernen erreichen lassen,

Hinter dem A aktıise eforderten echselbezug U Reflexion un!
an!  ung steht die nung, dadurch Jugen  che Ka die Lösung
der sS1e etreffenden olitisch-gesellschaftlichen Ü el  eme
interessieren, damiıit hre 3tua  onen und A  eme gelöst werden,
daß sS1ıe mehr Möglichkeiten einer humanen Selbstverwirklichung ın
der gesellschaftlich-politischen Wirklichkeit bıeten. Aufgabe
der religıösen Bildung W1ırd sein, Onkrete inhumane Lebens-
verhältnisse und deren jJeweilige edingungen bewußt machen,
Gleichzeitig 167 erforderlich, Jugen:  iche deren Veränderung
un! Verbesserung qualifizieren, da S51e lernen, die Aus-

wırkungen VO. Veränderungen lın Korrelation ZU) au VO Ungerechtig-
keit, Unfreihei und remdbestimmung abzuschätzen SOW1e ıhr Be-
wußtsein ur wecken, da mıt den notwendigen Veränderungen

NEeUEC , mÖöglicherweise ınhumanere Situationen entstehen,
uge  ıche werden damıt ın eınen umfassenderen Humanıs1erungs-
prozeS einbezogen, der VO ihnen selbst mıtg  agen un! miıtverant-
WOrtet wırd und dem S16 N1ıCcC U z} Objekte ausgesetzt sind.
erster Linıe geht dıe Weckung eınes konstruktiven Bewußt-

sSe1ıins 1m usammenhang einer solıiıdariıschen Gestaltung einer mensch-
LlLicheren "Berufswir  ichkei  A als T3 1 der umfassenderen "reli-

giösen”" ebenswirklichkeit diesem Bildungsproze‘f geht nOt-

wendigerweise die ucC ach gemeiınsamen erbindli  eiten, dıe
einen Konsens für gemeinsames Handeln T4r ten. Notwendig ıst die

Weckung einer Bereitschaft, eigene instellungen 417 rage
stellen un andere instellungen akzeptieren und solidarische
wege einer konstruktiven eränderung menschenunwürdiger Lebens-
wirklichkeiten erzustellen,.
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Als Fachaspekt hat religiöse Bildung dıe Aufgabe, Lın diesen
Prozessen D n  “ erfahrbar machen un -  10 S stıiften, Reli-

giöse eflexionen dienen der Wirklichkeitsfindung und Sınner-

schließung, 331e wollen Jugendlichen helfen, eıne ragfähige iınn-

vergewisserung un: Sinnorientierung ın ihrer Lebenspraxis
finden,
Die Notwendickei der cCurricularen ntegration des Fachaspektes
eligion hat ZU olge, daß hinsichtlic des ielrahmens
keinen keinen abgrenzbaren Bereich der religiösen Bildung geben
ann, Innerhal dieses Fachaspektes werden 5 w a}  em! und ituatıonen

aktualisiert, diıe den Jugendlichen ıne bewußtere Sichtweise Pr

unmenschliche, unmündige un! entfremdend ituatione iıhnres Lebens
vermıtteln un! sS1e efähıgen, konstru  1V eıner Humanisierung
ihrer Lebenspraxis un! darüber hinaus der ese  schaftlichen
Wirklichkeit die die Lebenspraxis ntscheidend beein  ußt) m1ıt-

zuwirken,.

Mit religiöser Bildung soll ıne Handlungsorientierung ermittelt

werden, die wWege aufzeigt, wıe urc persönliches, eru  iches
und olitisches Engagemen menschlichere un gerechter Verhält-
nısse ia ituationen des personalen, zwischenmenschlichen und ‚_
SC  ichen Lebens gqeschaffen werden können,. Dıe angedeuteten
Aufgabenfelder der religiösen Bildung ım Kontext der Berufsbıldung
lassen sich ın der olgenden idaktischen Matrıx zZzusammenfassen

‚z-u'gsebene
Lernbereic >ersonal iınterr rsonal jesellschaftlıch

kognitives -({1e rage ach dem -d1e rage ach den - d1ie ra‘ ach den ge-
Ynen: eigenen ICh; seiner zwischenmenschlichen sellschaftlichen ezü-
Wissen Bestimmung, seiner Bezügen und den Krı gen stellen und Ur-
Verstehen Zukunft und seiner terıen für SO:  les teils- und Kritikfähig-

Begrenztheit Verhalten stellen; eit gegenüber den
stellen; ert- und Normvorstel-

lungen unNnseIrier Gesell-
schaft entwıckeln;

affektives - das Bewußtsein eigen- -as Bewußtsein für
YTnen: Werthaltungen und die Werthaltungen -einen Ausgleich
Werten innere Toleranz für den anderer Menschen Leistungsdruck, Nnpas-
Empfinden gang mıt Konflikten gewinnen; UungSZWaNnd und Rollen-

gewinnen  -  7 konflikte gewinnen-
lernen;

Sozialinte- AT Verbalisierung -ihre Kontakt- und -engagiert der Ver-
gratives iıhrer eigenen Konflikte Kommunikationsfähig- wirklichung VO!] Aufga-
Lernen und Zwange befähigen eit gegenüber nde- ben und Zielen der
Realisieren und eine weithıin vorent- L ©] ın Schule, Beruf Gesellschaft mitzuw1r-
Handeln haltene nerkennung und Freizeitwelt en

vermitteln; ar hE

50 Neuser, (S.0.Anm. 3) 236.
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Die angestrebte Orientierungs- un: Handlungsfähigkeit annn NUu

ge  ngen, wenn einer gewissen ntegration unktionaler,
SOzialer un humaner mp  ze ım Rahmen einer umfassenden

ualifikation un: aufgeklärten Ozialisatı kommt. amı Ta

die Notwendigkeit einer interdisziplinären Lernorganisation für
die Berufsbildung begründet, der Ber ird deshalb

religiöse Bildung au auer NUuU  — urc eıine ächerübergreifende
onzeption eru  iıcher Grundbildung realisieren sSeın, einem

ıch abzeichnenden obligatorischen, berufsfeldübergreifenden
der humanen und esellschaftlich-politischen Aufgabe dienenden

Dimension) ernbereich wird das Nebeneinander verschiedener

allgemeinbildender Fächer urc exemplarisc strukturierte,
hematisch, idaktisch un organisatorisch ausgewlesene KOOpera-
tive Alternativen Z U) Teil aufgehoben werden wenn ht inte-

griert, doch wenigstens 1ım Wechselbezug der verschiedenen

Fachaspekte der allgemeinbildenden un: berufsbildenden Fächer.
Sowochl fachspezifische al uch fachübergreifende urse würden
ann die nterrichtsorganisation bes  mmen.

Mit den TrTiterien issenschafts- un:! Handlungsorientierung und

"Situationsbezug" erhaält der religiöse Bildungsproze lın den
berufsbildenden Schulen ine NnNneue€e Dimension, die einer verän-
derten erhältnisbestimmu:! V Zielen, un Lernorgani-
sationsformen E Vor eıne geforderte handlungsorientierte
un situationsbezogene nterrichtskonzeption annn eınen intensiveren

ZU Lebenss  uatio: Jugendlicher ım gesellschaftlich-beruf-
Lichen Kontext führen, wenn uch ei produktives, Orschendes

broblemorientiertes Erfahrungslerne - B ım Rahmen eıines Pro-

jektunterrichtes) realisie wird.

zZiel der verstandenen religiösen Bildung 1et weniger, estehend

Vorstellungszusammenhänge X fertige tworte präsentieren,
sondern her die rhöhung eines ethischen Einfühlungs-, eflexions-

un Urteilsvermögens im gesellschaftlichen Kontext anzustreben
LM Sınne einer offenen, religiös-ethischen Bildung, die sich realı-

siert UÜürC dıe erm1  ung einer Fähigkeit praktisch-theo-
ogischer Reflex1ıo unter nterdisziplinären Aspe  en. Dadurch

können  A Jugen!  iche ausgestatte werden, daß S1e 1ida  ische Ent-

scheidungen mittrag können,. Die neignung VO generatiıven Regeln
theologischen Reflektierens und andelns kann zudem ewährleisten,
da tragfähigere religiöse Handlungs- und ntscheidungskompetenzen
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für zukünftige Lebenss  atıone qufgebaut und amı ugen!  ch
au die obilität un! dynamischen Veränderunge des relig1ıiÖös-
christliche elbstbewußtseins ML den azu notwendigen hermeneu-

isch-kr  ischen un kreativen Interpretations- un: Handlungs-
OoOzESSECN VOT.  AA werden. Dıiıe efähıiıgung ZU ewa
theologisc relevanter ebenssituatione (ım Kontext der eruftf-

Lichen ozialisation) 15 al Zıel religiöser Bildung uch th‘'

logisch eg  miert, wenn davon ausgegang wird, da® die Ent-

scheidung Ffür den Glauben eine "£freie"” sel uch berufstätig
Jugen  ch' müssen für ı1ese ntscheidung "bafreit” werden. Uurc

das Einüben eines situationsbezogenen, OMP' theologischen
eflektierens un an ann Tritisch: ündigkei un Selbst-

estimmung un amı Identität iın der eru  chen Ozialisation

aufgebaut werden.

4 . Zusammenfassende Perspektiven: heologisch und idaktısch-

bildungstheoretische qgumente für die egründung religiöser
Erziehung ım berufsbi  en chulwesen

Mit diesen bschließende perspektivischen Überlegungen sollen

zusammenfassend Rahmenaspekte eıner nhaltliche onkretisie  To ]
religiöser Bildung ın berufsbildenden Schulen aufgezeigt werden.

orausgesetz wird eine Verbindung VO theologisch-kritischer
un| didaktisch-bildungstheoretischer Aragqumentation für die

gitimation VO. Zielen, en un Organisationsformen relıi-

giöser Bildung.

LUr Notwen  gkeit einer "„eltlichen”" Interpretation religiöser
Bildung
Theologisc ird die Notwendigkeit einer weltliıich! Interpretation
religiösen Sérechens anerkannt, deshalb annn religiöse Bildung

so VO theologischer eflex1io begründet werden

AusSg‘'  ge werden kann VO einem großen Wirkungsverlust eli-

giösen Sprechens, VO em uch bei Berufsschülern,. eligiöse
Bildung ann diıeser tuation 1m der begründeten ı1e

Nnu  M wirksam werden, WenNnn SsSie sich im ebenskontext der Lern-

prozeß nteragierenden ehrende und ernende) realisiert. Der

Vgl. im einzelnen euser (sS.0 Anm. 3 274-293,.
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Versuch, eines 1Mm Situativen KONtext der Berufsschüler Ver -

mıiıttelten theologischen rechens wird urc die hermeneutisch-
Tritische Theologie legitimiert, die VO: bestimmten
Lebenssituationen ausgehend den Sınnn der Offenbarung in
rer weltlichen Bedeutung interpretieren versucht.
verlıert dıe Theologie Bedeutung, die sıch VO:  - den Grenzen
der Welt und der NmacCc der Menschen her efinierte un mmer
NUu NOt= > Krısen-, Problem- un: Grenzsituationen anstatt normale
Alltagserfahrungen un! Gesellschaftsprozesse al nhalte VO  »3

religiöser Bildung heranzog, um theologische Aussagen Ww1ı —

1lösung, efreiung, ersöhnung, Rechtfertigung üUs verdeut-
lichen. Das ermeneutisch-kritische roblembewu  sein verbietet
erknüpfungen theologischer Aussagen hne ine verstehende neig-
NUuNGg ; "Verstehen" ist eı mmer uch ei ın "W 5 ä vermitteltes
Handeln, Eine religiös-überweltliche, erfahrungsabgehobene
Deutung der Offenbarung (‚Ottes erzichte nNnu au die
ida  ısche, sondern endenziel auf jede tragfähige neignung.

Religiöse Bildung 1äßt ich deshalb urc verstehende nelignung
einschließlich der sich daraus ergebenden Onsequenzen für das
Handeln in onkreten ıtuationen erreichen. Die Lebenss  uation
VO. erufsschülern wird am theologisc gesehen, al die WE
Gottes" qualifiziert, ihre Entfremdung oder Befreiung hat es mı
GOtT un sS1ıe wird am al "uneigentlich”" verleugnet.
Das Heil des Menschen kann Nu als onkretes Heil verstanden
werden, das sıch im onkreten, in:  viduellen und sOzialen en
vermitte

Die religiöse ımensiıion beru  er Bildung spielt a  SC  7 Wi
die empirische Analvse ergeben hat, NU. ine randständige
in der Berufschule, urc den Religionsunterric ist jedoch
g'  s  ©  s der gesetzlichen Regelungen uch weiterhin eligion
die Berufsbildung un!| Berufsbildung n Religion geknüpft. ihre
begründete un  on im Bildungsgefüge realisieren können, ird
sich religiöse Bildung mi säkularen, gesellschaftspolitischen,
bildungstheoretischen un! issenschaftstheoretischen Legitimations-
versuchen VO' Berufsbildung useinandersetzefi müssen, um in diesem
Kontext ei ue  , VO: der Aufgabe der Berufschule her be-
gründendes elbstverständnis finden. grundgesetzlicher —

sicherung ird ihr nliegen, wie die tuation den Berufschulen
zeigt, mmer weniger erreichen sein, WeIlI der integrative
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ZU "allgemeinbildenden” Aufaabe der Berufsbildung VL -

wirklic wird,. otwendige onvergenztheoretische Argumentationen
müssen dab: versuchen, theologische un pädagogische Aussagen
interpretativ gegenseiti1ig abzubilden Dıie Herausforderungen seitens

gesellschafts- un! wWwıssenscha  stheoretischer Auseinandersetzungen
mit Theologie un Kirche bilden el den Rahmen,. Eiıne wesent-

Fragestellung Ta hierbei dıe demokratische Herausforderung,
die zugleich ıne SsSOoOzıale ist, 1n der die Realisierung einer

Demokratisierung er ebensbereiche gefordert wird  » amı SR

bunden 1st ei Wissenschaftsverständnis miıt eınem konstitutiven

echselbezug VO wissenschaftlıcher Theorıe un: gesellschaftlicher
Praxis: ine weitere erausforderung 185 mı der radikalen Umbruch-

ın der ım AreS mnsituatiıio ın en Wirklic  eitsbereichen gegeben,
Maße nterdependenzen VO issenscha  lichen, techno-

Oogischen, esellschaft  ichen un olıtischen orgängen ıch aır

die eruflich: SOzialisation auswirken. ReliqiöÖöse Bildung hat ich

dieser erausforderung stellen, L1n ihrem Kontext eiıne

"  enti aufzubauen, die uch em!| der YrTitische und

reienden Fun  10N VO Re  g  n enthält, n die äSnhaltlie der
Botschaf VO esus Christus und dem verheißenen eıic GOottes

entsprechen.

Titerien für theologisches erstehen un Handeln

Beli der Legitimation religiöser Bildung geht besonders uch

darum, Kriterien Ffür theologisches Verstehen un! Handeln fin-

den, amı deren Relevanz uch V relig  s indungslosen un

unkirchlichen Jugendlichen argumentatıv nachvollzogen werden können.

ZUr Lösung des Kriterienproblems können einige theologische —

züge angegeben werden:

das eschatologische Kriterium mac religiöse Bildung A  w VOo

"eltlicher”" Weisung, ber uch dauernd undamenta unsiıcher und

oLrfen;

die humane un soOoziale usrıc  ung edeute ıne erücksicht1igung
VO: "niemanden diskriminierenden Werten";

der Versuch der praktischen Nachfolge Chrıst... verweıst reli-

giöse Bildung au ıne exemplarische Verwir  ichung ihrer befrei-
enden Aussagen,

Aus dem ersten un: dritten kriterium ergibt siıch e1ıne £ffenheit

gegenüber en eologisierungstendenze un: eine dauernde Ver-
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flichtung Z U Praxisbezug; el Krıterıen erweisen sich SOMLt
al christliche riıterien, dıe SA humanen Dimension der

Berufsbildung L1M Sinne einer Befähigung ZUT Titischen Mündig-
keit und esellschaftlichen Urteilsfähigkeit, der Vermittlung VO

Hılfen A Selbstverwirklichung, Selbstfindung un! elbstkritik
un der Orientierung Interessenlagen und Lebenssituationen der
erufsschüler herangezogen werden können, hristlichkeit würde
S 4C ıer urc die Fähigkeit Z Verwirklichung einer menschen-
würdigeren Welt und Wirklichkeit auszeıchnen.

Dıe dentifikation des th\eologischen Reflektierens und Handelns
m1lıt der humanen Dimension ”"kritische ündigkeit” und "aufgeklärte
Oz1lalısatla  ” dıe eıner krıtısch-alternativen Praxıs ge-
meinbildenden Lernens 1N der Berufschule ühren WL entläßt
Nn1ıCc au der Aporie der Rechtfertigung dieses Handelns, fragen
bleıbt abei, wıe ich das schatologische Kriterıum des Tans-

zendierens, die Absicht des dauernden Offenhaltens, uUurc di-
aktische Kriıiterıen konkretisieren 1Laßt, damıt die praktische
msetzun n1ıCcC e  S  1g VO verschiedenen Interessensrichtungen
ausgefüllt Wwiırd. Auch ı1Ne iınseitige etonung des Kriteriums

"Nachfolge C 1a tendenzigll einer Individualethik,
dıiıe die esellschaftlich-Ökonomischen Zwange nıCcC uÜrec  TACAr.
KYST WenNnl alle Te. theologischen Kriterıenketten 1n einen Wechsel-
ezug cCreten, scheıint die Aporie der Verhältnisbestimmung VO

religiöser Bildung und Berufsbildung überwındbar. Die LÖösung des

Kriteriumproblems verlang zudem ıne adäquate Institutionalli-

sSierung,.

ReligiÖöse Bildung al Zeichen der rTeıheıl

Religiöse Bildung ann siıch beli der Berücksichtigqung der benannten
Kriterien als Zeichen der TEeınNneı urc eıne efreijende Prax1ıs

auszeichnen, deren 1tCende Prinzıpien unmißverständliche un

Yraktisc überzeugende Glaubwürdigkeit S1ınd. Angesichts der

pirisch beschrıebenen iıskrepanz VO nspruc un Wirklichkeit des

allgemeinbildenden Lernens der Berufsbildung annn dıe Befreiung
des Menschen au Unmündigkeit und entfremdeten Situationen 2

auptthema der religiösen Biıldung 1M Kontext der Berufsbildung
gesehen werden,. Auch erufsschüler ınd sensibel geworden für die

Diskrepanz zwischen eıner religiösen Bildung, dıe Zwar Von Befreiung
spricht, 366 ber aum azu e  E  <g  7 dıe Jugendlichen au  N

ıhrer Abhängigkeit Lösen und sS1ıe einer bewußten, konstruk-
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tıven un: aktıven Teilnahme Prozen eıner umfassenden Humanı-
sierung der eru  ıchen und gesellschaftlichen Wirklichkeit

efähigen.

Die Befreiung du iındividueller und sSOoOzZz1ıaler Fremdbestimmung 1s
eın zentrales Thema der christlichen fenbarung. Dabei W1ırd jede
erreichte Realisierung als vorläufig eschrieben un als angelegt
auft eue o  nung, Verhei®ßung un Erfül£kÄung: Aus diıesem zentralen
Anliegen ınd Oonsequenzen zıehen: Religiöse Bildung mu ıch

jede “Orm  Y unberechtigter Bevormundung un orenthaltung VO
TeLiNel rıchten un: PpOsSIiItiv dıe Verwirklıchunag VUO Teıihel
al hre zentrale Aufgabe ansehen. azu gehört E eispie

konkret, daß die ragwürdigkeit eıner ıns  ÜEn Leistungs-, Ord-

nungs-, Konkurrenz- un! Gehorsamkeitserziehung 1ın der Sozıalısa-
10n Lernort/Betrieb bewußt gemacht wırd un gleichzeit1ig kon-
Tru  1V Z U TAauC VO ur die Förderung eines selb-
ständigen, Offenen un!: sOolıdarıschen Denkens und andelns ermu  g
WwWwird. Religiöse Bildung bekommt amı die Aufgabe, auft die viel-
fältigen Formen V rfremdung und ntmündigung ın onkreten
ıtuationen nınzuweisen. Indem S1e als Praxıs der TrTeıhel wirckt
und den ‘ Jugendlichen eın Bewuß3tseıin VO Ungerechtigkeit un: Unfrei-
heit ın iNnrer eigenen Sıtuation ermittelt, räg sS1ıe uch ZU

eränderung dieser Sıtua  onen entsprechen dem Te1SCHr1
“sehen", ”urteilen”, "handeln  “ bei.

usgangspunkt religiöser Bildung wird die benspraxis mıt ih'
werden die erufsschüler konfrontiert mı dem Ziel, hre Dialog-
fähigkeit mıt der Wirklichkeit un! den übrigen Menschen en-
Sıvlieren und hre Lebenspraxis dauernd auf das Erlebte un die
Onkretisierten Änderungen hın reflektieren.

Diese ı1alekt:i enthält welıl Pole: Aufklärung ber die ea
und Ansage einer besseren ealıta Aufklärung so1il o  fnung
Öffnen, remdbestimmung hinterfragen, die ıch eıner Befreiung uu

reıhnel entgegenstellt. Dıe Ansage eıner besseren Wirklichkeit
onfrontier mıt der erufung, Subjekt der Geschichte und amı
Bild und leichnis Gottes seın.,. urc die der Befähi-
gung mündiger Teıhe.ı 18  er eın gegenüber dem raditionellen

Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen veränderter Qa=
punkt hervorgehoben, wurde Nn der ergangenheit der Religions-
unterricht primär al Mittel ZuUu Erhaltun: un: Reproduktion des
Bestéhenden angesehen, dıen  er Übernahme Oorgegebener aubens-
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uSSagen, religiöser Riten und entsprechender ıttlich-morali-
scher erhaltensformen: wirklichkeitsverändernde Wiırkungen
gıngen aum VO ıhm AQusS, Wird der Ausgangspunkt bei der Verwirk-
lichung VO eı 1 konkreten Lebenssituationen gewählt,
ann W1ırd "kritische Mündigkeit" al onkrete, Permanen Ver -=»-
WLr  iıchende Aufgabe anerkannt.

ProOotr- Heinz Neuser
FiursSstr: 35
4405 Nottuln
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DER RELIGIONSUNTERRICHT DER S
EIN ÜBERBLICK

F orbemerkungen
Zwischen 138348 und 1874 hatte ©C die Eidgenossénschaft
VO einem aatenbund SOuUuveräner Kantone einem Bundes-

änderteaa ntwıcke Was das cChulwesen anbetrif
ich Jedoch niıchts Grundlegendes, Hıer blieben dıe Merk-
male VeLg:  N absoluter Souveränität der Kantone
durchaus Och C  aArı Tetr uch heute och ML 26
verschiedenen Schulsystemen ebenso rechnen wıe m1ıt
ehr verschiedenartigen Verhältnisbestimmungen zwischen
Kirche und aa Schule und Religionsunterricht, Die

LÖösungen, die das Verhältnis VO Kiırche un: heute

bestimmen, reıchen VO eıner fast OoOsteuropäaisc anmuten-

den rennung Gentft b1ıs Spielarten, die staats-
irchliche Verhältnisse vVveErgangeNeE ahrhundert lın
eu  an erınnern (Bern) Unter den gegebenen Umstän-
den erstaunt nıcht onderlich, wenn die jJeweilige
e  ung des Religionsunterrichts ınnerhalb der außer-
halb der OÖOffentlichen Schule verwiırrend vielfältig T
Dabei mMuUu 3 INa C dessen ingeden sein, da ß zwischen
den esetzlichen Grundlagen, den Verordnungen und Lehr-
plänen der einzelnen Kantone und der landläufigen Praxıs

erhebliche Diskrepanzen mÖöglich Sind. Dıe Gemeinde 1ST.
ja autonom, die Chulbürokratie ern und die reınel
des einzelnen Lehrers für eutsche Verhältnisse außer-

ordentlic groß.
ZuUuU den beschriebenen au der Geschichte der 1dg  sen-
schaft heraus nıcht zZzu schwer verständlichen Zustän-
den kommen Ooch eın erbreiteter Pragmatismus des Lehrer-
und Pfar‚ferstandes, der m1t eıner FÜr un of  cr unverständ-
Lichen eoriefein  ichkeit gepaart eın pflegt, und
die Mehrsprachigkeit des Landes, Bringt der Pragma-
t1ısmus mı sich, daß B eın nicht spezie für den

Vortrag der Universıtät Onnn E
dieser Zahl iınd die SOJ « albkantone Basel-Land

und asel-Stadt und die beiden Appenzell enthalten.
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Religionsunterric ausgebildeter Lehrer 1ın seıinem Relı-

gionsunterric etwas anderes macht der einfach ben
iblische Geschichten VOr  est der SOoONSs irgendwie übe;
die Runden kommen SUC die Mehrsprachig-
keit dazu, daß e französischsprechenden Religionslehrer
au Genf, Lausanne der Delemont vornehmlich pädagogischen
un! theologischen Denktraditionen au Frankreich verpflich-
tet erscheinen, während der eutschen Schweiz 1ım Grunde
Nu eutsche Theologie un: Erziehungswissénschaft Z U

Tragen kommen, sS1e ma einmal VO dem atbestan! ab,
daß Piaget-Schüler uch eutschsprachigen nıversitäaten
un: Seminaren Lehrstühle innehaben 2.B5 ın ern
Wenn Sıch 1so eligionslehrer au Genf und Bern, Lausanne
un| Schaffhausen treffen, gibt n1ıc Nu TYTstehens-

schwierigkeiten, SOoNdern nı selten fassungsloses —
staunen ber die jeweiligen nsichten 2 .0 VÖO!]  s sen relii-

giöser Erziehung,
Kurzum, 1sS schwierig, VUo dem Religionsunterric 1ın
der Schweiz reden, ers  eden sind die ech  chen
Konstruktionen iın den einzelnen antonen, die religions-
padagogische Theoriebildung un:! uch die irchliche ta-

in den einzelnen andesteilen un!| uletzt das
CcChulische ma, das dem Religionsunterric her eind-
13Xeh; ber uch ehr freundlic gesinnt ein ann,

Wenn wı dennoch etwas N 8 o iın die anstehende Pro  emat

bringen wollen, dann ist das ım Rahmen eines kurzen Auf-
satzes nNnu möglich, da WLr un Vereinfachungen
SChu  en kommen lLassen und nNu hier und da interessante
Details ervorheben,

B Die echtliche ıtuation 1M Bund un ın den antonen

a) Grundsätzliches
uch Öch bis eu eine fferenzierte religions-

padagog1ische errainbeschreibung der Schweiz 7 eg
sel 1978 doch eıne sorgfältig earbe  ete Abhandlung über

Versuche finden sich bei He enber e Reli-
gionsunterric ın der Schweiz, in: ( 425-
43)] un! bei Ko enast, Religionsunterric den Öffent-
Lichen Schulen, in chweizerische Lehrerzeitung Va
1ia 3078735 ‘550-15 4,
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den ”"Religionsunterric al Rechtsproblem 1M Rahmen der

Ordnung VO Kirche und Taaf"” au der er des jJungen
Basler Juristen erner KUrtT. Tram VOo p au die iıch M1LC
ım olgenden beziehen ann, Mag diese Arbeıt uch nıcht
immer auf der HKHöhe religionspädagogischer Theorie dr
mentieren, Ö würdigt sS1ıe doch das positive ec N1LıC
ohne Kenntnısse VO religionspädagogischen Fragestellungen,
b) Der Bund

der Verfassung VO 374 siıch das Prinzip undes-
rec schlägt antonales echt" urchgesetzt,. Normkon-
kurrenz, Kompetenzkonflikte un: Rechtsunsicherheit zwischen
Bund un!« antonen sollten amı für die ukunft ge-
schlossen seln. Für den Religionsunterric und SsSeıine

ung ın der Schule eschränkte s 163 jedoch das Bundes-
au Garantıe- un! Rahmenbestimmungen und erıi.ıe

die Regelung der mı dem Religionsunterricht gestellten
robleme z.B, des erhältnisses VO Schule un! Kırche der

echtsprechung der Kantone, die ach w1ıe V dıe chul-
un: Kırchenhohei für sıch ın nahmen,

Wenn uch NnNU: einen geringen an  C in die Geschichte
der Eidgenossenschaft des 17:-19, ahrhunderts besitzt
mı ihren onflikten zwischen den Konfessionen, zwischen
iberalem französisch eeinflußten Radikalismus un!' kon-
fessionellem Konservatismus zwischen welsch un: deutsch,
ıst diese Zurückhaltung ın Fragen der 10 9088 VeL-

taändlic Noch uch die Wunden des Kulturkampfes
verhe als sich die Kantone anschickten, einen

Teil ihrer Souveränität d den Bund abzutreten,

Die wichtigsten estimmungen der Bundesverfassung, die
un ın diesem usammenhang interessieren, Sind 1ın AFr
Abs, un: L1N ATITt:. d Abs, 1- enthalten:

AT G Zn ÖOffentlichen Schulen sollen VO den An!
hörigen er Bekenntnisse oOhne Beeinträchtigung ihrer
aubens- un! Gew1ıssensfreiheit besucht werden können, "
Art.49,1: ıe aubens- un: ewissenfreihei 1 Ver-
etzlich,”"”

Erschienen im Theologischen Verlag Zürich 978,



D

Art;a49,2% "Niemand dartf ZU elılnahme eıner Religions-nossenschaft der einem religiösen nterrıch der
ZU Vornahme eıner religiösen n  ung 4WUuNgen oder

Glaubensansichten mıt Strafen irgendwelcher Art
belegt werden. "
Art.49,3: "Über die religiöse rzıehung der Kınder bis
Z U) rfüllten 16, Altersjahr verfügt 1m Sınne vorstehen-
der Yrundsätze der nhaber der aäaterlichen oder vVvormund-
sSschaftlichen Gewalt,

Vom Text des ATt:; 21 ADBS :3 her obliegt 1sS0 den Kan-
onen, 1M Rahmen der Schulen die aubens- und Gew1ıssens-
reıheıi wahren un d jeglichen nterrıch
gestalten, daß uch VO ngehörigen nichtchris  icher
Religionen, vVo em ber en christlichen Konfessions-
angehoörıgen Ohne eeinträchtigung ihrer aubens- un!
Gewissensfreiheit besucht werden ann, diesen —
tänden können dıe Kantone 1Mm Grunde nırgends einen obli-
atorischen Religionsunterricht für alle eınführen, weil
da Ja eıne Beeinträchtigung einzelner iın ihrer Gew1issens-
un! laubensfreiheit N1ıLıC auszuschließen 1St,

die gleiche &C  ung verweıist uch AT 49,2 mıt seıner
Bestimmung, daß n1ıemand x“  Zur Teilnahme, , .an einem elı-
giösen Unterricht,..gezwungen, .,.werden" darf, undesge-
Crıchtsurteile Au späteren Jahren sprechen auf Tun g'
ade dieses YrtCıkels un 1M nt  1e: ZU eutschen
echtsprechung dem Religionsunterricht jeglicher Couleur
den arakter eines obligatorischen eEehrgegenstandes ab
un! verweisen ıhn unter die Privatangelegenheiten der
Kirchen und Eltern, Mıt anderen Worten eı das, daß
eine verstandene Schule War einen relig  i1öÖs nter-
richt NnN1ıCcC aussc  ießt, e ine te  10 VO Religions-
nterrıc 1N die allgemeine schulische Erziehung ber
VO diesem nterrich erlangt, daß entweder dem Kon-
fessionspluralismus, ja dem uralısmus der Religionen,
urc verschiedene echnung oder ber für
einen überkonfessionellen'’ aryrakter SOrgt,

die Schulhoheit, wı W1ILr gesehen aben, Nnıc acC
des Bundes, sondern der einzelnen Kantone mi ihrer ehr

Vgl,. dazu Bram (856% Anm, 3) 36f un P, Saladin, und-
1DTE:rechte ım Wandel, ern 1970, 19475
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unterschiedlıchen konfessionellen ergangenheit 45% annn

Grunde niemanden verwundern, daß ın den einzelnen

Kantonsverfassungen der Begriff der Glaubens- un Gew1ıssens-

re  el ı1m Bereich der Schule ehr verschieden ausgeleg
wurde, betonen zZ.B.  1e€ Verfassuhgen DZW. die Schulge-
setze Vo Bern, 4UG, Api>enzel l1-Innerrhoden ausdrücklich
den christlichen Charakter VO Schule un rziehung Y

während andere (Genf, Neuenburg bewußt dekretieren, daß

ın der neutral-religionslosen Schule jegliche religiöse
nterweisung strikt vom übrigen Unterricht tLrennen el,
Daneben gibt ın den antonen Wallis, reiburg U: uch

1V katholisch-konfessionelle Öffen  iche Schulen,
ber doch dem ecdenen WaAr staatlic subventionierte,

ach Nnu private reformierte Schulen entsprechen, deren

ArIG  ung deswegen edurfte, der konfessionellen
inderheı weniıgstens teilweise gerecht werden. Soweit

mı bekannt ist, können Eltern Jedoch überall das Dispen-
sationsrecht wahrnehmen, wa den Religionsunterricht
onfessionellen Schulen anbetrif wenn S71 un: hre K1ın-

der einer anderen R der "Schul-Konfession  ” angehören,.
möglich ist das allerdings A Konfessionsangehörige

der ehrheitskirche,

Wir Sınd je weı die verschiedenen antonalen Rege-
lungen 1m A aurf den Religionsunterric evue passieren
lassen können, Dab: bedienen WLr un eines Schemas,
das schon Johann G. ucC ) Hans ggenberger va 1ın

erschiedene eutungen zıtıert und kommentiert Bräm
(S,O0,. Anm., 30611
6 Bern AFr 15 Abs, des Gesetzes ber diıie Primar-
Schule VO! 2727551 ıe Erziehung 1ln der Schule soll
dazu beitragen, die Ehrfurcht VO GOtET un! 1ın christlichem
Sinne den Willen gewissenhaftem Handeln gegenüber dem
1tm!  schen wecken, Diese Formulierung hat alle evV1ılı-
Sionen überstanden", Die Schulgesetze au ZUg un en-
zell formulieren sinngemäß3,

Wallis Uun! ın reiburg ınd eı einıgen Jahren
ntwıcklungen 1M ange, die ıch uch 1N Gesetzesanderungen
niedergeschlagen aben, die die XS  ung eines simulta-
ne chulwesens zeigen,.
s Fuchs, ZUMm Verhältnis VO. Kirche und ı8a

der Schweiz, ın Ders,, Aus der Praxıs eines rchenjuri-
sten, Zürich 1979,

Ebd,
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Dıenst geNOoMMen aben,
C ) He Bestimmungen ber den Reliéionsunterricht 1N den
Kantonen

Aufs Ganze .gesehen gibt reı Rechtsfiguren, die die
e  ung des Religionsunterrichts 1n den Schulen der VeT -
schiedenen Kantone der Sch'weiz kennzeichnen erlauben:

d nfessioneller Religionsunterricht 1M Raum der Schule
ber hne erantwortung der Schule und hne Mitwirkung
VO schuleigenen Lehrkräften
D Konfessioneller Relig  ionsunterricht 1M Rahmen des
sSschulischen Lehrkanons, ber lın der Verantwortung un unter
Leitung der Kiırche
W Konfessionell neutraler christlicher Religionsunterricht
1N l1lleiniger erantwortung der Schule und hne Mitwirkung
der Kırche

ZuU U Konfessioneller Religionsunterricht L1M Raum der Schuleber hne Verantwortung der Schule un: hne Mitwirkung AFC:schulischen Lehrkräften
in diesem weigt Sıch dıe Schulgesetzgebung ent-weder völlig über den eligionsunterricht z a5% der berW1ird Wäar genannt, jedoch Au 1M Siınne einer eutlichen Aus-scheidung au dem Chulischen Lehrgefüge,
Als eispie iıch den Kanton GEn  10 ma APt 163der Genfer Kantonsverfassung mu ß der Religionsunterricht
VO  >; en anderen Teilen des Unterrichts sein,Dennoch 1st n1ıCc ausgeschlossen, daß ın den ul-räumen al akultativfach erteilt wird das ber als reınkirchliches Unternehmen un! hne Inanspruchnahm taa  iıcherLehrkräfte, Bian Dispensationsproblem gibt ıer SLYrE-dend nicht,
Die atholische Kirche Nar unter den egebenen echtsver-hältnissen nenmehrstufigen eigenen nterrich eingeführt,Schul7jahr werden die Kinder in Famı  en nterrıchtet(Familienkatechese), ım 2,-6, huljahr VO Priestern un!irchlichen atecheten Ll1Mm aum der Schule un! VO]  3 7:-9, chul-jahr 1n der jJeweiligen irchgemeinde, euerdings gibtuch Tendenzen, die Schule Gganz meliden, das Ziel einerreın irchlichen nterweisung besser erreichen können,Die Kınder au gelischen ıen besuchen 1m 4.-6.Chuljahr den VO Pfarrern und nebenamtlichen techeten
teilten nterrıch 1ın der Schule, 7,-9, huljahr WerYr -den die Schüler Och alle 14 Tage anläßlic eines N1ıczwischen d 30116 14.00 Uhr SOJ e "Begegnungen" einge-laden, denen religiöse und lebenskundliche Themata

10 Bräm, CS 23 Anm,
Bestimmungen,

p ° zitigrt die einschlägigen
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1abgehandelt werden.

Weniger weı geht dıe rennu VO Kirche und un!
damıt uch VO Religionsunterricht un Schule ım Kanton
Basel-Stadt,. Der Religionsunterricht Wird War uch hıer
als acC der Kirche apostrophiert, stehen ihm ber
1M Rahmen des Schulpensums eın b1ıs welı Stunden wöchent-
1liıch A E erfügung,. Dıe reformıerten Kinder werden
VO: 1:-7. chul)jahr entweder VO schuleigene Kräften der
ber VO e  ichen atechete unterrichtet, die VO den
Kirchen entsc  Q.1LGTE werden. Dıe atholische ean-
sprucht FÜr das 1 un das 7,-9, Schul7jahr Te ıne un
FÜ das 26 chuljahr je wel Wochenstunden Füur ıihren
nterrich ım Rahmen der chulzei

ZU B Konfessioneller Religionsunterric 1m Rahmen des
schulischen Lehrkanon ber ln der Verantwortung und
unter Leitung der Kirche
Als Beispie ıch den anton Sank£ Gallen, Der AL S,
Abs. der Kantonsverfassung bestimmt da, daß der Reli-
gionsunterricht "durc dıe VO den etreffenden KON-
fessionen estellende Organe erteailt” WLL'  a. usdrück-
Lich bestimmt wird, daß Öffen  iche Schullokal für die-
S nterrıch bereitgestellt werden un!: ebenso geeignete
Zeiten einzuräumen S1N0. De ac wird der ntarrich
ann Ln der nterstufe urc die Lehrer der entsprechen-
den Konfession ertelilt, die VO den irchenbehörden —_
strulert und ermächtigt werdenp ln den Öoberen
Schuljahren der olksschule unterrichten gewöhnlich Pfarrer
un! 1n 1 ausgebildete atecheten,.,
Se1it einigen Jahren wird 1n einzelnen Gemeinden versuchs-
weıse eın interkonfessioneller Religionsunterricht einge-
richtet, ın dem iblische Stoffe behandel werden, Ürga*-
nisatorısch sıeht das ann auS, daß eıine Wochenstunde
interkonfessionel nterrichtet Wird un die 2.' Woch

und das LN N1CcC wenıgen Fäallen VO]stunde kogfgss;oqglBei den atholiken unterrichtet ın derg  e Lehrer,
ege der lassenlehrer iblische Inhalte, ei Priester
der eın ilfskatechet "Religion  ”“  ® Für el nterrichts-
formen je eıne ochenstunde au erfügung. 1Nnan-
zıe der Kanton die religiöse Unterweisung.
Ähnlich liegen diıe Dinge 1M Kanton Graubünden, Doch wird
da der Religionsunterricht L1n seinen Teilen alleın
VUO den Kirchen verantwortet, GLI ber al obligator1ı-
sches FacıH,; das VUO Staates g' erteıilt Wird. Von wenl1ı-
gen Ausnahmen abgesehen, nterrichtet der Gemeindepfarre

den Gymnasien wirken sStaäaatiıie esoldet hauptamtliche
Religionslehrer, den er  assen der Gymnasien gibt ©5

allerdings nNUuU einen akultative nterrich ın eligion.
Vergleichbare egelunge finden WL uch L1N den ınner-
schweizer Kantone Auf XYUN! der in diesen antone
überwiegend atholischen Wohnbevölkerung wird jedoch au

verständlichen Gründen den edürfnıssen und Wünschen der
atholischen bevorzugt ec gen,.

VgE.; dazu H, Eggenberger (H9.).,; Neue Modelle füur den
onfirmandenunterricht, elinhause 1972;
12 Vergleichbare erhältniss bestehen auc? Lın den Kanto-
ne Basel-Land, reiburg, Zürich Üüsde
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$ onfessionel neutraler Religionsunterric 1ın
l1leiniger erantwortung der Schule
/ Bern:

Nach Ar des Gesetzes ber die Mıttelschulen L1n der
Fassung VO!  - 3.6:1980 und 1ım Art, 26 des Gesetzes ber diePrimarschulen 1n der Fassung ebenfalls VO)] 667179806ungiert das Fach Relı 10N ebenskunde erster Stelledes Fäacherkanons der bligatorischen Fächer, Die Stunden-zahl für das Fach beträgt der Trımarschule VO| 1,-8,CcChuljahr weı Wochenstunden, der ekundarschule 29gıden Klassen und je Zweı Stunden, 1N Klasse eiıne
Stunde, 5391 Bestrebungen, die T  enzahl 1ın der ekun-arschule der für die Primarschulen gu  gengleichen, Der au der Gesetzesbestimmungen LABßBT
warten, daß alle Schüler diesen Unterricht besuchen sollen,
Von eıner obligatorischen Zusammenarbeit zwischen Kirche
und Schule 1M A au dıe estaltung des acCc 1st Nn1ır-

die Rede, Dıiıe einzigen Bestimmungen, die zeigen, daßdie Kırchen für den Gesetzgeber 1m 1C sınd, betreffen
ıne Dispensationsregelung tTür chüler misch-katholischer
Konfession, denen eın einwöchiger Urlaub für die orbe-
reitung u Kommunıon eingerämt W1lrd, un die eingeräumteg  LE  eit, daß der rtsgeistliche 1n bestimmten Fäallen
den Religionsunterricht erteılen kann, WenNnn eı den
überkonfessionellen arakter des und SsSselines Lehr-
plans n+ıcht verletzt,.
ıer weht der Geist des Liıberalismus des Jahrhunderts,der ıch mıt er jeglichen kirchlichen Fremdkörper1n der taa  ıchen Schule wehren müssen glaubte, Weil
ber diese iıberalen Och etwas davon wußten, Wa das
hristentum Lür das Werden und Gewordensein der Umwelt der
Kınder beigetragen hat, meınten sie, diese urmacht
doch ın einem eigenen Fach thematisieren sollen,; Diıeses
Fach SOo1) Lte ber der Schule gehören un nıcht der Kirche.
Man nannte deshalb nıcht Religionsunterricht, SsonNdern
vergleichbar mıt dem Land Bremen "Christliech eligionauf der Grundlage der ıblischen Geschichte" rSsStT er-
ings DBCLCHE Ma VO eligion/Lebenskunde, ber
ach WwWw1ıe VO einen VO den Kiırchen unabhängigen nterrich

asium, das dıe Klassen 9-13 umfaßt, gıbt Nu eın
akultatives Angebot ın eligion, das VO Pfarrern der
Landeskirche bestritten W: Ein eigentlicher ehrplanF
Bemerkenswert S, daß der größte Teil der atholischen
Kinder diesem 'überkonfessionellen' nterrich
e  nimmt, sondern einem 1N den Pfarreien angebotenen1CC  ichen EYsatzunterricht, der VO 1rCHLIiE ausgebil-deten atecheten un uch VO Theologen erteilt Wird,

Die ekundarschule S1nd den deutschen ealschulen
oder ittelschulen vergleichen. Kanton ern D mU S -
S alle Schüler, die au das Gymnasium wollen, mindestens
Ye die ekundarschule besuchen,
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Im Kanton ZUELCH: der se.ıl dem nkrafttreten des Schulge-
SEetTzZes VO  — 399 1MmM 1.-6, huljahr einen zweistündigen
nterrich ”Rıiıblısch Geschichte und ittenlehre”" auf
überkonfessioneller rundlag kannte, trat ım Frühjahr
975 e1lıne euregelung 1n ra diıe eu wieder ZU D1S-
position est@eNt.  * Der Religionsunterric zeria je  z
ın eiınen ınstündigen ibelunterrich V{ dem Na sich
al ZAWaAL me  en kann, ber der doch VO vielen
katholischen Kindern besucht WI1IF'  e und eine instündige
"Lebenskunde  ”“ dıe für W Kinder obligatorisch 1St. Im
nterschied Z HO1 VO 975 ann ıch eın Lehrer eu
jedoch weigern, ibelunterric erte1ilen,
Interessan die Umschreibung des acC 1M Ooffiziıellen
Lehrplan  s  ® "Im Unterrıcht in iblische Geschichte müssen
alle konfessionellen esonderheiten zurücktreten, daß

VO ngehörigen er christlichen Bekenntnisse ohne
Beeinträchtigung ıhrer aubens- und ewissensfreiheit be-
sucht werden ann, Der nterrichtssto ist entsprechen
der ltersstufe des Kındes auszuwählen un seinem edan-
ken- un orstellungskreis nzupassen, Der nterrich in
ibliısche Geschichte 1N die Kenntnis der
ein, ze die ıgenar der iblischen Welt un: weckt
hand der iblische das Verständnis für das Wirken
Gottes,:

den Klassen 79 der Oölksschule un den entsprechen-
den Klassen der weiterführenden Schulen wird der er-
r1LC L1n "Biblischer Geschichte un!: ittenleh  ” in der
ege x  Von einem VO der Schulpflege estimmten Pfarrer
der zurcheriıschen Landeskirche erteilt” Dieser nterrich
178en obligatorisch, Die atholisch Kirche bietet in
ı1esen Jahren para  e Z chulischen Fach eınen eigenen
onfessionellen nterrich a der ber V O!
Subventioniert wird, An den Oberen Klassen des Gymnasiums
(10-13) gibt kein Angebot,
Seit 976 arbeitet ın Züriıch eine Kommissıon 4111 Modell
eines "konfessionell-kooperativen Religionsunterrichts 1M
Rahmen der Schule”", das en interessierten 1E  ichen
un: taa?äichen Stellen ZU Stellungnahme zugestellt WOT -
den St:
Dieses Modell wurde VUO den evangelischen Kreisen mehr-
el  1.C efü  ortet, VO den atholischen ber abgelehnt,
Die Kommissıon erarbeitete daraufhin ei Kompromißmodell,
das die Bedenken er Beteiligten auf eın indestmaß
duzıeren sollte, Dıiıeses Kompromißmodell hat nNnu die
stimmung der meısten beteiligten Gruppen er.  en. Es

ine leichbehandlung beider großen Konfessionen
VOLIL . edenken gibt ım Grunde nNnu. noch Lın etailfragen,
die RN Lehrerausbildung, die Besetzung der ufsiıchts-
kommissionen uUun|: die undendotierung etreffen,.
Der Entwurf, der U für die Klassen 7-9 gelten soll, hat
gegenwärt1g folgendes Aussehen:

14 chulblat des Kantons Zürich 1976 471-487,
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Trager Dıe Schule L1 ZuUsammenarbeit m1ıt den Kırchen
Lehrer.: Von der Schule ange  llte Vertreter der Kiırchen
Schüler Der Besuch des reformierten der atholischen
nterrichts ıst obligatorisch, doch besteht eın Dispen-
satıonsrecht,
Kooperation: Der nterrich ann achn Information und ZU-
St1ImMmMUNg der Eltern ooperativ erteilt werden, wenn chul-
pflege, beteiligte Lehrer, Kirchenpflegen und Pfarrämter
1es wünschen, Üblicherweise erfolgt die Unterweisung der
Schüler onfessionell getrennt, ber ach eınem 1n der
estaltung un: 1m Umfang ähnlichen Lehrplan,

1sSt hıer eın ausgesprochen eidgenössischer Komprom1ß
zustandegekommen, dessen chıcksa uch ber die recht-
3 estaltung der religiösen Erziehung 1M en der
Schule anderer Kantone mıtentscheiden Wwird,

denken ist ıer VO  R em die Kkantone Aargau,
Glarus, haffhausen, Thurgau und aa die egenwärti
Ooch gelungen beachten, die dem B Disposition stehen-
den Zurcher Modell äahneln,

i Religionspädagogische Konzeptionen
Wer die Praxıs des Religionsunterrichts verschiedener

Pragung und verschiedener Kantone einigermaßen kennt und
ber einen längeren ZELtraum eobachtet hat, ST VO der

möglichen ıe nıcht Nnu der nhalte und Organisations-
formen berrascht, sondern uch der methodischen Möglich-
keiten, ZuUr Verwirrung die Überraschung, Wé nn
en  eckt, daß der ıe des Erscheinungsbildes des

l1ligionsunterrichts eıne theoretiısche Bewußtheit der
ehr verschieden und sehrl Verschiedenes nterrichtenden
Lehrkräfte durchaus N1C entspricht,. Da unterrichtet eıne
Lehrerın 1N einem n Schuljahr 1M Rahmen eınes überkon-
fessionellen ibelunterrichts Gganz 1M Sınne der "Evangeli-
schen Unterweisung”" al Bekennerin ıhres aubens un:
dort bietet einer 1M Rahmen eınes ıch onfessionell VL -

stehenden Unterrichts 2C platte ürgerliche Ora
anhand wechselnder aradıgmata au Lıteratur und
Hermeneutischem ibelunterrich vergleichbare Unterrichts-
onzeptionen stehen 1m gleichen Schulhaus unvermiıttelt
reın roblemorientierte Versuche gegenüber, ]a , e ann
uch der Fall eintreten, daß da och einer Versuche mMı

therapeutischem Religionsunterricht maC Dazu kommen
alle Sorten UG 1SC  ormen, OTtFiz2zjelle Lehrmittel, den

eligionsbüchern 1n eutsc  an vergleichbar, gibt
mındest 1ın der deutschsprachigen Schweiz nicht:. Einziges
1N mehreren antonen al Offizielles Lehrmittel ugelas-
senes Werk für die Hand des ıst dıe sogenannte



134

"Schweizer SCHüuLDIDEL- Tr dıe uch eın ausführlıiches
ehrerbuc un verschiedene Diıareihen Z erfügung stehen,

Seit einıgen Jahren 1äÄßt iıch U eıine Entwic  ung beob-

achten, die das verwirrliche Bild übersichtlicher machen

verspricht: die Stelle der 1U och VO wenıgen Lehrern
eachteten Stoffpläne für den ıblıschen nterrıcht mıt
ihren theologisch un padagogisc aum mehr vertretba-
L extlisten au dem en und euen estament traten
ı1n verschiedenen Kantonen wohlstru  urierte und i1daktıse
verantwortete Lehr- und Lernplanungen, die entweder VO

staatlıch best  ten Lehrerkommissionen der ber VO

C  ichen Arbeitskreisen erarbeitet worden siınd, Das

GLE SOwohL PALT: den evangelıschen als uch den atholischen
Bereıch.

a) Die erhältnisse ın der deutschen Chwelz reformierter

Präagung
eue Lehrpläne, die eınen ualitätssprung 1m Vergleich
Z Herkommen signalisieren, ınd 1N den antonen > Gallen,
Basel-Land un als Ooch nıcht offizieller Entwurftf lın ern

erschıenen, Alle TYTe1 genannten Trbeıten en uch L1n
anderen antonen Beachtung gefunden,.
Begiınnen WLr mML Gallen und seıinem die Klassen 1-
etreffenden VO' Kırchenrat zuerst TF assen 4-6 und
dann 979 assen 1-8 erlassenen "Lehrplan Religions-

16nterricht"

Als Zıiel des evangelisch-reformierten 1ıglonsunterrichts
bezeichnet em Schüler helfen, ın derder ehrplan,
Zusage der GOttes sSsıch selber und ZU emeinschaft

finden, ıh: mı der Botschaft der vertraut
machen un! seıne Fähigkeiten Ördern, auf die TUnN!  Ya-
gen unseres menschlichen Lebens 1ılfreıche Antworten
suchen un\| finden

Unterhal dieses lobalziels nenn der Plan eıne
VO  » we  eren Absichten, die sowohl das Kı ma des

15 Die Schweizer Schulbibe 1ıst i1ıdentisch mıt der "Neuen
Schulbibel”", die in eutsc  an ın Da Auflage VO den Ver-
agen Benziger, Kaufmann, Öse und Herder besorgt wurde,

Zu er  en uUurc die rbeitsstelle für Religionsun-
TT  C Oberer Graben 4 000 Gallen,
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nterrichts;: die nhaltliche 2167 einzelner Unterrıchts-
gang  un dıe I  e  ung des Lehrers den en
und CcChulern etreffen al uch den instıtuvtionellden ÖOrt
des Unternehmens eligionsunterric Ver -

wendet der Plan au Beschreibungen der Situation der
Schüler 1n den verschiedenen Altersstufen, Der Lehrplan
selbst unterteıilt die Unterrichtsgegenstände yn vıer
eı  ereiche EB  ische erlieferung", "Wirkungsge-
SCAN1ILC (Glaube/Kirche/Religion)", "Eigenes Leben und
Glauben (iIchfindung/Sinnfrage)”", ”Tn mıt anderen (so-
zialethische un! olitische Verantwortung)”",.
Diese inteilung erınnert unversehens eıne ahnlıiııcnhne
Strukturierung, W1ıe sS1ıe CTWa der "Zielfelderplan" für den
atholischen eligionsunterric l1N eutsc  anı e1LtTgt,
doch verweisen die Verfasser nıcht ausdrücklic darauf,

Im übrigen nennen die Verfasser für jeden eı  ereıc
iıchtziıele, FÜr jJedes ema eın lobalziel und verschıie-
ene mÖögliche ernınhalte un! azu mögliche Unterriıchts-
hilfen (e]  e  @, Liıteratur, Medien, Lıeder C L Für
jedes chul)jahr bietet die ”"Arbeitscetelle Für Religions-
üunterricht”" uch och ıne m1ıt Unterrichtsentwür-

1/fen, die Z U größten Maı au der He 1 ESSCHTITE enti-

NOMMEN sınd. FAr Wert für den Lehrer ı1eg weniger 1n der

eologischen un ıdaktischen Klärung der Auswahl SCC;;
al 1n der unmıttelbaren erwen!|  arkei für dıe taglıche
Prax1ıs,., Ögen die einzelnen ernplanungen und uch der

esamtplan keine weıteren theoretischen Erklärungen ent-

halten, ST doch unmı  elbar eu  3O daß die Ver-
fasser NnNeueren ntwicklungen 1N eutsc  an! verpflichtet
sı  nd, die 671e vereinfachen und für die spezifisc schwel-
zerischen rhältniısse modifizieren, In jedem Entwurf
kommt die Absicht ZU Geltung, Glauben und Wirklichkeit
miteinander ın Beziehung setzen und den Schüler ln
die Lage versetzen, bestimmte Fragen, dıe iıhm geste
sind, beantworten und A  onen, die ın seinem

er spezifisc sind, ewältigen,
AT DA E A

1 Dıe Zeitschrift YTrscheint 1n Öökumenischer ZUSammen-
arbeıit beim Theologischen Verlag Zürıch und beım Benziger
Verlag ZUur1eN.
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Auch der eue ehrplan für den Kanton Basel-Land Ag VO

eıner IN  iıchen Komm1ıssıon erarbeıitet worden, eder-

ührend FA a\ 1L NCWULr Va Pfarrer Paul Kohler, der L1n
18Deutschland ur einige onbilder bekannt geworden T

Hatten W1r schon, Wa den Gallıer Plan anbetrif
Fın1ı!ıuss des atholischen Zielfelderplans en  eckt,
ınd hier diıe Anleihen be1ı diesem Unternehmen des Deutschen
Katecheten-Vereins m1ıt Händen greifen, der Name

des Planes Ta nıer eindeutig: "Zielfelderplan FÜr eınen

evangelischen Religionsunterricht ın der Schweiz“” Wıe
ı1m deutschen Zielfelderplan werden dıe gewählten nter-

richtsgegenstände 1ın K e rfahrungsbereichen vorgestellt
(Eigenes Leben/ Leben m1ıt anderen/ Religion(en)/ Glaube/
Kirche)., nters  ıe Z U) atholıschen Vorbild iST. der

Basler ber N1C für den gesamten Religionsu  un
sondern für den VO LehrernW eines Lehrers gemünzt,

bestrıttenen ibelunterrich un: FÜr den LO  iche

auftragten vorbehaltenen Religionsunterricht,. Wıe das Vor-

bild geht uch der Basler Plan VO Zielen au Was sollen

die Schüler 1Lernen? WOZuUu sollen S 1e 1G werden?.,..)-, die

1Mm Rahmen eıner theologischen und pädagogischen eflexion
bestimmter Lebenssituationen G' worden ANa und be-

stimmte Fähigkei beim amen neNNnen, die erlangt werden:
sollen, ann TPar geht gleichsam ın einem zweiten
Durchgan: der Reflexion nhalte, Me  en und Medien,
ıne vereinfachte Curriculum-Theorie hat hıer Pate

standen, Wichtig iıst den Verfassern, die einzelnen
ielfelder n voneınander isolieren, sondern wechsel-

se1t1ig aufeinander beziehen und auf diese Weise Welt
und laub. Nn1ıc auseinanderzureißen, sondern miteinander

vermitteln, e  en einer Art Rahmenplan e2q die
Komm1ıssıon den vergangene füntf Jahren für jede Klassen-

Präaäparationshefte VOL, die, wa  N die Klassen 6-—-9

e uch Fotos, onbänder etC,. als Erganzun bei
siıch en können,

19Der eigentliche "Zielfelderplan” est1ic ber nicht NU.

urc seine praxisnahen eı wWie pları  a  2 ıch ıne er-

Pfarrer Paul Kohler, Poststr., F 4302
urc ıhn sSind uch alle Arbeitsmaterialien und die Präapa-
rationen Ffür die verschiedenen Schuljahre er  en.

das berblicksheft, das die Lehrpläne enthält,
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richtsreihe? Wiıe gehe ıch SsSsinnvoll mıt den Praparationen
um?) , sSsONdern VO em uch urc seıne Angaben Z U Lied
1M elıgionsunterricht, ese  ücken au den bekannten
"Vorlesebüchern Religion" un: anderen Publıkationen, nıcht
uletzt Filmen, Diareihen, nbıldern etcC, Meınes Er-
achtens ıst der asellandschaftlichen Kommıssi1ion ge 9n—
gen , den atholischen Zielfelderplan nıcht 1U FÜr SVange-
Lische Lehrer und cChüler umzuarbeıiten, sondern 1n weıiten
Teilen uch verbessern, mÖögen uch ıler und da OÖOoch
Wünsche offengeblieben seın, die A em die Og1-
che eflexion der einzelnen Eınheiten betreffen,
Dıie Berner “Vorschläge für eın Arbeiten L1M Religions-
unterricht" 20 ınd aurf meıne Initiative VO einer iırch-
lichen Kommiıssion erarbeitet worden, deren Absicht ıst,
die herkömmliche, SO nicht mehr vertretbare ehrplan-
l1lıteratur MC Vorschläge VO außen ersetzen,.,

Was die orschläge für die Gfundschule anbetrif ınd
diese urc die VÖO]  3 Verfasser dieser Zeılen herausgege-

be-benen Religionsbücher "Religion: Bilder un Wörter”"
einflußt WwWas die Klassen 5-8 anbetrifft, machten W1Lr hıiıe
und da ıhen.

In beiden Teılen gıng 008 darum, zeigen, daß Relı-

gion und Glaube ın ıhrer cChrıstlichen Gestalt etwas mıt
dem en tun en und mMı der Tradıtion, au der WLr
eben, beıden Teilen achteten WLr darauf, daß dıe Je*
weilig andere Konfession ebenso ıhrem kommt W1ıe
die eıgene,

ZUm atholischen Religionsunterricht 'in der deutschen
Schweiz

Nach diesen evangelischen Beispielen je wenigstens
einige Bemerkungen Z.U)] SOJ . "Deutschschweizerischen Kate-
chetischen Rahmenplan”, der ım Auftrag der schweizerischen
ıLschofie VO der ”"Interdiözesanen atechetischen Kommission"

20 Das nterrichtswer erschiıen Lın änden" (1- un 8}
die beı der Materıal- un! atungsstelle für den Reliıgilons-
UNtEeFXIiCchHt; Sulgeneckstr, 70, 3000 ern er  en sınd,

Die an Sind l1m Metzler Verlag iın Stuttgart
schienen,
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erarbeitet worden TSEt: ı1er gibt bemerkenswerter-

welise keıne Abhängigkeit V O] deutschen atholıschen Ziıel-

elderplan, sondern her VO religionspädagogischen Vor-

stellungen V  Xg  CN Epochen, Das gilt SOwoOohL für die

entwicklungspsychologische Hinweise als uch für die

r_eligionspädagogischen Yrundsätze des Planes, dıe der
lassischen katholischen Katechismustradition un: der

materialkerygmatische Katechet ach dem D eltkrieg
näher stehen al tTwa den hinter dem Zielfelderplan
stehenden berlegungen, Das geht unter anderem uch Adu

den vıer Leitsätzen des AT das 3,.-6, Schuljahr bestımmten
Planes hervor:

Autf dieses1 Das Kınd SO L1 lernen, mıt Gott eben,
auptziel i1st es ıngeordnet, Für jedes Schul7jahr und
jede Bıldungsreihe 1Mm Oordergrun! das Bemühen, die
Zielrichtung klar anzugeben, Es geht ın em ıne
relig1ıöse Grundhaltung, die 1M ın un!: Jugendlichen 1M
Verlaufe der chulze1ı wachsen SO 11.
Z ın den angeg  enen ZıLelen sollen diıie wesentlichen Ver-
undigungsinhalte Sr Taßt Sein. Siıe lassen S10 L1n folgen-
den eologischen Grundbereichen zusammenfassen: Ottes-
beziehung und Oottesbil esusbeziehung; emeinschaft
un! Kırche Umkehr und Nachfolge Schuld:;: akramente
Einführung ın die prachformen der Bibel),
5 M Innerhal eines Rasters, welcher ach dem Prinzi1p der
Currıculumspirale 1 jedem Jahr dıe Gliederung des stoff-
Lıchen Rahmens bestimmt, S1ınd J7e andere zentuierunge
\A  Ig  IMME wOrden: B Klasse: reundschaft;: Ä . Klasse:
Freude; 9 Klasse: ( (Nachfolge); 6, Klasse Leben,
Beı Beachtung der existentiellen und esellschaftlichen
Lage des Kindes (Lebensnähe, Stufengemäßheit, Aktualitäat)
können al @e für das Glaubensverständnis notwendigen

aur jeder ın den obigen sechs Bereichen 1n
redlıcher Weise ZUu Sprache gebra werden,
ä Grundlage en Religionsunterrichts ist die e
Sie W1ırd einerseits au verschiedene Weise ın den Rel1ı-
gionsunterric hereingenommen als Legitimation, polo-
gie, Erhellung, egründung, innerschließung, Vergleic
etc,.,  7 andererseits annn sS1e uch den inhaltlichen Schwer-
pun des nterrichts ausmachen (biblische Bılder, bib-
Lische Zyklen, Erklärung der exte, Erschließung VO: Text-
zusammenhängen etc.,) Rahmenplan wird der iblische
Teil den einzelnen atechetischen Jahreszielen zugeordnet,
Wie leicht entdecken ist, Wird hier eın reın rch-
Liıcher nterrıch konzipiert, der weder au die uch 1n

22 Der Plan für dıe Klassen 3-6 au dem Jahr 1974,
für die Klassen un au dem Jahr 1976 und für dıe
Klassen 7-9 au dem Jahr 18972 Alle ane ind ur die
IKK-Arbeitsstelle, Hirschmattstr. 1 600 3 uzern
er  en,.
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der Schweiz Wirklıchkeit SsSeiı’ende Säkulari;ation, och
aut den Pluralismus der religiösen Eingangsvorstellungen
der Kinder, Och au den schu  schen (T des Unternebmens
Religionsunterricht Ruüucksıcht ımmt,

Das geht och ın der Innerschweiz un vıelleıicht uch
Och nıer un da 1N der Diaspora, aber.
Die Interdiözesane Komm1ıssion hat die Mängel iıhres ENL-
wurtf£fs für das 3:-6, Schuljahr Offensiıchtlich sSe1ibst
ann denn Qe später erschienenen orschläge 711 das
F und D Schuljahr reden schon ganz anders, Lesen W1LY
da ın der Einleitung:
FE e katechetische Aufgabe ım 1 Schuljahr besteht V
em arin,

das 1m Kınd VO Ür au vorhandene —=Ve  TrTauen relii-
g1iÖös unterbauen. ..

das Kind auf die Mitmenschen hın Öffnen, weıil die
gesuc eborgenheit nur 1n der frohen, 1ebenden
meinschaft mMiıt anderen erfahren werden kannnı

un: 373 vıelen anderen assagen VSt mı Händen
greifen, da uch hıer dıe Neuere religionspädagogische
eflexion, die nıcht Kınd und seıner Wırklıchkeit
vorbeidenken möchte, Einfluß q hat,

Ähnliches annn INla uch für die Vorschläge Ar erstufe
(7.=-9 Schuljahr Hıer wiırd dann uch schon einmal
VO geredet,
C} Der Religionsunterric L1n der französischsprachigen
Schweiz reformierter un atholischer Pragung
Zuerst den atholiıischen Bemühungen: In en katholi-
schen Pfarreien der Westschweiz 1sSt gegenwärtig, wa die
Katechese für Kinder zwischen und 12 Jahren anbetrif
eın Rahmenplan lan-Cadre du Projet Global POUFLC 1la
catechese de l'’'enfance)  23 1N der Erprobung, der auf den
Grundschul-Zielfelderplan des Deutschen atecheten-Ver-
1NSs urückgeht,
B1ıs VOo kurzem kannte Ma ın der Westschweiz keine ırek-
tcen Lehrpläne, sondern bloß Rıch  ıLnıen und einige Bücher,

273 er  en urc des Catechistes, Y U! orat,240 700 TIDOUFrg;
24 Erschienen e1ım DKV, revy  ngstr.,. 8.3C; OO0 Mün-
hen 80
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die au rankreich übernommen worden ind (Fonds COMMUNS

oblıgato  es bischöfliche ich  ıe un die ent-

sprechenden Religionsbücher), es katechetische ZenNn-

Yum (Friıbourg, Sıon, Hauter1ıve, Villars s / ane, Dele-

mont) veria ann seinerselı1its den ZU erfügun
stehenden ehrmi  el kurze Kommentare und versuchte

da T C jJährliche urs g' Einheitlichkeıi

kommen,

Das giie für den N  icher Verantworung erteilten

Unterricht chulischen Religionsunterric gibt 1U

den antone T1DOUrd; ura un Wallıs, Was reiburg
anbelangt, W1rd da uch der Schule m1ıt dem genannten
Rahmenplan gearbeıitet un mıt Lehrmi  eln au LYVON,. Autf

der ekundarstufe ass efınde ıCcCNH eı Rahmen-

plan der rprobung, der ber och Nn1Cc VO den

ständigen AL  iıchen un taa  ıche Behörden approbiert
worden ja Vielen uständigen dem Plan, der

einen ompromı darstell zwischen 15CcC  ıchen Wünschen

un atechetische Notwendigkeiten, ı1ıne angeblich nOt-

wendige breıte Wissensvermittlung.

Im Wallis VTr es Och der Schwebe, Dıe Lehr-

sollen uch da der Yrundschule urc den Rahmen-

plan ersetzt werden, der Sekundarstufe r den Te1-

urgischen och nıcht approbierte Lehrplan,

Gewisse rivatschulen und Internate en dann gewöhnlic
Ochıh hre eigenen radition unı ne,

Aufs anz gesehen annn mMa  3 Sagen, daß die ukunft dem

ielfelderplan gehört un am eıner gionspädagog1-
schen Konzeption, die die eichen der Zeit ebenso erkannt

hat W1L die Notwendigkeit, das Chris  ch un|: das irch-

1C angesichts eu  g nfragen und eutiger Lebens-

situatıonen vertreten,.,

Religionsunterric der französischsprachige Schweliz

mit überkonfessionellem arakter, wı tTwa 1m Kanton

aa erteilt wird, ber uch im Bibelunterrich
Kantons re  urg, hat sich ın den etzten Jahren 1n der

Hıer handelt sich eın überkonfessionelles er-
nehmen, das in den Klassen mı 7€ einer oöochenstunde
dotiert 18©:



141

Timarstufe neben dem genannten Rahmenplan uch Ooch eın

Öökumenisc erarbeitetes Unterrichtsprogramm nseignement
ı  qu Romand ENBIRO) 2  6 ımmer mehr durchgesetzt, das
ausschließlıch ıblisch| nhalte ersc  1eß versucht,
Hinter seiner ntstehung nıcht eigentlich eıne

religionspädagogische onzeptilon, sondern her ıne au

der Not des Alltags heraus entstandene Suchbewegung ach
Hilfen für mangelhaft ausgebildete atecheten und Lehrer
des A bıs b Schuljahres, Interessant dem Programm,
das den eutschen eser l1N seınem Lehrer- und Schüler-
taıı her TrTem! anmutet, ıst daß Lın jeder Einheit
den Versuch unternimmt, heutiges eben, iblische nhalte
und Kirche nahezu “DLGtzZLLCH. miteınander ın Beziehung

Setrzen

— Die Lehrerausbildung
Wiederum Aa Ul unmöglicfl‚ alle Modelle arzustellen,
Wır eschraänken un deshalb au dıe rläu  un weniger,
ber exemplarischer Ausbildungsmodelle ın ÜPC  icher un!
staatlıcher erantwortung,

a) Katechetenausbildung L1N der deutschsprachigen Schwe1iz

(reformiert)
Die deutschschweizerische Kirchenkonferenz unterhält eıne

rbeitsgruppe FÜr nterrichtsfragen, die ım Tre 980
ich  ınıen für eıne berufsbegleitende usbildung V  °
Pa Katecheten vorgeleg hat, Solche ich  nien
notwendig geworden, da 1ın den Gemeinden und 1n den Schulen
verschiedener Kantone atechete mıt verschiedensten der
uch Ggal keinen Ausbildungsgängen nterrichteten,

Die ıch  ınien gehen VO atecheten-Typen aus

A :  b hat die theologischen, idaktischen, psychologischen'
un methodischen Kenntnisse, 7= 1278  hrigen Religions-
unterrıcht erteılen,. tut 1es 1M Nebenamt, die
nötigen Erfahrungen sammeln und Festigung ın diesem
Fach er  en,

Das Programm ist erhältlic bei 1C10oNs Enbiro, Rue
de 1000 Lausanne-9:
Für das B Schüul3jahr: attendant Jaesus Ancien Testament
Für das B Schuljahr: Jesus ( Capernaum (Nouveau Testament
Für das ' SCch3£t '"Abraham av histoire -  un peuple
Für das Z Sch3j.: la decouverte de l’Evangile de Luc
Für das B SCHh3: la ecouverte de l'’Evangile de Luc

Das Programm umfaßt je Sch). Lehrer- un! SC  erheft,.
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In Ergänzung zum Katecheten A hat dieser eiline egut-
achtete Bewährungsphase L1M Religionsunterricht der Prımar-
schulstufe bestanden und 1ın einer schriftlıchen Arbeit
seıne EFanr  ge refle  ert,.

hat 21 patentiıierter Lehrer FÜr dıe erstufe ım
Fach elig1ı 1m Rahmen des Lehrerseminars dıe FÜr diıe-

nötigen theologischen und religionspädagogische
Kenntn1ısse erworben und unterrichtet das Fach eligio
neben anderen Fächern.

EY hat die theologischen, idaktischen, sychologischen,
methodische und hematıschen Kenntnisse, 13-1757) änı
gen Religionsunterricht ertelılen. Er hat ıne egleitete
Praxıs Supervision) als Religionslehrer ber weı Jahre
mıt Erfolg absolvıert und eiıine SChr3ıitftiich Arbeıt L1M
Bereıch Theologie/Religionspädagogik angefertigt,
kKı2® Mıt dem Diplom nat neben ethodischen, dıdaktı-
schen und psychologischen zusaätzlıch al Schwergewicht
kirchlich-theologische, exegetisc un!: geschichtliche
Kenntn1ısse, ET ann anstelle des Pfarrers den A  ch
Konfirmandenunterrıcht DZW. den Präparandenunterricht
teij Jen:.
Als Ziel  uppen, denen ıne Katechetenausbildung empfohlen
W, ıiınd TÜr den Typ Nichttheologe hne pädagogischen
erufsabschlu und 1a uch nhaber eines ehrerpatent
vorgesehen, Für den Iyp un uch für TypD en die
rbeitsgrupp Ppatentierte Lehrer m1ıt eınenm Fähigkeits-
auswels für das Fach eligion,
Ausbildungsmöglic  eiten gıbt gegenwärt1ig ın den Kan-
onen asel-Stadt und Land, Gallen, Zürich un Fre1ir
burg. Als ıelse  ung der usbildung nenn ase für den
Typ C/D

Diıie ıe des kennen und verwirklichen lernen
Mehr arneı ber einıge run!  ragen des Glaubens
wınnen
Entdecken, wWw1ıe ebendıge nterrıch vorbereitet und
gestaltet „verden annn

dıese Z1ıele erreichen, bıetet dıe vangelisch-re-
formıerte Kırche kantonalen Lehrersemınar urse und
Übungen a die berufsbegleitend SsSind un drei Semester
umfassen:

Kurr Bibel): 40 Stunden
urs (Erar VO nterrichtseinheiten 121 Klasse)

Std,.
urs Methodik, CcChulpraxis) 372 Stunden

Hospitium Stunden
Prax1ıs 10 Stunden

Dıe urse werden mıt einer Bibelkundeprüfung, S10r
schriftlichen Arbeit mi einem eligionspädagogischen
ema und einer Probelektıo abgeschlossen,
St, Gallen Typ nenn al enrzıe seıner VO der
rbeitsstelle für den Religionsunterricht angebotene
urse ıne "gründliche Einführung ın die nterrichtsstoffe,
dıe Methodik und des Bibelunterrichts au
Stufen des Yrimarschulunterrichts assen 1-6).
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Auch 1ın Ga}i:en vetr dıe usbıldung berufsbegleitend,
umfaßt. ber 1M gensatz der ZüUurıch Semester,
Dıe urse umfassen 24 Stunden, 16 Hosplta-
tıonen, supervisionierte Lektionen und eın ausführ-
Liches Buchstudium,
Geprüft wWwird ach emestern iıbelkunde (SCHhE3SFELILE
und mündlich), SCHLIFELIGC und mündlich), Reli-
ionspädagogi (SsChriftlich  / sychologie (mündlich),

azu kommt ıne Probelektion,(SCHhririt]lich).
dieser Ausbildung zZzu A-Katecheten kennt Gallen

uch ıne sOolche für Katecheten des TyDpDS und FÜr I1n-
er VO Lehrerpatenten, dıe mıt der Basler usbildung
ergleichbar 1SE:

Wıe eu  @ MO geworden eın Mag , 1 ST die beschrıiıebene

atechetenausbildung ganz auf dıe Praxıs ausgerichtet
und DrFrINGeE Theoriemomente Nu ın dem Umfang 117 dıe Aus-

iıldungsgänge ein, SE S1e unbeding notwendig ersche1-
N für ıne krıiıitische MC des eıgenen un rTemden
Unterrichts und für ıne eurteılung AT erfügung sSstehen-
den Unterriıchtsmaterıals,

Ausbildung VO eligionslehrer ;taatlichen Lehrer-
semınaren

Ausbildungsgänge für Religionslehrer der Vélksschule
Primarschule) unterhalten die Kantone Appenzell A< RBAS3;;
Bern, reiburg, Glarus, Thurgau, Waadt, ZUrıch den
staatlichen Lehrerseminaren, ewchnlich ınd den em1ı-

Ptfarrer 1Mm ebenam oder uch hauptamtlich gewäa
Theologen OE Lehrkräfte für das Fach eligion zuständig.
Der Trend ber überalill hauptamtlichen Fachlehrern
für das Fach Religionspädagogik,
Während eiıner re1- D1Ss ünfjährigen usbildung wird der

17-217Jährige Semınarıst mıt den verschiedenen Semına-
ıen ehr verschiedener intensıtät uch Z U)] elig1i1ons-
lLehrer ausgebildet,
Ich exemplifiziere Kkanton ern  s
Sechs Rıchtziele bestimmen die Ausbildung, dıe vıer TrTe
umfaßt un: Pflicht- und ahlteile einhaltet:
T Der un  ige Lehrer SOl 1 aufgrund achwissenschaftli-
her Kenntnisse, religionspädagogischer eflexion und

DEg VLG Z U! Folgenden den LiN der chweizerischén Lehrer-
zeitung Chulpraxis LE VO]  3 PE E S 4 1-64 abge-
TAC  en Plan,
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selbständiger Urteilsbildung eline ntwicke  are Lern-
un!' ehrbefählgung erlangen, die iıhm ermöglicht, den

der rimarschule zu erteilen, TC)  eme eolog1i-
scher, philosophischer und ethischer AT ım Rahmen
anderer Fächer wahrzunehmen und sıch eiterzubilden,
A Die wissenschaftsbegleitete ermi  ung elementarer
ıblischer Grundkenntnisse so1l ın eıne egenwartsbe-
AOTGENE useinand  setzung mit der christlichen radı-
ı10N führen, eın sachgemäßes Bibelverständnis vermıt-
Fın und dıe kün  ige Unterrichtsprax1ıs theologisch
vorbereıten.
n (Betrifft losophie)
4 , religionswissenschaftlichen und theologischen Fach-
bereich sollen W1C  ıiıge Zeugnisse Adau der irkungsge-
SCN1LC des chriıstliıichen aubens ZU Sprache und ZU

erstandnıs kommen,., Eine Offene Auseinandersetzung mıt
theologischen un religiösen raditionen un! mıt der
TO.  emati Existenz soll ansatzweise ZU Ent-
W  e  ung eines eigenen Selbst-, Welt- un!: Ottesverständ-
nısses helfen,
A Die Durchdringung VO Grundproblemen des einzelnen; ..
un der esellscha gehören ın die seminaristische All-
gemein- un: Berufsbildung,. Ziel 187 diese är  eme
1n der Auseinandersetzung mı den Angeboten VO Religion
eiıner menschlichen LÖösung briıngen un! ent-
sprechender Lebenshaltung NZUregen,
H Der S Bef  L ın die Trundzüg eutiger Weltreligionen
soll azu verhelfen, andere Beweggründe des Verhaltens
eurteilen, fremde Anschauungen respektieren un die
eigene ıchtweise besser verstehen lJernen,.
v M LUr nterrichtspraktischen Ausbildung gehören reli-
gionspädagogische Kenntnisse, die nübung fachdidaktı-
scher Grundformen und die Titische eurte1lilun VO 11fsS=-=
ıteratur, nterrichtsmodellen und Medien,., Der eminarist
soll e  g werden, Religionsunterric selbständig
planen und urchzuführen.
Das Sind TÜ dıiıe ın Frage sSstehende 1itersstufe VUO bis
höchstens Jährigen Semiınaristen hohe e  e, Die un
den iıchtzielen firmierenden Yobziele un! nhaltsbe-
schreibung zeigen jedoch, daß die Verfasser des Planes
auf dem "”"oden der Wirklichkeit verblieben Sind. Neben
E1INESTr Einführung n die &:  e rchengeschichtlichen
uerschnitten, religionspädagogischer rundinformation,
inführung ın re  a  } gedeutete Grundbefindlichkeiten
menschlıchen Daseins finden sich lın den Inhaltsangaben
erfreulicherweise uch eiıne ethodenlehr: religionspäd-
agogischen Handelns, Grundzüge der Weltreligionen un n1ıc
uletzt ine religionspädagogische edienkunde,
Die 1st NUr „‚ w1ıe das eın nebenamtlicher Lehrer der
auch ein hauptam  icher Fachlehrer bewältigen soll, wa  MN
da gefordert Tar-
Die ukunft wird uch hier die Pädagogische Ochschule
seın müssen,.
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Fuüur eligionslehrer der ekundarschule, unseriren deut-

schen Real- der iıttelschulen vergleichbar, gibt
1L& eigenständige usbildung für Religionslehrer LE

Rahmen der Sogenannten ehramtsschule der Universıtäat

Bern, die WG Fachvertretern der Evang.,-theol
estritten wird Diese Ausbildung nehmen Studenten
katholischer und reformierter Konfessıon wahr, In mM

DZW. /semestrigen Studium studieren dıe ehramtskandı-
en eligion a’l eines VO relıl Fächern, Dıiıe usbildung

”"Sekundarlehramt" entspricht weitestgehend der
eıner deutschen Padagogischen Ochschule,

Geprüft werden die andıdaten mun  ich und schri  E
den Fäachern 1ıiblıiısche eologie, Systematisch Theo-

gı un! Religionspädagogi azuı kommt 31Ne Probelektion.

ınen iıgenstäandıg tudiengang FÜr ei1igionsiehrer
Gymnasıen kennen die Unıversıtäten ern und ase
während anderen Kantonen die Gymnasıen ın erster ınıe

mı nebenamtlic tatıgen Gemeindepfarrern der ber m1

eologen 1m ıhren Gymnasialreligionsunterric
bestreiten,:

C) Dıe Religionslehrerausbildung N der französıiısch-

refsprachigen Schweiz (ausgenommen der Kkanton Waadt)

Ich exemplifiziere Kanton Gent M1 au dem
re 97/0 hat ich Gent eın ”"Bureau YOtestant de la
recherche catechetique" onstituier das oder
ım invernehmen mıt der “"Commission de enseignement
religieuse" die religiöse rzıehung der nachwachsenden
Generation verantwortet un neben anderen Aufgaben uch
die Aus- und Weiterbildung der Katecheten plan un! urch-

Dıiıese Ausbildung 15 wıe 1N de erufsbe-

gleiten und umfaßt urse erschiedener eitdauer, die
die theologischen und idaktischen Belange des ıil1rch-

Lichen nterrichts einführen. Die nhalte der Ausbildung
iınd neben 15blische Informationen Kirchengeschichte un!|
atecheti

28 Ausbildungspläne für das Fach eligion SsSind
halten beim Religionspädagogischen Seminar der Universi-
tat Bern, T1 aenstr: E 30612 ern,.
29 Ausbildungspläne Uurc eligionspädagogisches
der Un1ıversıtät ern
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ZuUr usbildung atholıscher atecheten und Religions-
lehrer ın der eutschsprachigen Schweliz

Der Kanton uzern unterha ın g Verbindung mit der

atholisch-theologischen eın atechetisches

STn dessen Aufgabe Ist, "7zollamtliche atechetın-

8153 und- Katecheten für den Religionsunterricht auf en

Stufen der Volksschule" auszu  1lden, Daneben das
NStELELU uch ur für Religionslehrer anderen chul-
arten Sonderschulen, Höhere chulen urc Eine weitere

Aufgabe sS1e das Lln der systematischen Frort-
un: Weiterbildung der atecheten,

eıiınem reijJjJährigen tudiengang, ın dessen Te Teil theo-

ogische un religionspädagogische-didaktische Grundlagen,
ın dessen D Da vertiefende Informatiıonen ın den glei-
hen Gebieten un: in dessen i Taıl 1ım Rahmen eines Prak-

tikums methodische Kenntniısse ermitte werden,
das ns seıne Studenten einem Diplomabschluß mı

einer eoretischen un: praktischen Prüfung, Zugelasse
Z U Studiıum Sind Personen, die mindestens 20 al

sind, ıne abgeschlossen ekundarschulausbildung besitzen

un!:' erfolgreich ıne abgeschlossen aben, Die Ma

Y 18 als Voraussetzung für das Studium ebenfalls

vorgesehen,
nte  an ist, daß neben den aditione  en eolog1-
schen un! pädagogischen Fächern ın uzern uch Religlıons-
psychologie, ugen  unde, Sprach- un! iteraturwissen-
schaft un! ach dem Taktikum des $ Studienteils och
)kumenische Theologie SOW1le sxonfess1ions- un Religions-
un gelehrt werdgn.

dieser Ausbildungsstätte für hauptamtliche Ka

cheten gibt in den Kantonen och Katechetisc Arbeits-

stellen, die "Hilfskatecheten" ausbilden. Für ıne solche

Ausbildung werden nur solche ersonen zugelassen, die VOILr-

her eınen sogenannten laubenskursus für Oder eınen

Theologiekursus für Laien abgeschlossen aben, die

zwei Jahre dauern un: entweder in der Form VO. Fernstudien-
kursen mi Kurswochenenden oder ber ın der Form VO

bendkursen (8-10 doppelstündige ursabend:': PCrO Trime-

ter bei rimestern absolviert werden können,
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Der ıch nschließende Katechetik-Kurs dauert 2 3

un die tudierenden eınem Diplom, das iıhnen
die Übernahme VO nterrich lın den Klassen 1=- 7 1M Rahmen
der 1IC  chen nterweisung SC1äauDBete:

chwerpunkt und dieser Ausbildung äst die enge
erbindung zwischen Theorie un! Praxıs un die praxisbe-
ZOGENE heoretische un theologische Information,

e) Die atechetenausbildung (kath,) ın der französisch-

Sprachigen Schweiz

Auch in der estschwe bildet jeder Kanton ilfskate-
cheten uUS « es Ausbildung wird VO den Centres de
Catechese angeboten, gibt verschiedene urs-

systeme, die ber alle den sogenannten Lignes Dırectrices
Romandes'’ verpflichtet sind. Die nhalte der Ausbildung
und der Umfang Sind mit denen der eutschen Schweiz

vergleichbar. Centres de Catechese £finden WL} 1N euen-

Durg, Delemont, Sion, Villars s/Glane und ribourg.
der CcCo des atechistes 1ın kann man sıch

außer Z U ilfskatecheten uch Z U)] erufs  techeten

(diplöme de catechiste professionnel) ausbilden lLassen;:;
Die angestrebte ‚au 18r eıne irchliche, Die Aus-

bildung professionellen atecheten VO T  OUuUrg 15
der des atechetischen NStEIiEUtES ın Luzern vergleich-
bar, dauert ber Nnu ahre,

der Universıtät re  urg gıbt dreı Möglichkeiten,
ın akademischen Studiengängen Z U)] Religionslehrer Gge-
bildet werden:

Theologiestudium al Laientheologe mı Schwerpunkt‘in
Katechese
eologiestudium im Nebenfac mit Schwerpunkt ın Ka
chese
Studium der atecheti 1M en der ekundarlehreraus-
biıldung

Der Fähigkeitsauswels für die Erteilung VOoO Religions-
nterric iıst hier Teil des Sekundarlehrerdiploms, en
Theologie hat der anı Och welı weitere Fächer
studieren.
Die usbildung der atecheten verschiedener Prägung
der Universitä r  OUuUrg erfolgt Pastoralinstitut ın

Verbindung mı der CcCo des Catechistes. hat
das nötige Ausbildungspersonal, die okumentation un|!|
die Bibliothek, In en Studiengängen werden neben den

biblischgn Fächern und der laubenslehre äadagogik,
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Psychologie, Pastoraltheologie und gelehrt,

amı der Umfang der katechetischen Arbeit der katholı-
schen Kirche ın der Westschweiz gewürdigt werden kann,

ıch hıer och die Zahl der itarbeiter (Hilfs ate-
atechete etc,.,) 5,000 Mitarbeiter ın den —cheten,

meinden, auf Bezirksebene und 1ın der usbildungstätigkeit,

e Zusammenfassung

Ausgehend VO der verwirrend erscheinenden ıl%le der

religionspädagogische andschaft der Schweliz versuchten

W1r 1M zweiten Abschnitt, die rechtliche ıtuatıo der

relig  F-  0. rziehung ın den einzelnen Kantonen darzu-

tellen und urı  en. entdeckten WLr ehr VerTr -

schıeden echtsfiguren, dıe ber über dıe eigen  zn
Praxis B des Religionsunterrichts nu wen1ig a  Nn,.
Was die religionspädagogischen Konzeptionen anbelangt,
sahen WL17 dıe Schwelz au dem Weg VO eıner nüberseh-

baren und zufallıg ıe einer gew1ıssen Vereıin-

heitlichung, dıe nıcht uletzt urc inflüss des

atholische Zielfelderplans au der Bundesrepublik be-

stımmt seın scheint,

Die ehrerausbildung T5r 1M atholischen Bereich eu  1C

besser und differenziıerter al 1M reformierten Bereich.

Das E VO die atechetenausbildun für die

Gemeinden und den MC  ichen Religionsunterricht, ıler

bleıibt viel zu tun,

Prof. DE au
ohstalenweg
CH-3047 remgarten
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RALPH

LT  HE BILDUNG AUS RELIGION  GOGISCHER

1 iturgische Bildung e religionspädagogisches und

pastoraltheologisches Desiderat

Emiıl Je Lengeling hat bel SCLNEL Abschiedsvorlesung der

Unıversıtat Münster 1M 1981 die orderung ach eh

liturgischer Bildung der Kirche erhoben und S1iCcCNhH eı

die Adresse Roms un! der eutsche: Bischofskonferenz

gewandt Meines Erachtens ila den Adressatenkreis

erheblich erwelıtern, Lengeling signalisier amı eın all-

gemeines Defizit der Pastoraltheologie und Pastorall:itur-

glıleE,. gleiche Weise könnte Ma  } uch den weitgehenden
Ausfall liturgischer Bildungsarbeit auf dem religionspädago-
gischen Sektor eklagen, ur gibt ıne eı untrug-
licher Anzeichen: Die etzten Monographien Z U 1itur-

gische Bildung der Erziehung liegen bereits Ta 15 TrTe

zurück Sie fallen iın die Periode intensiven 1EULM-

gischen Erziehungsarbeit VO 1960 1967, die L1n er

Breıiıite und Intensität L1N der Schule betrıeben wurde, 1%1ese

ntwicklung erreichte ıhren Höhepunkt der eröffentlichun
des Rahmenplanes für die Glaubensunterwe1sung VO 1967,
welcher der ınüubun des aubens den Vorrang einräumte VO

der erm  ung VO Kenntnissen. der Tru  legung konnte

damals och formuliert werden: ıe Katechese hat dıe Auf-

gabe, BA ewuxu und tätigen Mitfeier der be-

fahıgen, das L1n der eweiligen estze.ı begangene He1ilser-

eign1s gläubig mitzufeiern": atechese vollzıe ıch ach

den Autoren ım eten, n der altersgemä elıer der

Referat 1M Rahmen Symposiums zwischen urgie-
wissenschaftlern un! Religionspädagoge VO):  3 { Üa
981 ar Aac

Dre1ißen, Mahl und Opfermahl l$1N der Katechese, ader-
born 1956 ; z e  M, Erziehung und urgie, E1iıne padago-
gische und pastoraltheologische Studie mı besonderer Berück-
sichtigung der nternatserziehung, insiedel 964; H, Halb-
fas, Jugend un: Kirche, Eıne agnose, üsseldorf 1965 267-
289 ; ders,, Wege ZU iturgie. berlegungen Z liturgischen
Bildung ln Katechese und Seelsorge, An  ‚r P, Oormann/H,s en-
ar Hg. } urgie iın der ‚emeinde I Salzkotten 1965,
235- 256 ;: ders., Der Liturgieunterricht, 1n:! Ders., Der Reli-
gionsunterricht,. ida  sche un!: sychologische Konturen,
üsseldor 1965, 179 216 Müller, Katechesen ZU urgie,
Das Kirchen)Jahr, Donauwörth 96 /
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urg und in der tatıgen 1M egrenzten Wirck-

bereich des Kindes”S&

Noch 1965 schrieb Halbfas: Auf dıe ıturgie,
E der ich die Kirche selbst vollzie un! ihr eigenes
esen 1ln Hingabe GOLT und iıtmensche darstellt, 15

der Religionsunterricht Nnu ın einzelnen Stunden,
sondern prinzipiell 1 a ] seinem Tun ingeordnet”" n wWeil
dieser turgieunterricht 1im renzraum zwischen Schule
un: Kirche ıch bewegte und ach Halbfas "kirc  ıcher nter-

YAicCcChtet War, wurde dıiıese Konzeption Lın dem Augenblick £rag-
ürd1g, da Ma sich gezwungerl ah, den chu  schen Religi-
onsunterricht VÖO! Bildungsauftrag un:! ers der Schule
her begründen,
er Ma  } einmal die religionspädagogischen eriodika der

letzten fünf ure auf, daß eın grund-
egender Beitrag mehr der liturgischen Bildung gewidme ar

Die Jahrestagungen des DKV un\| dıe jährlichen religionspäd-
agogischen urse des Cassianeum 1ın Donauwörth klammern gleich-

systematisc diesen Themenkomplex uS, Für diesen Aus-

fal}ı der liturgischen Bildung der egenwärtigen Religions-
padagogik gibt mehrere Gründe, die ich NU: ur z aufzähl
möchte  e unacnıs ware P  en die anthropologische en!
in Theologie un! Religionspädagogik, Das nteresse konzen-
triert ich au die Ildentitä un!| Ozialıtät des ucandus,
ische, soziale ‘und politische Themen SC  en sich ın
den Vordergrun: Gefolge moderner Lerntheorien, speziell
der urriculumtheorie, beanspruchen die kognitiven Lernvor-

gänge erhöhte ufmerksamke1i zuma l dıes den Vorteil hat,
daß INd. sie au hre ffektivität überprüfen kann, Angesichts
der zunehmenden Diıstanz der eranwachsenden VO Glaube und
Kirche SU! diıe Religionspädagogik vordringlich das espräc
mit der undamenta  heologie un den Humanwissenschaften

(Pädagogik, Psychologie, Sozialwissenschaften, Kommunika  ONnS-

issenschaft, Sprachwissenschaft,.,.). Die Kirche un ihre

Lebensvollzüge werden NUu:  H noch Rande behandel ordring-

Rahmenplan für die aubensunterweisung mı Plänen für
das 1.-10, Schuljahr, München 196 7, 19 un E

«  amn Der Religionsunterricht (S8:20% Anm, 2 180,
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licher erweisen sıch die Fragen ach dem Sınn des Lebens,
ach Gott' und esus Chriıstus un ach der sSittlichen

S  a  ung des individuellen un gesellschaftlichen Lebens,

Dieser YTren! spiege sıch uch ıNn neueren Plänen der
Rahmenr  htlinien für den Religionsunterricht und ın den

entsprechenden Religionsbüchern, Während ne für die

Chuljahre 1=-10, die bereits einıge zurückliıegen,
NUu. vereınzelt Themen aufgreifen, dıe eliner dire  en 1Litur-

gischen Bildung dienen, l1lassen Jüngere ane, W1ıe eispiels-
weise der Zielfelderplan für die Trundschule und uch das

nterrichtswer au dem uer-Verlag bin Qa (1-4) 7 wlıeder
eıiıine starkere Berücksichtigung der liturgischen ematı

erkennen, ı1er zeichnet Ssich ze1 Jeicht ıne beachtenswerte
Tendenzwende ab, Für den Bereich des erufsbildenden chul-

esens hat er Ha Limburg ıne umfangreiche ntersuchung
1m Rahmen eıner Hausarbeit ZU Z taatsprüfung für das

Das FazıtLehramt berufsbildenden Schulen durchgeführt,
seıner Analysen ann den turgıker und iturgiepädagogen
nıcht zu offnungsvol stımmen, enthalten eispiels-
we1ıse dıe Niedersächsischen Rich  ınıen TÜr das Berufs-

grundbildungsjahr keine Hınweıise auf Ottesdiens un akra-

mente, Sehr OT: bestehen zudem Wahlmöglichkeiten zwischen

alternatıv angebotenen Themenbereichen: ang VO! Relı-

gionslehrer und wohl och mehr U seinen Sc  ern, W1lıe-

weı au Themen der iturgie eingeht,
Auch im Bereich der C  chen ugendarbeit 13ßt sich eın

iturgisches un! sakramentales Defizit feststellen, hat

der esc der ürzburger Synode T Har und Aufgaben
kirc  icher Jugendarbeit” VO 1975 akramente, und

Buße ausgespart zugunsten eines diakonischen Ansatzes ın

der Jugendarbeit,

Vgl,. Ho Limburg, iturgische Erzıehung ın der erufsbil-
denden Schule, Aa  „ (1981) 79-96, vgl,. uch R, Berger,
Der an der liturgiıschen Erneuerung ın unseren Gemeinden,
ın 29 (1979) TD ZL TG hier 209,
S Limburg (S,O, Anm, 94f,

Vgl,. R, eistein, Der BDKJ 1ım Spannungsfeld VO Jugend-
pastora un|!| Jugendarbeit, ın 106 (1931) 266-27/4,
ı1er 263,
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Auf den ersten 5 8 e SET1 4E Sıch dıe ıtuation 1 der
emeindekatechese in eınem he  eren 1 dar, werden doch
ın vielen Gemeinden en intensive Bemühungen unternom-

MEeN ‚ m1ıt VO Laienkatecheten Kınder und Jugen  iche
Ln kleinen Gruppen au den rstempfang V Eucharıstie,
Buße und Firmung Vorzubereiten, Leider eschränkt Ssich
ese A  103 Lar weitgehen:! auf die Ersthinführung den
reı genannten Sakramenten, Die anderen Bereiche der

kommen bei dieser sakramentalen ngführung der

gegenwärtigen emeindekatechese nıcht genügen! L$lLn den
IC BAr die akramentalien, das Kirchenjahr uncd ht-

eucharistische Gottesdienstformen, Auch bleibt G bei
der Erstbegegnung m1ıt den relı Sakramenten, ıne Weiter-
führung unter  eib melistens,

ngeachte dieser weitgehend negativen Bılanz bleibt die

Notwendigkeit un! Dringlichkeit einer liturgischen Bildung
bestehen, Die Begründung Für diese Behauptung so 11 im fol-
genden Kapite eliefer werden, das den Beziehungen ZWi-

schen iturgie un! religiöser, DZWe hristliicher Bildung
eın wenig nachgehen mÖöchte,

o 3Eucglı un! teches in ihrer echselbeziehung
urgie und Kateches etztere 1n einem weiten Siınne

verstanden 7 der uch och den Religionsunterric mit ein-
SC  ıl1e stehen 1n eıner Ng' Wechselbeziehung, daß
el L_ebensvol 1züge der Kirche aufeinander verwliesen sind,
ees Verschränkung VO gottesdienstlichem en und reli4
giöser Erzıehung rechtfertigt die DVringlıchkeit eines

ymposiums zZzZWiıschen Liturgikern und Religionspädagogen,
w1ıe hıer Z U ersten Mal ta  iınde Werfen WLLE eınen

zurück  51 au die Geschıchte hristlicher Erziehung,
egegne 14 1n den nfangen das aufkatechumenat al
"£fFrüheste stıtution einer christlichen Erziehung" V anr
das uch Johannes Paul I L1N ”"Catechesi Tradendae"
hinweist, Hıer verbinden SsSsich chris  iche terweisung un!
liturgisch-sakramentale Einführung das en der Kırche

Rz Leuenberger, Religiöse Erziehung ın den Institutionen,
e  m an  ucC der Religionspädagogi Cn Y Va2ı., uch
Johannes Paul Dg ”"Catechesi YTYTadendae" Nr, DE “ın der Ur-
kirche Katechumenat un Vorbereitung auf die au un
die Eucharistie ein und dasselbe  “
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ufs engste, Ja, ın der Ykırche fand die Unterwe1isung
ber den Glauben weitgehend 1M Zusammenhang mMı den gottes“

dienstlıch:! Feliıern Die mystagogischen atechese

Cvrilil V Jerusalem der der ahrhundert

S1Nd ©7 eutlicher Bewe1s atfur, ıner besonderen ur-

gischen Bildung bedurtfte die Gläubigen damals Na diese

erfolg vielmehr unmı  elbar CS die Teilnahme

Gottesdienst, besonderer eı die AT der Predigt,.
der Diaspora heute un ın weıiten Ge  en ın der Kirche,
Glaubenserziehung NUuU och 1Mm Rahmen der mÖg -

Lich SL, knüpft INla wieder diese Form der liturgischen
Bildung ı1er en  ec ild Nne die atechetische Dimensıon

der urgie unı versucht, diıese Chance nutzen,

Das atikanische Konziıl und achkonzilıar Ookument:

en un wieder Erinnerung gerufen, Wa früher en-

19g Bewußtsein der Kirche vorhanden Wa Schrift und Litur-

gie Sind die beiden Hauptquellen der Katechese, ge-
Aa den Quellenmeınen atechetischen 1re  Orium eı

der Katechese gehört dıe urgıe, der das Geheimn1s

CHhr3st: dıe geschriebene un! überlieferte fenbarung
12feiert und verwirklicht Wird ıer wird auf eı es

XxX1OM zurückgegriffen, wonach das Gesetz des Betens das

etz des aubens festsetzt Lex Oorandı Lex credendi), das

aunf Prosper von Aquitanien zurückgeht, ıese berzeugung
der B IC  ıchen Tradition hat annn der iturgiekonsti-
tutıon der Aussage geführt, au dıe ıch die iturgiker
verständlicherwelise berufen: ”Die Liturgie iıst der

Vgl haut, run  ragen liturgıscher Bildung,
Ta Duüussel-n  » Schriften ZU atechetischen Unterweisung

dorf 1960, 14
10 Vgl Yzbischof Fa Degenhardt, Katechese und 1EeEUr-
gie 1ın echselbeziehung, Anliegen der Römischen Bischofs-
synode: Lebendige Teilnahme der Kinder und Jugendlichen

der L  urgie, T: gottesdiens (1977) 169-171, hıer 1:70;
Allgemeines Katechetisches Direktor1ıum,

(1972). Anhang VII Über die katechetische Unterweisung
des christliıchen Volkes, eu Ausgabe, 1973
12 BDa ND 45
13 Pseudo-Caelestinus I5 ndiculus de gratlia: DS 246 ;
V1l 1US K Die selıl “das wichtigste des
ordentlıchen Lehramts der Kirche, 1} f  og As Bugnini, OCu-
menta ontificia ad instauratıonem iturgicam spectantla

D1Ss Rom 19533 O5
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Gipfel, dem das Tun der Kırche zustrebt, und ug  e die
strömt, ” soll die-Quelle, au  n der all hre In

S® Stelle reıilıc uch nicht verschwiegen werden, daß
sowohl einige Konzilsväter al uch Theologen ın dieser
ehauptung ine bertreibung erblickten un: diesen Satz

Ggern ei wenig abzuschwächen versuchten, Dıe Trch-
Licher Dokumente au ergangenheit und Gegenwar 1äßt ]je-
doch en  ü e hervortreten, daß dıiıe 3  rg  e eın ”"locus
theologicus” st, ıne Quelle un Schule des aubens,
der er eline hohe atechetische Bedeutung zukommt.,

Andererseits unterstreichen die kirc  ılchen Dokumente
ber auch die Notwendigkeit einer atechetischen iınführung
/n Liturgie; ennn diese SsSe bereits Glauben und

kehrung OTaus. der Erklärung über chris  iche rziehun
VO Z S Dıe atechetısche Unterw:  su
"srleuchtet den Glauben und stärkt ıhn, na das en 1m
Geı1ıste CAhCr1ist1; Z UMmM ewu  en un! aktiven Mitvollzug
des Mysteriums der urgie un! ermuntert Zu apostolischen
Ta Und Paul weist ın "Evangelii nuntiıandi" VO:

02172 13934/5 darauf hiın: ın Sakrament verliert einen großen
Teil seiner Wirkung, wenn seiner Spendung nicht ıne gründ-
1C Unterwe1isung ber die akrament: un: ine umfassende
atechese vorausgeht,. " 1

Wird eu  C wW1ıe urgie und Katechese sıch wechsel-

seitig edingen un! ufeinander angewliesen £Nd; Fragen
WLr un zunächst, w1ıe geartet un wWwıe umfassend müßte heute
die atechetische Unterweisung ang!  eg sein, amı sSıe
ihre er Yruchtbare wirkung} entfalten kann, die darın

besteht, daß die Gläubigen 1V un! Truchtbar dıe eiligen
eheimniss mitfeiern können,

14 onstitution er die heilige Liturgie, Art .
15 Ar D

Art, 4
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3. Anthropologische un theologische Voraussetzungen für
den Mitvollzug der iturgie Liturgische Propädeut
Für den heutigen Menschen GLE nicht mehr das, wı

Für die Gläubigen der ersten christlichen ahrhunderte
och Tfests  l1en daß sSıe ohne Schwierigkeiten unm.  el-
bar den Gottesdiens miıtfeiern konnten, Sie en dazu

eu eıner intensiven und schrittweisen Hinführung ZU

urgie, die ehr undamenta ansetzen mu Diese Not-

wendigkeit erwachst aus der Tatsache, daß die meisten
Getauften nıc mehr liturgiefähig sind, Grundlegende
oOraussetzungen iıhnen, Lın emeinscha mı anderen
unter sinnenfälligen eichen GOTtTt oben, ıhm danken,
ein WOTT aufmerksam hören un ich biıttend ihn
wenden, Dıe Omano Guardın1s, er Mensch des

industriellen eitalters, der Technik un: der urc sSıe De-

dingten Strukturen Z U) liturgischen Akt einfach nıc mehr

ahig"” sel, ist VO fundamentaler ÄTt;, daß c1e wı eın
Stachel L1m Fleisch iturgiker un!: eligionspädagogen
n1ıcC DE Ruhe kommen lassen darfi: S1ıe mu bei al  b unseTren

berlegungen S egenwärtigen liturgischen Bildung
gegenwärtig sein. Sie ann un dann uch VO zu glatten
und vordergründigen Lösungen bewahren, 1C nNnu die

Kultfähigkeit des heutigen Menschen, sondern uch seine

Symbolfähigkeit W1ırd ın weifel gez0OgeN, Man behauptet:
könne mehr schauen ’ horchen und schmecken, sSe

für die ihn umgebenden chönhei1iten, Nn1ıC mehr für
zeichenhafte Handlungen ansprechbar; ]a& se  In mehr

ın der Lage, ganzheitlic erleben;: uch selıl ein Geme1in-

schaftsempfinden Theblich gestört,. Dies es seien Folgen
der einseitigen abstrakten, begrifflichen rziehung, die

mehr ganzheitlıc ausgerichtet sel, meıinte Guardini
bereits 1923, 18 ann mMa  } WLr  ich pauscha VO! Verlust

symbo  aften TYTliebens 1ın der Gegenwar sprechen? Sicher

1st bei vielen die Fähigkeit verkümmert, erschauen, wıe

Brief den iturgischen Kongreß in a 1964, abge-
druckt r  ‚d 14 (1964), 106, Vgl. uch A, Adam, Die
der Liturgiefähigkeit, in: Ders, Trneuerte iturgie, Eine
Orientierung über  .5 den Oöottesdiens eute, reiburg 1972,
18-22,. 5 J Lengeling, urgıie Dialog zwischen GOtt
un Mensch, hg. VO Kı Richter, reiburg 1981, 97-108,
18 iturgische Bildung, othenfels 1923; 23E%.
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eın innerer Seelenvorgang sich verleıiblich un sinnenhaf

Ausdruck findet, Dennoch ann uch heute der ensch 1M

profanen, gesellséhaftlichen Bereich nıcht au symbolische
Handlungen und Ausdrucksformen ganz verzichten: denken
Wı Nnu den großen Zapfenstreic beim chützenfest und
bei der undeswehr der den rıtuellen Vorgang des

Königsschießens unı der Inthronisation des Königs
amt seinem Gefolge der dıe Symbolhandlungen bei den

vmpischen Spielen; erınnern ware uch die "Pro-
zessionen”" der großen Demon;trationszüge mit ihren YTYTans-

parenten un!' Sprechchören, Biıs ın dıe SOZ1lalıstischen
und faschistischen Ersatzriten hınein 1äaßt sich das nicht

unterdrückende edürfnis des modernen Menschen ach

Symbolisierung seines Lebens verspüren, Auch der Mensch
eines echnischen und 1ssenschaftlichen ZEeitaliters
weist Sıch als ”animal symbolicum”, w1ıe ıhn Cassirer
umschrieben hat, Dagegen erschweren die Au der semitischen
ulturwel der und der römisch-byzantinischen Antıke
stammenden Symbole der Offizijiellen 15Urgl dem u  19g
Menschen rheblich den Z4Ugang 2 Welt des Ottesdienstes,
1e dieser Zeichen iınd Ln ihrer Sinnhaftigkeit
erdunkelt und n1Cc mehr sprechend, S1ie sind ttrappen
verkümmert WLı eispielsweise die hnhaucCc  unnen Hostien, dıe
kaum och Brot eriınnern. Sekundäre Symbole w1ıe das
Asperges, die Händewaschung beı der Gabenbereitung, das

Voran  ge VO erzen und eihrauc bei Prozessionen der
die bei der ar- und Kirchenweihe Sind hne uhilfe-

nahme geschic  L1icher uück  enden Nn1ıCc mehr unmı  elbar

einsichtig.
Eine weıtere fundamentale Schwierigkeit ehinder den ZU-

gang des heutigen Menschen Z U Gottesdienst: ann aum
der 1U och ehr schwer seın normales, alltägliches Le-

ben mı dem 1n Deckung bringen, wa iın der urgie fest-
Lıch egangen WIrd. Was ber 1M en nıcht erfahren und
ım Lichte des aubens bedacht wird, ann uch

egenstan: einer Fe1ıer se1lın, Auf diesen unlösbaren Zusammen-

hang von Leben, Glauben und Feier hat 2 ec der franzÖös1ı-

19 engeling (g.o. ÄAnm , Ka 99ff,
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che Pastoralliturgiker x  1P BeguerrYyY ingewiesen,
ndernfall fallen alltägliche welt un! die elt der

gottesdienstlichen Züg ehr auseinander,. eus

Forderung jedoch au die Kritik seınes ands-

annes Joseph Gelıneau, der ın die fragwürdige
"Tendenz z Un Tatsächlichen" er  CRE; ıe ın der Litur-

gischen Feier Nu den usdruc dessen zulassen will,
wa VO den Mitgliedern der Versammlung schon erlebt,
verstanden un empfunden worden dieser Litur-

gie feiere mMa  > Nu ich selbst! Hier ann der Religions-
pa  g dem französischen +t+meister der liturgischen
Erneuerungsbewegung nicht folgen, weil das 1turgi*
che eschehen abhebt VO: ebenskontext der tfeiern-

den un:! damıt isoliiert: Siıcher erschöpft ich die

2EUZg Nnı darın, daß sıe das egenstan der
Feier erhebt, wa  N der Mensch bereits erlebt und er

Aa Dıe ur er°  ne LE darüber 1naus die Dimgn-
10N des schatologischen Lebens, S1ıe 1äßt un mmer

uch etwas VO: himmlischen oöchzeitsmah vorausverkosten.

Darın ihr Mehr Sınn gegenüber einer reinen —

produktion und Erhöhung der eigenen rfahrungen, die ın

die ergangenheit zurückreichen, Von dem schato

ei erhe  endes 1C au das eigene eben, Wird SO 1n

größere un!: weitere Bezüge hineingestellt,
Dıiıe eıer des Gottesdienst sSe ferner VOTCaUS,’, daß

dıe Teilnehmer bereits rfahrunge m1ıt GOTLTt un esus

S gemacht aben, die 1n eziehung ıhren Lebens-

situationen stehen, chlie  ich müssen sSıe schon auf

eıne erste Welıse mıt der vertraut gemacht worden

se1in, SONStT können sS1e nıcht "Hörer des Wortes 1M

Oöottesdiens werden. Die iturgiekonstitutlion fordert
die Menschen ZU u hintreten können,

müssen GS1ıe Glaube un!| Bekehrung gerufen werdenu22

20 iturgie un eben, -  E Lebendige eelsorge, Heft
(1978).; 304-308. .Vgl. D Zimmermann, Leben-Glauben-Feiern:
Dimensionen des aubensweges, 1n LS 29 (1978) 148-154,

Die iturgie VO mOrCgen, egensburg 1979, 103,
A Br
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ese wenigen, och ergänzungsbedürftigen Hiınweise ZU

Kultunfähigkeit des eutigen Menschen machen die Not-
wendigkeit einer liturgischen o  euti einsichtig,.
evor Wı urn um iturgische Unterweisung bemühen, mu s -
SenN Wir zunächst die anthropologischen un! theologischen
Voraussetzungen für den Vollzug des ttesdienstes Dbe-
denken, Bereıits Rı uar seiner Schrift
"Liturgische Bildung”" VÖO 918 au emente einer ur-
gischen orfeldarbeit ingewiesen un| selbst azu einige
praktische Anregungen gegeben. Weitere nweise VerLr-

anken ‚wir Montessorı un! ihrer chülerin Helene
ubienska de Lenval:  23 Das 97/3 erschienene iırektorium
für essen mıt Kindern greift die vielfältigen regungen
der turgiker un!: Religionspädagogen auf, Wennn for-
dert: "Diese 1iturgische und ‚eucharistische Unterweisung
dartf VO der g  amten menschlichen und christlichen
Erziehung werden, Ohne ine solche Grundlage
könnte eıne iturgische nterweisung O' chaden,"
Die Notwendigkeit einer umfassenden, zunächst indırekten
liturgischen Bildung Wird eu VOo ıturg  ern, Religions-
pädagogen un!| den römischen nstanzen übereinstimmen:
erkannt,. Sıe umfaßt olgende Bereıche

a) n  ung enschlicher Grund  ähigkeiten Wie: Danken,
sich angeNOMMeEn wissen, erzeihung er.  en un!:| gewähren,
zuhören können, SsSsiıch egr  en, teilen können, Schweigen
können, Sinn ftür Gemeinschaft, Fest feiern können, spielen,..
b) n  ung christlicher Grundhaltungen, dazu zählen: —

—gegnung m1i Gott dem Chöpfer un er Jesu CAr1iStL;
fahrung mı Jesus ristus, erstes ertrautwerden mı der
e  7 Einführung iın die irchliche emeinschaft,...

cC) Erschließung der Symbole un: symbolischen Handlungen
1E Sinnesübungen, Stille- un Oonzentrationsübungen

sowie editation,

23 Hs Lubienska de Lenval, L'2ducation du ens iturgique,952,
24 un! 9 abgedruckt v  d R, Sauer (HS27 Mit Kındern
Eucharistie feiern, München 19756; 194,



159

Die Befähigun:! des eu  g Menschen, Symbole erfassen
und seinen Glauben au symbolhafte auszudrücken,
wird au einem auptanliegen liturgischer Bildung un! —

ziehung, der Wi ukunft NSsSeIie besondere ufmerksam-
keit schenken sollten enn ohne Symbolfähigkeit wird

liturgiefähig, vollzie sich dochu un

sinnenfälligen eichen, die über das innenhafte hiınaus

auf das nnganze verweisen un! zugleic enthalten,
Wwird mi der Symbole ine gemeinsame Verständi-

gungsbasis geschaffen und iıne Intera  10 unter den Teil-
nehmern ermöglicht, Wir müssen unterscheiden zwischen
solchen eıchen un! Symbolen, die, Wı die Würzburger
Synode ausdrückt, "bleibender estandteı des irc  en
anı  ns und unaufgebbar Sın un!: solchen Zeichen und

ormen, die iın keiner Beziehung mehr unseIrer ebenswel
stehen, die abgestorben Sind, Von diesen abgestorbenen
un: er für un bedeutungslos gewordenen Symbolen müssen

wi nehmen un! Ausschau halten nach Symbolen,
leichzeiti1 ber alte wieder nNne entdecken versuchen,

sollten WLr übersehen, daß der symbolbildende
kein "bloßes emac des Menschen”" ist, mmer

sich hier der Mensch "berührt un! angerufen VO] Wink un|:

NCru 1US dem eheimnis”" Aber wie weit annn unsere

echnische un| rationalisierte ebenswel überhaupt Nähr-
en für eue symbolhafte Ausdrucksformen sein? ıst

rläßlich, daß die überkommenen eichen iın eziehung
unserem enschlichen un seinen Erfahrungen gesetzt
un gedeute werden, Das ware Aufgabe einer Symbol-

Aber dies dartf S  primär auf rationalem wWeg
erfolgen,. Die liturgischen eichen un Symbole müssen vor

em mı Hilfe nonverbaler Art:l.kulationsformen erschlos-
S€ werden wie: piel, Tanz, us Gestik un!| -

ade in pie un Tanz können liturgische Symbole un ne

vertraut werden, können wı S1e un ersönlich aneignen,
(Susanne Langer hat er unterschieden zwischen SKUrs1ı-
Ve un\| präsentativer, d, VO  H em nicht-sprac  icher

2 We Jetter, Symbol un! Ritual, Anthropologische emen
im Ottesdienst, Öttingen 1978, unı

esc  uß: Ottesdiens 5:3 iturgische Zeichen un|!
Ormen «
27 B, e  e, Religionsphilosophie, reiburg 1978, 195f£f,
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ymbolik  :  ° letzterer za G L' dıe Sprache des aumes,
die ichtführung, die Farbgestaltung der ande, die Gestik
die usı und die Kleidung),
Ich möchte mich m1ıt der teılweise knappen Aufzählung der

Aufgabenfelder hler begnügen, weil die inha  iche
eıner 1iturgischen ropadeut1ı der umfangreichen Litera-
TUr aus  1 E abgehandelt wird,

Dıe tfernte und indirekte liturgische rzıehungsarbeli
kannn NU: Zusammenarbeit VO ternhaus, Kindergarten,
Schule un! Gemeınde eleiste werden. Sıiıe ıne
fassende und kon  nuierliche pastorale Planung OILrauU>+4 die
die verschiıedenen religiösen ernfelder berücksichtigt un
koordinier WO ber wWwird diese Forderung Ea der Praxıs

eingelöst? Bleibt NA1ıC GT bei diesen weıit ausgreifen-
den Zielvorstellungen, während die reiıgıöse Erziehung 1n
den einzelnen Lernbereichen U isoliert und punktuel
leistet Wird daß kein esamtkonzept ar WwWwiırd  J Der
Ausfall diıeser ringen! Yforderlichen liturgischen Vor-
eldarbei elaste em Ma 232e die Hinführung der Kın-
der LE Eucharistie un Buße, Im ternhaus werden heute
weitgehend NnNLıc mehr dıe Grundlagen für die Sakramenten-
erzlıehung gelegt; daß die techeten tast l Nullpunkt
ansetzen müssen, mmer dringlicher wird er eıline OOraus-

gehende undamental Katechese, 1N der die oben beschrie-
benen Grundvollzüge eingeübt werden usSen, Einige LOZe-
S® un! Pfarreien Siınd er azu übergegangen, einen
SOJ e "Katechetischen Yrundkurs" inzurichten, anderswo W1iırd

uch "Kınderkatechumenat" ihm sollen diegenannt
nötigen Voraussetzungen Lür die 1€R später nschließende
Sakramentenkatechese geschaffen werden, Der rundkurs

Philosophie auf Wege das Symbol im Denken,
us Uun!: der unst, rankfur 1965, 8815 102 105
29 Ich selbst habe uch mehrmals mich dazu geaäußert,
daß iıch darauf Verwenlsen ann: Das Kind Vorfeld der
Eucharistie, R  r K Dauer, Religiöse Erziehung aur dem Weg
Z UMmM Glauben, üsseldorf 19:76; 115 1472 ders,., Curriculum
eucharistischer Erziehung ‚R Schule und Gemeinde, 1
104 (1979) 409 417
30 den DiÖzesen Münster und Osnabrück 1a 8121 Konzept für
den "katechetischen Grundkurs entwıckelt worden, das eini-
gen Gemeınden AA O0 Zeit erprobt W1ırd, VGL uch M, Schu#42z:;
eme1inde als ebendige Katechese, Kınder un!| Erwachsene au
dem Weg Z U Glauben, Malinz 1976 47 T
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erstreckt sıch über eın bıs weı un geht dem Eucharı-

st1ıe- un!: Bußunterricht voraus,

4, Die Feıiıer der Liturgie al Ör liturgischer Bildung

Die Feier der Liturqgagie erschÖ6öpft ich ber D4 w1ıe Man

bis einschließlich "Medıa Dei  n gemeint atte, ı1n der

erherrlichung Gottes, S1e er mmer auch, ja primär
31

eiligun:' des Menschen HE GOtt ın esu Y1ıstus.

geht VO. der turgie auch eiıne elehrende un! en!

Wirkung aus "Denn iın der iturgie sSpricht GGOtt seinem
die MC Bot-VoOolk: in ihr verkündet och mmer

schaft."32 Rekcht bemerkt Kampmann: "Mehr al eın

Pfarrer erzıeht das gottesdienstliche eben, B W1LLr un

dessen wohl mmer nreichend bewußt sind?

Wenn ber urc den Vollzug der iıturg der Glaube der

teilnehmenden aubigen geweckt un! genährt wird, ann

erhebt SsSsich FÜr un die rage, wıe ann der Ottesdiens

estaltet und gefeier werden muß , amı im Sinne einer
"£unktionalen rziehun  “ azu beitrage kann, daß das eıc

GOottes ın den Herzen der aubigen wächst, Das Ziel einer

unktionalen liturgischen rziehun umschreıi die Liturgie-
konstitution mı den orten "So rıchtet dıe Kirche hre

darauf, daß dıe Chris diesem Geheimn1s des

aubens Nn1ıCcC wıe ußenstehende und s tumme Zuschauer be1i-

wohnen; sS1e sollen vielmehr UurC die Rıten und Gebete

dieses Mysterium wohl verstehen lLernen un die heilige
an bewußt, T OMM un mitfeiern, ich urce das

Wort Ottes formen lassen, 3A10 e des errenleibes

äarkung finden, sollen sie VT T1 SS den

Mittler, VOo Tag Tag mmer vollerer Einheit mı  c Gott

und untereinander gelangen, damit schließlich Gott es

ın em sel,

Liturgiekonstitution,Ärt, 7/; vgl, A  Lengeling, urgie
Dialog zwischen GOEt un Mensch Anm., { TSrt
42 Liturgiekonstitution, Art.
33 Erziehung un Glaube, München 1966, 1_
34 iturgiekonstitution,Art.
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Wıe muüußte der Gottesdienst GTr Kirche und VO em die
Eucharistie al dessen dichteste Orm ge  ıer werden,
amı dıe ıhm ınnewohnende pragende Ta entfalten
ann oder, mıt R Guardini sprechen, A aMı der heu-

35tige Mensch mıt seıner anrheı 1N ıhm stehen kann”>?
Wenn W1L1Y ( auf diıese rage einlassen, annn stoßen WLLE
aut Postulate eıiner zeitgemäßen iturgischen Bildung, dıe

zugleic Ausgangspunkt des nac  olgenden esprächs zwischen

eligionspädagogen und iturgikern eın könnten, Dabeı WL -

den Nnvermeıdlıch uch Fragen der Liturgiereform E Sp
ch: kommen , 3 Siıcher zwiıschen un kontrovers diskutijiert
werden, weil wir CL} unterschiedlichen rspektiven au
die Liturgie schauen, ıUnschränken! mÖöchte iıch jedoch auf
das 1Ss der relı1ıgionssoziologischen ntersuchung VO

Gerharäa cCchm 1i  chen hinweisen, ‘die unter dem
"Gottesdienst 1n einer rTatıoconatken Welt" veröffentlicht
Nal Schmidtchen WEa un VO eıner berschätzung der QOL=
tesdienstlichen Reformen arnen, da diese U: dann 1NN-
voll eın werden, wenn S1le 1N ıne allgemeine eiriormbe-
WECGUNg eingebette sind, dıe uch die theologische For-

36schung und die INnsStEItutienelle Orm der Kırche mıiıteinschlie

d AT aAr der iturgischen Biidung gehört daß
sS1e eınen samtüberblıc ber die Wirklichkeit der 1EUr-

gie vermıtteln will, daß INa 1n der ıe der Liıtur-
wgischen orgänge die FinAeit erkennt,. Auf diese Weise

gelangt das sen Ger ıturgie aM das Blickfeld der Miıt-
eiernden, Das hat ber ZU Oraussetzung, daß , A x D die
Eucharistiefeier kar und urchsichtig gegliedert ist, WwWw1ıe

uch das Vatikahische Konzil eindringlic efordert
hat, Betrachtet INla daraufhin die gegenwärtige Gestalt der
eier, drängt ıch dem liturgisch nicht geschulten
Teilnehmer der Eindruck aufr; habe ı1er m1ıt einem
ehr omplexen Gebilde un Der normale Gottesdienst-

35 “a STr den 1ıturgischen Kongreß 1n Maınz 1964”
abgedruckt A 14 (1964) Ta6:
36 G chm  chen, Gottesdienst ın eiıner rationalen
Religionssoziologische Untersuchungen 1M Bereıchnh der L  /SE egart:; iburg, Wien K, T 486 VE uch das Nach-
WOLT VO M, Z Die Umfrage Ergebnisse äar Aufgabe,ebd, , 453,
D au (S7O6, Anm,
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besucher überblıck N den Grundaufbau des Meßordo,
enötigt azu vielmehr e1ıne sStaı ı ı)3erte Anleitung,

SONSsS verliıert ıcn 1Te1CcChHtE 1M estrüp der einzelnen
Das anze 167 für ıhn N& inreichend urch-eıle,

iıchtıg und verständlic gegliedert, Wıe welit en WLLE
un doch entfernt VO der schlichten, ber wesenhaften
TU der Eucharıstieteler des Z ahrhunderts, wıe
sS1ıe W: der und Philosoph Justiıin 1Mm B Kapitel

38seiner Apologie ges;hildert hgt!
D Wır verdanken dem Konzil die iedereinführung der

uttersprache 1N der Liturgie, die un YrmÖöglıcht, den

Gottesdienst verständnisvoll mitzuvollziıehen,. Aber damıt
Ta zugleich eın D1ılemma ufgedec worden, das Urc
dıe Lateinısche Sprache ange 7A1 T verschleiliert worden

161 die 5DEl YTEeM! und antiqguliert anmutende Sprachge-
der 1e: Dıe melilsten Oratıonen des deutschen

Meßbuches„”, dıie für onn- und Feiertage vorgesehen sS1ı  H,
erwelıisen *B al Ar Gehalt, bleiben höchst HNX
ın  a un: bedienen S4ACH OT  al eıner floskelhaften 5SpP
che, Dıiıese Sprache 1SsSt dem eutigen Lebensgefühl weı
entrückt ıınd 1Laßt aum etrwas VO den Erfahrungen des

eu  gen Menschen anklingen. Dartf na ıcn dann ber

wundern, WwWenln einıge eistliche dazu übergehen, einige
formulieren, VO denen Sie meınen, e ent-

sprächen her dem Sprachgefühl un: der Bewußtsein  age
des Gegenwartsmenschen? Beschwören W1L damıt ber
die Gerahr des Individualismus un! der Subjektivitä
herauf, V der Guardinı eindringlic gewarnt hat,

39weı das dem objektiven esen der XErg widerspräche?
Betont IMa , W1e Cut, jedoch SEATCK un: fast aus-
schliießlıcnh die objektive Ordnung el der Liturgie, ann
W1ırd dieser Vorzug Sr Kauft m1ıt eıner Yrhe  ichen E1iıin-

buße persönlichen Identifikationsmöglichkeiten VO

seiten des Gottesdienstteilnehmers, PFÜXY den eın gefeljierter
Glaube OoOhne rfahrung nıcht erstrebenswert erscheınt,.

38 Z'?iegt An  i CS Jungmann, M1ıssarum ollemnia E reli-
Durg 1949, 5 E
39 Liturgiısch Bildung (sS,0 Anm,. 8} 7| D E BT
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Er möchte ıch 1ın der urg1i un! ıhren Texten W1Le-
dererkennen, Die iturgie mu ß LN seinem en VerL -

wurzelt eın und dartf keine onderwelt arstellen,.

‘ ec intendiert die konziliare Liturgiereform,
daß die Gläubigen bewußt, un! mıt geis  ichem Ge -
winn der gı teilnehmen sollen, Wieweit
au die normale sonntägliche Ottesdienstversammlung
jedoch diese geforderte "participatio actuosa">? Erweckt
diıe eucharistische Versammlung niıcht iımmer Och den E1ın-
druck eıner weitgehen! erıka geprägten iturgie, bei
der die Laıiıen eınem großen Ba ı Z U assıvitä der
geNnauer gesagt u ezeptivitä verurteıilt Sınd  0 Dieser
INAdruc kann zumındest 1leicht entstehen, WwWenn Oonn-
un!| eiertagen ich 1N den Großgemeinden ıne mehr der
weniger anonyme asse versammelt, der eilnehmerkreis
unüberschaubar und aher auc Nnıc inreichend aktiıvıer-
bar 1SsSt: Das Bild ändert Sicn YTST dann, wenn in einem
kleinen, berschaubaren reis, twa bei einer aus-
ucharistie Oder während eınes Ferienlagers, Ottesdiens
gefeier wird, Hıer annn der einzelne sich Ganz anders
einbringen, WLLE  ch den ıhm ustehenden art übernehmen,
Gerade junge Menschen eklagen häufig, daß der normale
onntagsgottesdiens ın der Gemeinde ıhnen NC die MÖög-
16 einräume, ıhn mitzugestalten un! iıhm uch iıh
Siegel aufzuprägen,. der kleinen Gruppe erfahren da-

die Te ;lnehmer viel tensiver, daß ottesdienst
keine prıvate Angelegenheit, uch Nu die ac
einiger weniger ist, sondern Tun der JgaNnzen Kiırche, Der

Gemeinschaftsaspekt des ttesdienstlichen andelns E
hier eutlicher hervor, Symptomatisch + et die Äußerung
eıiner 85jährigen Schülerin: außerdem verleiht MLr
die Kirche, besonders wenn ich L1M kleinen Kreis esse feiere,
ei unheimliches Getfühl der emeinscha und erbundenheit
mıt den Anwesenden un! mi 575 Y n

40 Liturgiekonstitution, Art, D
4 1 1KFLEr ach N e  e, 1n: Auseinandersetzung mı den
Selbstzeugnissen Junger Menschen heute unter (pastoral-)
Ssozlologischen Gesichtspunkten, ın W. Dinger Volk (H8: 7 ;
Heimatlos ıN der Kirche? eme eutiger Jugendpastoral,München 1980, 341;



165

Gerade über den Gemeinschaftsaspekt der Eucharistie annn

IMa dem Jugendlichen einen ZUgang Au eı eröffnen,

Aber diese eucharistische emeinschaft WEl - uch kon-

kret erfahren, sıe darf NC U: beschworen werden! Dıe

Rich  ınıen Ffür eßfeier kleıner Gemeinschaften erÖöffnen

hier viele Möglichkeiten, dıe ukunft och staäarker

nützt werden SO Auf diesem wege werden Jung Men-

schen allmählich ın den emeindegottesdienst hineinwachsen,
den S 1e ihrerseits Urc hre eiträge bereichern köonnen,  n

ıne o  nu  g richtet ich auf den mmer mehr S3a C* AauS-

breitenden Familiengottesdienst, der ich alle Alters-

schichten wendet un: uch junge Menschen 1n die Gestaltung
einbeziehen S

4, 4 iturgische Bildung will den ganzZen Menschen formen,
alle seine Kräfte un! ah1ıg.  e ansprechen und ıh

efähigen, dıe Wirklichkeit al  N eın anzes un: al eıne

Einheit Z& erfassen, Hier wird nicht nu der erstan:!

angesprocheh, leichfa  1s erreicht ıhn das Paschamysterium
über d 1e Sınne Bilder, Geraäte, Gewäander, Gesten, Musik

un! Spiel) und ber ers einer Zeit, die Ur

das Zweckrationale un: echnische eherrsch wird, kommt

dem liturgischen Akt ıne gegensteuernde Wirkung Wer

X  urg Ln en ihren Ausdrucksformen mitvollzieht,
WLLE einselt1g geformt, sondern ganzheitliıich
prag  ® Gerade dıe eu ar verküummerten musischen Kräfte

können  Ä hier ktıvıert und entfaltet werden,

Aber u  19g WLLEr nıcht uch hier wieder einer ealvor-

S  e  ung VO: A Curgıe; die mı der normalen Wirklichkeit
kontrastıert? ielleicht lassen sıch diese orstellungen
ın Taize der ın eıner integrierte Gemeinde DZwW. eıner

Basisgemeinde rea}isieren, ber der Pfarrgottesdienst

42 Rich  ınlen der Deutschen Bischofskonferenz für dıe
"Meßfeiern kleiner emeinschaften" VO] 429 1970 Vgl,. auch:
ZuUugang 7 Eucharistie L1M Jugendalter, D  A Eingliederun ın
die Kirche, astorale andreichun:' FÜr den pastoralen Dienst,
Mainz 1925
43 au S07 Anm.,.8), K mMı Verwel1ıs auf Thomas VO

qgquı1in, M, Müller versteht unter Bildung ”"diesen spezifischen
Vorgang, innerhalb dessen der einzelne Mensch eı erhältnis
Z Uum anzen gewinnt;,... daß en Erfahrungen un g“
NUuNgen ren OM 1m Ganzen zZuwe1ısen aMn (452 Kleines Lexikon
der äadagogik un! Mit Einführung 1n das wissenschaft-
TC rbeiten, Donauwört 1970, SR
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eignet SsSsıch ur aum, Selbst moderne Jugendgottesdienstev
ertrinken OT In Al Fiut VO Orten und moralıschen

Appe  en Eine gewlisse Kopflastigkeit und "Überakzentu-
ierung des Wortes" annn 1440028 uch ach der eerneuerten

Litu absprechen, das geben reimütig iturgiker
ehr überwiegen OÖoch und Orce, während das

ınnenhafte un! das SC eu unterrepräsentiert
sind,  Im anfänglichen Übereifer der Reformfreudigkeit hat
Ma  3 zZu vieles Adau der Kirche verbannt, das INa heute W1le-
der zurücksehnt, Schauen W1Y un doch LIU: die schmucklosen
und nüchternen modernen Sakralbauten d denen Farbiıg-
keit und Wärme * daß NMa ıch 1n ıhnen nıcht heimisch
fühlen ann, Neben musıkalıschen usdrucksformen sollen W1r
anz un! pie och taärker 1n dıe gı hineinnehmen,
Insgesamt könnten unsSsSsere Gottesdienste "gemütlicher" seın,
G S 1e sollten dem emu mehr Nahrung en Der Kinder-
un Jugendgottesdienst MmMaC VO den vielfältigen Onverbalen
Ausdrucksmöglichkeiten schon reıic  ichen ebrauc \ ihnen
wird gespielt, geTaNnzZTt, viel 9g und MusSıizZzıert: Viel-
Leicht können VO iıhnen ansteckende mpulse FÜ den Gemeıinde-
gottesdiens ausgehen? Möglichkeiten für Q e uflockerung
des ttesdienstes U musische mente S1e die
neuerte urgie VOLI-+, Siıe werden lLeider och wen1lıg
NUCZt; welıl vıiıele Seelsorger darum Nn 1 wıssen,

45 17 uNnNsSeTer verzweckten Welt, LN der die iıstung
es eın scheint, sSe ıcCch der Mensch ach zweckfreien
Räumen;, ach sinnenfälligen eıchen und Handlungen, die

ihrer selbst willen da sind, Hıerfür bietet iıch die
urgie al zweckfreies ple denn sc1e hat keinen
wec sıe ist N1C eınmal S  primär des Menschen, sondern

Gottes willen da, S6 11 geehrt un verherrlich werden
(Theozentrik der Liturgie), Gerade jJunge Menschen sSsind be-
SONders aufgeschlossen für eınen Gottesdienst, L1N dem ıne

44 Lengeling, urgie Dialog zwischen GCOtt und Mensch
(8S,0,; Anm, nH
45 M, ne Y Damit Freude macC e  urg 980;
Wa M, _ DCHNE  Hoffsümmer.© Religiöse Spiele, und D Mainz 1980/1981.
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estlıch Stimmung aufkommt und der SOmMLt Sa 1R S1iınn-

findung eitragen ann, Stelle des "Politischen acht-

gebets”" ist lerweile diıie "Liturgische acht” xe>
ten, Sie 18 zunächst 1M evangelischen Raum entstanden,
hat inzwischen ber uch au katholische Jugendgruppen
übergegriffen, Hıer S1ınd alle mithandelnde Jje der

urgie, G 1e vollziıehen den Oöottesdiens a Di®e Vo

Gott,. Die verschiedensten ktivitäten werden hıer gep  egt:
Pantomime, alen, Tanz, editation, Gesprächsgruppen,

eıiınem Fest gehört uch ine röhliche Stimmung, ]Ja ,
selbst das Lachen mu unseren Gottesdienst Heimat-

recht aben, Aber widersprich das dem der

turgie? anchma gewinnt Ia den ANGrUuC a Oob Lın

unseren Gottesdiensten tierisch erns zugehe, Nnıcht eılıun-

mal der “r 1 88 paschalis  „ will urn mehr gelingen,. Wenn

Karnevalssonntag Kinder Mn arnevalskostümen ZU GOTLES-

dienst erscheinen, annn hagelt Proteste VO. seıiten der

Liturgiker, Pür die dies ”  nıe und unter keinen Umständen”"

möglich seın ann und darti-: Diesem puristischen und r1ı-

tandpunkt ann iıch mich nicht anscC  eßen, uch

wenn ıch Masken gleichfalls au dem Gottesdienst verbannen

würde; denn VO GOtt brauchen WL keıne Masken aufzusetzen!

Ich bin MLr durchaus der Yro  emati bewußt, die LNn der

orderun ach estliche estaltung des Gottesdienst

enthalten 1STt:; Wieweit 1St ine normale Gemeinde L1n der

Lage, Sonntag für Sonntag 1N en Gottesdienst ıese

estliche Stimmung aufkommen lLlassen Was bei besonders

esta  eten Ottesdienste glücken kann, nämlich daß ıch

die eilnhemer es  3 8 eschwingt fühlen, annn hne

weiteres VO jedem Ottesdiens erwartet werden; das ‘5  ber-

steigt einfach unserTe gewöhnlichen Mittel, Hıer eg
das Dilemma einer eelsorge, die och weithin volkskirch-

Lich geprägt T: Gottesdiensten eliner Basisgemeinde

N, Weidin S Die TYO.  emati der Jugendgottesdienste,
S  » Gemeinsam das en feiern, Nng. V O] DKV, earbeitet VO

N un: G e Weidinger un D Haerst, Kevelaer, ltenberg 1980,
A
47 B Fischer, Karneval 1M Gottesdienst ın GLE
dienst 18 (1973) Z
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1STt dies her vorstellbar,.

4,6 Der Gottesdienst ın eıner eigentümlichen
A Welt des Alltags,. Autf der einen SUC der GoOottes-

dienstbesucher der iturgie Ab;tand VO!]  z alltäglichen
weltlichen Getriebe, darın besgeht ja gerade der Sınn des

Frestes: VO dem Druck und der Last des Alltags miıt seinen

Sorgen und NOÖöten Bettreit werden, n1ı1ıc. deren Sklave
zu werden,. Autf der anderen Gdar-t die Distanz Z U

weltlichen Geschehen uch wieder nicht groß werden,
daß der Kult als ıne onderwelt erscheint, SONS ann

Nn1CcC mehr das gefeier und VOoO GOtt werden,
wa 1M Alltag erlebt und er  en worden ıst, SONS

kannn ber uch der Alltag nıcht mehr geheiiigt und be-
nı 1N den Ver-standen werden, Der ottesdiepst dartf

ac geraten, la  - WO hier den Problemen der Weit ent-
fliehen; u Leicht S6n s der Glaube 1N den Ver-

aC sel Oplum des Volkes, müssen W1r un mmer

wıeder die rechte Balance zwischen der genar der
und ıhrem ebens  ZU!' bemühen, ıne Verbindung

mMu.  D zwischen der esse des Altares und der esse des -

ens hergestellt werden, einen usSsdruc VO. Karl Rahner

aufzugreifen, Von der Feiıer des Otteslobes ollten er

Impulse PÜT das YT1ısStseıin 1ın der ausgehen, SONS

187 Ottesdiens unfruchtbar un!| unglaubwürdig.
un selbst x  alsnne YUnN! fordert Paulus un  N auf,

ebendi1iges un eiliges er darzubrıngen, das GOttTt

a das 1a für uch der wahre un: angemeSSCN:| GOttes-

dienst" Röm T Al Das Brot der ucharistie soll un

mutigen und befähigen, Brot mit den Armen teilen,.
Dom Helder Camara un: Mutter eresa können un die
Öffnen für die "Eucharistie der Armen”", Wir akzentulıeren

wieder tärker die SOziale Dimension der iturgie,
spe  e  1 der Eucharistie, welı W1Y die unlösbare E1in-
heit von - Gottes- und Nächstenliebe w1ıssen,. Bezeichnender-
wel1ıse autete das Leitwort des Eucharistischen Weltkon-

gresSsSc5Ss ın Lourdes 1981 "Jesus Y1ıStTUS Brot, gebrochen
für eine‘ neue Welt" Dies hat ber uch Konsequenzen für
die Ar und Wéise, wıe W1ir Gottesdienst feiern,. hat

beispielsweise der Katechismus VO SO 1OTL8 konsequent
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dıe Erstkommunionvorbereitung der Kinder aunf die sozialen

YO  em! der Welt bezogen,

S H: ielicke hat eirimal geschrieben, der Gottesdienät
bedürfe eines anı un!: eıines pie  ines; auf wel

pie  einen könne  Pa Ila Nnı1ıC stehen, Damıt umre1i3t

exa dıe ro.  ematık, die eu LlLeidenschaftlic dis-

kutiıert Wird: Wıe weıit mu ß der Ottesdiens 1n vorher

estgelegten Bahnen verlaufen, oder wıe en sollte der

Rahmen sein, damıt genügen! Spielraum Ffür antasıe und

Kreativit. verbleıib Die orderun VO Novalıs 1äßt

ich aum LMm Rahmen eines gewöhnlichen emeindegottes-
dıiıenstes einlösen, wohl ber n einer Gruppenmesse: En

gottesdienstlichen Versammlungen sollte jeder aufstehen

un!| au dem Schatz seiner rfahrunge: göttliche eschıch-

cen den anderen mitteilen.," ES 1sSt einsichtig, daß das

Volk ottes, wenn ich Z U gemeinsamen gottesdienst-
Lichen 'Tun versammelt, eıne Ordnung enöt1g die der

einzelne Zelebran nicht wil  ürlızen abändern ann. Auf

diıese Weise sind dıe äubigen VO der Subjektivität un

Manipulation VO seiten des einzelnen eıs  ichen bewahrt,
Sıe können ıch darauf verlassen, daß S1e 1l1M Ottesdiens

diıie ıhnen vertrauten Strukturen und dıiıe ıhnen ekannte

e des Ordinarıums iederfinden, daß sS1ıe ich 1ın

ihm ause fühlen können, wWenn der rundsatz G3 eX

orandi Lex credendi”", ann hat dıe Hierarchie eın leg1i-
tımes ecC die am  1C XAturgte Oordnen und einen

verbindlichen Rahmen SC  en Doch wıe eNnY oder wıe

weit dieser Rahmen geZOGEN werden 56 11; arum geht der

Streit, Ich ann miıch uch nicht mı dem Gedanken anfreun-

den, daß jeder Prıester sSeın eigenes Hochgebet DPEIieht:;
das ware ine totale erforderung, sowochl 1ın theologischer
au uch LN sprachliche Hinsicht, Wohl ber soll£e
VO der Ööglichkeit der Einschübe VO Ta Ze1it ebrauCcC

Die Botschaf Jesu 1M ÖLOtTtEO4 Der Katechismus des
Don ARZı Mainz/München, 197/0. Vgı uch das neueste Doku-
ment Vo "Justitia aX das unter dem "Euchari-
tıe un!| Gerechtigkeit, Tut dies melılnem edenken  ” VeL-

Öffen  icht worden i
Leiden der Kirche, Hamburg 1965, >14o.

50 Gedanken, Wupperta 1947, SE
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machen können, w1ıe sS1e modellha das 5 Kinderhochgebet
vorsıeht, Das Spıelbein des Gottesdienstes könnte darın
es  en, daß uch ım eucharıstıschen Teil die Möglich-
keıt gelegentlicher Situatiıver aption besteht, Dıiıe

iturgiker beklagen doch ec daß gegenübe dem Wort-

gottesdiens der eucharıstische Teıil der esse VO den

Gläubigen nıcht mı der gleichen Konzentratıon un Auf-
merksamkeit vollzogen werde, 1eg das nıcht ber uch
daran, daß dıe dieses Teiles Sıch weı VO ıhrer
Lebenswelt entfernen und die Gläubigen er ın der

Lage sınd, ın ıhnen m1ıt ıhrer ahrheı stehen", daß
hıer wen1ıg aum für pontaneitä und Kktualisierung
gelassen W1ırd,

Sicher eignet der ıturgie ıne gew1isse Objektivität;
onen W1r jedoch diese objektive YY  ur der SEUrg

sStar ann WLLEr S1e leicht nuchtern und unpersöÖönlich,
ıne Gefahr, der OoOhnehin die römische Lıturgie gegenüber
der Ostlichen iturgie nıcht entgeht, ugendlichen, dıe
Sıch SOW1eSsS0 schon schwer mıt der Offızıellen 1CEUr-
gıe Cun, sollte Ina mehr TeıihNne.l bei der Gestaltung VO

Gottesdiensten einräumen, SONSs VeErSpPerren WLTL ihnen
VO  en den 4Ugang u geschichtlich gewachsenen un
3YCHEILC geordneten urgie, eı sollten WLLE ruhig
einige erkürzungen und zentverschiebungen ın Kauf
nehmen, ur tragen diese Gottesdienste her den Stempel
größerer Leb_ensnähe und der uthentizität,. avon könnte
Seinerseits der Gemeindegottesdiens wieder profitieren,
8& Unsere gegenwärtige Oottesdienstpraxis erschöpft
ıch weitgehen! Lın der elıer der Eucharıstie,

bedingt uUurc die Verpflichtung ZUM Besuch der

sonntäglichen esse, Daneben können SsSsıch andere gOTLES-
iens  iche Formen Nu kümmerlic behaupten. Und doch
edeute es eine Verarmung des liturgischen Lebens,
wWenn INa nicht den ganzen 1C  um des Gottes  bes aus-

SCHÖDPFTt,
getau  e Christen iınd heute Nn1ıc mehr ohne weıteres

Gı die Höchstform liturgischer Gottesverehrung frucht-
bar mıtzuvollzıehen, Dıiıeser Nndruc drängt SsSiıch un beıi
Meßfeiern nläßlıch eıner Hochzeit der eerdigung auf,
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wenn ıh der Kirche Fernstehende teılnehmen, Für diese

"aucharistischen nalphabeten  u bedarf anderer, e1ln-

facherer gottesdienstlicher züge, d1ıe ıhnen eı

zugänglic Sind“%“ Auf dıesem wege können G1e e 1 1e:1icht

allmählich eıer der Eucharıstiıe befähigt WEer-

den. Auch Schüler und Jugen!  4GARe können ber ichteucharı-

stıiıscne Versammlungen vorbereıt werden Für dıe spätere,
D n SOn 1M Rahmen eınesYruchtbare Mi  eıer der Eucharistie,

Wortgottesdi  ienstes, eıines Gebetsgottesdienstes der eines
Meditationsgottesdiefistes 4
4,9 Bı  en! und prägende Wirkung geht nıcht zuletzt uch

VO der Architektur, VO der Aufteilung und estaltung
des cakralen Raumes 15 ber uch VO der AYT. und Welse,
wıe der elebran und dıe anderen ollenträge Lektor,

Kommunionausteiler...) ihren DienstKantor, Miıniıistranten,  -
ausüben, azu za uch die musikalische Gestaltung des

Gottesdienstes, das Orgelspiel, der Eınsatz einer Schola

der eilnes Chores und der Gesang der äubigen, Das Ver-

hatlten er der liturgischen Versammlung Beteiligten,
ihr eten, NYe Antworte die / e ıhnres Horens un:

Chweigens, der Vollzug der eichen bestımmen das esamt-

bild des Gottesdienstes, Dıe esamtatmosphäre eiıines GOot-

tesdienstes rag Of achhaltıger al die och aus-

gere  - und rhetorisch enden! VOrgeEtCrCagenNne Predigt,

S Die liturgische Unterweisung
Nebender indirekten un funktionalen iturgischen Bildung
benötigen WLr uch ıne direkte liturgische Unterwe1sung,
die eın Ta ı der umfassenden iturgischen Bildung 1a

Dıe iturgiekatechese will Z U ewu un fruc  aren

Vollzug des Gottesdienstes hinführen,

99 Innerhalb des Gottesdienstes bieten sıch Möglichkeite
FÜr ıne unmittelbare iturgische Unterweisung besonders

ın der Predigt S1ie annn liturgische Themen aufgreiıifen,
2 . B7 ann sS1ıe allgemein ber ınn und Bedeutung der ı1tur-

gıe sprechen der ber dıe Eucharistiefeler, sS1ıe ann ber

Vgı esc Gottesdienst S E Andere gottesdienst-
1C Versammlungen,
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uch Elemente un: ex der Eucharistiefeier n den Mittel-

pu rücken, beispielsweise den Bußakt, den Friedensgruß,
DZW. eın agesgebet der eın Hochgebet, Beispielhaft Ssind
die Kinderpredigten VO B, Fischer eichen un Worg:en
der ıiturgie; Darüber hiınaus sollten uch die anderen

53Sakramente un!| Sakramentalien S Sprache kommen, Das

Kirchenjahr Wird 1M allgemeinen 1M Gottesdiens weniger
sSstiefmütterlich behandelt.

SE Außerhal des Gottesdienstes Wird siıch die L1YXEUrd:ı-
che Unterweisung darum bemühen, die liturgischen Symbole

XSC  ı1eßen, S1ıe Wird 1n die Eucharistiefeier einführen
und den Aufbau der elıer erklären, Dıie akramentenkate-
chese behandel dıe übriıgen Sakramente, eı sollten die
akramentalien Ar übergangen werden, weı hier och
vıele Miß3verständnisse und abergläubische rs  e  ung
erwinden 3Aa ı%l%1e  ich gehört das Kirchenjahr uch

den en eıner Liturgiekatechese, gerade weıil eu
der Lebensrhythmus nicht mehr VO) Ablauf des E  ichen
Jahres bestimmt wird,

Trager der iturgischen terweisung sollten Eltern, Er-

zıeher, eligionslehrer, Katecheten und eistliche se1ın,
Dıe erste inführung ZU gl müßte 1M ternhaus
erfolgen, Im en einer SOY s "Familienliturgie" können
es des Kirchenjahres m1ıt den Familienmitgliedern egan-
gen werden, ber uch amılıenfeste w1ıe aufe, Geburtstag,
chzelı Oder. ein Todesfall, werden schon früh Kinder
mıt der urgie der Kırche vertraut un: nehmen die —

deutung der Symbole wahr. Auch bedarf der Sonntag ın
der emeinscha der Familie einer besonderen estaltung,
amı WLr  ich al Tag des errn erlebht wird und ich
abhebt VO den übrigen der oche, *C 1U 1M

sonntägl ichgn Gottesdiens ehren W1L GOTtt, der gesamte

52 Von der Schale Z U Kern, e  urg 1979,
53 J Müller/V, Oer1indg/J., eisenbichler, Glaubt das
Wort, Predigten und exX den akramenten un! Z U) Y1ısSstus-
geheimnis für die Advents- und Fastenzelit, München 978,
54 P anwez, eligionspädagogi des leinkindes, ZUT 1R
1970, 93-98, Vgl,. uch Johannes Paul ”"Catechesi
tradendae" DE 6
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Verlauf des sollte 1M eichen der esinnun‘' des
EineMenschen un on au seine ur stehen,

eue amilienku 1St gefordert, die den Sonntag

davor bewahrt, al Tag der Langeweile un des bloßen KON-

sumıerens iskreditiert werden,

Der indergarten kann uch seiıinen Beitrag O I iturgiscne
Bildung eisten: ei in die symbolische We un

ebensdeutung, sensibilisiert FÜr Gottesdienste uüurc

die Feıer ichteucharistischer Gottesdienste und macht

änglic mı AA  iche Festen vertraut,. Beispiele Für

ıe finden sich 1m SO e "Trierer Plan für die
Für den schulı-ligiÖöse rziehun:! der biıs 6jährigen”,

schen Religionsunterricht erwe1ist sich die 1turgi8s
Bildung al Strukturprinzip, 5 in en chuljahre
VO!  3 11706 Schuljahr sollten entweder Themen der

unterrichtlich behandel werden Oder VO anderen Themen

eziehungen Z U liturgischen Geschehen ergestellt werden,.

Daneben muß uch der Religionsunterricht seınen Beiıitrag

ZU ndirekten liturgischen Bildung leisten, wıe WLr sıe
oben umschrieben aben,., Be1ı der orbereitun! VO chulgoöot-
tesdienst können Schüler mı dem Aufbau un! Sinngehalt
der un: anderer Gottesdienstformen vertraut

maCcC werden un einen persönlichen ZUgang diıesem

eschehen gewinnen, Die liturgisch Bildung ın der Schule

Te1lı:c Religionslehrer Oraus, die selbst ber

eın liturgisches Sensorıum verfügen un überzeu sind,
da die liturgische Bildung eın unverzichtbares Element

der christlichen rzıehun en

Sehr viel größer ind die Möglichkeiten der Gemeinde, hre

Mitglieder einzuführen Lın die wWelt des Gottesdienstes;

denn iturgische Bildung dartf keine rockenschwimmübung
sein, sıe verlangt VO ich au ach inübung un Voll-

ZUGG e ur bıetet die kleine, überschaubare katechetisc

Gruppe gute Voraussetzungen, ihr können  ;.A der

55 Vgl. esc Gottesdiens B Der Sonngag al
eı  ag.
56 Der Trierer Plan besteht au einer rundlegung (Trier

un: Arbeitshilfen, von denen bislang erschienen
ind (Trier 978-81).,.
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iturg1ı mıt atechetische Feıern eingeübt, Symbole
un!' esten erlebt un vollzog werden. Dıie Zietlte der

liturgischen Bildung 1M Rahmen der Gemeindekatechese be-

schreıbt das Arbeitspapier der Synode as atechetische
Wiırken der Kirche olgendermaßen: ”Dre Katechese soll

mı der Gebetsprax1ıs der Kirche und mıt der 1Ugl der

Kirche vertraut machen, S1ıe mu SiCNH bemühen, dıe indiv1ı-

duellen eistlichen rfahrunge mıt der reichen Gebets-

tradition der Kırche und MAt. iNrer LEULAL verbinden;
dies uch deshalb, weı e  stliches hne E Orm

und hne Verbindung AL SDiIiTritueilen radition gewÖöhnlich
rasch verebbt,. Zugleic mu ß dıe Katechese versuchen, Z U

2eigenständigen usdruc des Glaubens anzuregen,

chlie  ıch dartf uch eın Beitrag der 4 &e}  ıchen Jugend-
arbeıit ZU liturgischen Bildung erwartet werden, dıe Nı

T einen diakonischen Auftrag er  en nat:, Mag dieser

uch eu Recht stärker akzentulert werden. der

ereitscha Z UM SsSOzialen und olitischen ngageme sollte

die Fähigkeit gefördert werden, +N emeinschaft auf jugend-
gemäße und zeitgerechte wWeıse GO ET en und ehren,
Andernfalls en  Ar das esellschaftliche gagemen der

jungen P eines tragfähigen und dauerhaften unda-
ments,. O  +r und das Konzil der Jugend 5  ben gerade des-

halb eıinen achhaltıgen ÜTBAr uc auf ]Jung Menschen

u5S->», weı hier politische Aktıon un! Mystik DZW, Kontem-

plation einander ergänzen und sich gegenseitig edingen,

eßdienerarbeı un Liturgiekreise D: orberei1itun VO

eigenen Jugendgottesdiensten bilden eine günstig! Oraus-

setzung für die liturgische Bildungsarbeit mıt Jugend-
Lichen, re.ı mu  av der Jugend eın Fre1ıraum FÜr 36Urgas
che Experimente L1M Rahmen der Offiziellen Liturgie
wa werden . Es dartft N1G es gleich mıt der Elle der

Ru  en des Römischen eßbuches werden, sonst
nterbinden W1L1E die antasie und Kreativiıitaäat Junger Men-

schen, die ihr en L1ın den Gottesdienst integrieren wollen,.

57 Gemeınsame Synode der Bıstümer *n der Bundesrepubl ik
eutsc  an OftfTızi3elle esamtausgabe I Ergänzungsband:
Arbeitspapiere der achkommission, Fe  u  g 9R AD
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erschließ WLLE url diesen Wünschen der ugendlichen,
dann werden wirmıt schuld iıhrem l1lautliose Auszug
au der Kirche,

Zzusammenfassend können WLr feststellen iturgische Biıl-

dung erweist ich al eıne Aufgabe, diıe umfangreic
gelegt eın un V en erzieherischen nstitutionen

innerhalb der Kirche mıtg  agen und verantwortet WEII-

den mu Sie sollte wieder hre rühere edeutun zurück-

erhalten, weil der liturgische Analphabet eın albseitig
ge  a OATAISE ıst, Wohl erschöpft sich religiöse
rziıehung A1CcC 1n der liturgischen Bildung; sS1ıe kann  S
ber uch e Kes auf ihren Beitrag verzıchten,.,

DBrOGt-. D alp. auer
Bremer A
283483 Vechta

Verlagsanzeige
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